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Lin Nach- und Vorwort.

3 m  Ja h re sb e ric h t dieser A nstalt vom  S ch u ljah re  1 9 0 4 /5  h a t der Verfasser 

in der E in le itu n g  zn seinem d am aligen  Aufsatz „ F ü r  S c h u l e  u n d  I j a u s "  gesagt: 
„ D a h e r  w erden  die P rogram m aufsä tze , sollen sie ü b e rh a u p t beibehalten  w erden , über 
kurz oder lan g  eine stoffliche B eg renzung  erfah ren , dem d a fü r  v o rh an d en en  Leserkreis 
an g e p a ß t w erden  müssen. N eben  allgem ein  beliebten und  verständlichen G ebieten , w ie 
z. B . a n s  der G e s c h i c h t e  und  G e o g r a p h i e ,  w ird  da  die E r z i e h u n g  im weitesten 
S in n e  des W o rte s  de» breitesten R a u m  beanspruchen d ü rfen " .

W äh re n d  er d a m a ls  —  nicht zuletzt auch durch gewisse fü r den L ehrer leider 
w enig  erhebende E rfa h ru n g e n  dazu v e ran laß t —  einige E rz ie h u n g sfrag en  e tw a s  n äh e r 
zn beleuchten suchte, w a r  er im ersten und  zweiten T eile  des B erichtes ü b e r seine 
A t i t t e l m e e r r e i s e  bestrebt, seine A uffassung zu zeigen, w ie m an  fü r  dies und  jen es  
K ap ite l a u s  der G eo g rap h ie  und  Geschichte ein P ublikum  interessieren könnte, welches 

dem  Kreise der Fachm änner e tw a s  ferne steht.

v o r  nicht la n g e r  Z e it h a t e r ü ber eine Reisebeschreibung —  nicht über seine —  
eine ziemlich ab fä llige  K ritik gelesen. D a ri»  hieß es n u r  im m er: „B e i B a e d e c k e r  
ist d ies a lle s  viel besser zn finden". D a ß  der B erichterstatter auch viele —  w ertvo lle  
—  E inzelheiten ü b e r L and  und  Leute, a u s  e i g e n e r  A nschauung geschöpft, beibrachte, 
findet in  der e rw äh n ten  B esprechung n u r  dü rftige  A nerkennung ; im m er w ieder ist 
a u f  Baedecker verw iesen. D a s  ist fü r  den gestrengen R ezensenten leichte A rbeit, fü r 
den B erichterstatter aber, dem zuerst die Reise, d an n  der B erich t S o rg en  machte, G eld, 
B lühe , A rbeit un d  Z e it kostete, schlechter Lohn. ZTIau d a rf  ab e r doch nicht übersehen, 
daß dem  H erau sg eb e r e ines R e i s e h a n d b u c h e s  andere  R litte l zur V erfü g u n g  stehen, 
an d ere  Z iele  vorschweben und  —  schließlich, zum al einem  Baedecker, auch ein an d ere r 

G ew in n  in Zinsficht steht. E s  m ag  ja  sein, daß  ein R eisehandbuch vieles genauer, 
richtiger und  besser b ring t, a b e r die Lektüre derselben ist doch trotzdem mit de» 
einer sonst gu ten  Reisebeschreibung g a r  nicht vergleichbar und  derselben auch nicht 
gleichw ertig. D erselbe K ritikus h a t e inm al in  seiner S tnd ierstube a u f  den» P a p ie r  eine 
R eife in  ein fe rnes L and  un ternom m en  und  da blieb ihm , sag t m an , der V o rw u rf nicht 
erspart, seine Reiseschilderung habe der N atürlichkeit und Anschaulichkeit ein w enig  e n t­
b eh rt ; d a  hab en  w i r 's : D ie  Theoretiker »vollen m it ih re r D oktrin den Praktiker meistern, 
die p a r is e r  G eleh rten  w olle»  die E rkenn tn is, ob d a s  (Öl in  d e r K älte gefriere, 

a u s  den W erken der A lten erforschen. U nd so h a t P h ilip p  von  S p a n ie n  von 
seinem A rbeitszim m er a u s  den A bfa ll der N ied erlän d er u n d  dei» U n te rg an g  der 
A rm ad a  erlebt.



O b z w a r der V erfasser sie nicht fürchtet, möchte er sich doch im v o ra u s  gegen 
eine Kritik verw ah re» , die n u  v zwischen de» B ücher»  au sg e b rü te t w ird  und  des 
frischen H auches eigener A nschauung entbehrt, w om it er nicht gesagt haben  w ill, w a s  
er nicht w eiß, näm lich daß  d ies zur G änze a u f  den frü h e r e rw äh n ten  F a ll zutrifft; 

e s  h a t n u r  den Anschein.
D es  E rzäh le rs  Zweck ist erreicht, w enn  es ihm  h a lb w eg s  gelingt, die Reise- 

objekte dein Leser, der sie nicht kennt, ei» w enig n äh e r zu b ringen  und  bei dem, 
der m it ihnen v e r tra u t ist, eine angenehm e E rin n e ru n g  zu erwecken; d a s  U rteil, 
w iew eit er d am it gekommen ist, w ird  er w ohl e rtrag e»  können. F ü r  re in  wissenschaftliche 
A rbeiten g ib t es Fachzeitschriften; g ib t m an  e inm al die Jahresberich t-A ufsätze auf, 
d an n  fa llen  A rbeiten wie die vorliegende von  selbst w e g ; S chü le r und  auch noch ein 

w eiteres Pub likum  m ögen sich d an n  um  anderw eitige  B e le h ru n g  selbst k ü m m ern !
W en n  sich der B erich tersta tter hie und  d a  a u f  andere  stützte, so geschah es 

in der E rw ä g u n g , daß  nicht einzusehe» ist, w a ru m  d a s  glückliche W o rt e ines anderen  
durch ein selbstgew ähltes ersetzt, eine v o rhandene  treffende B em erkung , w enn sie am  
besten dem  Zwecke dient, dem  Leser v o ren tha lten  w erden  soll; daß v ier A ugen  m ehr 
sehen a ls  zwei und  daß  zwei B eobach ter m eh r wissen und  merken a ls  einer, zum al 
bei e iner Reise, die einen so vielgestaltigen S to ff zur B ea rb e itu n g  bo t u n d  welche 
auch schwere physische A nstrengungen  e rfo rd erte ; oft m ußte m au , w äh ren d  andere  
volle U luße hatten , mit dem  A p p a ra t h erum rennen  und  -steigen und  w arten , um  
einen geeigneten Platz und  M o m en t zur A ufnahm e zu erhaschen. W en n  n u r  die 
D arste llung  nicht fad  und langw eilig  und  dam it unverdau lich  ist. Auch B aedecker 
und  M eyer w u rd e»  ö fter angezogen ; des E rz ä h le rs  v e reh rte r  L ehrer, H err Univ. 

Professor D r. I .  J u n g  (P ra g )  bezieht sich in seinen V orlesungen über G eo g rap h ie  
von I t a l i e n  g a r  m anchm al a u f  B aedecker; und  m an  findet ja  auch in m odernen 
Lehrbüchern Bruchstücke a u s  Schilderungen  bekannter R eisender an g e fü h rt.

Diese W o rte  g lau b te  der V erfasser d iesm al vorauschicken zu sollen, keinesw egs 
e tw a  a ls  c a p ta t io  b e n e v o le n t ia e ;  ab e r jedes D ing  h a t zwei S e iten  und  soll auch 
von  beiden betrachtet und  beurte ilt w erden.

I m  üb rigen  h ä lt e r es vollen H erzens m it seines lieben Scheffel, bezw. der 
R o sw ith a  „ m o m e t ip sa m  ta rn e n  iu v a t" :  es gew äh rte  dem  E rzäh le r selbst ein rechtes 
V ergnügen , seine R eiseerinnernngen  niederzuschreibe» und  so die F ü lle  des Schönen, 
d a s  zu genießen ihm  vergönn t w ar, »och e inm al durchzuleben, noch e in m al nach­
zuempfinden. Vielleicht erwecken diese B ild e r in m anchem  Leser den W unsch, e inm al 
eine ähnliche M ittelm eerreise zu unternehm en.

A ußer H errn  P r o f .  D r .  K o n r a d  M i l l e r ,  der w iederum  die Klischees 
bereitw illig  zur V e rfü g u n g  stellte, dankt der V erfasser insbesondere auch seinem v er­
ehrten  H err»  D i r e k t o r  G . K n  o b  l oc h  f ür  die w arm e  und  ta tk räftige  Unterstützung 
in der Ü berw indung  so m ancher Schw ierigkeit bezüglich der äußere»  A ussta ttu n g  

sow ohl des ersten w ie des zweiten T e iles  der A rbeit.
S einem  lieben ä lte ren  F reunde, H errn  P r o f .  D r .  K o l b  (Schw äb. H all), ist 

d er V erfasser fü r  g a r  manche sachliche E rö rte ru n g , die im  tra u te n  G espräche gepflogen 
w urde, sowie fü r  die Ü bersendung  der R eiseerinnerungen  (im „ H alle r T a g b la t t" )  zu 
g roßem  D ank verpflichtet; m öge ein g ü tig es  Geschick den J ü n g e re n  recht b a ld  w ieder 
e inm al m it dem treffliche» K enner des A ltertum s, m it dem  edlen M enschenfreund 

znsam nienführen , in dessen N ä h e  einem  so w a rm  u m s Herz w ird.



Sizilien und Malta.
Am Albend des 11. A ugust ha tten  w ir T u n is  verlassen. D ie meisten R eisende» 

un d  insbesondere w ir  W ü sten fah re r em pfanden  nach den A nstrengungen  der letzten 
T a g e  ein tiefes N u h eb ed ü rfn is  und  „dachten einen lan g en  Schlaf zu tim " , der e inm al 
recht erquicklich und  sorglos zu w erden  versprach, da  w äh ren d  der F a h r t a u f  hoher 
See  in den N achtstunden die T e m p e ra tu r  im m er sehr kühl und  angenehm  w a r  und 
w ir am  nächsten T a g , S a m s ta g , nachm ittags in P a le rm o  eiutreffen sollten. I c h  h a tte  
mich zeitlichst zur N uhe begeben, doch um  die fün fte  M orgenstunde trieb es mich 
schon w ieder a u f  Deck, w eil ich verm utete , daß w ir n u n  b a ld  die D u r c h f a h r t  
z w i s c h e n  d e n  A e g a d i s c h e n  I n s e l n  u n d  d e r  W e s t k ü s t e  S i z i l i e n s  passieren 
w ü rd en ; und  w enn  ich auch w ußte, daß w ir au  dieser geschichtlich so denkw ürdigen 
S tä tte  a u f  unserer Reise noch ein zw eitesm al vorbeikam en, so w ollte ich die erste 
G elegenheit nicht sozusagen im  T ra u m e  vorübergehe»  lassen, die R üste» und  d a s  M eer, 
w o die weltgeschichtlichen Ereignisse des ersten punischen K rieges ih ren  Abschluß 
gefunden, w o ein Lsamilkar B a rk a s  und  ein L u ta tiu s  T a tu lu s  gekäm pft ha tten , in 
w eihevoller S tim m u n g  zu betrachten. Leider w a r  die G elegenheit, gu te  A ufnahm en  . 
zu machen, w eder d a m a ls  noch bei der R ückfahrt günstig und  obw ohl w ir T ra p a n i 
und  den M . S . G i u l i a n o  ( E r y x )  sehr g u t sahen, fiel doch die versuchte Lichtbild- 
au fu ah m e  infolge des leichten N ebelschleiers und  der zu großen  E n tfe rn u n g  v e rh ä ltn is ­
m äßig schlecht a u s .

D a s  K üstengelände erschien besonders d a m a ls  in der heißen S om m erszeit e in ­
förm ig  und  öde, w ie ausgestorbo» und  a u sg e b ra n u t, r in g s  n u r  kahle, a u s  dem M eere  
aufsteigende Felsen oder B erg g ip fe l m it spärlichstem P flanzenw uchs und  ebenso 
spärlichen menschlichen S ied lungen , w ie T ra p a n i am  Fuße des M . S . G iu lian o .

D a n n  fuh ren  w ir a u  der breiten  B ucht von T aste lla in are  vorbei, welchen (Ort 
w ir beim Besuche der R u in en  von Segesta noch n ä h e r  kennen lerne»  sollten, und  
endlich tauchten  die m arkanten  Form en  des M . p e l l e g r i n o  au f, des a lten  I s e i r k t e ,  
von dem  a u s  Isam ilkar v ergebens den R öm ern , so h a r t  e r ihnen  auch zusetzte, d a s  
eroberte  P a n o rm u s  w ieder zu entreißen suchte. B a ld  ha tten  w ir G elegenheit, die 
einzigartige Schönheit des G o lfe s  v o n  P a le rm o  zu bew undern , in dessen Isafen  w ir 
am  S a m s ta g  N achm ittag  (12. A ugust) gegen zwei l l h r  landeten .

\ V Palerm o und Umgebung.
D a s  P a ra d ie s , welches h ier die N a tu r  geschaffen, haben  die M enschen, die 

Völker g a r  bald  entdeckt und  —  e in an d e r streitig gem acht in ew igem  K am pfe. M achen 
w ir a u  einem  der so herrlichen S om m erabende am  M eere  en tlang  einen S p az ic rg an g  
am  K a i  d e r  M a r i n a  (F o ro  U m b e r to  I. oder I ta lico ), so begreifen  w ir  m it 

e inem m ale die wechselvolle Geschichte, welche sich au s  diesem Lrdstück abgespielt h a t; 
m an  versteht, w a ru m  h ier die hochgesinnten Isohenstaufen ih re r a lten  deutschen Iseim at, 

der W urze l ih re r M acht, vergessen haben , und  in an  g la u b t es gerne, daß P a le rm o , 

w ie erst in unseren T a g e n  w ieder, schon zur A raberzeit, e tw a  um  d a s  J a h r  9 0 0 , 
eine S ta d t m it über 3 0 0 .0 0 0  E in w o h n er gew esen sei. D en n  w enn m an  e tw a  von 
der P o r ta  Felice in südöstl. R ichtung gegen die V illa G iu lia  en tlan g  dem  breiten, 
schönen K ai seinen W eg  nim m t, zur Linken d a s  b lau e  M eer, zur R echten —  freilich



erft seit » eu re r Z e it — eine schmucke, lau g e  .fro n t im posanter, oft palastähulicher 
G ebäude, v o r sich im H in te rg ru n d  die fast un m itte lb ar vom  M eere  a u s  aufsteigenden 
hochragenden B erg e  und  Felsgebilde, rötlich schimmernd in den S tra h le n  der sinkende» 
S o n n e , d an n  kommt m an  zur Ü berzeugung, daß  es nicht leicht irgendw o einen schöneren 
E rdenw inkel g ib t a ls  hier, m it gleich wechselvollen u»t> w ertvo llen  A nziehungspunkten 
der N a tu r  wie auch der Geschichte. H arm onisch h a t sich h ier a lle s  zn einem  G esam tbild  
vereinigt, von  dem  m an  n u r  schweren H erzens Abschied zu nehm en v e rm a g : nach 
O sten öffnet sich der gastliche G olf, symmetrisch abgeschlossen durch zwei m ächtige Eck­
pfeiler, a ls  hä tten  die G ö tte r  selbst zwei gew altige  W äch ter hingestellt v o r  dieses 
E den , den ZÌI. P e lleg rin o  im N orden  und  ihm  gegenüber im O sten den 211 E a ta lfa n o ; 
und  in weitem , regelm äßigen  H albkreis re ih t sich ein B e rg  an  den a n d e r»  zu einem 

lieblichen K ranze, e iner geschlossenen K ette, welche schützend die durch ihre üppige 
Fruchtbarkeit berühm te C o n c a  d ’O r o  (goldene Schale) um säum t, d am it nicht e tw a 
von  S ü d en  her die G lu t der S o n n e  oder von  N o rd en  ein ra u h e re r  w in d  diesem 
großen  G a rte n  einen ernstliche» S chaden  bringe. So  herrscht denn auch in  P a le rm o  
und seiner gesegneten U m gebung ein m ildes, köstliches K lim a: L a  F e lic e , dieser B e i­
nam e ist fü r  die S ta d t ebenso zutreffend w ie m an  G e n u a  m it Necht L a  S u p e r b a  
g e n an n t ha t. —  B eherrschend ist ab e r auch die L age der S ta d t im M itte lm eer, denn 
Sizilien selbst ist die Brücke zwischen Abend- und  M o rg en lan d , zwischen E u ro p a  und 
Afrika und  P a le rm o  m ußte sich zufolge feiner so ü b e ra u s  günstigen L ebensbedingungen  
schon in frühester Z e it zu e iner der wichtigsten S iedeluugen  dieser In s e l entwickeln.

E in en  umfassendeit und  gew iß außerordentlich lohnenden Überblick über die S ta d t 
und  ihre U m gebung , ü b e r d a s  M e e r und  -  bei günstiger W itte ru n g  —  b is  zu den 
Liparischen In s e ln  und  zum Ä tn a  gew inn t m an  von de» H öhen des 211 p e lleg rin o , 
der d ah e r auch von einer größeren  A nzahl der R eifenden gleich nach unserer A nkunft 
bestiege» w urde. I c h  m uß leider gestehen, daß  ich dem  von m ir, w enn  irgend  
möglich, stets e ingeha ltenen  G rundsatz, eine Ö rtlichkeit und  deren U m gebung  vo r allem  
von einem  beherrschenden A ussichtspunkte a u s  zu betrachten, d iesm al u n treu  w urde. 
I c h  fand  nicht die E nerg ie , die durch die A nstrengungen  der vorhergehenden  T a g e  
verursachte M üdigkeit abzuschütteln, muso w eniger, d a  ich be re its  seit fü n f U hr 
m orgens w ieder tä tig  gewesen w a r. U nd w eil n u r  noch der nächste T a g , S o n n tag , 
fü r P a le rm o  übrig  blieb, redete ich m ir ein, e s  fei unm öglich, a»  einem  T a g e  h a lb w eg s  
befriedigend die B esichtigung der S ta d t sowie des hochwichtigen M u seu m s u n d den 
Besuch von 211onreale erledigen zu können. E s  w ä re  ab e r doch w oh l gegangen , 
denn am  S o n n tag -N ach m ittag  h ä tte  ich noch Z e it gefunden, d a s  v e rsäu m te  nachzu­
holen ; es fand  sich a b e r nach den erm üdenden B esichtigungen am  S o n n ta g .v o rm itta g  
kein B eg le ite r imt> allein  mochte ich nicht gehen. L in e  trostreiche E ntschädigung  ü b rig en s 
g ew äh rte  der unvergleichlich schöne 21undblick vom  D ache des D om es von  M o n rea le . 
E s  benützte also die M eh rzah l der Reisenden de» S am s tag -N ach m ittag  zur Besichtigung 
der Sehensw ürd igkeiten  und Plätze, soweit m an  dam it fertig  w u rd e  und  m it 2lns- 

nahm e des M useum s, welches n u r  b is  drei U hr geöffnet ist.
Unser nächstes Z ie l w a r  der D o m ;  um  do rth in  zu kommen, m ußten  w ir vom  

H afen a u s , den schönen K ai links liegen lassend, durch die p o r t a  Felice und  durch­
w an d erten  fast den ganzen langen  T orso  V ittorio  E m an u e le . E s  ist d ies die eine H a u p t­
straße, welche in s.-w. R ichtung gegen  M o n rea le  fü h r t und die ziemlich in der H älfte, 
im Z e n tru m  der S ta d t, g e n a u  rechtwinkelig von der zweiten H auptstraße, der v ia



ZHacqucba, gekreuzt w ird , w odurch der H au p tfö rp e r der S ta b t in v ier räum lich  fast 
ganz gleiche T eile  geschieden w ird . D ieser K reuzungspunk t im  Herzen der S tad t, w o 
auch ein sehr reger, lebhafter Verkehr herrscht, heistt Q u a t t r o  C a n t i  („V ier ScFon“ ) 
oder p iazza  V ig liena (vgl. 1 . B ild ). D ie H äuserfron ten  treten  h ier ü b e ra ll zurück, 
so daß  B a u m  geschaffen w ird  fü r  einen achteckigen p la tz  m it v ier gleichen Seite» 
fassaden, welche mit S ä u le n  und  verschiedenen S ta tu e n  (die m ittleren  sind spanische 
K önige) geschmückt sind. V on h ier kamen w ir zu einem  der schönsten pu n k te  der 
S tad t, der p i a z z a  d e l  D u o m o  (vgl. 2. B ild). S ie  bildet ein g roßes Viereck, e ingefriedet

s. piazza (Quattro Cantoni.

von einem  B la rn w rg e lä n d e r, welches yiit vielen großen H eiligenfiguren  verziert ist; 
in  der 2ilitte des platze» (au f unserem  B ilde  m ehr links gegen d a s  H a u p tp o r ta l zu) 

erheb t sich die S ta tu e  der hl B osalia , der p a tro n i»  von P a le rm o .
D e r D o m  selbst ist freilich kein einheitlicher B a u  und  h a t auch die J a h rh u n d e r te  

h e ra u f  —  er w u rd e  bere its  1185 eingew eiht manche V erän d eru n g  e rfah ren , w a s  
w ir ja  auch bei anderen  ä lte ren  G o tte sh äu se r»  ö fter finden können (z. B . beim  D om  
von A u g sb u rg , im kleinen auch bei unserer Domkirche in M a rb u rg ) , Im m e rh in  macht 

d a s  G esam tbild , der D om platz m it dem  D om  im H in te rg rund , einen recht im posanten 
L indruck. Z u  den m it Arkaden, T ürm chen , S äu lche» , S ta tu e n  und  S ta tu e tte n  sowie 

m annigfachen and eren  z. T . m arm ornen  IV andverkleidungen gezierten Fassaden und



T ü rm e»  (G lockenturm ), w ie w ir sie a»  der Südseite des D e in es  m it dem breite» 
P o rta lg ieb e l sehen, p aß t die einfache K u p p e l a u s  der Barockzeit ebensow enig w ie d a s  
geradezu dürftige, schmucklose, stark vernachlässigte D om innere  m it seinen getünchten , 
verstaubten  M än d en . Doch h a t dasselbe fü r  den deutschen Reisenden u n d  besonders 
fü r den Historiker eine große A nziehungskraft, näm lich die K a i s e r g r ä b e r  im rechten 
Seitenschiff (vgl. 3. B ild ) H ier ru h en  u n te r von  S ä u le n  g e trag en en  B aldach inen  in 
gew altigen  P o rp h y r-S a rk o p h ag en  zwei staufische K aiser, Heinrich VI. und  Friedrich 11. 
(w äh rend  die K aiser von  K o n rad  II. b is  R u d o lf von  H a b sb u rg  bekanntlich im  D om  
zu S peyer beg raben  liegen). D on den üb rigen  h ie r ruhenden  T o ten  sind die wich­
tigste» die K aiserin  Kottstanze, die G em ah lin  H einrichs VI., durch welche d a s  
norm annische N nterita lien  a n  die H ohenstaufen kam, un d  der N o rm an n e  R o g e r II., 
der U n terita lien  m it Sizilien zu einem Reiche verein ig te  und  vom  P apste  A naklet II.

2. piazza bel Duomo.

i. 3 - 1 1 3 0  die K ö n ig sw ü rd e  erhielt. Am auffallendsten  durch seine V erzierungen 
ist der a u f  v ier Löw e» ruhende S a rg  Friedrichs II., dessen Deckel sechs R Iedaillous 
mit B ildnisse» Christi, d er hl. J u n g f r a u  u. a . träg t.

„(Xm 3- (78( würben bic Särge aus einer Kapelle neben bei» Thor hichcr gebracht unb 
geöffnet. Die Leichen Rogers, Heinrichs VI. unb ber Constanze waren nur dürftig erhalten, sehr 
gut bic ffriebrichs 11., ber noch zwei Leichen im Sarge bei sich hatte, bic eine peters II. v. Aragon, 
bic aitbcre Herzogs Milhelm, eines Sohnes ffriebrichs v. Aragon. Der Leichnam bcs Kaisers war 
in arabische Gewanber gehüllt, bas Haupt mit ber Krone geschmückt; baueben lag ber Reichs­
apfel unb an ber Seite bas Schwert." (Baebefer.)

N achdem  w ir  hier längere  Z eit, in geschichtliche E rin n e ru n g e n  versunken, verw eilt 

und auch d a s  üb rige  S eh en sw erte , so besonders den kostbare» S ilb ersarg  der hl. 
R osalia, in Augenschein genom m en hatten , nicht ohne daß  w ir an  dieser gew eihte»  
S tä tte  von u n s  tunschleichendem, a u f  B eu te  lau e rn d en  jugendlichen G esindel belästigt 

w orden  w ä re n  —  wie denn auch ein Reisegenosse seine w ertvo lle  go ldene Uhrkette, 
die er unvorsichtiger M eise nicht abge leg t ha tte , einbüßte, —  kamen w ir zu der n ah e



liegenden P iazza  v it to r ia  init deni k ö n i g l i c h e n  S c h l o ß  und  dem  D enkm al 
P h il ip p s  V . (vgl. 4. B ild .) D a  es bere its  spät am  N achm ittag  w a r  und  der Besuch 
der berühm ten  L a p e lla  P a la t in a  am  v o rm it ta g  a in  vorteilhaftesten ist, zog ich es 
m it anderen  G efäh rten  vor, die B esichtigung des Palazzo  R ea le  fü r  den nächsten 
T a g  zu lassen, und  w ir verw endeten  die b is  zum  A bend noch ü b rig  bleibende Z e it 
dazu, die K ap u z in e rg ru ft und  5 . G io v an n i degli T rem iti kennen zu lernen. Doch sei 
d a s  lvichtigste über die K ö n ig sb u rg  gleich an  dieser S te lle  an g efü h rt. A u f unserem  
B ild e  tr itt n u r  der südliche und  m ittlere höchste T eil des Schlosses h e rv o r; d a ra n  
re ih t sich noch der n iedrige nördliche T rak t b is  zur P o r ta  n u o v a , dem  E n d e  des 
Torso V ittorio  E m an u e le , w ie denn in  frü h e re r Z e it m ehrere  befestigte S ta d tto re  m it 
der B u rg  in V erb indung  standen. A m  auffallendsten  ist d a s  m ittlere  höchste, turin- 
ähnliche G eb äu d e , w oh l m it der älteste T eil, die einzige E rin n e ru n g  an  die einstige

3. Die Kaisergräber: Links Sarkophag Friedrichs II., rechts Heinrichs VI.

N orm annenfestung , jetzt a ls  S te rn w a r te  eingerichtet. I m  In n e r e n  des Schlosses 
befindet sich die T a p e l l a  P a l a t i n a ,  welche a ls  die schönste Schloßkapelle der lv e l t  

angesehen w ird . D e r I n n e n r a u m  —  es ist eine Basilika, a b e r m it V ierung  —  
zerfällt durch prächtige, in orientalischer M eise verzierte S ä u le n  und  arabische Spitz­
bogen in ein H aup t- und  zwei Seitenschiffe. Ü ber der V ierung  e rheb t sich eine K uppel, 
durch deren schmale Fenster die K apelle  ei» m ildes, ged äm p ftes  Licht e rh ä lt, in 
welchem der farbenschim m ernde G lan z  dieses H eilig tum s einen ganz e igenartigen , die 
S in n e  ge fan g en  nehm enden T o n  erhä lt. M e d e r die S p rach e  noch d a s  B ild  reicht 
n u r  ein igerm aßen  a u s , um  den gew onnenen  Eindruck, die besondere in diesen R äu m en  

w altende S tim m u n g  w icderzugebe». „ M ir  konnten den Z a u b e r  ih re r goldglitzernden 
M osaiken, des Farbenre ich tum s der Stalaktitendecke ih res  M ittelschiffes, welche u n s  an  
die Festsäle des B ei von T u n is  erinnerte , a u f  u n s  w irken lassen. M ir  sahen die 
gegen die äußeren  M a u e rn  geneigten Holzdecken ih re r Seitenschiffe, welche in V er­

tiefungen  reichkolorierte B ild e r von M enschen und  T ieren  tragen , w ir sahen auch
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bvii un teren  T eil der W än d e  des Seitenschiffes von C ipo llinop la tten  belegt, deren 
E införm igkeit durch M arm o rm o fa ifen  gem ildert w urde . A chtlos streifte unser Fuß 
über den prachtvolle», m it geometrischen F iguren  a u s  P o rp h y r , S e rp en tin , G ra n it  
und  buntem  M a rm o r  eingelegten  Fußboden a u s  parischem M a rm o r . W ir  bestiegen 
die herrliche, mit M osaiken verzierte, rechts u n te r der letzten A rkade des L anghauses 
a u f  zwei P fe ile rn  a u s  w eißem  M a rm o r  und  v ier S ä u le n  ru h en d e  M arm orkauzel, 
bew underten  den neben ih r stehenden (Osterleuchter a u s  w eißem  M a rm o r  m it dem 
aragonischen und  savoyische» W a p p e n ."  (G ebenfbuch). —  Leider herrschte am  S o n n ta g  
V orm ittag , a ls  ich w äh rend  des G ottesd ienstes die C ap . P a la t in a  besuchte, dort eine 
so große, echt italienische U nruhe, daß m ir dadurch dortselbst die S tim m u n g  fast nicht 
m inder verdorben  w urde  w ie durch die Taschendiebe im D om e. —  V on de» übrigen  
T eilen  der w eit au sgedehn ten  R ä u m e  des Schlosses besuchten w ir noch m ehrere Prunksäle,

piazza Vittoria mit beni Denkmal Philipps V.

die königl. P riva tgem ächer und die S ta n z a  d i R u g g e ro  (Z im m er des N orm annenkön ig s 
R oger), w elcher R a u m  besonders desh a lb  von In te resse  ist, da  seine M osaiken u n s  noch 
Z e u g n is  geben von norm annischer P rach tliebe  und  die M osaikdarstellungen (Iagdszenen , 
G artenm otive) u n s  m it der L eb en sa rt der N o rm annen fü rsten  v e r tra u t machen. W u n d e r­
voll und  unvergeßlich fü r jeden, der sie genossen, ist die Aussicht von dem  flachen Dache 

des P a la s te s  besonders a u f  den G eb irgskranz (der spitze M . C uccio!) gegen M o n rea le , 
d a s  T a l des G re to  m it der C onca d 'G ro , ab e r auch gegen die andere  S eite  a u f  die 
P iazza  della  V itto ria , den D om , den bjafen und zum M . p e lleg rin o  (23. 5 ; leider 
kam von m einen beiden A ufnahm en  n u r  eine in d a s  Gedenkbuch und  diese w a r  nicht 

m eh r zu bekommen).
w e n n  m an  an  der P o r ta  n u o v a  d a s  engere W eichbild der S ta d t v erläß t und 

von der geraden  Fortsetzung des C orso V ittorio  E m an u e le  —  dem  W ege  »ach 
M o n re a le  —  nach rechts abbiegt, kommt m an  zur „Z isa "  w ie die „ C u b a “ ein 
a ltnorm annisches Lustschloß, beide fast w ürfelförm ige, hohe G eb äu d e  —  und  von dort
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tti kurzer Z e it zum K a p u z i n e r ! I ö f t e r .  Dessen g roße M erkw ürdigkeit sind die 
au sg ed eh n ten  G ruftko rrido re , welche ein igerm aßen an  die alten  K atakom benau lageu  
erinnern , sich a b e r  von  denselben durch die A rt der L eichenaufbew ahrung  auch w ieder 
wesentlich unterscheiden (vgl. 6 . 23.). A ufrecht stehend und  vom  K ap u zin erh ab it 
um hüllt, m it grinsendem  Totenschädel, kleben hier förmlich die getrockneten, m um ifizierten 

Leichen der K apuziner und  diejenigen reicher p a le rm ita n e r  a n  den W ä n d e n ; in  langen  
R eihen  auch stehen am  B oden  truhenähn liche S ä rg e . Z ahlre iche Totenkränze b ringen  
e tw a s  Abwechslung in d a s  g rausige E inerle i. S e it 1881  h a t die italienische R eg ie ru n g  

diesen T o ten k u ltu s  verboten .
2luf dem  Rückwege zum Isafen  hielten w ir noch kurze L inkehr in Kirche und  

K reuzgang  von  S . G i o v a n n i  d e g l i  E r e m i t i ,  einem  der ältesten D enkm äler der 
N o rm a n n e n b a u te n  (a u s  dem J a h r e  1132 ). W iede r finden w ir  jene norm annische 
E ig e n a r t im  B a u :  hohe, kahle, düstere w ä n d e , die Kirche m it T -fö rm igem  G esam t­
g rund riß , d a s  G anze  von fün f kahle» K uppeln  ü b e rrag t, welche w ie um gestülpte 
g roße Kupferkessel (auch nach der F ä rb u n g ) a u f  dem  G eb äu d e  liegen, zwei davon  
a u f  quadratischem  G ru n d b a u , eine ü ber einem T u rm . W eite r se itw ärts  steht noch

t

5. UTontc pellegrino.

ein T u rm  m it dem  Glöcklcin, w elches am  O ste rm on tag  12 8 2  den B eg in n  der 
sizilianischen Vesper e ingeläu te t hab en  soll. L in  B ild  steht leider nicht zur V erfügung , 
doch w urde  beim  v o rjäh rig e n  P ro jek tio n sv o rtrag  die Kirche (und auch der T u rm  m it 
dem Glöcklcin) gezeigt. D e r  K reuzgang  erinnert lebhaft an  den von M o n re a le  und  
umschließt ein ü p p ig e s  G ä rtle in . L äßt m an  d a s  G anze a u f  sich wirken, die ephcu- 

um sponnenen, ru in en a rtig en  und  doch noch w ohl e rha ltenen  B o g en  und S ä u le n  des 
K reuzganges, d a s  ü p p ig  w uchernde G rü n  des G a r te n s , die rötlich-braun glänzenden 
K uppeln  m it dem  m orgenländischen G ep räg e , die düsteren M a u e rn , d a s  einsam e 
Glöcklcin, dazu eine w eihevolle R u h e  —  m an  w ä h n t sich w ahrlich  in ein m ärchen­
h a fte s  D ornröschenschloß versetzt; S . G io v an n i ü b t denn auch a u f  M a le r, deren  w ir 

selbst einige im G a r te n  tra fen , eine gew altige  A nziehungskraft a u s . Schon brach die 
A benddäm m erung  herein a ls  w ir —  n u r  u n g ern e  —  diese ungem ein  stim m ungs­

volle S tä tte  verließen, und  so schlosse» w ir unseren R u n d g a n g  a n  diesem T a g e  m it 
einem  lieblich-ernsten B ilde ; noch einen Blich w arfen  w ir a u f  den in der N ä h e  
befindlichen K ön igspalast, d an n  eilten w ir zum Isafen  zurück.

2luf Deck der „ E to ile " , a u f  der schönen K ai P ro m en ad e  (m it einem  vornehm en 
R estau ran t) sowie in der n ah e  liegenden V illa  G iu lia , dem  großen  v o lk sg a rten  von
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p a ie rm o  m it seiner südländischen P flanzenpracht, herrschte am  A bend ein fröhlich 
lau tes , echt süditalienisches Leben. I n  der V illa  G iu la  lockten bei w underschöner 
B eleuchtung  die feu rigen  W eisen einer K apelle  und  nach des T a g e s  A nstrengungen  
m undete  ei» kühler T runk  am  M eeresftranbO  g a r  trefflich. A uf Deck a b e r ha tten  
sich V olkssänger eingefniiden und  m ir lauschten gerne  ih ren  schönen S tim m en  und der 
weichen, melodischen S p rache  und verlan g ten  selbst die nochm alige W ied e rh o lu n g  des 
„ S a n ta  C ucia".

S o n n ta g  m orgens fu h ren  m ir m it der elektrischen S tra ß e n b a h n  nach M o n r e a l  e, 
um  den berühm testen rom anischen D o m  und  K reuzgang  I t a l i e n s  sowie auch die nicht 
m inder bekannte T o n e  a  d ' G r o  und  d a s  T a l  des G re to  kennnen zu lernen  (vgl. 7. B ild). 
W o h l g ew in n t m an  vom  Ä ußere» des D o m s keinen sehr günstigen E indruck und  
m an  m uß d a  m ehr bei gewissen E inzelheiten verw eilen , w ie z. B . bei den kunstreiche»

6. Kapuzinergruft.

Schönheiten des p o r ta ls .  v ie l anziehender ist d a s  B ild , w enn  m att den D om  
s a m t  dem K reuzgang  betrach tet (vgl. 8 . B ild ); der viereckige C am p an ile  zeigt w ieder 
die Kennzeichen der norm annischen B a u a r t .  W ir  sehen auch, daß der K reuzgang  
a u f  der einen (S üd-)S eite  von einer M a u e r  m it S p ihbogenfenstern  ü b e rra g t w ird : 
D ies ist eine der ältesten, bere its  ru in en h aften  K losterm auern  des ehen ta ligen  B enediktiner­
stiftes, w elches noch v o r der E rb a u u n g  der K a th ed ra le  1 1 7 4  von K önig  W ilhelm  II. 
h ier g eg ründe t w urde . Ilm  D o m  und  Kloster h a t sich n u n m eh r eine S ta d t entwickelt, 
welche w enigstens nach der E in w o h n erzah l so g roß  ist w ie M a rb u rg . D ie große 
Fruchtbarkeit der U m gebung, zahlreiche W a llfa h r te n  und  insbesondere auch der stets 

fließende S tro m  des F rem denverkehres erklären es, daß in u n m itte lb a re r N ä h e  von 
p a ie rm o  eine zweite S ta d t m it jetzt w ohl 3 0 .0 0 0  C in to , erstehen konnte. D er 
K r e u z  g a n g ,  w ohl einzig in seiner A rt, besteht a u s  Spitzbogen Arkaden, deren 2 l(i 

p aarw eise  nebeneinander gestellte S ä u le n  sich durch die au sn eh m en d  feine, kunstreiche 
A rbeit sowie den figu ra le»  Schmuck auszeichnen ; sie sind a b e r nicht m inder dadurch



m erkw ürdig, daß  keine der anderen  gleicht und  sow ohl fü r de» K n a u f w ie auch fü r 
den S chaft der einzelne» S ä u le n  die verschiedenartigsten altklassischen, arabischen und 
christlichen M o tiv e  V erw endung  gefunden  haben . M a n  w ollte  u n s  d o rt d a -  P h o to ­
g rap h ie ren  verbieten, es ge lan g  u n s  a b e r doch, einige A p p a ra te  einzuschmuggeln und  
so m ehrere A u fn ah m en  m it fo rtznbringe» . —  M ie  der K reuzgang  von  S . G io v an n i 
im kleinen a n  den von M o n re a le  erinnert, so g em ah n t d a s  I n n e r e  des D o m es  von 
M o n rea le  a n  „die m ärchenhafte, goldgetränkte, strahlendnrchsprühte T ra u m w e lt der 
L a p e lla  p a la t in a .  A ber breiter, höher, lu ftiger a ls  diese dehn t sich d a s  lan g e  Schiff von 
M o n re a le  a u s , der T h o r  ist tiefer, die K uppel m ächtiger gew ölbt. D a s  durch die g rößeren 

Lenster eiuström eude Sicht schmiegt sich weich um  die sau ft ab gerunde ten  K an te»  der Lenster- 
scheibe», der Spitzpfeiler, der K a p ita le ; e s  scheint, a ls  w ü rd e  es eingesogen von  de» 

goldschim m ernde», mosaikbedeekten w ä n d e n  und  in erneutem , ha lbgedäm pftem  G lanze

7. Gesamtansicht von lllourcalc mit Blick auf die Conca d'Äro.

zurückgew orfen in die hintersten W inkel des tiefer däm m ernden  C h o re» " . (S chneegans: 
S iz ilien ; vgl. 9 . B ild). D ie G ran itsäu le n  und  arabischen Spitzbogen teilen den 
In n e n r a u m  in ein bsaupt- und zwei Seitenschiffe, der G ru n d riß  des D om es, ein 
lateinisches Kreuz, bed ing t außerdem  ein (Querschiff in der N ä h e  d es C ho res, welche» 
e tw a s  erhöh t ist. D e r  Kanptschmuck der w ä n d e  sind die M osaiken, welche einen 
K a u m  von nicht w en iger a ls  (3340 i r r  au sfü lle n , w i r  sehen a u f  dem  B ilde im
H in terg ründe, der A psisw ölbung , d a s  in M osaik a u sg e fü h rte  B rustb ild  Christi. __
I n  der Sakristei betrieb  der K irchendiener einen schw unghaften  H andel m it Ansichts­
karte» un d  verschiedenen kleinen Andenken von M o n rea le . —  i£» w a r  w ohl m it der 
hervorragendste  und  von  m ir besonders erstrebte G enuß , vom  D ache des D om es, 
welches m an  über eine R eihe  von  S tiegen  und  G ä n g e n  erreicht, die w underherrliche 
Aussicht a u f  sich wirken zu lassen, „ein B ild , an m u tig  und herrlich zugleich, lächelnd 
und  doch im ponierend. D ie g roße S ta d t m it ih ren  K uppeln , die g rünenden  B erge , 
d a s  w eite M eer, die einen betäubenden  D u ft entsendenden, wachsbleich a u s  dem
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dunkle» L aub  hervorleuchtenden O ra n g e n b lü te n  des O re to ta le s : fast zuviel des 
Schöne» d rin g t h ier u n te r dein ew ig Klanen H im m el zur F rüh lingszeit a u f  den
B eschauer ein. „ C ’è  u n  in c a n to “ sagen die I t a l i e n e r ; ein Z a u b e r  ist es, und  m it
Recht nennt in an  d a s  T a l des G re to , in welchem P a le rm o  un d  M o n re a le  liegen, 
„ L o n c a  d 'G ro " , —  goldene M uschel".

N ach der Rückkehr von  M o iirea le  teilte m an  sich in kleinere G ru p p e n , um
nachzuholen, w a s  von den H auptsehensw ürd igkeiten  der S ta d t noch nicht besichtigt
w a r ;  ich selbst verw endete  die v e rfü g b are  Z eit, w ie oben e rw äh n t, fü r  d a s  königl. 
Schloß und  die L a p e lla  P a la t in a . —  L in e  A ufgabe h a rr te  unser noch, der Besuch des 
M u s e o  N a t i o n a l e ,  welches w ie d a s  G erm anische M useum  in N ü rn b e rg  in einem  
Kloster u n te rgeb rach t ist. L s  w a r  d ies zugleich die beste V orbere itung  fü r  die 
nächsten Z iele  unserer Neise, die R u in en  von Segesta, S e lin u n t, G irg e n ti; denn

8. Arenzgang mit der Kathedrale.

w a s  noch von  den antiken Kunstw erken S iziliens a u f  unsere T a g e  gekommen ist, h a t 
in diesem M useum  eine schützende S tä tte  gefunden. U nd von der reichen Fülle  dessen, 

w a s  h ier 311 sehen ist, g eb ü h rt diesen Überbleibseln e iner entschw undenen K u ltu r 
schon a u s  historischem In te resse  w ohl der erste P latz. L s  sei d a ra n  zu erinnern  

gestattet, w a s  im ersten T e il dieser R eisebeschreibung (S . 14) über die B eobachtung  
der K ulturentw icklung gesag t w u rd e : „ L s  ist auffallend , welch gew altigen  S chritt 
nach v o rw ä rts  a u f  der B a h n  der K ultnrentw icklung beinahe  jedes Volk in dem 
Augenblick tut, w o es an  der Küste des M itte lm eeres  heimisch w ird . F ü r  diese 
letzte B e h a u p tu n g  bietet ein treffliches Beispiel die plastische K unst der G riechen. 

M a n  vergleiche die noch in den rohesten A nfängen  steckende Plastik der M e  t o p e n  
v o n  S e l i n u n t  (z. B . H erakles und die K erkopen, P e rseu s  und  M edusa, die w ir 
im  M useum  von P a le rm o  sahen) a u s  dem  7. (oder A n fan g  des 6 .) J a h r h u n d e r ts  
m it der vollendete» Herrlichkeit der P a rthenonsku lp tu ren  e ines p h e id ia s , des größten 
B ild h a u e rs  a lle r  Z eiten . Letztere entstanden in d e r M itte  des 5. J a h r h u n d e r ts ,  so
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bay also 1 ‘/ 2 J a h rh u n d e r te  genügte» , um  diese K unst zur höchste» V ollendung  zu 
b rin g en " . I n  der S a l a  b i  S e l i n u n t e  (val. 10. 23ilb) betrachteten  w ir nu n  m it 
g rößtem  In te resse  die berühm ten  M e  t o p e n  a u s  gelbem  Tuffstein, v o r a llem  die 
ältesten: d a s  V iergespann, die E n th a u p tu n g  der M edusa  durch P erseus, Ise ra fles  und  
die K erkopen. „ v o n  diesen R eliefb ilder»", schreibt P ro f . D r. K olb im  Isa lle r T a g b la tt, 
„soll h ier n u r  e ines beschrieben sein, w elches die T ö tu n g  der M ed u sa  durch P e rseu s  
darstellt. D a  erblicken w ir rechts die ha lb  kniende, b reite G estalt der M edusa . I h r  
K opf ist kugelrund u n d  von säuberlich gedrehten  Löckchen g a rn ie r t ;  m it große»

— ----------------------------------------------------------  ■■■■ ■-■y.,«.,-'.., ■■ . jy f c
9- Inneres  der Kathedrale von Nonreale.

A ugen  blickt sie in die Iv c l t  hinein und  ih r b reites, von einem  O h r  b is zum anderen  
reichendes M a u l  scheint ein behagliches G rinsen  ausdrücken zu sollen, w äh ren d  ih r 
doch eben von P e rseu s  der Dolch in den Isa ls  gestoßen w ird . L s  scheint ih r  also 
die Sache u n g eh eu res  V ergnügen  zu machen. E benso fro h  und  leidenschaftslos schaut 
P e rseu s  d re in : m it der Linken h ä lt e r  die M edusa  oben am  Isaarschopf und  m it 

der Rechten fü h r t e r in a lle r G em ü ts ru h e , w ie zu behaglichem  Z eitvertre ib , den 
tödlichen S to ß ; zur Linken steht A thene, die in ebenso ru h ig e r p a l tu n g  dem  Iselden 
den hilfreichen S p iegel v o rh ä lt;  dabei sind a lle  drei K ö rp er m it ih ren  K öpfen in 
F rontstellung, m it ih ren  Leibern in P ro fil gebildet. S o  kindlich unbeholfen , so voll 
von einer fast lächerlichen N a iv itä t sind auch die meisten anderen  M etopen . —  W elch
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m erkw ürdiger G egensatz: D a s  B auw esen  schon a u f  einer hohen S tu fe  der V ollendung  
stehend; die plastische Kirnst noch in ganz unvollkom m enen A nfängen  sich b ew eg en d ; 
d o rt ein schon reifer oder der R eife  sich n äh e rn d e r m ännlicher Geist, h ier d a s  unsichere 
Tasten eines kindlichen V erstandes, fü r  w elchen es zunächst noch kein an d e res  M itte l 
gab , um  Leben und  geistige E r re g u n g  irgend  w elcher A rt auszudrücken, a ls  ein 
blödes L ächeln". A ber w ir finden h ier auch - zum verg le ich  M etopen , welche 
eine w eit vorgeschrittenere K unst zeigen, sowie plastische D enkm äler a u s  anderen  
S täd ten , w ie z. B . vom  Z eu stem p e l in G irg en ti u . a . v o n  a ll den anderen  in diesem 
M useum  aufgespeicherten Schätzen, etruskischen und  arabischen A ltertüm ern , griechischen 
Vasen, T errakotten , antiken M ünzen , S k u lp tu ren , In sch rif ten  usw . eine B eschreibung 
zu geben, ist h ier w ohl nicht der Platz. D ie oberen  Stockwerke en thalten  eine 
G em äldegalerie , zu deren  B esichtigung es a b e r an  Z e it und  —  S p a n n k ra f t fehlte:

(0 . nichelini: Saal der UTetopen von Selinimt.

m ehrere S tu n d en  w a ren  bereits w ie im F luge  verronnen . D en  N achm ittag  verbrachte 

ich in der v i l l a  G i u l i a  und i m b o t a n i s c h e n  G a r t e n  (O ra n g e n , Z itro n en , 
D atte lp a lm en , C o co s  a u s t ra l is ,  B a n a n e n , B am buse, B o u g a in v illien , P a p y ru ss tau d en  u .a .)

E in e s  Z w ischenfalles sei h ier noch E rw ä h n u n g  g e tan . B e im  M ittagessen im 
T e a tro  M assim o verw eigerte  u n s, die w ir von  den S trap azen  und  der Ijihe  ganz 
erschöpft und  durstig w aren , der W ir t  einen T e il des u n s  k o n t r a k t l i c h  gebührenden  
Tischw eines. Trotz a lle r P roteste konnten w ir nicht zu unserem  Rechte kommen. 
Solche D inge  sind u n s  in Sizilien, ü b e rh a u p t in I t a l i e n  nicht e inm al begegnet, ja  
m an  könnte fast von „regelm äßigen  U nregelm äßigkeiten" sprechen; g egenüber der V e r­
schlagenheit und  Gewissenlosigkeit gewisser italienischer U n ternehm er scheinen auch die 
berufenen  B eh ö rd en  oft m achtlos zu sein —  oder ihre Pflicht nicht richtig zu erfü llen . 

—  W en n  a b e r ein in P a le rm o  lebender D o rtm u n d er sich in einem deutschen B la t t  
d a rü b e r  au sließ , daß  die u n te r P ro f . M ille rs  L eitung reisende G esellschaft a u f  ih r 
Ä ußeres nicht jene peinliche (oder vielm ehr geckenhafte) S o rg fa lt  verw endet habe,
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die der palerm itanische S traß en b u m m le r zur S chau  träg t, der sich sei» tadelloses 
G e w a u d  e tw a  um  de» E r lö s  e iner gestohlenen Uhrkette erstanden, so sei ihm  die 
bezeichnende und  treffende A n tw o rt p ro f . M ille rs  en tg eg eu g eh a lten : „U n s erscheint 
es lächerlich, bei e iner m ehrw öchentlichen Reise in der heiße» J a h re s z e it  in südlichen 
L än d ern  zu v e rlan g en , daß  m au  in seiner T o ile tte  m it G ehrock und  w eißer Leib­
wäsche erscheine. M ir  h a tten  keinerlei A nlaß , der S iz ilianer oder p a le rm ita n e !  w egen u n s  
einen Z w a n g  anzu tun , d a  diese doch sich lediglich n u r  um  unser»  G eldbeu te l küm m erte» 
und  w ir in ganz Sizilien den K am ps u m s  D asein  zu füh ren  ha tten  u n d  im m er froh  
zum Schiff zurückkehrten, oft noch w ie von einer S ch a r g ie riger W ölfe  u m ring t. 
M ir  hab en  ja  auch die P u t z s u c h t  d e r  p a l e  r m  i t a  n e r i  n n e u ,  jen e r S tad t, w o 
j e d e s  z w e i t e  £7 a u s  e i n e n  F r i s i e r s a l o n  ankündigt, kennen gelern t, h a tten  

ab e r w ich tigeres zu tun , a ls  ihnen d a rin  nachzueifern".
D en  A bend verbrachte»  w ir ähnlich w ie ta g s  v o rh e r in der angenehm sten 

M eise, noch schwelgend in der E r in n e ru n g  an  die gesehenen Herrlichkeiten. G egen  
M itte rnach t verließ  die „E to ile "  den H afen  von P a le rm o  und  steuerte w ieder west­
w ä r ts  gegen Taste Ila m are, den einstm aligen Isafen  von  Segesta.

J2. Scgcjict, Sclitumt und Girgenti.
U lan  kann sich kaum eine schönere und  anschaulichere E in fü h ru n g  in die B a u ­

kunst des klassischen A lte rtu m s denken, a ls  sie u n s  beschiede» w a r . N achdem  w ir in 
P a le rm o »  U luseum  m it jenen  A nfängen  des plastischen Schmuckes v e r tra u t gew orden  
w aren , welchen die G riechen bei ih ren  T em peln  verw endeten , sollten w ir  nun  
G elegenheit haben , die wichtigsten dieser T em pel und  d am it einige H aup tstä tte»  
griechischer K olonisation  a u f  S izilien (n u r Segesta ist nichtgricchischen U rsp ru n g s , zeigt 
a b e r in seinen Ü berresten ganz u n d  g a r  hellenisches M esen) an  O r t  und  S te lle  
kennen zu lernen, p ro f . Lorenz, der doch schon über 3 0  J a h r e  in N eap e l ansässig 
ist, erzählte m ir, daß  die passenden G elegenheiten , nach S egesta  und  —  insbesondere —  
nach S e lin u n t zu kommen, ganz außerordentlich  selten se ien ; er selbst, der a u s  
besonderem  In te resse  schon längst eine solche G elegenhe it herbeigesehnt h a tte , kam 
m it u n s  zum erstenm al nach S e lin u n t. A ber es g a b  auch einige, welche den T rü m m e r­
feldern nicht je n e s  In te resse  en tgegenbrachte» , w elches a lle rd in g s  ge rad e  z. B .  fü r  
S e lin u n t vo rh an d en  sein soll, w o infolge des E rd b eb en s  nicht ei» einziges G eb äu d e  
auch n u r  no td ü rftig  e rh a lten  ist. E in  L ehrer kommerzieller Fächer w u rd e  endlich 

verdrießlich un d  sagte e inm al zu m ir: „ I c h  gehe nicht m ehr a n s  L and, sondern ru h e  
mich a u s ;  w a s  sehe ich au  a ll diesen S te in e n ? "  Diese U nzufriedenen tra g e n  die 
Schuld d a ra n , daß  der Leser die folgenden Distichen m it in  K a u f nehm en m uß.

„S te in e  und  a b e rm a ls  S te in e !  M a s  ist d a  w eiter zu sehen?
F rag en d  blickt m an  h eru m : kein g anzes G eb äu d e  r in g su m !
h a l t lo s  zerfallende, unnütze T rü m m e r; kommt, laß t u n s  gehen,

L aßt die V erg an g en h e it ru h n , B esseres g ib t es zu t u n !"
Also sprach der m oderne U lan »  (M erk u riu s ' J ü n g e r ! ) .
F indet er nicht unser Lob, soll m an  ihn tade ln  d a ro b ?
I s t  doch m oderner V erkehr der Z e it u n d  des R a u m e s  B ezw inger:
Reisen e rfo rdert Geschick, K lu g h e it un d  sicheren Blick;
O h n e  den nüchtern-praktischen S in » , abho ld  jedem  T rä u m e n ,
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F ü h rt ' u n s  des Schiffes K iel je  zum ersehnten Z ie l?
(Kerne w ollen  w ir S ch w ärm er d a s  Feld den K lü g eren  räu m en  
Lasst a u f  R u in en  u n s  n u r  deuten  v e rw itte rte  S p u r , 
w issen  w o llt I h r ,  w a ru m  w ir die a lten  T em p el besuchen,
S tö b e rn  im  T rü m m e rh a u f , p rü fen  der S ä u le n  K n au f,
T h ea te r , A kropolis sinnend betrachten, In sch rif ten  verbuchen,
F ah n d en  in diesem G e w irr  nach M ünzen , Schmuck und  G esch irr?
S o ll ich w oh l eine P h ra se  Luch sagen, soll e tw a s  schwätzen 
v o n  versunkener P rach t, a lte r, tyrannischer M acht,
D a ß  w ir die G riechen, d a s  klassische A ltertum  lieben und  schätzen,
D aß  w ir gelesen Isom er, P la to , H oraz und  noch m e h r?
Ach, w ie h a t m an  es  doch so gründlich verlern t, zu verw eilen  
A m  idyllischen S tr a n d ,,  im  rom antischen L and  —  —
J a ,  I h r  versäum t bei L u re n i Rechnen, G ew in n en  und  L ilen  
Günstigsten Augenblick, zu ha lten  d a s  stillere Glück.
P han tas ie , du himmlische G a b e  der gü tige»  G ö tte r ,
U n te r G e trü m m er und  S te in  zauberst du  W u n d e r  h in e in !
S eg n e  doch, mache doch auch, du  G ew altig e , sehend den S p ö tte r,
D aß  je n e r G eist ihn  durchbebt, der die Antike umschwebt.
L aß ' in schweigender (Öde S  e g  e st a  s  T e m p e l  ihn finden,
Hellenischer B aukunst Z ie l erkenn' e r im dorischen S til 

U nd e s  w ird  d a s  A uge sich öffnen dem  unw issend B linden ,
S ieh t er in edler G estalt heroischer Form en G ew alt, 

w e i te r  h in a u f  zum T h e a t e r  lenkt staunend er seine Schritte,
D a  w eitet sich froh  seine B ru s t in nie em pfundener Lust,

H ier erschließt sich so m ächtig der Z a u b e r  griechischer S itte !
L a u te r im go ldb lauen  Licht der D ichter zum Herzen spricht.
H im m els Ä ther w ö lb t sich zur Decke, die B e rg e  zur S eite  
D ienen  a ls  W än d e  dem  S a a l,  um kränzen d a s  tiefere T a l,
A ber es schweift der entzückte Blick h in a u s  in die w e ite :
S ie h e ! da  sendet d a s  R lee r glitzernde G rü ß e  u n s  her.
U nd d an n  f ra g t m an  w ohl auch, w ie die a lten  D ichter gesungen, 
w ie  der G efü h le  G e w a lt W o rte  m an  g a b  und  G estalt, 
w e r  die S tad t, die Geschlechter, die einst h ier hausten, bezw ungen, 
w e lch e  barbarische M ach t T od  und Z erstö ru n g  gebracht.
U nd S e  l i n u n t ?  w e lch  gew altig  R u inenfe ld , welche T rü m m e r ; 
B ebende K ra f t der N a tu r  zeigt ih re  verheerende S p u r ;

M e in t m an  doch zu vernehm en unglücklicher M enschen G ew im m er, 
S tü rzen d er S ä u le n  Fall, des B eb en s  d um pf ro llenden  H all.
Doch m an  suchte und  —  fand  die berühm ten  M e  t o p e n ;  sie lehren —  
Glücklichen Z u fa lle s  G unst ---- d a s  w e rd e n  der plastischen Kunst.

M agst du  nach A g r i g e n t ,  S y r a k u s  oder P a e s t u m  dich kehren, 
H ältst du n u r  offen den S in n , winkt d ir ein reicher G ew inn , 
w a n d e re  d an n  nach A t h e n  und  lerne d es Schönen V ollendung ,
L erne dort, w a s  es w oh l heißt, zu erfassen hellenischen Geist,
I n  der A k r o p o l i s  G lan z  erkenne des p e r i  kl  e s  S en d u n g ,
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p  h e i d i a  s '  kunstvolle p a n d , der nie seinen M eister noch fand .
Griechische Schönheit des K ö rp e rs  beg inn t in an  jetzt w ieder zn achten,
U M  ft d u  sie finden gew iß, such' n u r  am  P a r t h e n o n - F r i e s .
Griechischer W e ish e it F ü lle  auch m agst d u  sorglich beachte»,
E rleuchtend streifte ih r  bsauch den nüchternen  R ö m er einst auch. —
M a g  m au  dereinst a u f  einem  Vehikel zum M o n d e  gelange» ,
E in e r  A s p a s i a  W elt w ird  nicht in S chatten  gestellt.
E w ig  w erden  die G riechen im B uche des M enschen tum s p ran g e» , 
w i r  T rä u m e r  f a n d e n  die S p u r ;  I h r  K lugen  —  I h r  n u t z e t  sie n u r !

D ie Westecke S iziliens w ird  durch zwei G olfe , den von T aste llam are  im N orden  
und  der flachen E inbuch tung  im S üden , w o S e lin u n t lag , fast ha lb in se lartig  eingeschnürt. 
D ie  R u i n e n  v o n  S e g e s t a  (vgl. den beiliegenden k a g e p la u  von Segesta) w erden  
meist von  T a la ta fim i a n s  besucht, w a s  fü r  den m it der B a h n  R eisenden am  
bequem sten ist ; fü r u n s  w a r  natü rlich  der A u sg an g sp u n k t T a s t e l l a m a r e  (vgl. 11. B .)

21m bekanntesten w u rd e»  
die beiden S tä d te  Segesta 
und  S e lin u n t durch den 

peloponnesischeu K rieg. 
D a  erstere »ichtgriechi 
scheu (elymischeu: vgl. 
l .T e i l ,  S . 12) U rsp ru n g s  
w a r, ha tte  sie stets K äm pfe 
m it den griechischen K o lo ­
nialstädten zu bestehe», 
insbesondere g a b  es end ­
lose R eibere ien  m it dein 
n ah e  gelegenen S e lin u n t, 
der westlichsten dorischen 
K olonie a u f  Sizilien. 

I m  W in te r 41(1 a u f  41 5  riefe» die Segestaner die 2Ithener w egen Grenzstreitigkeite» 
gegen S e lin u n t zu I'silfe. D a s  w a r  die V eran lassung  der sizilischen U nternehm ung , 
welche fü r  die 2 lthener 4 1 3  bei S y rak u s  ein so tr a u r ig e s  E n d e  nehm en  sollte (vg l. 
I. Teil, S . 14).

w e n n  m an  auch nicht eben von  einem  V erg n ü g en  sprechen kann, so w a r  e s
doch ganz interessant, e inm al a u f  den landesüblichen sizilianischen, zw eirädrigen
G a r r e t t i  (vgl. 12. 23.) die dreistündige F a h r t von T aste llam are  nach Segesta zu 
m achen. 2 luf diesen K a rre n  stehen beiderseits je  zwei S tü h le , so daß also v ier P ersonen  
(und der Kutscher) a u f  einem  G e fä h rte  P latz finden müssen; die S e iten w än d e  der 
K a rre n  sind b u n t bem alt m it D arste llungen  a u s  der B ibel, a u s  dem  V olksleben der 
S iz ilianer u. a . —  D a  ja  bei Segesta selbst nichts a n  L ebensm itte ln  zu haben  ist, 
m ußte auch fü r P ro v ia n t  gesorgt w erden  un d  es d au erte  d a h e r  g e rau m e  Z eit, b is  
a lle  V orbere itungen  fü r eine E xpedition  von  über 3 0 0  P e rso n en  getroffen w a ren . 
V iele versahen  sich auch m it einem  V o rra t von  M elonen , köstlichen W e in trau b en  un d  
anderen  Früchten un d  ta ten  g u t d a ra n ; beim  S ta u b  u n d  Sonnenschein sowie d a s  
beständige sehr unsanfte  S chütteln  und R ü tte ln  a u f  den federlosen w a g e n  m achten

t(. Tastellamare »nd das Bergland gegen degesta.
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eine E rfrischung  bald  zu einem  u n a b w e isb a re n  B e d ü rfn is  un d  um  den allgem einen 
P ro v ia n t en tspann  sich später ein heißes R in g en . —- Zwischen L aste llam are  und  den 
südlich davon  gelegenen  R u in en  von Segesta e rheb t sich der 2TL J u i c e  (10(14 ni), 
an  seinem Fuße umflossen vom  F i u m e  C a l d o ,  der a ls  F. 5 .  B a r t o l o m e o  östlich 
von  L aste llam are  m ündet und  a n  dessen Q uellfluß , der F iu m ara  G a g g e r a  (eigentlich 
an  dem do rt sich erhebenden R I. B a r v a r o )  d a s  a lte  Segesta  lag. D ie S tra ß e  
fü h r t von  L aste llam are  sü d w ärts  im  B o g en  um  den R I. J u ic e  zum F. C aldo, den 
sie übersetzt, und  dann  w eiter am  rechte» F lu ß u fe r a n  den Fuß des 211 B a rv a ro . 

W e in g ä rten , Felder und  W iesen lagen  zu beide» S eite»  unsres  W eg es, d an n  sähe» 
w ir  tief un ten  im T a le  des S . B arto lo m eo  die B ah n lin ie  von  P a le rm o  nach Alkamo- 
T a la ta fim i (vgl. de» L ag ep lan  von Segesta). 2lls w ir nach Übersetzung des F. L a id o  
noch ein Stück gefah ren  w aren , sahen w ir bere its  von w eitem  a u f  der 2)5he den 
T em pel. A uf e iner W iese zwischen der S tra ß e  und  der F ra . G a g g e ra  hielten die

12. Siziliauischor Karren.

zahlreichen L a re tti, den» von h ier fü h r t die B ia  di T em pio  den B e rg  h in an . 211m 
kommt zum Isause des K ustoden, d an n  durch eine A llee von hohen  2lloen zu dem 

gew altigen  T e m p e l  (vgl. 13. 23.). L s  ist ein H exafty los-P erip teros dorischen S tils  
m it je  fi S ä u le n  an  de» Schm al- (Mst und  W est-) S e iten  und  1 2  S ä u le n  a n  den 
L ängsseite». D e r  T em pel, dessen B a u  in die zweite Isä lfte  des fün ften  J a h r h u n d e r ts  
v o r Christi fä llt, ist ü b e r (SO m  lang , über 2(1 m  breit, die H öhe der S ä u le n  b is 

zum A rchitrav  b e trä g t 1 0  in , deren  S tärke un ten  fast 2  m . D aß  die Säulenschäfte  
nicht kanneliert sind und die C ella  im I n n e r n  fehlt, beweist u n s , daß der T em pel nie 

vo llendet w urde . D a s  B a u m a te r ia l ist w ie auch sonst bei den antiken G eb äu d e»  in 

Sizilien und  U nterita lien  der gelbe Kalktuffstein. Fast noch g ro ß a rtig e r a ls  in u n ­
m itte lb are r N ä h e  wirkt sein Anblick a u s  e tw a s  g rö ß erer E n tfe rn u n g , w ie er, der 
einzige, ernste, stumme Z eu g e  einer besseren V ergangenhe it dieses (Ortes, m itten a u s  

der kahlen, öde» U m gebung  e rhaben  u n d  majestätisch e m p o rrag t (vgl. 14. 23.). D e r 
T em pel liegt au ß e rh a lb  der a lten  S ta d t, westlich von  derselben, 3 0 4  m  über dem
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M eere . D on der S ta b t selbst, die a n  den H än g en  des M . D a rv a ro  an g e leg t w ar, 
ist nichts m eh r e rh a lten  a ls  d a s  T h e a te r  a u f  der Isöhc des B e rg e s . L in  ähnliches, 
trostloses B ild  der D ern ich tnng  zeigt sich u n s  daselbst w ie bei K a rth ag o . D isteln und  
D o rn en  tr ä g t h ier die E rde , nicht e inm al ein B a u m  oder S trau ch  b rin g t einige 
A bw echslung in diese D erlassenhcit. —  D a s  T h e a te r  g ilt a ls  e ines der besterhaltenen, 

w enigstens in seinen un te ren  T eilen . <£s w a r  in Felsen g eh au en  und  h a tte  im 
Z u sch au errau m  2 0  Sitzreihen, welche durch G ä n g e  in sechs A bteilungen  („K eile") 
zerfielen (vgl. 15. B .). D ie  A lten verstanden es vortrefflich, fü r  ih re  T h e a te r  die 
günstigsten Punkte  zu w äh len , um  von denselben die herrlichste A ussicht a u f  die 
U m gebung zu genießen (vgl. d a rü b e r  die obigen Derse). D ie S ta d t  w urde  von 
schweren Schicksalen getroffen. S te ts  lebte sie in Feindschaft m it den griechischen 

K olonien, außerdem  verfiel sie v ie rm aliger Z erstö rung , w obei w ohl auch die B ew o h n e r 
in barbarischer w e ise  behandelt w u rd e n : e inm al durch A gathokles, den T y ra n n e n  von

(5. Frontansicht des Tempels von Segesta.

S yrakus, zw eim al durch die K a rth a g e r , zuletzt durch die S a razen e»  9 0 0  ». L h r. —  
Trust, j a  tra u r ig  ist jetzt die S tim m u n g  der ganzen U m gebung  w ie d a s  Schicksal der 
S tad t, die einst h ier gestanden.

A ls w ir erm attet, hu n g rig  und  durstig von den lie h e n  des R u in en fe ld es  w ieder 
zu unserem  L agerplatz zurückkehrte», d a  g ew an n  es fast de» Anschein, a ls  w o llte  

ein T e il der R eisende» ein kleines Seitenstück zu den K äm pfen  liefern, die vielleicht 
oft a n  derselben S te lle  in a lte r  Z e it h ier g e fü h rt w orden  w aren .

„Als wir wieder zu miferm Lagerplatze hinabgestiegen waren, da schien es, als wäre die 
unter den Disteln des Darvaro vergrabene IDelt wieder zum Leben erstanden, als stünde Segesta 
wieder da in altem Glanze und würde von pnnierhorden bestürmt, Hungernde und durstige 
Mittelmeerfahrer waren eben daran, die proviantwagen, welche die Direktion von Lastellainare 
mitgeführt hatte, zu stürmen. Tiner hatte ein gewaltiges Stück Käse erobert, der andere zog mit einem 
Brot als Siegesbeute ab, ein dritter holte W eintrauben und Birnen aus Körben, welche auf dem 
proviantw agen standen. (Einige Glückliche, denen es gelungen war, in den Besitz eines Trink­
glases zu kommen, kämpften sich znr weinquelle durch, wo ein guter Teil des begehrenswerten
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Nasses verschüttet wurde. Professor ITtiller ließ es an flammenden Protesten gegen eine solche 
Unordnung nicht fehlen, doch auch um ihn kümmerte sich die die M agen umdrängende Ulasse nicht.

Und doch hatte die Direktion für hinreichenden Proviant gesorgt, denn als man »ach der 
Abfahrt sämtlicher Reifeteilnehmer nach Lastellamare die proviantwage,i untersuchte, fand sich 
noch mehr als die Hälfte der gekauften Vorräte vor an Lier», Käse, Melone», Birnen, 
Trauben, M ein.

Der Rest der Vorräte wurde eine Beute zweier edler Karrenlenker von Lastellamare, auf 
deren Karren sie »utergebracht waren. Diese blieben nämlich, nachdem die letzten Karren mit 
Reisenden aus dem Gesichtsfelde verschwunden waren, aus der Straße zurück, und unser Parrei, 
auf ihre Ankunft in Lastellamare war vergeblich." (Gedenkbuch).

E in ig e  Schw ierigkeiten machte auch die (Einbootung. D a  der H afen  sehr seicht 
ist, m ußte die „L to ile "  ziemlich w eit au ß e rh a lb  desselben v o r Anker gehen . N u n  
h a tte  sich ab e r ein scharfer W in d  erhoben, die W ellen  g ingen  hoch, die B o o ts leu te  
h a tten  einen schwere» K am pf, um  sich durch W ellenberg  und  «tal zum Schiff durch­
zuarbeiten , und die D am en , von welchen einige schon w äh ren d  der kurzen B o o ts fa h r t 
seekrank gew orden  w aren , a tm eten  erleichtert au f, a ls  sie den S p ru n g  vom  schwankenden 
K ah n  zur festen Schiffsleiter glücklich vo llbracht ha tten .

Auch der nächste T a g , der 
15. A ugust, w a r  eine anstren ­
gende P ilg e r fa h r t  zu de» G ötter- 
hallen  der althellenischen K o ­
lonisten a u f  Sizilien. S e lin u n t 
und  A grigen t w urden  in e in e m  

T a g e  bezw nnge» un d  so kostbare 
Z e it gew onnen, welche u n s  später 
fü r  den A ufen th a lt in N eap e l 
g u t zustatten kam. F ü r S e l i n u n t  
sei h ier die treffliche Schilderung 
a n s  P ro f . D r. K o lb 's  E r ­
in nerungen  (H alle r T a g b la tt, t . _ . „  , .

14. Die tage  des Temvels von regesta.
28 . S ep t. 1 9 0 5 ) w iedergegeben,
die m ir g en an n te r H e rr gütigst zur V erfügung  stellte.

L s  g ib t zw eierlei R u in e n : D ie einen sind v o n  den A ngriffen  der N a tu r  und 
des M enschen b is zu einem  gewissen G ra d e  verschont geblieben, sehen noch einiger- 
m aßen wohnlich a n s , sind traulich  von Gebüsch um geben  und  m it L p h e u  übersponne» ; 
d a  kann sich unsere P h an ta s ie  ansiedeln und einnisten, d a  w ird  d a s  G em ü t unmerklich 
in  den Z a u b e rg a r te n  der R om antik  g e fü h rt und  die G edanken versinken in süße
T rä u m e re i; ei» Geist stillen F riedens breite t sich über solche (Orte w ie über ein 

einsam es, blum enbew achsenes G ra b . S o  m ag  u n s  zu M u te  sein a u f  de» S choßru inen  
zu H eidelberg . .  .

L s  g ib t a b e r auch R u in en  an d ere r A rt: An ihnen h a t der G rim m  der Feinde 
oder die W u t der E lem en te  oder beides m ite inander ein fu rch tbares Z erstö rungsw erk  

verrichtet und  nu n  liegen die großen  und  herrlichen W erke der M enschenhand  da 
„in  grausen« T rü m m e rfa ll" , w ie ein b ran d en d es  M eer, dessen ivild aufsteigende 
W ellenberge  durch einen Z auberstab  a u f  e inm al starr gew orden  un d  zu S te in
u m gew andelt sind. D a  füh lt die Seele  keinen F risdenshauch , d a  w ird  sie selbst m it 
hineingezogen in den K am pf, der einstm als um  diese S tä tte »  tobte und  w ird  schmerzhaft



durchzuckt von der ban g e»  E m pfindung , w ie rasch m anchm al jene feindlichen "Kräfte 
a u s  N a tu r  und  M enschenw elt ohne E rb a rm e n  zusam m enschm ettcr», w a s  J a h rh u n d e r te  
m it Fleiß und K unst anfgerichtet. Solche E m pfindungen  m ögen de» Z uschauer 
ergreife»  z. B . in den R u in e»  von B aalbeck-H eliopolis, oder an  gewissen T rüm m er- 
stätteu der E u p h ra te b e n e ; in solcher S tim m u n g  eben durchw anderten  w ir d a s  R u in e n ­
feld von S e lin u n t.

S e lim m t liegt oder lag  an  der Südwestküste S iziliens, n ah e  au  der westliche» 
Spitze der In s e l, a n  e iner S te lle  des U fers, die durch treffliche f jä fe n  in besonderem  
M aß e  zur A nsiedlung einlud. S o  h a t sich h ier im J a h r e  6 2 8  v. E h r . eine von  der 
sizilische» S ta d t M e g a ra  U vblaea an sg e g a n g e n e  dorische K olonie niedergelassen, die 
d am it de» westlichsten p u u F t erreichte, b is  zu welchem ü b e rh a u p t griechische Ansiedler 
in Sizilien v o rged rungen  sind. E s  streckt sich h ier eine von N o rd en  nach S ü d en  
ziehende bfügelreihe m it e iner zuletzt schmal verlau fenden  b jügelznnge gegen d a s  M ee r 
h in au s . Mestlich d avon  stießt der M edione, einst S e lin u s  g en an n t, von dem Eppich  
(Seltnem*), der a»  feinen U fern  w eith in  w uchs und  noch wächst. D on diesem F luß

und  G ew äch s h ab en  die 
A nsiedler ih re  S ta d t die 
L ppichstadt (S e linun t) ge­
n a n n t und  haben  d a s  
B la t t  der p flanze  in ih re r 
M ünze geführt.

D e r nordsüdlich vom  
F luß  v erlau fende S tre ifen  
tru g  im  S ü d en  a u f  dem 
B u rg h ü g e l die A kropolis, 
nördlich d av o n  eine T o ten  
stadt (N ekropolis). I m  
O sten von beiden, a b e r­
m a ls  durch ein kleines 
F lußtälchen geschieden, 
dehnte sich ein w eiterer 

S tad tte il a n s , ein „heiliger Bezirk" mit gew altigen  T em peln . Auch d a s  G eb ie t westlich 
vom  M edione gehörte  noch zu S e l in u n t : h ier befand  sich eine u n g eh eu er große 
T otenstadt. D a s  so beschriebene A real nim m t, auch abgesehen von der westlichen 
N ekropo lis , eine Fläche von von  2 — 3 k m - ein.

A uf diesem R a u m  befanden  sich n u n  8  große T em pel, 5 a u f  der Akropolis, 
3 im  heiligen B ez irk ; fast a lle  n ah e  beieinander, a lle  g e n a u  o rien tiert un d  zw ar so, 
daß  die b fin terw and  der T e lla  im M esten liegt und  d a s  d a v o r aufgestellte G ö tterb ild  
somit durch die offene T e m p e ltü r nach O sten, zur au fgehenden  S onne , blickt (also 
die um gekehrte O rie n tie ru n g  gegenüber der christlichen). Alle diese T em p el liegen in 
T rü m m ern  und  zw ar so gründlich, daß  der B oden  übersä t ist m it S äu len tro m m eln , 
K apite llen , T rig lyphe»  u n d  Architravstücken, und  n u r  selten noch eine ganze S ä u le  
m it K ap ite ll in die L uft ra g t.

(5. Scaefta: I m  Theater.

*) Der Eppich ist unsere Petersilie (Apium Petroselinum), deren Name sich somit von 
demselben W orte herleitet, von dem auch der Stabbiarne Selinunt gebildet ist.
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U m  diesen Z erstö rungszustand  zu erklären, d ü rfen  einige M itte ilu n g en  über die 
Geschichte der S ta d t nicht ganz fehlen. N achdem  sie durch ih re  günstige Lago und  
durch die B etriebsam keit ih re r B ü rg e r  rasch zu h oher B lü te  g e la n g t w a r, erreg te  sie 
den N eid  ebensow ohl ih re r nördlichen N achbarstad t, des nichtgriechischen Segesta, 
w elches zu den ältesten S täd ten  S iziliens gehörte, a ls  auch ih re r m ächtigen Ifandels- 
fonkurren ten  im  S üden , der K a rth a g e r . D ie letzteren, von den S egestanern  gegen  
die verhaß te  N eb en b u h lerin  herbeigerufen , erschienen u n te r Isan n ib a l G isg o n  um  
40!) v. C h r. m it 1 0 0 .0 0 0  M a n n  vor der S ta d t, e roberten  und  p lü nderten  sie und  
legten sie g röß ten te ils  in  T rü m m e r ; sie w u rd e  zw ar w ieder hergestellt und  fristete 
ih r  D asein  noch einige J a h rh u n d e r te  u n te r karthagischer H errschaft in gem indertem  
B estand, erlitt noch zw eim al eine gründliche Z erstö ru n g  durch F e indeshaud  und  w urde  
schließlich —  unbekannt w an n  —  durch schreckliche L rdbebenstöße zu dem  T rü m m e r­
chaos um gew andelt, d a s  sich heu te  dem  A uge darb ietet.

I  Nord.

(6. G rundriß des Ruinenfeldes von Selimmt.

v o n  diesem g roßen  T rü m m erfe ld e  soll im  fo lgenden  n u r  d a s  w enige b e rü h r t 
w erden, d a s  geeignet ist, leb h afte res  In te re sse  zu erregen, w i r  gehen  a u s  von einem  
kleinen Ifäuschen im  S ü d en  von Akropolis, in welchem neben der W o h n u n g  des 

K ustoden auch ein kleines M useum  untergebrach t ist, eine S a m m lu n g  von kleineren 
G egenständen, die bei den A u sg ra b u n g e n  in S e lim m t gefunden  w urden . L s  sind 

hauptsächlich sogenann te  „ G ra b b e ig a b e n " , die in den N ekropolen  zu T a g e  gefö rdert 
w urden . D a  sieht m au  a lle  jene  D inge  des täglichen L ebens, m it denen m an  den 

T o ten  auszusta tten  pflegte, d am it sie a ls  L rin n e ru n g e n  an  die verlassene H äuslichkeit 
d ienten oder a ls  L iebliugsgegeustäude ihn  in den Isad es begleiteten, oder a ls  I d o le  

ihn schützten; besonders die kleinen H a u sg ö tte r  a lle r  A rt sind d a  in M asse vertre ten .
v o n  den 5 T em p eln  der A kropolis können w enige W o rte  genügen . S ie  sind, 

w ie oben bemerkt, a lle  g e n a u  nach (Osten gerichtet, sind m it einer A u sn ah m e  alle  

von einer r in g su m  lau fenden  S äu len re ih e  um geben und  hab en  in der F ro n t sechs S ä u le n  
(sind also sechsfä ltige  p erip te ra ltem p e l) . S ie  gehören  te ils dem  altertüm lichen , teils 
dem  entwickelten dorischen S tile  an , stamm en somit a u s  einer Z eit, die vom  L ndo 

des 7. b is in die M itte  des 5. J a h r h u n d e r ts  reicht. —  D a  h ie r der C h arak te r des



dorischen S tile s  so vielfach und  so kraftvo ll ausgesprochen ist, so bem ächtigte sich der 
durchw andernden  K a ra w a n e  ein g roßer E ife r, die E igentüm lichkeit dieser dorische» 
S ä u le n  m it ih re r au ffa llen d  starken V e rjü n g u n g  und  ih ren  in scharfer K an te  zusam m en­
stoßenden K anne lie rungen , dieser einfachen K apitelle , dieser schön geschlitzten T rig lyphe»  
zu erfasse» und  den geheim en G edanken, der jed es dieser B a n g lie d e r beseelt, sozusagen 
zu erspähen, w om öglich sogar sich die e tw a s  zungenbrecherische griechische T erm ino log ie  
fü r  diese D inge  anzueignen. I n  der T a t :  derselbe Form trieb , der einstm als diese 
G ebilde e r z e u g t e ,  fu h r  jetzt auch in dieses Völkchen m oderner T em p e lw an d ere r und 
entzündete in ihnen  d a s  lebhafte  v e rla n g e n , jene  G ebilde w enigstens n a c h z u e m p f i n d e n .

D och da  die baulichen Form en in diesen T em peln  fast üb e ra ll gleichm äßig 
w iederkehrten, w äh ren d  der plastische Schmuck ü b e ra ll fehlte (ein M a n g e l, ü b e r den 
nachher noch die Kode sein soll), so w anderte il w ir  rasch hindurch, überschritten d a s  
kleine F lußtälche» des G o rg o  di C otone, d a s  die A kropolis im  O sten begleitet, un d

(7. Ruinen von der Akropolis in Selinunt.

kamen n u n  a n  die drei T em pel des heiligen Bezirks, deren  nördlichster fü r  eine g e rau m e  
w e ile  unser»  Geist durch seine K iesenm aße in  S ta u n e »  u n d  B e w u n d e ru n g  versetzen 

und völlig  gefan g en  nehm e» sollte (vgl. B . 18 ». li)).
M a n  denke sich einen B a u , dessen T e m p e lh a u s  m it Einschluß der um lau fenden  

S äu len re ih e  sich 113  u i in die L änge und  5 4  m  in die B re ite  erstreckt; in der F ro n t 
8  Sänken, a n  den S eiten  17 ; diese S ä u le n  ab e r so gestellt, daß  zwischen T e m p e lh a u s  
nnd  S äu len re ih e  ei» sehr b reiter A bstand ist und  daß, von vo rn  gesehen, der Schein 
entsteht, a ls  sei der T em p el a u f  z w e i  S äu le n u m g ä n g e  an g e leg t (also ein achtsäuliger 
P sendo-D ip teros). N u n  aber, w a s  fü r  S ä u le n ! I h r  D urchm esser b e träg t un ten  

3 ,41 m ; ih r  U m fan g  (also über 10  m ) ist so groß , daß  sechs M ä n n e r  zur U m spannung  
erforderlich sind. I n  den U m fang  sind 2 0  K an ä le  e ingeschnitten; jede von diesen 
K an n e lie ru n g srin n en  ist so groß, d aß  sie eine Nische bildet, in welche ein M a n n  sich 
bequem  b inein lehneu fam i. U nd nun schichte m an  diese S äu len tro m m eln  im  Geiste 
a u f  b is  zu einer Ijöhe  von 16 m , bedecke sie oben m it dem  S teingebälk , dessen 

einzelne, von e iner S äu len ax e  zur a n d e r»  reichende B alken  (A rchitrave) eine L än g e
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von 3 ,29  m  und  eine entsprechende 1sohe und  Dicke habe»  ; m an  lasse über diesem 
G ebälk den breiten  F rie s  u m lau fen , a n  dem in bekann ter w e ise  schon geschlitzte 
T rig lyphe»  un d  quadratische M eto p en  m ite inander abwechseln, und  bekröne d a s  ganze 
m it einem  flach-dreieckigen G iebelfe ld ; im inner»  T e m p e lh a u s  (der T e lla )  denke m an  
sich den R a u m  durch zwei R eihen  kleiner S ä u le n  in drei Schiffe geteilt, so zw ar, daß 
diese S ä u le n  in D oppelste llung  zwei Stockwerke ü b e re inander bilden und  den D ach ranm  
freilassen (lsypä th ra ltem pel), u n te r welchem freiem  Lsim m elsraum  d a s  B ild  des Licht­
g o tte s  vom  freien  H im m elslicht um spielt w ird  —  m an  v e rg eg en w ärtig e  sich d a s  a lle s  
und  füge  diese E inzelheiten im 
Geist zu dem  harm onischen G e ­
sam tbilde zusam m en, so h a t m an  
eine u n g efäh re  V orstellung von  
diesem A pollotem pel. (33. 19.)

Doch es läß t sich von
diesem R iesenbau  m it Z a h le n
und  W o rten  kein 33ild gebe»; 
sogar, w er ihn  m it e igenen
A ugen  schaut, steht d av o r, w ie
vor e tw a s  U nfaßbarem , welchem

. . .  „  .  . v r ,  r ,  18. Blick auf die Tempel < £ ,  F, G .gegenüber alle  gew ohn ten  M aß - '  ' °
stöbe menschlicher K ra ft versagen.

D a s  w u n d e rb a re  an  der Sache ist a b e r d as , daß  auch diese gew altigen
M assen —  ob m an  sich nun  den ganzen T em pel im Geist rekonstruiert denkt, oder
ob m an eine einzige S äu len tro m m el seiner B e trac h tu n g  un terzieh t — keinesw egs den

Eindruck b ru ta le r  S to ffa n h ä u fu n g  machen, w ie d a s  bei jenen  u ra lten  zyklopischen M a u e rn
oder am  E nde  auch bei den ägyptischen P y ram id en  der F a ll ist, sondern, daß  sie

vö llig  geb än d ig t sind, gebunden
durch edles R la ß  und  schöne
H arm onie, durchdrungen  und
erfü llt vom  Geist griechischer
Schönheit. L s  leuchtet a u s  ihnen
die E rh ab en h e it des G eistes und
die edle Menschlichkeit gerade  so

sehr h e rv o r w ie a u s  jenen
griechischen G  ö t t e r  g  e st a  l t e n,
die, so sehr sie an  K ra ft und
K ö rp erm aß  h inausreichen  ü b er ... „  . . -  , „* “ ‘ 1 ff). R innen des Tempels G .
d a s  Menschengeschlecht, doch nach 
ih re r geistigen Beschaffenheit nie au fh ö ren , veredelte M enschenbilder zu sein.

v o n  diesem A pollo tem pel ist n u n  freilich w enig  aufrecht geblieben: eine Z a h l  
von S äu lenstüm pfen , die noch a u f  ihren  P ostam en ten  w urzeln, einzelne S ä u le » , die 
b is zu g rö ß erer H öhe e rh a lten  sind, a lle s  an d e re  w irr  durcheinandergew orfen . L s  
liegt v o r m ir eine P h o to g rap h ie , die von  einem  F reunde an  jenem  15 . A ugust an  
(Ort und  S te lle  ausgenom m en w urde . D a  zeigt sich im M itte lg rü n d e  ein solches 
Säulenstück: ein kleiner T eil des S chaftes, d an n  der W ulst, d a n n  die viereckige Deck­
p la tte  (also: „ S ä u le n h a ls , E ch inus und  A b ak u s") —  a lle s  d ies a u s  einem  Felsblock



— 27 —

gearbeite t. D a s  ganze Stück ist, a ls  die S äu le , v om  E rd b eb en  geschüttelt, umsank, 
übergekippt und  liegt nun  um gekehrt, und zw ar völlig  unzerbrochen, a u f  dein  A bakus. 
D ie beiden M ä n n e r , die a u f  dein B ild e  sich d a ra n  lehnen, nehm en sich völlig  zw erg­

h a ft a u s .  (vgl. 20 . B .)
w a s  müssen d a s  fü r S töße  gew esen sein! M it w elchen R iesenfäusten m uß da 

der unterirdische D äm o n  —  jen e r T y p h o e u s ,  der nach p in b a r  u n te r dem  A etna 
liegt zugegriffen haben, nm  diese S teium assen so du rcheinander zu schütteln! E in en  
besonders tragischen C h a rak te r e rh ä lt die Z erstö ru n g  durch fo lgenden  U m stand. D e r  
gew a ltig e  B a u  läß t zwei B au x e rio d e n  deutlich erkennen: eine erste, dem  6 . J a h r ­
h u n d e rt ungehörige, w o der B a u  begonnen, und  eine zweite, b is  gegen  E n d e  des 
5. J a h r h u n d e r ts  reichende, w o er der V ollendung  en tgegengefüh rt w urde . M itten  in 
dieser B au tä tigkeit, w o der T em pel seinen stolze» G lan z  en tfa lten  sollte, kamen 40!) die 

K a r th a g e r  un d  richteten zugleich m it der S ta d t, die sie zerstörten, auch de» un v o llen ­
deten T em pel zu g rü n d e . B e w e is  dessen: N u r  zwei von  den vielen (46!) S ä u le n

sind kanneliert, die a n ­
deren noch g latt.

w e lch e  G ö tte r  w u r­
den in diesen selinuntischen 
T em peln  v e re h r t?  w elche  
B e w a n d tn is  h a t es be­
sonders m it diesem K olos­
sa ltem pel?  w elche  M itte l 
standen den G riechen zu 
G ebote, um  diese M assen 
zu b ew eg en ?  U nd endlich: 
w ie v e rh ä lt es sich mit 

dem  plastischen Schmucke, 

der doch auch diesen T e m ­
peln  nicht gefeh lt haben  

w ird ?

Diese F rag en  bew egten u n s  m ächtig, a ls  w ir durch die T rü m m e r w u n d e r te n ; 
sie w erden zum T eil auch den Leser» dieser Z eilen  aufgestiegen sein. S o  m ag  denn 
in K ürze ein kleiner versuch zu ih re r B e a n tw o rtu n g  gem acht w erden .

D ie in S e lin u n t besonders eifrig  vereh rten  G ottheiten  w a ren  A sklepios und  
A pollo. E rste re r kann a b e r h ier n u r  eine lokale B ed eu tu n g  ansprechen: er w u rd e  a ls  

H eilgott v e reh rt w egen der viele» schw efelhaltigen Q uelle» , die w ie ü b e rh a u p t in 
Sizilien, so besonders in der N ä h e  von  S e lin u n t und  Segesta fließen un d  fü r  manche 
S tä d te  geradezu  die Ursache ih re r  A n lage  oder den Q u e ll ih re s  W ohlstandes bildeten. 
D ie H au p tv e reh rn n g  ab e r  genoß A pollo ; sein K u ltu s  w ird  in ganz besonderem  M a ß  
vom  dorischen S ta m m  gepflegt, a u s  welchem fast a lle  griechischen K olonien  in Sizilien 
hcrv o rg eg an g e»  sind; ihm  w a r  eben auch jener R iesentem pel gew eih t (und a u ß e r­

dem  w ahrscheinlich »och ein zw eiter T em p el a u f  der A kropolis). A pollo ist der G o tt 
des Lichtes, d ah e r S tif te r  und  U rheber a lle r  O rd n u n g , a lle r  O ffen b a ru n g  und  E n t­
hü llu n g , G o tt a lle r  S ü h n u n g  und R ein igung , kurz d as jen ig e  W esen, in welchem alle 
L e b e n s , Lichtes- lind H eilkräfte w o h n h a ft gedacht w u rd en , w a s  dieser L ichtgott fü r 
die D o rie r und  w eiterh in  fü r  d a s  G riechenvolk ü b e rh a u p t gew esen ist, w ie er von

20 . L in Kapitell vom Tempel G



— 28 —

den griechischen K olonien  des südlichen I t a l i e n  sich »ach N o rd en  verb re ite t h a t und 
frühzeitig  nach N om  gekom m en ist, tuie e r  h ie r allm ählich  die ganze R elig ion  durch­
d ra n g  und  in der ersten K aiserzeit zu besonderem  G lanze  erhoben  w urde , w ie eine 
P a ra lle ls trö m u n g  zu diesem A pollokultus in dein D ienst des asiatischen M ith ra s  (des 
A pollo im  orientalischen G ew än d e) w äh ren d  der ersten J a h rh u n d e r te  des K aiserreichs 
fast w iderstandslos durch die römische W elt hiuzog, und  w ie endlich u n te r K onstantin  
eben der A p o llo M t eine w ichtige V orstufe bildete zur A n n ah m e des C hris ten tum s 
—  a lle s  d a s  sind T atsachen , die dem  K enner der a lten  Geschichte w ohlbekannt sind 
und  die u n s  auch fü r  die vorliegenden  B e trac h tu n g en  im  B ew ußtsein  bleiben müssen. 
D en n  eben d a v o n  legt jen e r N iesentem pel zu S e liiu u tt ein bered tes Z e u g n is  ab, in 
welch m ächtige E rre g u n g  d a s  G em ü t des G riechen, besonders des D o rie rs , durch die 
V ereh ru n g  des L ichtgottes verseht w urde. W o h l w erden  w ir u n s  beim Anblick dieses 
B a u e s  d a ra u  erinnern , daß  es noch eine unvollkom m ene und  kindliche Lntw icklungs-

2 [ .  Säulen vom kjerkulestempel. Auf der ljohe im Hintergrund: G irgenti.

stufe ist, w enn  der M ensch die geistige und  göttliche G r ö ß e  zunächst u n te r  dem  B ilde  
körperlicher R iesenhaftigkeit au ffaß t und  darstellt, w äh ren d  eine spätere, reifere  K unst 
die geistige E rh a b e n h e it m it ganz ändern , fe iner»  M itte ln  auszndrücken w ußte und 
so au f  die großen  D im ensionen fast völlig  verzichten konnte. A ber d a s  beweist u n s  
ein solcher T em p el doch jed en fa lls , welche ung eh eu re  S u m m e  an  G eld , K ra f t  und  
A rbeit jene  kleine S tad trep n b lik  diesem A pollokult zugew eudet und  wie sie darein  
sozusagen den S tolz des S ta a te s  gesetzt hat.

Ü ber die technischen M itte l, m it denen der B a u  zustande gebrach t w urde, kann 
w oh l kurz geredet w erden, w ie  bei de» P y ram id en  sind wahrscheinlich schiefe Flächen 
oder sanft aufsteigende breite R u n d w eg e  angeleg t w orden , ü b e r welche die ungeheu ren  
Lasten a u f  Schlitten und  R o llen , durch V orsp an n u n g  von T ausenden  von  Sklaven, 

em porbew eg t w urden .
Endlich a b e r der p l a s t i s c he  S c h m u c k !  N atü rlich  befanden  sich an  allen  diesen 

T em p eln  in den G iebelfeldern  und  an  den M etopen  (den am  breiten  F rie s  a u s ­

gesparten  vierecksstächen) figürliche D arstellungen , die in B eziehung  standen zur
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B estim m ung des T em p els . Diese ZTietopc» m it ih ren  N eliefbildern  gehören  zu de» 

wichtigsten Ü berbleibseln der altgriechischen Kunst.
3 »  S e lim m t selber sind n u n  keine solchen M eto p en  m ehr v o rh an d en . 3 m 

g roßen  A pollo tem pel fehlte» sie ohnehin , w oh l desw egen , »veil der T em pel ü b e rh a u p t 
noch nicht vo llendet w a r . v o n  den an d er»  T em p eln  a b e r  ist eine kleine Z a h l (10) 
e rh a lten  geb lieben ; sie w u rd en  18 2 2  und  18 3 1  au fgefunden  im d sind jetzt dem 
U tusenm  von  P a le rm o  a ls  hochw ertvolle B estandteile einverleib t (vai. 5 . 1 4 — 1(1, B . 10).

22 . Tempel Taster und Pollux.

Blicken w ir zurück a u f  die geschauten B ilder, so hinterlassen sie u n s  den G esaint- 
cindrnck: obw ohl die Geschichte dieser S ta d t nicht m ehr a ls  ein p a a r  J a h rh u n d e r te  
um spann t, so eröffnen sich u n s  doch a u s  diesen R n in e»  h e ra u s  die tiefsten P e r ­
spektiven in die Geschichte der E ntw icklung sow ohl der K unst a ls  des religöse» L ebens 
der a lten  V ölker; ja  die S tä tten , durch die w ir w underten , gehören  zu denen, w o der 

Mensch staunend schweigt, w eil „die S te in e  zeugen". —
Am S tra n d e  entwickelte sich zum Schluß ein lustiges B ade leben . M a n  suchte 

M uscheln und  K o ra llen  und  es w a r  eine köstliche E rquickung, den heißen K ö rp e r in 

den W elle»  zu kühlen. U nd w ie gelegen kam diese E rfrischung, da  m a n  durch 
dieselbe doch w iderstandsfäh iger w urde  gegen die M ü h e n  des N achm ittag s , den qual-
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vollen W eg  von  P o r t  C m p ö d o k l e  nach G i r g e n t i .  O b z w a r m an  ja  in kaum 
1 */2 S tu n d en  am  Z iele  ist, schien es m ir nicht rötlich, in der Hitze des N achm ittag s , 

w enn  m an  noch dazn die B eg eh u n g  eines ziemlich au sg ed eh n ten  N uinengeb ie tes vor 
sich hat, die ganze Strecke hin und  zurück zu Fuß zurückzulege». I c h  benützte d ah e r 
m it anderen  R eisegefährten  trotz des hohen P re ises  einen w a g e » ;  w ie w a ren  w ir froh! 
Solch elende S traß en , so dichte S taubw olken , w ie sie d o rt durch die dahinsausenden 
W a g e n  au fg ew irb e lt w urden , w ird  m an  bei u n s  w ohl kaum  irgendw o  finde». 21lit- 
leidvoll sahen w ir au s  d iejenigen, welche im  Schw eiße ih re s  A ngesichtes, m it S ta u b  
bedeckt und denselben einatm end, diesen schrecklichen w e g  zu F uß dahinzogen. D a s  

w a r  wirklich eine starke Z u m u tu n g !

S a n f t  ansteigend erheb t sich von P o r t  Lm pedokle n o rd w ä rts  d a s  G e län d e  b is 
zur B erg esh ö h e , a u f  w elcher die A kropolis von  A grigen t stand und  von  w o die 
w eißen D äuser der jetzigen S ta d t u n s  entgegenblinken; la n d e in w ä rts  ab e r senkt sich 
der B e rg e sh a n g  w ieder in steilem A bfa ll zum T a le  des A k r a g a s  (F. B iag io ), 
w elcher der a lten  S ta d t den N a m e n  g a b ; sie breitete sich am  sanften  S ü d a b h a n g  
gegen d a s  M e e r  zu a u s . I n  der von 
dorischen A nsiedlern a n s  R h o d o s  ge­
gründeten  K olonie entwickelte sich 
eine m ächtige T y ra n n is , deren wich­
tigste V ertre te r T  h e r o » —  sein 
G ra b m a l steht v o r der „ P o r ta  a u re a "
—  und  « L m p k d o k l e s  w a ren . U n ter 
letzterem stand die S ta d t au f  dem 
H öhepunkt ih re r M ach t und  ih res  Reich­
tu m s : 8 0 0 .0 0 0 M enschen sollen d a m a ls  
in ihrem  G ebiet g ew ohn t haben  und  
der D ichter p in d a r  nen n t sie „die 
schönste S ta d t der S terb lichen". D ie 
Verweichlichung ih re r B ü rg e r  e r­
möglichte e s  den K a rth a g e rn , die 
S ta d t zu ü b erw ältig en  und  zu zerstören.
S e it dieser Z eit, 4 0 6  v. C h r., konnte sie sich a u s  ih rem  v e r f a lle  n iem als  w ieder zur 
frü h e ren  G röße  em porschw inge». H eutigen  T a g s  ist G irg en ti wichtig durch die reichen 

Schw efelm inen in  der U m gebung ; der Schw efel w ird  in Cmpedokle verladen .

U nser Kutscher w a r  bei der W eg te ilung  schon links eingebogen, um  u n s  zur 
neuen  S ta d t zu fü h ren ; leider e rlau b te  d ies unsere Z e it nicht, e r m ußte w ieder u m ­
kehren und bald  hielten w ir v o r der P o r t a  a u r e a ,  dem H afen to r von  A kragas, 
dessen G eb ie t w ir n u n  b e tra ten . Z u  beiden S e iten  dieses T o re s  liegen die g röß ten  
T e m p e l ,  der  des  H e r k u l e s  u n d  Z e u s ,  beide, besonders ab e r der letztere, durch 
die gigantischen Form en der leider in chaotischer Regellosigkeit der Z erstö rung  h e ru m ­

liegenden Überreste von  S ä u le n , K ap ita le»  und  Steinblöcken a n  den A pollo-(G ) T em pel 
von S e lin u n t gem ahnend  (vgl. 21 . 23.). v o n  dem B a u m a te r ia l  des Z eu s tem p e ls  
w urde  ei» g roßer T eil fü r  den H afen  von  G irg en ti (P . Lm pedokle) verw endet, so daß 
n u r  noch w enig  v o rh an d en  ist; w ir verdanken die K en n tn is  des einstm aligen A us- 
sehens dieses g ro ß a rtig en  B au w erk es  einer B eschreibung des D io d o r: es w a r  ei» 
P sen d o p erip te ro s, dessen charakteristisches M erkm al d a rin  besteht, daß  die S ä u le n ,

WWW

25. Concorbiiitempel.



— 31 —

deren jede einen U m fang  von  (> 1/ 2 m  hatte , p ilasterartig  in die A u ß enw ände  des 
T em p e ls  e ingefüg t w a re n . L in e  besondere E igentüm lichkeit desselben w a re n  die 38  
gew altig en  T e lam one  oder A tlan ten , welche m it de» S ä u le n  d a s  schwere G ebälk 
stützte». L in e  dieser F iguren , welche m an  a n s  den T rü m m e rn  w ieder zusammensetzte, 
liegt im I n n e n r a u m  des T em p e ls ; sie mißt in der L änge gegen 8  m . I n  der 2tiihe 
befindet sich auch die bekannte Rekonstruktion einer Tempelecke, gew öhnlich der T e m p e l  
d e s  C a s t o r u n d  P o l l u x  g e n an n t (vgl. 22 . 23.). M e ile r  o stw ärts  fo lg t d an n  der 
G lanzpunkt dieser R u in en , e ines der besterhaltenen B au w erk e  des A lte r tu m s ü b e rh au p t, 
der T e m p e l  d e r  C o n c o r d i a ,  w ie der von Segesta ein P e rip te ro s  pexafty los 
(vgl. 23 . 23.). A ls  B a u m a te r ia l diente ein rötlich-gelber Sandstein , durch welchen d a s  

erhabene  G ö tte rh a u s  besonders im  Sonnenlicht eine e ig en a rtig  schöne, feierliche T o n u n g  
e rh ä lt. D e r T em pel stam m t a n s  dem  fünften  vorchristlichen J a h r h u n d e r t  un d  w u rd e  
im  M itte la lte r  a ls  Kirche benützt, w esh a lb  er auch noch so g u t e rh a lten  is t; freilich 
e rfu h r  er, da  m an  m it P ilse  der C e lla  d a s  I n n e r e  in drei Schiffe abteilen  w ollte, 
manche unliebsam e V erän d eru n g . V on der C e lla  a n s  kann m an  auch a u f  steile», engen 
T rep p en  b is zum Gesimse em porsteigen. A m  weiteste» östlich liegt a u f  steil ab fa llen ­
der flöhe  der sogenannte T e m p e l  d e r  J u n o  L a c i n i a ,  schon 1 2 0  m  über dem  M eere, 
w esh a lb  m an  auch von  h ier einen entzückenden Rundblick einerseits a u f  d a s  M e e r  
und  den Isafen , anderse its  gegen N o rd en  a u f  d a s  jetzige G irg e n ti ab e r auch über 
d a s  ganze G eb ie t der a lten  S ta d t genießt. D ie  S ä u le n  des T em p e ls  stehe» g röß ten te ils 
noch aufrecht, die B edachung  fehlt. P ie r  sieht m an  auch noch einen T eil der a lte»  S ta d t­
m au er sowie u n te rh a lb  des T em p e ls  m ehrere  p o h lrä u m e  im  Felsgestein: antike G rä b e r .

2lls w ir zum p a fe n  zurückkamen, w a r  die D unkelheit bere its  hereingebrochen ; 
schnell eilten w ir a u f  d a s  Schiff, m ußten  a b e r noch ge rau m e  Z e it w arten , b is  die 
letzten N achzügler, völlig  erm atte t, kamen. B a ld  verließ d an n  d a s  Schiff die sizi lische 
Küste, um  u n s  a u s  den K u ltu rstä tten  des g ra u e »  A lte rtu m s h inüberzuführen  zu einer 
andere»  In s e l ,  a u f  w elcher in schärfstem G egensatz zu den eben e rha ltenen  Lindrücke» 

d a s  m odernste Leben Der Jetztzeit frisch pulsiert.

(5. M alta.
2 iim  kamen j a  auch jene a u f  ih re  R echnung , welche der vielen „S te in e"  schon 

überdrüssig gew orden  w a re n ; w ir w ollen  a b e r aufrich tig  sein und  sage», daß  w ohl 
a lle»  die n u n  fo lgende A bw echslung recht w illkom m en w a r. —  F ü r jene, welche die 
W üsten tou r nicht m itgem acht h a tten , w a r  M a l t a  der südlichste P unk t der R eise; 
die P a u p ts ta d t V a l e t t a  liegt u n te r 3 5 ° 5 4 ' ». B r., die geogr. B re ite  von  B isk ra  
a b e r  b e träg t 3 4 °  5 1 ', also fast g e n a u  um  1 G ra d  w e n ig e r ; natü rlich  ist e s  in B isk ra  
im S o m m er auch noch beträchtlich heißer, schon w egen der kontinentalen  L age, 
w äh ren d  in M a l ta  die ozeanischen Einflüsse m ildernd w irken: h ie r ist d a s  m ittlere 
Ia h re s e x tre m  der pitze 35° C ., d o rt a b e r 45".

2 lnßer der P an p tin se l M a l ta  gehören  zur G ru p p e  »och in nordw estlicher H ichtung 
n ah e  anschließend d a s  kleine In se lchen  C o r n i n o  und d a s  g rößere  G o z z o .  V on 

geschichtlichen D a te n  kann h ie r m it V erw eisung a u f  die A u sfü h ru n g e n  der E in le itu n g  
im  I. T eile  abgesehen w erden . D ie E inheim ischen sind, w ie auch an  der Sprache, 
l in g u a  M a lte se  (Arabisch m it Ita lien isch  durchsetzt) erkenntlich, M ischlinge der v e r­

schiedenen Völker, die je  h ier zusam m entrafen , hab en  eine dunkle p a u tf a rb e  und



— 32 —

T e il ganz a n s  den Felsen 
h e rv o rra g e n : d a s  m ächtige

zählen e tw a s  ü b e r 1 3 0 .0 0 0  S eelen  ; dazu kommt die englische G a rn iso n  von ru n d  
1 1 .0 0 0  žicam i und die F lo ttenbe inannnng , welche noch e tw a s  stärker ist. D ie englische 
S p rache  ist neben der italienischen in den besseren K reisen vorherrschend.

G anz  eigentüm lich und  fü r  unüberw indliche V erte id igungse in rich tung  von  der 
N a tu r  w ie geschaffen ist der Isafen  von V ale tta . ŽTiaii kann m it e iner B eschreibung 
allein , und  sei sie noch so anschaulich, ohne die K a rte  oder den p la n  zu fiilfe  zu 
nehm en, keine richtige V orstellung gew innen  (siehe den L ag ep lau ). „žlcan denke sich 
zwei schmale, a b e r tief einschneidende, p a ra lle l lau fende M eereszungen , die sich nach 
ih ren  äuß e ren  S e iten  w iederum  in kleine, f jo rd a rtig e  B uchten  auflösen und  zwischen 
sich A a u in  lassen fü r eine schmale, ab e r hochragende L andzunge, welche a u f  ih rem  
KücFcii die S ta d t V a le tta  trä g t. S o  gleicht d a s  ganze a n s  L an d arm en  un d  W asser­
ad ern  bestehende G ebilde in seiner Form  einem  m ächtigen K rebs, der hüben und 
d rüben  die scharfen Scheeren ausstreckt, m it denen er seinen langgestreckten K opf 
verteid ig t. D ie  Landzungen trag en  ebensoviele, zum 
h e rau sg ea rb e ite  F o rts , u n te r denen a ls  die stattlichsten 
S a u t  E lm o, w elches 
die Nordostspitze von  
V a le tta  selbst bildet 
und  d a s  im großen 
H afen  gelegene, a ls  
leuchtender p o ly g o n a l­
b a u  aufsteigende S a u t  
A ngelo" (p ro f . K olb).
B e i der (E infahrt ni 
den Isafen  bietet sich 
dem  B eschauer ein 

fesselndes, ab e r durch­
a u s  kriegerisches B ild :
B asteien  und  F o rts ,
F o rts  und  B aste ien ;
drohend  starren  a n s  den Ö ffn u n g en  der starken M a u e r»  zahlreiche Feuerschlünde dein 
sich N ah en d en  en tgegen ; dazu im  V asen selbst Kriegsschiffe und  K reuzer, Isandelsschiffe 
u nd  eine ŽTienge von anderen  g rößeren  und  kleineren F ah rzeugen : d a s  w a r  ein 
B ild  vo ll Leben und  B ew eg u n g , voll dos m odernsten G eistes, w ie ihn ja  A lbion 
a lle ro rts , w o  seine F lag g e  w eht, zur G e ltu n g  zu b ringen  weiß. Iv ic  so n ahe  

be ie inander tra fen  w ir doch da  w ieder e in m al die schärfsten G egensätze: h ier der 
E n g lä n d e r  höchst entwickeltes Seew esen und  stolze, uneinnehm bare  Veste im Ilcittelm eer, 
dort, an  S iziliens Küsten, die spärlichen Z eu g en  des g rau en , gigantischen a b e r  erstorbenen 
A lte rtum s. N u n  fuh ren  w ir zwischen dem  F o rt S t. E lm o  und  N icasoli durch in den 
Is a fe n ; vom  Ankerplatz unseres Schiffes h a tte n  w ir die »och über die Festungsw erke 

em porragende  B a r r a c a  S u p e rio re  fast u n m itte lb a r vo r A ugen  (vgl. 24 .2 3 ., vg l. auch 
27 . B . und  S . 33 ). N icht w ie sonst o ft erst nach langem  Feilschen, sondern g la tt 

und  schnell g ing  die A u sb o o tu n g  v o r  sich, hübsche m it Leinenschutzdächern versehene 
B arken  brach ten  u n s  a n s  L an d ; dieselben standen u n s  den ganzen T a g  zur V er­

füg u n g , so daß w ir beliebig vom  und  zum Schiff fah ren  konnte». G an z  orientalisch, 
südlich lebhaft, ist d a s  T re iben  am  Isa fen ; w ie in den arabischen v ie r te ln  der n o rd ­

2ch Isafen von Valetta, 
auf der Isöhe über dein Festungswerk, B arraca Superiore.
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afrikanische» S täd te  verschiedene Kauf« und  T rinkbuden, Obst- und  Gemüsestäizde, 
H än d ler mit verschiedenem K leinkram  ». s. w . O rientalisch  ist auch die T rach t der 
einheimischen F rau en , welche trotz der druckenden Hitze und  Schw üle auch im Hoch­

som mer über dem Kock einen s c h w a r z e n ,  reichfaltigen Ü b erw u rf tra g e n  und  denselben 
ü ber den K opf schlagen, so daß  sie n u r  durch einen kleinen A usschnitt h erausschauen  
und  L uft schnappen können (vgl. 25 . 23.).

£ i»  bestim m tes P ro g ra m m  w a r  von der D irektion fü r  M a l ta  nicht ausgegeben  
w orden, also g ing  jeder nach G utdünken . Z u m  Glück konnte m an  m it der Besich­
tigung  der S ta d t am  V orm ittag  bequem  fertig  w erde» ; denn alle»  steckte noch die 
M üdigkeit von  den vo rhergehenden  T a g e n  in den G liedern  und  außerdem  g ing  ein 
R egen  nieder, der w enigstens d a s  eine G u te  hatte , daß  m an  durch die Hitze nicht 
allzusehr belästigt w urde . —  A ns T rep p en  steigt m an  zur S ta d t em por, welche ja  a u f  
einem  ziemlich hohen L andvo rsp rung  gelegen ist. I m  M eichbild ist V a le tta  ganz 
m o d e rn : breite, regelm äßige S traß en , so besonders die S t r a d a  R e a l  e, welche die 
S ta d t der L änge nach gerad lin ig  durchzieht, stattliche G eb äu d e  und  schöne, g eräu m ig e  
Plätze, w ie die P i a z z a  S a n  G i o r g i o  (vgl. 26 . B .). A llen thalben  stößt m an  a u f  

m annigfache E rin n e ru n g e n  a u s  der Z e it der H errschaft des M alte se r-(Io h an n ite r-)

O rd e n s . D ieser zerfiel in sieben „ R a ­
tio n en " : I ta l ie n e r ,  Franzosen, Oster- 
reicher, B ay ern , P ortug iesen , S p a n ie r  

und  p ro v en g a le» . J e d e  derselben ha tte  
a ls  V ersam m ln n g sh au s  einen eigenen 

P a la s t, die w ir in den S tra ß e n  mit 
In te re sse  betrachteten, und  fü r jede 
g i l t  es in der herrlichen K a t h e d r a l e  

S.  G i o v a n n i ,  w o h l eine der schönsten 
K irchen, deren w ir  au f  unsrer Reise so 

viele gesehen haben , eine eigene K apelle  
m it den reich geschmückten G rabdenkm älern  von  G roßm eistern und  R itte rn  des O rd e n s . 
D ie g roßen  F reskogem älde a n  den Decken, der fa rb ig e  M arm orschm uck der kvände  

u n d  des F ußbodens vo llenden den G lan z  dieses ungew öhnlich  schönen G o ttesh au ses. 
U nscheinbar von  außen  ist dagegen  der ehem alige P a la s t des G roßm eisters des O rd e n s , 
n u n m eh r die Residenz des G o u v e rn e u rs . Doch verzichteten w ir a u f  einen Besuch 

des I n n e r n ,  w elches au ß e r einer kostbaren E in rich tung  im kvaffensaale  verschiedene 
A ndenken an  die K äm pfe  der R itte r  beherberg t; von den U rkunden, die auch hier 

a n fb e w a h rt w erden, w ä re  diejenige K a r ls  V. von  In te resse , welcher den J o h a n n ite rn  
die In s e l  a ls  Besitztum schenkte. S ta rk  frequen tie rt w u rd e  von den R eisenden die 
H auptpost, um  die zahlreich geschriebenen A nsichtskarte» m it (zwei) */4 Penny-M arken  

zu frankieren, welche besonders gesucht w aren , d a  a u f  denselben die M a lta g rn p p e  
abgebildet ist. Lächelnd w illfah rte  der Postbeam te  unseren w ünschen . —  N achdem  
w ir bei der P o r ta  R e a le  am  E nde der S tr a d a  R . angekom m en w aren  und  noch einen 
Blick a u f  die V orstadt F lo r ia n a  und  den G ia rd in o  p u b lic o  gew orfen  hatten , beschlossen 
w ir unseren vorm ittäg igen  R u n d g a n g  a u f  der B a r r a  c a  S u p e r i o r e  (vgl. 27 . B .), 

in deren A nlagen  w ir u n s  a u s rn h te n  un d  von deren H öhe (6 0  m  über dem  M eer) 
w ir einen um fassenden Rundblick a u f  de» großen  H afen , a u f  die verschiedene» F o rts  

und  befestigten S tad tte ile  und  V orstädte genossen.

2ch Frauen von Valetta.

3
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A m  N achm ittag  lud mich der K ollege vom  H andelsfach  ein, m it ihm  per B a h n  
in d a s  I n n e r e  der In s e l  zu fah ren  und  d ie -a lte  H auptstad t, ( C i t t à  v e c c h i a ,  zn 
besuchen. D ieser E in la d u n g  fo lg te ich umso lieber, a ls  ich ohnedies nicht gew ußt 
hä tte , w ie ich die Z e it nützlich verw enden  sollte, und  da  m ein (Cicerone die englische 
S p rache  trefflich beherrschte, sich ü b e rh a u p t h ier so recht in seinem E lem en t füh lte  
und  eine große Lebhaftigkeit an  den T a g  legte. Auch ha tte  sich d a s  W e tte r w ieder 
a u sg e h e ite r t; am  Schiff w a r  es ungem ütlich, d a  K ohle»  gefaß t w urden  und  in V ale tta  
w ä re  es w oh l recht langw eilig  gew esen fü r einen einzelnen, der der englischen und 
italienischen S p rach e  nicht m ächtig ist. Endlich h a tten  w ir ja  von der I n s e l  selbst 
noch g a r  nichts gesehen, denn nackt und  steil erheben sich die felsigen S tra n d p a rtie n  
oder sind m it B astionen verkleidet, so daß  m an  keinen Blick in s  L and tim  kann. —  
Also stiegen w ir  w oh lgem ut durch die Festungsw erke zur S ta tio n  der M alte se r E isen­
b ah n  em por un d  fanden  do rt eine ziemlich große A nzahl von G e fäh rten  schon

26. piazza San (Biorgio mit dem Denkmal der Königin Viktoria.

versam m elt, w ä h re n d  der F ah rt, die e tw a  im T em po  unsrer v iz in a lb ah n en  von 
statten g ing, noch m ehr ab e r von den F estnngsinanern  von (Città vecchia ha tten  w ir 

reichlich G elegenheit, u n s  zu überzeugen, daß  die I n s e l  keinesw egs so v eg e ta tio n s lo s 
ist, w ie es beim  ersten E indruck den Anschein h a t. A lle rd in g s m ußte m an  in h a r te r  
A rbeit dem Felsgestein den B oden  erst ab ringen , u rb a r  m achen und  bew ässern. 
Ü bera ll sind die Felder m it M a u e rn  oder S te in rieg e ln  eingefaßt, so daß  sie o ft g a r  nicht 
recht sichtbar sind; so g lau b t m an  eine K arstlandschaft, ein w eites S te infeld  v o r sich 
zu haben , zwischen durch ab e r sieht m an  die w e in -, Z itronen- und  O ra n g e n g ä r te n , 
die B au n n v o ll- und  Feigenpflanznngen, die W eizen- und  G erstenfelder; der gew onnene 
B oden  ist jetzt außerordentlich fu rch tbar und  ertragreich . D ie ü ber die landschaftliche 
E ig e n a r t M a l ta s  am  schnellsten unterrichtende, nahezu die ganze I n s e l  um fassende 
von den M a u e rn  der A llstadt sich bietende Aussicht, welche m ir stets in lebhafte r E rin n e ru n g  
bleiben w ird , w a r  gew iß der kostbarste G ew in n  unseres A u sfluges. C ittà  Vecchia 

w a r  einstm als der Sitz des O rd e n s . G lanzvo ll ist die K a th ed ra le  a u f  der p iazza  
5 .  p a u lo , v o r  der Kirche stehen noch, ein Überbleibsel a n s  frü h eren  Z eiten , zwei



K anonen . D ort, erzählt die S ag e , sei einst der p a la s i  des römischen S ta t th a l te r s  
p u b lin s  gestanden, bei welchem der Apostel p a n lu s  nach erlittenem  Schiffbruch freu n d ­
liche A ufnahm e gefunden  habe, ü b e r  einer G ro tte , welche dem  Apostel durch längere  
Z e it a ls  A ufen th a lt gedient haben  soll, ist die Kirche S . p a o lo  e rb au t. M e r  Cu ft 
und  Z e it ha t, kann a n  der N ordwestseite der In s e l  selbst die „G ro tte  der K alypso" 
(Odyssee) in Augenschein nehm en !

A ndere Keffegeuojsen w aren  so glücklich, durch eine zufällig  gem achte B ek an n t­
schaft eine G elegenheit zu finden, die «Einrichtungen e ines englischen K riegsschiffes 
kennen zu lernen ; sie w aren  ganz begeistert von den praktischen V orkehrungen, der 
S auberke it u n d  Akkuratesse, welche sie d o rt gesehen ha tten . —  A m  A bend suchten 
die englischen B ehö rden  m it Scheinw erfern  den Isafen  ab , ob nicht irgend  ein v e r­
dächtiges Schiff in der D unkelheit sich einschm uggeln w olle. M i r  ab e r streckten u n s  
gemütlich a u f  dem  Verdeck und  sahen m it In te resse  zu, tauschten unsere Erlebnisse 
und  E rin n e ru n g e n  a u s  und  dachte» w oh l auch an  die H eim at; denn nunm ehr, am  
A bend des 16. A ugust, h a tten  w ir die gu te  H älfte  der Keife h in te r u n s, von  nu n  
an  g ing  es n o rd w ä rts , der H eim at zu, a b e r eine N eihe der schönsten S e h e n sw ü rd ig ­
keiten und G enüsse stand u n s  noch bevor.

27. Ans der B arra ta  Superiore.

H - SvvaFus, Catania und der Nina.
U nd a b e rm a ls  K itinen  ! U nd h a t m an  sie gesehen, die Überreste von S yrakus, 

so m uß m an  sich w ohl v e rw u n d ert frag en , wieso es denn möglich sei, daß  von  der 
volkreichsten G roßstad t des hellenischen A ltertum s, e iner S ta d t m it einer ha lben  M illion  
E in w o h n er, deren M a u e rn  in einem  U m fang  von 33  k m  fünf  große Bezirke 
umschlossen (vgl. den C agepla»), nicht m eh r au f  die N achw elt gekommen ist a ls  die, 
m an  d a rf  w ohl sagen, geringen  S p u re n  einstigen G lanzes, welchen nachzugehen w ir 
n u n  G elegenheit ha tten . K ein T em pel, kein p a la s t, feine ZHetopen, keine S ta tu e  ; 
und  d a s  a lte  M eichbild der S ta d t ist zusam m engeschrum pft, h a t sich in dem  jetzigen 
S y rak u s zurückgezogen a u f  einen einzigen, den ältesten Bezirk, die nach S ü d en  v o r­
springende, inselartige O r t y g i a ,  welche n u r  durch eine w ieder von K an ä len  durch­

brochene L andzunge m it den n o rd w ä rts  liegenden, ein Dreieck von gew altigem  F lächenraum  
au sfü llen d en  S tad tte ilen  in V erb indung  steht (vgl. 28. B ild ). U nd sowie N e iv S y ra fn s  
e tw a  n u r  den 15. T eil der einstigen E in w o h n erzah l (3 1 .0 0 0  gegen 5 0 0 .0 0 0 ) a u f ­

zuweisen in d e r Cage ist, so könnte m an  es auch ü b er 15 m al in den K a u m  der



alten  G roßstad t hineinstellen. Und doch, w enn  vom  griechischen T h e a te r  a u s  d a s  
A uge über diese S tä tte  und  über die w eite Fläche des M ee re s  schweift und  w enn 
m au die P h an ta s ie  ein w enig  w a lten  läß t in diesem Reiche der V ergangenheit, wo 
ein G e  Io  n und  H i e r o  in ä lte re r, ein D i o n y s i u s  in jü n g ere r Z eil des G lan zes 
gehaust, w o der A th en er Schicksal sich in den la to m ie »  erfü llte  und  ein A r c h i m e d e s  
seine Kreise zog, d an n  fü h lt m an  die W a h rh e it der W o rte : „S y rak u s ist einer der 
sehensw ertesten Punkte  S iziliens. D ie klassische Schönheit der Landschaft und  D enkm äler 
g ro ß a rtig e r V ergangenhe it streiten m ite inander um  den P re is "  (Raedecker). Ü ber d a s  
T h e a te r  sagt P ro f . K olb : „ L in  herrlicher R au m , dieses u n geheu re  H a lb ru n d  u n te r 
freiem  Himm el, vo n  dessen H öhe sich ein g ro ß a rtig e r Ausblick öffnet a u f  die S tad t, 
den großen  H afen , d a s  K a p  P lem m yrium  und  d a s  w eite jonische M eer. L riu n e rn  
w ir u n s  w eiter d a ra n , daß  eine R eihe g länzender D ichter, die am  Hofe der syrakw

28. Halbinsel G rtygia (gegen Süd).

säuischen Herrscher w eilten : ein p in d a r , S im onides, Bakchyljdes im fün ften  J a h r ­
hundert und  im  vierten  ein P la to  a u f  diesen T heaterstu feu  saßen, und  daß h i e r  
a lle r  W ahrscheinlichkeit nach Aeschylus seine (um gearbeite ten) „P e rse r"  m it ihren 
prachtgläuzenden und  volltönenden Versen a u fg e fü h rt ha t, —  dann  können w ir nicht 
ohne ein G efü h l der w e ih e  a n  diesem O r te  stehen" (vgl. 29 . R .).

Zw ischen der Südspitze von M rtyg ia  und  dessen V o rland  p lem m y rio n  hindurch 
fuh ren  w ir  in den P o r to  g ra n d e , a n  dessen Westseite der A n a p o  m ündet (L ag ep lan !), 

d iesm al, w ie e s  d o rt möglich ist, b is  ganz n ah e  an  die U fe rm au er und  den kurzen 
M o lo  h e ran , so daß u n s  e inm al die meist so lästige A u sb o o tu n g  erspart blieb. Am 
K ai (F o ro  V itto rio  E m a n u e le )  w a ren  bere its  in lan g e r R eihe die w a g e n  auf- 
gefah ren , die w ir n u n  bestiegen, um  w äh ren d  des v o rm it ta g s  die en tfern teren , ab e r 
w ichtigeren Sehensw ürd igkeiten  des alte»  S y rak u s zu bew ältigen , da nach der Rückkehr 
von denselben und  nach der fü r  d a s  M ittagessen nö tigen  P au se  am  N achm ittag  noch 
genug  Z e it blieb fü r die B esichtigung der N eustad t a u f  M rtygia.
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V on der K  i rdi c S . G io v an n i, vo r der w ir zuerst p a l t  m achten, ist am  wichtigsten 
die K r y p t a  de-  st. M a r c i a  n ( a u s  dem  4. I a h r h .  v. C h r.) ; diese w ie anch m anches 
Kennzeichen am  äußeren  B a u  zeigt den rom anischen S til d er Kirche. D ie K ryp ta , in 
der Lori» eines griechischen K reuzes, beherberg t d a s  G ra b  des B ischofs und M ä r ty re rs  
M a r c ia n ; m an  zeigte u n s  auch die G ran itsäu le , a n  welcher er den M ärty re r to d  
e rlitten  haben  soll. D ie  G ruftkirche stand ehedem  in V erb indung  m it den  in der 
B üste befindlichen K a t a k o m b e n .  D ieselben sind, w a s  B re ite  und  istösto der G än g e  
an be lang t, w eit g e räu m ig e r a ls  die römischen, bleiben ab e r  h in ter diesen hinsichtlich 
der L änge bedeutend zurück. S ie  sind in den Kalkstein gebrochen und  zeichnen sich 
besonders durch einzelne sog. B undsäle  a u s , von welchen w ieder die G än g e  
nach verschiedenen R ichtungen verlau fen . I n  den S e iten w än d en  finden w ir dann  
die bekannten Nischen, g rößere fü r  die Reichen, kleinere fü r  die A rm en, welche entw eder, 
indem  der Leichnam einfach stineingesegt w urde, selbst a ls  S ä rg e  oder zu deren 
A ufnahm e dienten. M an ch m al findet m an  besonders g roße N ischenräum e a ls  R u h e ­

stätte fü r  eine» M ä r ­
tyrer m it einem  be­
sonderen A u fb ew ah ­
ru n g s o r t fü r  ein G la s ­
gefäß (a m p u lla ) , in 
welchem d a s  B lu t  des 
ife iligen  a  u fb c w a  st r t 

w urde. D urch eine 
P la tte , welche w ie u n ­
sere G rabsteine m it 

e iner In sch rif t versehen 
w a r, w urden  die 

' (Öffnungen geschlossen. 

D a s  C hristentum  faßte 
in S y rak u s in sehr 
frü h e r Z e it iV urzel ;

der Apostel p a u lu s  verw eilte  daselbst drei T age , doch ivird der H. M a rc ia »  a ls  der 
G rü n d e r  der ersten C hristengem einde gen an n t.

Auch a ls  eine A rt K atakom ben, a b e r fü r lebendig B eg rab en e , können, fü r die 
Z e it des A lte rtu m s w enigstens, die L a t o m i e »  angesehen w erden, welche w eiterh in  
unser vo lles In te resse  in A nspruch nahm en  (vgl. iiO. B ilds. L atom ie»  n en n t m an  die 

S teinbrüche, in welchen d a s  gew altige  M a te r ia l fü r den B a n  der a lten  S ta d t 
gew onnen  w u rd e ; danach allein  zu schließen kann m an  sich vorstellen, daß  dieselben 
eine g roße A u sd eh n u n g  m it sehr geräum igen , liefen, unterirdischen G ro tte n  und  isöh len  
besitzen. Tatsächlich dienten sie m anchm al a ls  G rabstä tten , viel ö fter a b e r a ls  G e fä n g ­

nisse und  zugleich A rb e its räu m e  fü r  die K riegsgefangenen . I n  e in e r derselben 
schmachteten aneli die nach dem vollständigen M iß linge»  der sizilischen iln te rn eh m u n g  

gefangenen  A thener und  g inge» w ohl infolge der absichtlich schlechten B eh an d lu n g  —  
m an  hatte  doch ih r V erderben beschlossen —  bald  zugrunde. D enn ansonsten ist j a  der 
A ufen tha lt in den Latom ie» w enigstens in der w ärm ere»  J a h re s z e it  recht angenehm ; 
es gedeiht daselbst eine üpp ige  V egeta tion  K aktusfeigen  kann m an  do rt pflücken 
w ie bei u n s  H agebu tte»  —  und  der N am e  L atom ia  del p a r a d i s o  ist bezeichnend

29- Bas griechische Theater in Syrafu
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g enug  ; so haben  j a  in derselben auch die S e ile r ihre W erkstatt aufgeschlagen und 
arbeiten  do rt im Schatten  jedenfa lls  w eit angenehm er a ls  d rau ß en  im g lühende»  
S o n n en b ran d  (vgl. 31 . 23.). A us diese w u rd e  auch (willkürlich) w egen ih re r e igen­
tümlich starken Akustik die S a g e  vom  „ O h r  des D ionysius" bezogen (vgl. E in le itu n g  
1, 5 .  14). D e r hinterste T e il der Ijöh le  endet in 8  fö rm iger W in d u n g  und  v e rläu ft 
nach oben zu, im m er schmäler w erdend, in e iner kleinen Ö ffnung , welche am  oberen 
R an d e  des griechischen T h e a te r s  au sm ü n d e t (vgl. ‘29. 23. und  den L ag sp lan , die 
A u sm ü n d u n g  ist in der N ä h e  des m ittleren  G eb äu d es  am  obere» T h e a te rra n d  zu 
suchen). D e r  T y ra n n  habe  nu n  d o rt gelauscht und  jedes auch noch so leise gesprochene 
w o r t  seiner (55 in  u n te r ihm  befindlichen G efan g en en  gehört. D ie  von  D ionysius 
verw endeten  G efängnisse w aren  ab e r nicht hier, sondern in der S ta d t selbst. S o  h a tten  
w ir denn von der C. d. p a ra d iso  nicht w eit zum g r i e c h i s c h e »  T h e a t e r ,  von dem

50 . Latomia del paradiso mit deni «Eingang zum Mhr des Dionysius (links).

bereits die R ede w a r. E s  w a r  e ines der g röß ten  und  schönsten des griechischen 
A lte r tu m s; doch soweit E rh ab en h e it der U m gebung nnd  Aussicht in 23etracht kommen, 
dürfte  ihm  d a s  von Segesta w ohl w enig  oder nichts nachgeben. 23ei einem  D urch 
meffer von 15 0  in  ha tte  es 4(5 Sitzreihen, welche durch zwei durch laufende G ü r te l­
gän g e  (D iazom a, p raec in c tio » ) in drei ü b e re inander liegende A bteilungen und  durch 
die die p raec in c tio »  schneidenden G ä n g e  (v o m ito rien ) in neun  "Keile (cu n e i) , also im 
ganzen in 21 trapezförm ige Felder zerfielen (vgl. ‘29. 23.). A m  unteren , breiteren 
D iazom a kann m an  verschiedene In sch riften  entziffern, N am en , m it welchen die 
einzelnen Ausschnitte bezeichnet w urden  (z. 23. Z e u s  (Olym pios fü r  den m ittleren), 
die Sitzreihen der ersten A bteilung  w a ren  m it M a rm o r  ausge leg t.

Unser U an p tp ro g ram n i fü r den v o rm itta g  w a r  erschöpft; sehnsüchtig blickte ich 

h inüber zu dem h öher gelegenen, ab er recht w eit en tfern ten  T e il der antiken S tad t, 
besonders zum E u r y e l o s ,  von w o a u s  m an  erst den richtigen G esam tüberblick über 
d a s  G anze gew onnen  hätte. A ber d a ra u f  hieß e s  nun  w ohl verzichten, w ollte  m an
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nicht d a s  M ittagessen im  Stiche lassen; der K ö rp er verlang te  ab e r auch sein Recht 
und im übrigen  hätte der Kutscher unseres ZDagens m it u n s  keine A u sn ah m e  gemacht. 
E in ige  besichtigten noch kurz die D illa  £ cm dolina, deren p a rk  a ls  B eg räb n isp la tz  fü r 
die P ro testan ten  dient. P ie r  ruhen  zahlreiche englische Schiffsbeam te, h ier ist ab e r 
auch d a s  G ra b  des D ich ters A ugust G ra f  v. p la te n , fü r welchen d as , w a s  er dem 
K aiser O tto  III.  in den M u n d  legt, a n  ihm  selbst in E rfü llu n g  gegangen  ist:

0) Erde, nimm den Müden,
Den Lebensmüden auf,
Der Hier im fernen Süden 
Beschließt den pilgertauf.

3 m  naheliegenden  p o te i A g rad in a  w a r fü r  einen T e il der R eisenden d a s  M itta g  
effe» bestellt, w ä h re n d  des M a h le s  erhob sich P ro f . D r. K olb und  gedachte in 
w arm en  W o rten  p la te n s , a b e r auch an d ere r deutscher Dichter, „deren S p u re n  w ir schon 

a u f  sizilischem B oden  getro ffen", vo r a llem  G o e th e s  sowie des wackeren Seum e. D er

5f. Die G rette der Seiler in der L. d. paradise.

R edner brachte durch seine trefflichen A u sfü h ru n g en  eine recht w eihevolle S tim m u n g  

u n te r feine Z u h ö re r, die ihm  fü r  feine anziehenden und  so recht passenden P inw eise 
und  B em erkungen  a lle  gew iß recht dankbar w aren .

D e r N achm ittag  w a r  der B esichtigung des heu tigen  S y rak u s  gew idm et und  es 
ist d a rü b e r  n u r  w en iges zu erzählen. Perrlich  w a r  die W a g e n fa h r t en tlan g  dem 
M e e re su fe r  nach O rty g ia  zurück (vgl. 28. B ild), w i r  besichtigten den D om , einzig 
w oh l deshalb , weil m an  es h ier m it einem  dorischen T em pel zu tu n  ha t, dessen 
S ä u le n  durch M au erw erk  verbunden  w urden , w odurch die A ußenw ände der jetzigen 
Kirche entstanden. D eutlich erkennt m an  noch, soweit m an  nicht den P e r ip te r o s  
H e x a s ty lo s  verpflastert ha t, K an n e lie ru n g  und  K ap ita l, A rchitrav  und T rig lyphe» , 
„also ein w a h re s  D exierbild, dieser in eine K a th ed ra le  hineinversteckte G riechentem pel, 

ü b rig en s  eine B a rb a re i ohnegleichen, die m an  freilich auch sonst noch in 3 ta l ic u  
(T oncord ia tem pel in G irg e n t i!), auch in R om  ab  und  zu treffen kann" (K olb). G a r  
nicht w eit vom  D om e liegt bere its  in nächster N ä h e  d es p a fe n s  die „ ( Q u e l l e  d e r  
A r e t h u s a "  (vg l. 32 . B ild ). D e r  G ö tte rm y th u s  erzählt, daß  die schöne N ym phe 
A rethusa vom  F lußgo tt Alpheus- von E lis  bis h ieher verfo lg t (S yrakus w u rd e  von
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K o rin thern  g e g rü n d e t!), d an n  a b e r von D ia n a  in eine (Quelle ve rw an d e lt w orden  sei. 
Dieselbe soll einst S üßw asser en tha lten  und  sow ohl a ls  B ru n n e »  wie auch den 
Töchtern des D ionys a ls  B a d  gedient h a b e n ; durch ein E rdbeben  w urde  d a s  W asser 
salzig. U ber die reizenden A nlagen  g e lan g t m an  von h ier zur H a f e n  p r o m e n a d e  
(F o ro  V itto rio  E m a n u e le ) ,  w o w ir dann  b is zum  A bend in  äußerst genußreichem  
S p az ie rg an g  a u f  und  ab  w andelten . S o  angenehm  w a r  es hier, so w u n d e rb a r 
erfrischend die Seebrise, welche von W esten, vom  A napo  her, über den großen  H afen 

w ehte, und  so überdrüsssg w a r  ich schon der w a g e »  fa h r t und  der G assen von  O rty g ia , 
daß  ich mich nicht entschließen konnte, noch e inm al in die S ta d t znrückznkehrcn und  
so die B esichtigung des A r c h i m e d e s p l a t z e s  versäum te . P ro f . K olb  sagt d a rü b e r : 
„ I n  einer m it stattlichem B aum w erk  bepflanzten, den Ausblick a u f  d a s  M e e r 

gew ährenden  A nlage  steht a u f  hohem  P ostam ent, von einer gen ia len , m odernen

."2. Arctlpisinpielle.

K ünstlerhand  gem eißelt, die G esta lt des große» syraknsanischen M ath em atik e rs  in der 
H a ltu n g , w ie m an  sich ihn  vorstellen m ag  in jen e r Z eit, w o er voll g lühender 
V a te rlan d slieb e  die im H afen  liegende K ölnerflotte unschädlich zu machen sucht. D a  

steht er und  schaut a u f  d a s  M ee r h in au s , die linke H and  ü b e r d a s  A uge haltend, 
um  d a s  Schiff, dein sein Anschlag gilt, scharf zu erspähe», m it der rechten a b e r  hä lt 
er den B rennsp iegel, welcher die S onnenstrah len  a u f  d a s  feindliche Schiff sam m eln 

und  es  dadurch in B ra n d  stecken soll". —  A m  K ai haben  die S y raknsaner auch 
ih re  B ad ean sta lt und einige benützten die Z e it b is  zum A bend noch, um  ein S eeb ad  
zu nehm en. A ndere w ieder ließen sich a u f  K äh n en  an  die ziemlich w eit entfernte 
Westküste des großen  H afen s  führen  und  fu h ren  ein Stück den A napo  h inauf, um 
an  dessen U fer P a p y ru s , der d o rt reichlich vorkommt, abznschneide» und  m it nach 
H anse zu bringen. E ndlich bot die J u g e n d  von S yrakus, die sich v o r dem  Schiff 

in hellen S charen  singefnnden  hatte, eine recht hübsche K urzw eil, indem  sich etliche 
a ls  G eldftücktancher produzierten . K au m  w a r  ein S o ldo  in d a s  W asser gew orfen,
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d a  schossen dio B u b e»  schon kopfüber danach in dio F lu t w ie dio Fischici» nach einein
Stück B ro t, d a s  m an  ihnen vom  U fer a u s  z u w irf t; und  ich a laude , es sank kein
einziges von  den Geldstücken a u f  den M ee re sg ru n d . Diese K ünste belustigten u n s  
noch e inm al und  noch au sg ieb ig e r an  der b lau en  G ro tte  von C ap ri. A ls am  A bend 
d au n  noch eine M usikkapelle ihre M eisen ertönen  lies; —  m m , d a  sah m an  a llen t­
halben  heitere M ien en  und der m it düsteren K atakom be» und  halbdunklen ka tom ieu
begonnene T a g  endete m it heiterem  G enuß .

Z w ei E pisoden seien noch dem Gedenkbuch entnom m en, die zweite deshalb , w eil 
sie u n s  w ieder ein Seitenstück zu einem  ähnlichen, e rw äh n ten  E rle b n is  in P a le rm o  

bietet und  d a rü b e r  belehre» m ag , wessen m an  sich b isw eilen  von italienischen M irte ti 
zu versehen ha t.

Unter der Führung eines alten Kustoden stieg man in die Latomia di S . Detterà, welche 
an Reichtum der Dcgctation alle anderen übet treffen soll, hinab. «Es war, um mit Schneegans 
zu sprechen, als träte man ein in die paradiesischen Gefilde eines orientalischen Märchens. Durch 
ein Labyrinth von Felsen, von (Orangenbäumen, von duftenden Blumengesträuchen ging es immer 
weiter, immer bergab, plötzlich schien eine steile Felswand den IVeg versperren zu wollen, doch 
beim Näherkommen zeigte sie eine geräumige Höhlung, ein G ang durchquerte sie und führte 
durch ein schmales Felsental zu einer Art Felsenterrasse am Rande eines Abhangs. Hochragende, 
mit blumett- und früchtetragenbett Gesträuchen tuie mit kostbaren Tapeten überfleidetc Felswände 
schlossen die Terrasse von allen Seiten ein und der südlich klare Himmel wölbte sich als azurne 
Decke über diesem einzig schönen Erdenwinkel, der als reich aitsgefchmiicftes Boudoir der ewig 
jungen Frau l ia tu r  gelten konnte.

3m  Hintergründe befand sich eine A rt Grotte oder Laube. Als matt an der Laube 
angekommen war, da begannen die Augen des Kustoden der Latomie zu leuchten, feine bisher 
teilnahmslosen Züge begannen sich zu beleben und mit bewegter Stimme erzählte er, daß hier 
der Deutsche Kaiser IDilhclm II. während seiner ersten Mittclmccrrcifc mit seinem Gefolge Tee 
genommen habe und daß er bei der Bedienung der hohen Gäste hätte mithelfen dürfen. Genau 
wußte er den Tag und die Stunde des kaiserlichen Besuches attzugeben, genau auch die Zahl 
der Minuten, welche zum Entnehmen des Tees nötig gewesen waren, lind indem er sein
Bedauern aussprach, daß er den Untertanen des Deutschen Kaisers nicht auch eine Tasse Tee
anbieten konnte, brach er, mit wenigstens feilten guten IVillcn zu zeigen, einige Kaktusfeigen 
von einem nahen Strauche, die er sorgfältig abgeschält darbot.

Doch nicht nur die Ruinen von Alt-Syrakns, nicht nu r die engen, finsteren Straßen von
ITeu-Syrafus sollte unser Reisemarschall Professor Lorenz durchstreifen, sondern er sollte auch 
mit noch einem Mitgliede der Direktion das In n ere  des fyrafufanifchen Polizeipalastes kennen 
lernen. Und das kam so: Als es sich darum handelte, das Mittagessen, welches die Reisegesellschaft 
in zwei der ersten Hotels von Syrakus, im Hotel Vittoria und itti Hotel Agradina eingenommen 
hatte, zu bezahlen, verlangte der Hotelier, dem beide Hotels gehörten, 5 ,5 0  Lire pro Kuvert, 
während Professor Lorenz behauptete, für das Kuvert 2 ,5 0  Lire ausgemacht zu haben. Doch der 
Hotelier leugnete, je etwas von einer derartigen Abmachung gehört zu haben und berief sich 
auf das Zeugnis feiner gesamten männlichen Verwandtschaft, die gerade im Hotel Vittoria 
anwesend war, sowie seines ganzen Dienstpersonals, die alle nichts von einer Abmachung über 
den P reis des Mittagessens wissen wollten. Empört über solch ein Benehmen beschloß Professor 
Lorenz, die Sache vor die Polizei zu bringen. I n  zwei IVagcu fuhren Professor Lorenz in 
Begleitung eines Direftionsmitgliedes und der Hotelier in Begleitung von drei Vettern und 
Schwägern zum Polizeigebäude. Professor Lorenz wurde von einem noch jüngeren, sehr liebens­
würdigen polizeikommissär empfangen, welchem er den Tatbestand auseinanderfetzte. Der Hotelier 
wurde mit seinem Anhänge in ein benachbartes Zimmer verwiesen, wo sich ein älterer Beamter 
befand, dem der Hotelier den Tatbestand nach seiner Fassung auseinandersehte. Als Professor 
Lorenz seinen Bericht beendet hatte, wurde die Gegenpartei vor den polizeikommissär gerufen, 
welche natürlich gegen die Behauptungen des Professor Lorenz lebhaft protestierte, so daß bald 
der schönste Streit zwischen Professor Lorenz und den Ita lienern  im Gange war. Da aber Professor 
Lorenz für seine Behauptung, den P reis des Mittagessens vereinbart zu haben, keinen Zeugen
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beibringcii fomite, während der Hotelier sein ganzes personal als Zeugen aitffiiljreu konnte, die 
bereit waren zu schwören, daß feine solche Abmachung bestehe, so stand die Sache für professor 
Lorenz nicht allzugiiustig. Schließlich aber erklärte sich der Hotelier mit einem kleinen Teile der 
zu viel geforderten 5 0 0  Lire zufrieden, und professor Lorenz mußte nolens volens darauf 
entgehen, mehr zu bezahlen, als die Rechnung nach seiner Berechnung gemacht hätte.

N atü rlich  sind h ier nicht a lle  S ehensw ürd igkeiten  von S y rak u s  au fgezäh lt, es 
w ä re  da  noch m anches zu e rw ähnen , w ie d a s  römische A m phitheater, der Hekatomben- 
a ita r  u. a . m., ab e r es reicht eben ein T a g  lan g e  nicht a u s , um  S y rak u s  gründlich 
kennen zu lernen . —

M ir  zw ar —  oder w enigstens ich —  haben  ihn in S y rak u s noch nicht gesehen, aber 
d o rt schon und b is  ü b e r T a o rm in a  h in a u s  befindet m an  sich im B an n k re is  des Ä t n a. 
S o  ist e s : „ P a le rm o  h a t seinen D om  und  die G rä b e r  der nordischen Fürsten, Segesta 
seinen herrlichen T em pel, S e lin u n t seine gigantischen N ninett, G irg en ti den golden

55. Catania : Villa Bellini mit Blick auf den Ätna.

erglänzenden B a u  des K onkord iatem pels und  den A tlan ten  im H eilig tum s des 
Z eu s , S y rak u s  d a s  D ionysiusohr und  die (Quelle der A rethusa: C a ta n ia  h a t  keinen 
goldstrahlenden norm annischen D om , kein sänlengeschmückter T em pel ist in seinem Bezirke 
zu finden, ab e r es h a t ein M ahrzeichen, e rh ab en er a ls  die M ahrzeiche» a lle r  anderen  S täd te , 
ein M ahrzeichen, d a s  a u s  bildender H an d  der ew igen N a tu rk ra f t selbst hervorgegangen , 
den Ä tn a " . (Gedenkbuch). A ls  w ir am  M o rg en  des 18. A ugust en tfuhren  in den 

H afen von  C a t a n i a ,  da  sahen w ir h in au f zum rauchenden G ip fe l des größte»  V ulkans 
von «Europa. D e r do rtigen  S iedelunge»  Geschichte u n d  Geschicke sind bed ing t durch 
die C am ten dieses gefürchteten u n d  doch nicht gem iedenen H errschers. H a t er 
e inm al au sg e to b t un d  h ä lt F rieden fü r  längere  Z eit, d an n  vergessen die M enschlein, 
die an  seinem Fuße herumkriechen, leicht seiner entsetzlichen M acht, des todbringenden  
V erderbens, d a s  er a u s  seinem K ra te r  schleudert. D ie feurige M asse, die e inm al 
a lle s  vernichtet, kann auch w ieder tausendfachen S eg en  bringen . D en n  h a t sich die 
glutflüssige L av a  abgekühlt, d an n  bildet sich allm ählich u n te r den M itterungsein flüssen  
a u s  ih r jen e r jung fräu liche , u n b e rü h rt frische H um usboden , der, reicher a ls  irg en d w o
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an d e rs , zahllose fruchtbringende K eim e in seinem Schöße birg t. Diese außerordentliche 
Fruchtbarkeit verlockte seit a lte rs  zur A nsiedelung am  Fuße des Ä tn a  w ie des Vesuv 
u n d  hielt die M enschen trotz a lle r  G e fa h re n  und  bösen Schicksale im m er w ieder fest; 
j a  es gehöre»  diese G ebiete 511 den dichtest bevölkerten* und  w enn m an  von  der 
H öhe d e r rauchende» V ulkane hinabsieht in d a s  b lühende G e län d e  b is zum G estade 
des M eeres , da  re ih t sich O rtschaft an  O rtschaft, da  sind die tiefer gelegenen B erges- 
h än g e  m it G ehöften  und  L andhäusern  w ie übersät, da  breiten  sich große S tä d te  a n s , 

N eape l, die volkreichste S ta d t von  ganz I ta l ie n ,  C a ta n ia , die zw eitgrößte ^ ta d t  a u f  
Sizilien m it 1 5 0 .0 0 0  E in w o h n e rn  (vgl. 33 . B ild ). Nicolosi, die A u sg an g ssta tio n  fü r 
die B esteigung  des Ä tna , w urde  bei den A usbrüchen  i. I .  15 3 8  un d  1 6 6 9  völlig  
zerstö rt; ab e r die B ew o h n e r bau ten  sozusagen a u f  der noch w a rm en  L av a  eine neue 
S tad t. 1886  erstarrte  die flüssige G lu t w ie durch ei» W u n d e r  3 3 0  m  v o r dieser tvtadt.

3<h C atania: Die Kathedrale »nd^derjsLlefailten-Brnnnen,

C atin ia , schon im 8 . vorchristlichen J a h r h u n d e r t  von den Chalkidikern begründet, 

gehörte  bere its  zur Z e it der R öm erherrschaft zu de» schönsten und  volkreichsten S tä d te n  
S iziliens, w u rd e  ab e r sow ohl durch E rdbeben  w ie durch Ä tn aau sb rü ch e  m eh rm als  
( 1 2 1  v. C hr., 1 1 69 , 1 6 69 , 1 6 9 3 ) gänzlich zerstört. Doch w ie ein P h ö n ix  a u s  

der Asche erhob  es sich im m er w ieder zu neuem  G lanze, v e rg e b e n s  suchen w ir 
d a h e r  nach A lte rtüm ern  in der S tad t, sie sind a lle  b is  a u f  ganz  w enige bloßgelegte 
S p u re n  u n te r der L a v a  begraben , v o n  C a ta n ia  a u s  u n te rn ah m en  w ir auch unsere 
Ä tna-B esteigung  in drei P a rtie n , d a  sich über 8 0  T eilnehm er gem eldet h a tten . D ie 

erste rückte gleich nach der A nkunft in C a ta n ia  frü h  m o rg en s am  18. A ugust (F re itag ) 
ab  und  kehrte S a m s ta g  n achm ittag s zurück, die zweite T o u r  w äh rte  von  F re itag  
nachm ittag s b is S a m s ta g  ab en d s, die dritte, zu w elcher ich eingeteilt w a r , von 
S a m s ta g  f r üh b is S o n n ta g  nachm ittags. S o  ha tte  ich den ganzen F re itag  fü r  C a ta n ia  

und  nächste U m gebung . M it Rücksicht au f  die Ä tnabesteigung  w a r  also h ier ein

• I n  dein Dreieck Catania-Nicelosi-Acireale (an der Küste nerbi, v. Catania) kommen 
((80, im Königreich Sachsen, dem dichtest bevölkerten Lande Europas, mir 2 8 0  Menschen auf ( km*!
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d re itäg iger A u fen th a lt und  w er an s  den Ä tn a  verzichtete, konnte sich e inm al gründlich 
a u s ru h e n . F ü r  diesen T eil der «Gesellschaft w a r  am  S o n n ta g  eine F a h r t um  den 

Ä tn a  g e p la n t ; da  ab e r die V e rw a ltu n g  der T ircu m e tn eab ah n  zu hohe P reise  forderte, 
w u rd e  davon  abgesehen. Umso fleißiger frequen tierte  m an  d a s  M ee rb ad  und  benützte 
die Z e it zu kleineren A usflügen  sowie zur T e iln ah m e  a n  einer nationalkirchliche» 
F eier (bei A nw esenheit des K ardinal-E rzbischofs) zu E h re n  der Hl. A g a th a , der 
S chutzpatronin  der S tob t, deren  Fest gerade vom  18. b is  21 . A ugust in gew ohn t 
p o m p h afte r w e ise  begangen  «vurde.

3 »  der S ta d t besichtigten «vir zunächst den  D o m ,  dessen B a u  von R o g e r 1. 
begonnen w urde . <£r benützte dazu d a s  M a te r ia l des antike» T h e a te rs , von welchem 
die G ran itsän le n  a n  der Fassade stam m en (vgl. 34 . B ild ). D a s  3 » » e re  e n th ä lt auch 
die K apelle  der Hl. A ga th a , deren R eliqu ien  in einem  S ilb ersarg  ruhen . S ie  w u rd e  
u n te r K aiser D ec iu s von einem  P r ä to r  w egen verschm ähter Liebe gem arte rt. 3 n 
Z eiten  g roßer G e fa h r  bei vulkanischen A usb rüchen  erhofft die B evölkerung  vom  
S chleier dieser H eiligen, der z. B . in N icolosi bei dem e rw äh n ten  A usbruch des Ä tn a  
i. 3 -  1881) vom  Bischof en tb reite t w urde , ähnliche w u n d ertä tig e  W irkungen , w ie solche 
die N e a p o lita n e r  der S ta tu e  des S . G e n n a ro  (Z a n u a r iu s )  zuschreiben, welche auch 
bei der letzten E ru p tio n  des V esuv im Herbst 1 9 0 5  w äh ren d  des A schenregens durch 

die S tra ß e »  der S ta d t ge trag en  w urde. A m  D om platz (vgl. 34 . B .) steht ein B ru n n e n  mit 
einem  antiken E le fa n ten  a u s  L ava, der selbst w ieder einen ägyptischen O belisk  träg t. U n ter 
dem  D om platz sind r ö m i s c h e  B a d e a n l a g e » .  Solche besichtigten w ir dann  in 
g eringer E n tfe rn u n g  vom  D om e in g u t e rhaltenem  Z ustande. E in  Kustode führte
u n s  in den R äu m en  des B a d e s  herum , zuerst in s  Auskleidezim m er, dann  in d a s
Schwitzbad ( te p id a r iu m ) , in d a s  D am p fb ad  (c a ld a r iu m )  und endlich in d a s  w arm e 

w a sse rb a d  (b a ln e u m )  ; auch die H eizeinrichtnng ist noch zu sehen. G anz  in der N äh e  
kamen w ir zu einem  sehr tiefen und ziemlich breiten  S p a lt :  m an  sieht ei» Stück der
a lten  M a u e r , welche von einem  L avastrom  bedeckt ist und  h a t h ier so recht deutlich
den N iveau-U nterschied zwischen der ehem aligen und  der jetzigen S ta d t  v o r A ugen. 

A m G ru n d e  der V ertiefung  fließt eine starke (Quelle hervo r, welche m an a ls  ei» 
Stück des ehem aligen  Flusses von L a ta n ia  an sieh t; p in d a r  nenn t ihn  A m enanos. 
D e r Platz, ivo d a s  a n t i k e  T h e a t e r  stand, w a r  bei unserer A nw esenheit mit 
B re tte rn  verschlagen, w eil do rt A u sg ra b u n g e n  im Z u g e  sind, um  d a s  T h e a te r , w o 

vielleicht A lkibiades 4 1 5  die L a ta n ie r  in einer R ede zum Anschluß an  die A thener 
gegen S y rak u s  aufforderte , bloßzulegeu, die L av a  zu entfernen , welche e s  seit 1669  

bedeckt. D ie K irche des Benediktinerklosters S . N i c o l a ,  welche w ir nu n  besuchten, 
ist im  Barockstil e rb au t und  die g röß te  in ganz Sizilien. 3 m (Querschiff w u rd e  1841  
vou zivei deutschen A stronom en ein M e r id ia n  konstruiert, v o m  T u rm  a u s  h a tten  
w ir eine höchst lohnende Aussicht a u f  de» Ä tna , über die ganze S ta d t und  a u f  d a s  

M e e r ;  bei ganz klarem  W e tte r soll m an  von  dort a n s  auch schon die Küste von  
K a lab rien  sehen. 3 ”  de» R äu m en  des K losters ist auch ein M useum  und  ein 
O b se rv a to riu m  un tergebrach t, dessen D irektor nebstbei d a s  O b se rv a to riu m  am  Ä tn a  
leitet, v o n  hier a n s  begaben  w ir u n s  durch die westliche V orstadt zu den städtischen 
A nlagen  „ V i l l a  B e l l i n i " .  A u f dem  W eg e  d ah in  kamen w ir auch a u  einer 
vorstadtschule vorbei. An der offenen T ü r , welche u n m itte lb a r von der Gasse in d a s  

Schulziinm er führte , stand der L ehrer und lud u n s  freundlich zum E in tre ten  ein. 
E r  mochte unseren Besuch a ls  eine angenehm e A bw echslung in seinem bei dieser
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T e m p e ra tu r  recht sau ren  und  erm üdenden  G eschäft em pfinden und  erzählte u n s  g a r  
m ancherlei und  vieles, w a s  w ir n u r  leider nicht verstanden. M ir  stellten u n s  höflichst 
a ls  „K o llegen“ vor, w o rü b e r  er offensichtlich sehr e rfreu t w a r. I n  der Schule selbst 
sah e s  w oh l sehr p rim itiv , ja  ärm lich a u s ;  ebenso prim itiv  w a r  d a s  K ärtle in  von 
I t a l i e n  rückw ärts im  Lesebuch. —  I n  den schönen A nlagen  des öffentlichen G a r te n s  
V illa  B ellin i (vgl. 33 . B .)  konnten w ir  u n s  leider n u r  kurze Z e it au fh a lte» , d a  der 
v o rm it ta g  schon um  w a r. v o n  m ehreren  B üsten  in diesen A n lagen  verd ien t besonders 
die des einheimischen K om ponisten B e l l i n i  E rw ä h n u n g , dem  seine V aterstad t auch 
ein schönes D enkm al a u f  der P iazza Stesicoro gesetzt h a t.

M ä h re n d  des M ittagessens im  G ra n d -T a fn  in der v i a  Lincoln gedachte P ro f . 
M ille r  in sehr w a rm en  M o rte n  des G e b u r ts ta g e s  des K aise rs  F ranz  Jo se f, des 
V erbündeten  des Deutschen R eiches, w o ra u f  die österr. V olkshym ne gesungen w urde. 
Reichsdeutsche und  (Österreicher begrüß ten  sich gegenseitig in herzlichster M eise. An 
den K aiser w u rd e  fo lgendes T e leg ram m  abgesendet:

Kaiser Franz Joseph
Wien.

.” 0 0  Teilnehmer der deutschen M ittelmeerfahrt, darunter zahlreiche löst erreichet', gedenken 
ans ihrer Studien- und Erholungsreise des hohen Gebnrtsfestes E urer Apostolischen Majestät und 
senden innigste Segenswünsche.

Professor Dr. Miller, S tuttgart.

von  Ischl, dem Sommeraufenthalte des Kaisers, lief am nächsten Morgen folgendes 
Antworttelegramm e in :

Seine k. ». k. Apostolische Majestät haben die von 5 0 0  Teilnehmern der deutschen Mittel 
nieerfahrt dargebrachten Glückwünsche dankend zur K enntnis zu nehmen geruht.

Der Kabinettsdirektor Schießl.

T i»  d rittes  B eispiel m erkw ürd iger G esch äftsg eb aru n g  sei h ier a u s  dem Gedenk 
buch an g e fü h r t:

„Schon vor Monaten war mit dem Besitzer des lfotels der P reis von 2 ,5 0  Lire für das 
Mittagessen ausgemacht worden, doch als Professor Miller einen Tag vor unserer Ankunft nach 
Tatania kam, da wollte dieser von einer Abmachung nichts wissen, sondern verlangte wie der 
Ootelier von Syrakus 5 ,5 0  Lire pro Person. Als ihm Professor Miller nach Ankunft des Schiffes 
seine eigenhändig geschriebenen Briefe vorwies, in welchen er sich mit dem Preise von 2 ,5 0  Lire 
pro Person einverstanden erklärte, da behauptete er einfach, er hätte nicht mehr an diese Ab­
machungen gedacht."

A m  N achm ittag  m achte» w ir m it der elektrische» S tra ß e n b a h n  —  teilweise 
durch ganz neue S tad tte ile , deren G eb äu d e  a u f  und  a u s  L av a  a u fg e fü h rt sind —  

einen A usflug  nach dem  (Örtchen ( O g n i n a  am  M eeresgestade  und  bew underten  die 
m ächtigen und  vielgestaltigen K lippen  von L ava , die einst vom  Ä tn a  in s  M e e r  sich 
ergoß  und  h ier zu m erkw ürdigen  G ebilden  erstarrte , w ie w enn  m an  etw a, um  einen 
verg leich  im kleinen zu gebrauchen, geschmolzenes B le i in s  M as te r gießt. N ach einer 
A nnahm e w äre  d ies die B ucht, in welcher V erg il in seiner A enü is den G dysteus 

landen  läßt. I n  den R estau ra tio n en  und  im B a d  herrschte ein fröhliches Leben und  
die dortigen  W irte  und  I n h a b e r  der B ä d e r  m achten ein g u te s  G eschäft. Auch bei 
den T a ta n ie rn  ist G g n in a  ein beliebter A u sflu g so rt. E benso  gab  es am  bfafenplatz, 

w o unser Schiff lag, ein ungem ein  la u te s  un d  bew eg tes T re iben . A lle Fiaker, Ecken­
steher, D ienstm änner, D rehorgelsp ieler, A nsichtskartenverkäufer von T a ta n ia  schienen 
sich h ier ein Stelldichein gegeben zu haben , M ädchen  und  K naben  fü h rten  nach den 

M eisen der D reh o rg e ln  sizilianische T änze a u f  und  sich balgende  „R ag azz i“ (Gassen-
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buben) ergänzten  in gelungenster w e ise  b a s  ebenso interessante w ie heitere 23ilt>. 
Leider w äh rte  der H eiden lärm  b is allzu tief in die N ach t hinein, fobast w ir, die frü h  
am  nächsten M o rg en  zur Ä tna-23esteigung a u f  brechen w ollten, in der notw endigen  
N ach truhe  zu kurz kamen, ein Schicksal, an  w elches w ir u n s  a lle rd in g s  allm ählich 
schon gew öhn t ha tten . I n  der d a rau ffo lgende»  N ach t sollte e s  in der L asa  E tn e a  

in punc to  U nterkunft und  S chlaf noch viel schlechter bestellt sein —  und  w ir haben  
es auch glücklich Überstunden; da  konnte m an  die E rfa h ru n g  machen, dast der M ensch 
g a r  viel a u sh ä lt,  w enn es  gerade  sein m ust!

35 . Abstieg von Monte Hofst

Die Besteigung des Ätna.
w ä h re n d  der M ittelm eerreise ha tte  ich G elegenheit, die drei bedeutendsten eu ro ­

päische», noch tä tigen  V ulkane kennen zu lernen (vgl. I. T . 5 .  1 1 ) und  zn besteigen,
bezro. zu b efah ren ; die F a h r t a u f  den 
Vesuv m achte ich, d a  ich d a s  erstemal 

nicht befrieg t w ar, noch ein zw eitesm al. 
Trotzdem  d a s  W e tte r bei der Ä tn a ­
besteigung am  ungünstigste» w ar, h a t 
doch dieser Vulkan m it seinen gigantischen, 
g roßartigen  G esam tverhältn issen  den 
mächtigsten E indruck a u f  mich gem acht.

A m  M o rg en  des 1!). A ugust 
(S a m s ta g )  w a re n  die w a g e n  a u f  dem 
H afenplatz v o r unsrem  Schiffe au fg e fah ren  

und  bald  fuh ren  w ir durch die S ta d t 
und  die lange  Ä tnastraße gegen N i c o ­
lo s i ,  w o  w ir nach zw eistündiger F a h rt 

e tw a  gegen ’/ 210  U h r e in trafen , w ä h re n d  
derselben bew underten  w ir die ü b e ra u s  
r e ic h e  F l o r a  d e s  u n te r s t e n  G ü r t e l s ,  
w e in , O liven , (D rangen, Z itro n en  in

den G ä rte n , deren £ a » a m a u e rn  die 
staubige S tra ß e  beiderseits einfassen, w i r  
kamen durch einige O rtschaften  und  sahen 

d an n  vor N icolosi links (westlich) einen T eil der ers tarrte»  L avastn t von  1669  sowie 

auch bald  die beiden kleinen G ip fe l der M o n ti Nossi. D ie R eisenden, welche den Ä tn a  
nicht bestiegen, u n te rn ah m en  einen A usflug  nach N icolosi und bestiegen d an n  die 

M o n t i  R o ss i , von w o m an  ja  bei einer H öhe von bere its  9 4 8  m  schon eine u m ­
fassende Aussicht genießt (vgl. 35 . 23.). N icolosi selbst h a t bere its  ru n d  7 0 0  m
Seehöhe. I m  A lbergo C iotta nahm en  w ir ein einfaches a b e r recht g u te s  M a h l  ein. 
D ie hübschen T öchter des W ir te s  bedienten u n s  und  die älteste derselben zeigte u n s  

eine goldene Rrosche mit der deutschen K ro n e  und  den In i t ia le n  des N a m e n s  K aiser 

W ilhe lm s, der i. I .  1 9 0 4  dort g ew ohn t ha tte . —  w i r  h a tten  gehofft, längstens zur 
M ittag sstu n d e  von Zìicolosi aufzubrechen, m ußten a b e r leider b is  gegen 3 U hr nach­
m ittag s  w arten , b is  die F ü h re r  und  T re ib e r m it den M a u ltie re n  kamen. Inzw ischen

w a r  auch die zweite P a r t ie  der Ziehenden, welche an  diesem T a g e  beim M o rg e n g ra u e n
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von hiev aufgebrochen w aren , w ieder zurückgekommen. D ie meisten sahen sehr erm üdet 
und  ab g espann t a u - ,  ja  einige m achten, a ls  sie au s ih ren  M a u ltie re n  dahergezogen  
kamen, recht bedenkliche M ienen , a ls  ob sie am  E n d e  ih re r K rä fte  an g e la n g t w ären . 
I c h  g lau b te  a n fa n g s , sie h ä tten  schlechte E rfa h ru n g e n  gem acht oder w ä ren  enttäuscht, 
ab e r  sie versicherten, daß sie vollkom m en befriedigt w ären , n u r  sei e s  oben sehr kalt; 
ihre g roße Erschöpfung w ollten  sie nicht eingestehen. A ls  w ir  selbst am  anderen  
T a g e  zurückkamen, w erde»  w ir w ohl ähnliche G esichter gem acht habe» . D a s  ungew ohnte, 
lange  und  —  schlechte R eiten  w urde  zuletzt direkt schmerzhaft, v o r lä u f ig  ab e r w aren  
w ir bei vollen, frischen K rä ften  und  w arte ten  schon m it U ngeduld  der D inge, die da 
kommen sollten. I c h  ha tte  m ir rechtzeitig e ines der vertrauenerw eckendsten T ie re  
ausgesucht, um  w elches mich d an n  viele beneideten. E s  g ab  a b e r  doch noch bessere und  
w illigere, welche sich folgsam  im m er an  der T ete  des Z u g e s  hielten und  ih rem  R e ite r 
dadurch d a s  Staubschlucken ersparte» . A ber v ielen T ieren  fä llt es g a r  nicht ein, dem 
R e ite r zu gehorchen, die folgen n u r  dein T re ib e r und  halten  sich in dessen oder in jenes 
T ie re s  N äh e , an  welches sie vom  Zusam m enstehen im S ta lle  her gew öhn t sind. E in  
älterer, g ro ß er und  starker Isc rr konnte lange  kein „ P fe rd "  finden und  a ls  er endlich 
bei einem  T iere  stehen blieb, da  schnitt der T re ib e r eine G rim asse, a ls  ob e r  die 
Last a u f  sich zu nehm en hätte . A ber er hielt offenbar sein T ie r  der B ü rd e  nicht 
gewachsen und  ah n te  U nheil bei dem langen  R it t ;  tatsächlich m ußte der betreffende 
ls e rr  später eine g roße Strecke zu Fuß zurücklegen. E s  kommt nämlich g a r  nicht 
selten vor, daß  die M au lese l sich plötzlich zur S eite  legen und  ihren  R e ite r einfach 
a b w e rfe n ; sie sind d an n  nicht leicht zu bew egen, die Last w ieder a u f  sich zu nehm en 
und  w eiter zu gehen. A ndrerseits ist die Vorsicht w ie die S icherheit b ew u n d eru n g s  
w ürd ig , m it w elcher sie auch in der D unkelheit den oft sehr schlechten, ja  h a ls ­
brecherischen w e g  passieren und  w er w ie ich ein g u te s  T ie r  erw ischt ha tte , w a r  a u f  
demselben g u t aufgehoben  und  natürlich w e ita u s  sicherer d a ra n  a ls  au f  den eigenen 
B einen . Trotzdem ist ab e r der siebenstündige R itt fu rch tbar erm üdend. A n fan g s  
freilich saßen w ir stolz a u f  unseren „R ossen" un d  suchten sie zu lenken, b is  w ir m it 
den E igenheiten  derselben v e r tra u t gew orden  w aren . Ü b rig en s w urde  unsere A uf 
merksamkeit ba ld  a u f  w ichtigere D inge  gelenkt. -

v o n  Nicolosi fü h r t der W eg  a n fa n g s  w estw ärts  a n  den M o n ti Rossi vorbei 
und  biegt dann  nach N orde»  um , nun  im ganzen fast g e ra d e a u s  zur Peche des 
K ra te r s  führend . B a ld  e rg ab en  sich hübsche Ausblicke in  d a s  tiefer liegende G e län d e  
und  zum M eere, auch gegen L a ta m a  hin, d an n  hö rten  die w e in -  und  G liv en g ä r teu  
au f, d a s  Pflanzenkleid änderte  sich, im m ergrüne K iefern, verschiedene S träu ch er und 
w eiter oben Eichen und  B irke» bildeten n u n  die bodenständige» G ew ächse ; bald  
fesselte unser In te resse  ein b re iter L avastrom , ein kleiner K ra te r  sowie der ganz g ew altig  

im posante A u fb au  des B e rg e s , a n  dessen zerrissenem, m it Lavaklötzen und  vulkanischer 
Asche bedeckten p a n g  w ir em porstiegen. E in  L avafe ld  reicht von  einer iiö h c  von 
e tw a 2 0 0 0  rn b is  gegen N icolosi h inab . E s  besteht a u s  m ehreren , verschiedenen 

A usbrüchen  angeh ö rig en  Schichten, welche übereinandergeschoben sind; die obersten 
von 18 8 6  nnd 18 9 2  sind durch die w itte ru n g se in flü s ie  schon stark zersetzt und  die 
schwarzen Steinbrocken liegen in gew altigen  P a u se n  nebeneinander (vgl. 35 . B ) .  
E in igem ale  kommt m an  durch kleine W äldchen von K iefern, Eichen und  B irken, w ohl 
auch K astan ienbäum e» ; W acholder, F a rren k räu te r und  verschiedene G rä se r  bedecken 
den B ode» . E in stm als  w a r  der W a l d g ü r t e l  viel geschloffener nnd  di cht er ;  durch
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m ehrere  A usbrüche w u rd e  er verw üstet und  durch d a s  L estreben, de» L o d e»  fü r  de» A nbau  
von A grum e» , M e i»  u»d  M l zu gew inne» , zurückgedrängt. —  Z w e im a l w u rd e  L ast 
gemacht, eine längere  bei der C asti del B o sco  (1 4 3 8  in). D ie T ie re  w urden  zur 
T ränke g e fü h rt un d  g e fü tte rt und  auch w ir stärkten u n s  an  den von  der A lbergo 
Ciotto m itgenom m enen  V o rrä ten  von  M ein  und  Speise». C i»  kürzerer A ufen th a lt 
w a r  an  der C asa  C an to n ie ra  n ahe  der G renze des P flanzenw uchses (m it A usnahm e 
gewisser dem  Ä tn a  eigentüm lichen p h a n e ro g a m e » ) und  dem  B eg in n e  der L e g i o n e  
d e s e r t a  (vgl. 3(>. B .)

D ie S o n n e  begann  zu sinken, m it zunehm ender Isöhc w u rd e  es im m er kälter, 
fröstelnd n ahm en  w ir unsere M ä n te l um , d a s  C andschaftsbild  w u rd e  —  besonders 
i» dem  eigentüm lichen A bendlicht —  im m er ungew ohn ter, frem d artig er. D ie ab en ­
teuerlichen F elsberge  m it zackig-zerrissenen G ra te n  g länzten  im Abendschim mer in 
w ild -erhabener S chönheit; ich m ußte an  die S te inöde der hohen  T a t r a  denken, die 
in ih re r V egetationslosigkeit dem  einsam en W a n d e re r  ein gewisses G efü h l der

56. Rast auf dem Wege zum K rater des Ätna.

B angigkeit, der V erlassenheit beizubriugeu verm ag . Doch h ier w a ren  die F elsw ände 
nicht g ra u  w ie d e r  T a tra g ra n it ,  sondern b ra u n ro t oder schwärzlich, der B oden  wie 
a u sg e b ra n n t, m it Asche bedeckt; es w a r, a ls  die D unkelheit zunahm , a ls  ritte  m an  
in den G efilden der T o ten . Auch w aren  die fröhlichen G espräche a llm äh lig  verstum m t, 
es  schienen a lle  u n te r dem  E indruck dieser w ilden, dem M enschen frem den, ja  feind­
lichen Einsam keit zu stehe». I c h  zeigte a u f  zwei B erg e , die v o r u n s  sich erhoben 

und  m ir w ie d a s  westliche C nde einer G ebirgskette  erschienen. „ M o u t a g l i u o l a "  
sagte der T re ib e r. E s  w a r  die Westspitze der S e r r a  d e l  S o l f i  z i o, u n te r welcher 
sich die Schneegruben befinden zur A u fb ew ah ru n g  des S chnees über den Som m er, 

also eine A rt E iskeller fü r  die W irte  von C a ta n ia . D e r Absturz w a r  h ier so steil, 
daß  ich m ir nicht vorstellen konnte, w ie w ir da  h inaufkom m en sollten. M a n  um geh t 
w estw ärts diese letzte hohe S tu fe  in einer steilen S te ig u n g  und  der W eg  fü h rt dann  

an  der Westseite des berühm ten  v a l le  del B o v e  w eiter, e ines grausigen  A bgrundes 
(vgl. w eiter unten), von dem  w ir a b e r nichts m eh r sahen, sonst w ä re  manchem  w ohl 
noch bänglicher zum ute gew orden. E in ige  h a tten  schon gehofft, in den M o n ta g n u o la  

d a s  Z ie l unseres R itte s  zu sehen; w ie lange  w ir noch hä tten  b is zur C asa  E tn ea , 
frag te  m an  un ten  am  Fuße der S e r r a  del Solfizio die F ü h re r. „L och  zwei S tu n d e n " . 

M  w e h ! D ie meisten schmerzten schon die steifen G lie d e r ; w ie w ü rd e  m an  da  noch
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Zwei S tu n d e»  au sh a lte n , da es überd ies im m er kälter w u rd e  und endlich ein 
scharfer w in d  sich erhob, der e tw a s  m it sich brachte, w o ran  m an  in dem  heißen 
C a ta n ia  am  w enigsten gedacht hatte , nämlich einen m it Schnee unterm ischten N ied er­
schlag. 3 1' C a ta n ia  h ä tte  m an  es eben —  H ütte  A ugust —  fü r  unm öglich gehalten  
—  w a r  doch auch in den N ächten die W ä rm e  in den Schiffskabinen unerträg lich  — , 
daß m an  h ier oben ernstlich u n d  b itte r frieren  könne, und  so h a tten  sich die meisten 
dach nicht genügend  gegen die K älte  vo rgesehen ; auch ich h a tte  eine w arm e Reise­
decke a ls  überflüssigen B a lla s t in der K ab ine  liegen lassen. D a  hieß e s  eben jetzt 
die Z ä h n e  zusam m enbeißen u n d  ta p fe r  a u sh a lte » . Um des U ngem aches M a ß  voll 
zu machen, fanden  es einige M au lese l fü r  gu t, ihre R e ite r  abzuw erfen , w odurch 
natürlich  unliebsam er A ufen th a lt entstand. I c h  saß so b ra v  und folgsam  a u f  meinem 
D e rle i»  und  verm ied  a lles , jede B ew eg u n g , jede A nspornung , um  es n u r  ja  nicht 
zu reize», daß  ich, a ls  w ir endlich, endlich beim O b se rv a to riu m  au g e la u g t w a re n  — , 
gvgeu 10  U hr n a c h ts ! —  v o r Frost und  infolge des langen  R itte s  und  des M a n g e ls  

an  B ew eg u n g  jedes G e fü h l in den G liedern  verlo ren  ha tte  und  beim  Absteigen w ie 
ein Klotz zur E rd e  fiel. E s  d au erte  eine w e ile , b is  ich w ieder H e rr m einer G lieder

57. v o r dem (Observatorium.

w urde, ab e r der pfeifende, durchdringende w in d  hieß den Schmerz rasch vergessen und  
ich schleppte mich in den I n n e n r a u m  der H ütte. A nderen  soll es noch schlechter gegangen  
sei». B a ld  a b e r kehrte unsere Fröhlichkeit w ieder zurück, m an  kochte schnell heiße G etränke 
n»d d an n  suchte ein jed e r a u f  den h a rten  Schlafstellen einen Deckenzipfel zu erwischen, 
um  einige S tu n d en  zu ru h en , so g u t oder schlecht es eben g ing . D en n  um  3 U hr 
frü h  w ollten  iv ir w ieder aufbrechen, um  den K ra te r  zu erklimmen. D a s  O b s e r v a ­
t o r i u m  und  die C a s a  E t n e a  steht a n  S telle  der frü h eren  C asa  In g le s e  (doch 
gehörten  und  gehören  die E n g lä n d e r  keinesw egs zu den zahlreichsten B esuchern 
des Ä tu ak ra te rs) und  h a t  besondere R ä u m e  fü r  die T ouristen  und  S ta llu n g e n  fü r 
die M au ltie re , d an n  eine freilich sehr unsaubere Küche. Ü b e rh au p t läß t die 

Reinlichkeit a lle s  zu wünschen übrig , d a  auch der feine vulkanische S ta u b  infolge des 
meist heftigen  W in d e s  durch die Ritzen in d a s  I n n e r e  des H auses dring t, w i r  

haben  bei dein m a tten  Kerzenlicht zum Glück nicht viel gesehen und  w a re n  in  unserer 
V erfassung zufrieden m it jedem  geschützten Plätzchen, um  n u r  ein p a a r  S tu n d en  ru h en  
zu können.

N ach  einer schlecht verb rach ten  N ach t m achten w ir u n s  v o r T a g e sg ra u e n  au f  
den w e g  zum  K r a t e r ,  dessen oberer R a n d  »och 3Q0 m  ü b er dem  O b se rv a to riu m  
liegt. E s  herrschte ein dichter N ebel, daß  w ir kaum sahen, w o w ir g ingen, und

4
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ganz uni» g a r  a u f  die O rtsk en n tn is  der F ü h re r  angew iesen w a ren . D e r Aufstieg 
g ing durch tiefe Asche und  gestaltete sich äußerst schwierig: zwei Schritte  a u fw ä r ts , 

einen w ieder zurück, in der Asche a b w ä r ts  rutschend, so keuchten w ir m ühsam  v o rw ä r ts  
und  die R u h ep au sen  m ußten  in im m er kürzerer Z e it au fe in an d erfo lg en . Auch der 
geübteste B ergsteiger w ird  do rt nicht m it besserem E rfo lg e  w eite r komme». Z udem  
stiegen a u s  zahlreichen (Ö ffnungen des G e h ä n g e s  („ F u m a ro le » " )  stark riechende 
Schw efeldäm pfs au f, welche d a s  A tm en erschwerten und  sehr zum  pusten  reizten. 
A m  K ra te r ra n d  endlich angekom m en, w ehte  u n s  ein scharfer M ini» entgegen und  
trieb u n s  den a u s  dem  K ra te r  au fw allen d en  D am p f sowie n eu erd in g s  Schnee ins 
Gesicht. V i r  legten u n s  au  einer e tw a s  geschützteren S te lle  u n te r einen kleinen 

F e lsvo rsp rung  au f  den B oden  nieder, um  wom öglich den S o n n e n a u fg a n g  abzuw arten , 
indem  w ir hofften, daß sich d a s  M e tte r  doch noch bessern und  der N ebel weichen 
w erde. U nsere H offnung w u rd e  leider getäuscht, w ir  sahen nichts von dem a ls  e ines 
der großartigsten  N atu rschausp ie le  so gepriesenen S o n n e n a u fg a n g , ja , w ir konnten, 
a ls  w ir u n s  endlich erhoben  und  an  den K ra te rra n d  v o rtra te n , kaum die Umrisse 
des g ew altig en  S ch lundes, der ü b rig en s m ann ig fachen  V erän d eru n g en  un terlieg t, 
erkenne». U nd w ir  hielten e s  do rt oben bei der empfindlichen K älte  nicht m ehr län g e r 
a n s . Z n  einer S tu n d e  e tw a, a b e r a ls  w ir längst w ieder bei der S chuhhütte  w aren , w urde  
es besser und  im m er besser, aber w ir m uß ten  an  den Abstieg denken, der ja  auch seine 
Z e it e rforderte . N u r  um  e i n e n  T a g  später —  w ie es bei E in h a ltu n g  des 
ursprünglichen R eisep lanes tatsächlich der F a ll gewesen w ä re  —  u n d  w ir hä tten  d a s  
herrlichste M e tte r  getroffen. M e r  ab e r T onrist ist, weiß, welche Streiche einem  oft 
die L aunen  des M e tte rs  spielen und  läß t sich dadurch  nicht a n s  dem G leichgewicht 

b r in g e n ; und  w enn m an  auch einen Ä tn a  nicht a lle  T a g e  besteigt, so h a t diese 
teilweise U ngunst des F im m els  bei m anchem  u n te r u n s  de» M nnsch und  feste» 
Vorsatz gezeitigt, w ieder einm al eine G elegenheit herbeizuführen, um  den u n te r allen 
U m ständen und  trotz a lle r  R lühsa le  g ro ßartigen  G en u ß  einer Ä tnabesteiguug  ab e rm a ls  
durchzukosteu. Auch bot j a  der Abstieg des Schönen un d  S eh en sw erten  noch übergenug . 
A ls w ir nach der Rückkehr vom  K ra te r  in der p i i t te  u n s  e rw ä rm t und  gestärkt 
h a tten  und a u s  derselben w ieder h e ra u s tra te n , b eg an n  sich der P im m el schon a u f ­
zuheitern. M ir  verw eilten  noch eine Z e it la n g  a u f  dem  P la te a u  und betrachteten dessen 
U m gebung , P ie r  w ill ich an  passendster S telle , um  d a s  B ild  zu vervollkom m nen, eine 
B eschreibung der Ä tnaverhältn isse ei»fügen, welche ich einem  Feuille ton  der „ M ie n e r  
Z e itu n g "  (8 . Mkt. 10 0 5 ) von R . L . P e te rm a n n  entnehm e, „D ie  V ulkane und  E rdbeben- 
gebiete S ü d ita lie n s"  :

I m  Gegensatz zu Vesuv und Stromboli hat der Ätna seit dein großen Lava-Lrgusse vom 
J u l i und August s892, welcher Nicolosi bedrohte, selten Zeichen abnormer Tätigkeit gegeben. 
N ur am st)- und 25. J u l i  s899 und dann nochmals im Jah re  st) 0 0  fanden stärkere Answürfe 
von Asche, Lapilli und schweren Lavasteinen statt. Die Asche bedeckte am st)- Z»li 1899 >» 
Zafferano den Boden einen Zentimeter hoch und die Lapilli flogen bis G iarre und Riposto an 
der Küste; der Answurf der spezifisch schweren Steine aber (hellgrauer, aus Fluß erstarrter Lava 
m it zahlreichen großen Poren) erstreckte sich nur auf etwa 1000  Nieter im Umkreise des K raters 
Im m erhin  trafen von diesen Geschossen nicht wenige das s8 8 s an Stelle der alten Casa inglese 
in 2 9 ^ 2  Nieter Seehöhe erbaute (Observatorium, und ihre lvncht war so groß, daß sie in die 
aus sechs Millimeter dicken Eisenplatten gezimmerte Kuppel zirka dreißig Löcher schlugen. Beim 
Ausfall auf die Holzfußböden waren die Steine noch so heiß, daß sie Brandlöcher erzeugten.

Seit st)00 hat der Ätna nur seine gewöhnliche Tätigkeit entfaltet und auch bei dem 
Besuche am 2. und 5. I n n i  st)05 fand Schreiber dieser Zeilen nur das oft geschilderte Schauspiel-
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bis auf die vom (Observatorium etwa fünf M inuten entfernte, auf dem oberen p ian  del Lago 
gelegene Fumarola. Picfeiu erst s«)00 anläßlich der damaligen Explosionen entstandenen tiefen 
Spalt, der sich unmittelbar z» Fußen eines häuschengroßen Lavablocks gebildet hat, entquillt 
ein mächtiger Schwall heißer Ivafferdampfwolken, welche Sen beständig von Rondenfationswaffer 
benetzten Fels fo erhitzen, daß man ihn nicht anzngreifen vermag. Als w ir am 2. J u n i  abends 
bei der Fumarola waren, projizierte sich auf dem Ivafferdampfgewoge prächtig das Brockengespenst, 
am 3. J u n i morgens sielen »ns besonders die rings aus unsichtbaren «Öffnungen aufqnellenden 
Wölkchen auf, die scharf nach Schwefel rochen, während der wasserdampf des Fumarolafpalts 
selbst geruchlos war. E in ähnliches Verhältnis bot sich oben beim Hanptkrater. liier war, etwa 
5 bis fO Meter unter dem äußeren Kraterrande, eine ausgedehnte Gehänazone von den ans 
zahlreichen «Öffnungen aufsteigenden, stark riechenden Schwefeldampfwölkchen ganz gebleicht und 
zermürbt und von Nestern kleiner Schwefelkristalle durchsetzt. Den Hauptkrater aber erfüllte ein 
Gewoge milchweißen Gewölks, das wohl fast nur aus lvafferdampf bestand, da man kam» einen 
Geruch verspürte. Der K rater lag in tiefer Stille und der Berg überhaupt befand sich in voller 
Ruhe, die auch seither nicht mehr gestört worden zu fein scheint, obwohl sich das letzte calabrifche 
Reben bis Messina stark fühlbar machte. Der gewaltige Ätna ist eben zwar furchtbarer in seinen 
Äußerungen als Stromboli und Vesuv, allein diese Äußerungen erfolgen viel seltener.

58 . Erloschener Krater am Hochplateau des Ä tna (Monte Silvestri).

B e im  Abstieg sähe» w ir  bann  auch die B a l l e  d e l  B o v e ,  jenen  schauerlichen 
Schlund, a n s  dem  F e lsw ände  uo»  6 0 0 — 1 2 0 0  m  H öhe em p o rs ta rre» ; d o rt ist 
wahrscheinlich der H vFratcr zu suchen (vgl. 38 . B ild ). B a ld  w u rd e  es ganz rein 
freud ig  begrüßten  w ir jetzt die w a n n e n  S on n en strah len  und  es entschleierte sich 
die w underbarste  Fernsicht, die ich je gesehen habe, über den g röß ten  T e il S iziliens 
und die angrenzenden  A lee re gegen S üden , M esten und  Südosten. D ie unzählige» 
kleinen B ebenk ra te r und  -gipfel des Ä tna , die u n s  T a g s  v o rh e r w ie ganze G eb irge  
erschienen w aren , die M o n te  Rosst ». a . lagen  jetzt zu unseren Füßen  und  erschienen 

w ie kleine Buckel am  K ö rp e r des gew altigen  Riesen. M u n d e rb a r  erschien auch d a s  
G esam tbild  von  C a ta n ia  und  v ieler um liegender O rtschaften , und  die sonnigen G efilde 
S iziliens, die M eereste ile  zeigten sich, a ls  betrachtete m an  a lle s  von  einem  L uftballon  
a u s . M a it  m uß eben bedenken, daß  m a n  hier a lle  H öhen vom  N ullpunkte , vom  
M ee re sn iv e a u  a u s  zu nehm en und  zu beurteile»  h a t und d a  w ollen 1 0 0 0 , 2 0 0 0  

oder g a r  3 0 0 0  m  (nach den M essungen d. 1 .  1 8 9 9  b e träg t die H öhe des K ra te r s  
3 2 7 9  in ) schon e tw a s  ganz an d e re s  bedeuten a ls  bei uns, w o w ir besonders bei

4*



unseren alp inen  H ochtouren an  die meist schon ganz erhebliche absolute Ijöhe  unseres 
A u sg a n g sn iv e a u s  denken müssen, durch welche ja  die re la tive  lie b e  eines B e rg e s  
stark verm indert w ird . D a h e r  h a t auch von solchen H öhen der Anblick der zu Füßen 
liegenden Landschaft und  des b lauen , scheinbar —  a ls  bildete er eine große M u ld e  —  
hoch aufsteigende» u n d  am  H orizont m it dein H im m elsgew ölbe im D unst v e r­
schwimmenden M eeressp ieg e ls  e tw a s  unaussprechlich E rh a b e n e s  a n  sich, die IV elt 
n im m t ganz un g ew o h n t g roße D im ensionen an , m a n  a tm et förm lich schwerer u n te r 
dem E indruck der sich entschleiernden G roßartigkeit und  kann sich n u r  schwer entschließen, 

von  diesem B ild  w ieder Abschied zu nehm en, die gew onnene H öhe zu verlassen. —  
D e» größten  T e il des A bstieges m achten w ir a b e r zu Fuß, denn d a s  B eiten  bergab  
a u f  den schlechten S ä tte ln  und  w enn noch dazu die S te igbüge l sehr m an g e lh a ft sind 
oder ganz fehlen, ist eine viel g rößere  A nstrengung  a ls  d a s  G ehen , w obei a lle rd in g s  
die Fußbekleidung in der Asche, in w elcher m an  stellenweise geradezu  w a ten  muß,

59- Taorm ina, vom Theater ans gesehen (vorne rechts Hotel Timeo, 
der Berggipfel in der M itte des H intergrundes: Mola).

sehr h a r t  m itgenom m en w ird . N u n  sahen w ir auch die e rw äh n ten  Schneegruben 
an  der S e r r a  del Solfizio; der Schnee w ird  mit Asche überdeckt, h ä lt sich ü b e r den 
ganze» S o m m er und  w ird  in die S ta d t geschafft, mit die G etränke d am it zu kühlen.

Z u  M itta g  aßen  w ir w ieder in N icolosi im A lbergo Ciotto, re in ig ten  u n s  dann  
von  Schw eiß und  S ta u b  und fuh ren  am  S o n n ta g  N achm ittag  nach (C atania zurück, 
w o u n s  ein herrliches M e e rb a d  stärkte, j a  die ganze M üdigkeit von u n s  n ah m . A m  
A bend g ab  es lustige U n te rh a ltu n g  a u f  Deck, ich hörte  ha lb  w achend u n d  m ehr 
schlafend zu. D ie Ä tnabesteigung  ab e r bleibt eine m einer schönsten und  nachhaltigsten 
N eiseerinnerungen .

15. Taormina und Messina.
U nsere F a h r t  a n  S iziliens G estaden n ah te  ih rem  E nde . D ie schönsten und  

denkw ürdigsten Punk te  dieser an  Sehensw ürd igkeiten  so reiche» I n s e l  h a tten  w ir 
kennen gelern t, eine w egen ih re r landschaftlichen Reize und  w egen  der a u s  Schilderungen  
und  A bbildungen bekannten klassischen B ü h n e  v ielgerühm te und  meist besuchte S tä tte



sollten w ir noch am  letzten T a g e  unseres A ufen th a lte s  a u f  S izilien sehen: T a o r m i n a .  
D ie Deutsche K aiserin  und  ihre Fam ilie w eilte h ier (lsotel T im es) im J a h r e  19 0 4  
(vgl. 39 . B ild).

A ls  w ir in G i a r d i n i ,  dein H afenplatz von  T a o rm in a , angekom m en w aren , 
g ab  es langw ierige  U n terh an d lu n g en  m it den B o o tsleu ten , welche fü r  die A usb o o tu n g  
w ieder e inm al einen unverschäm ten p r e i s  forderten . B is  d a s  „G eschäft" in O rd n u n g  
w ar, h a tten  w ir M uße , von der S e e  a u s  die herrlichen F e lsg ru x p en  von G i a r d i n i ,  
T a o r m i n a  und  M o l a  zu betrachten. Endlich a n s  Lauti gekomm en, ha tten  es 
a lle  sehr eilig, möglichst schnell die H öhe zu erklim men, oder, w a s  w eit besser w ar, 
m itte ls w a g e n  den w e g  zum T h e a te r  zurückzulegen. I n  vielen W in d u n g en  fü h rt 
die S traß e , oft prächtige Blicke a u f  die so malerische K üstenlandschaft eröffnend, au f  
de» B e rg  von  T a o rm in a , w i r  g ingen  gleich zum T h e a t e r ,  w o  w ir den größten  
T eil der v e rfü g b aren  Z e it verbrachten. D enn  n u r  der v o rm it ta g  w a r  fü r  T a o rm in a

40 . P a s  Theater von Taormina (mit Rückwand).

bestimmt, am  N achm ittag  sollten w ir schon in M essina sein, um  noch bei T ag eslich t 
diese S ta d t besichtige» zu können. — D a s  ursprünglich  griechische T h e a te r  (vgl. 40 . B ild) 

w urde  von  den R ö m ern  vollständig e rn e u e r t; auch h ier g ilt v o r a llem  d as , w a s  ja  
bei der A n lage  der antiken B ü h n en  im m er in erster Linie rühm end  hervorzuheben ist: 
mit M eisterschaft ha tte  m an  den O r t  ausgesucht, der dem versam m elten  Volke eine 

unvergleichlich schöne Aussicht bot. Z u  den Reizen der n äh e ren  U m gebung , den 
kühnen Felsg ip fe ln  und  dem einzig lieblichen G estade des M e e re s  gesellt sich h ier 
noch ei» ganz besonderer V o rzu g : D a s  erhabene V o l l b i l d  d e s  Ä t n a .  E tw a  von 
der M itte  des Z u sch au e rrau m es sieht m an  durch die m ittlere  Ö ffn u n g  des B ü hnen - 

H in terg rundes den oberen T eil der Ä tn a -p y ram id e  m it dem  meist beschneiten G ipfel. 
D ie in neun  K eile zerfallenden Zuschauersitze sind in den F els gehauen , w a s  von 
der B ü h n e  noch ü b rig  blieb, ist a u f  dein B ilde zu sehen. D ie v ier G ran itsäu len  
mit den korinthischen K ap itä len  w urden  erst später w ieder h ieher zurückgebracht. D ie 
R ückw and hatte  zwei Stockwerke u n d  drei T ü ren , durch welche die S chausp ieler die 
B ü h n e  b e tra te n ; diese selbst w a r  v e rh ä ltn ism äß ig  schmal. G an z  vorzüglich ist die
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Akustik im  T h e a te rra u in , so das; m an  jed es auch n u r  im gew öhnliche» G esprächsto»  
a u f  der H u h n e  gefa llene  M o r t  hoch oben an s den entferntesten Sitze» leicht verstehen 
fam i, w ovon w ir u n s  durch eine P ro b e  überzeugten. —  H eim  T h e a te r  steht ein kleines 
ZTiufeui», von dessen T rep p e  a u s  m an  die grandiose Aussicht bequem  genießen kan». 

„Zarte, vergängliche Wölkchen umfliegen den schneeigen Ätna, 
w ährend des Meeres Abgrund klar wie der Spiegel erscheint.
Steil auftürm t sich die Stadt, hoch über den G ärten der "Klöster,
Uber den blühenden w e in  ragen Typressen empor.
Fern von der Sonne verglühn die gesegneten Küsten Ita lien s ,
Schöner und üppiger noch als die siknlischen A n'»: 
v o r mir sels ich die kleine, die f elf emmischattete Seebucht, 
welche zum Hab vormals seligen Nymphen gedient,
Die sich der ewigen Fugend erfreut in der tiefen Krystallflnt 
Oder der Brandungen auch rauschende lvelle behorcht." (p la ten .)

iss. Messina: Korso Vittorio Emanuele mit dem Neptunbrunnen und dem Stadthaus.

„Als wir das Theater verließen nud der Knstode ein reichliches Trinkgeld in seiner lsand 
fühlte, da änderte sich sein unfreundliches IVcfc» plötzlich und mit der größten Liebenswürdigkeit 
führte er uns zu einem Wärterhäuschen am Eingänge des Theaters, in welchem ein Fremden­
buch auflag. voll Stolz zeigte er uns die Seite», auf welchen die Unterschriften des Kaisers 
Wilhelm 11. und der deutschen Prinzen sich befanden und erzählte mit tiefem Bedauern, daß es ihm 
trotz öfterer Bemühungen nicht gelungen sei, die Unterschrift der deutschen Kaiserin zu bekommen".

(Gedenkbnch.)
N achdem  w ir auch die S ta d t  du rch w an d ert und u n s  durch eine köstliche L im onade 

erfrischt ha tten , benützten w ir bei der Rückkehr zum Isafen  den steilen H eilw eg, der 
in d a s  T a l des T o rren te  S e iin a  fü h rt, dessen reizende T a lg e h ä n g e  w ir noch bew underten . 

L s  begleitete u n s  d a  ein sehr sym pathischer ju n g er Führer, der u n s  erzählte, daß 
e r auch der deutschen K aiserin  Führerdienste geleistet habe, und, a ls  w ir von der 

Ä tn ap a rtie  sprachen, meinte, m an  könne auch von hier a n s  u . zw. angenehm er und  
b illiger a ls  von C a ta n ia  den K ra te r  erre ichen ; er h abe  m it Frem den diese T o u r  
schon öfter gemacht. N u n , d a s  kann m an  sich ja  fü r die Z ukun ft merken, denn  auch 
T a o rm in a  ein zw eitesm al zu sehen, m ag  m an nicht a ls  einen verlo renen  T a g  seines



L ebens betrachten, besonders w enn  in an  von  dort a u s  gleich eine A tnabesteigung 
anschließen k a n n !

D ie F a h rt von T a o rm in a  nach M essina gehörte  zu den genußreichsten unsrer 
S eife , denn der w ildrom antische C h arak te r der K üstenbildung, w ie er schon bei T a o rm in a  
zu beobachten ist, zeigt sich jetzt beständig b is M essina und  bietet ganz entzückende 
B ilder. D on diesen sei n u r  e ines hervorgehoben , m it welchem sich zugleich ein 
historisches In te re sse  verknüpft. B e i N izza di S izitia  (S . F erd inando) schauen die 
R u in en  e ines Schlosses a u f  d a s  M e e r herab , es g eh ö rt dem Fürsten A lcon tres. I n  

den angrenzenden W ä ld e rn  des F ium e di Nisi starb H e i n r i c h  VI. in der Fülle 
seiner besonders in I t a l i e n  und  a u f  Sizilien en tfa lte ten  M ach t, w o er eine schranken­
lose H errschaft fest beg ründet ha tte , ein K aiser, der bei län g e re r L ebensdauer berufen  
gew esen w äre , den G lan z  und  die M ach t der deutschen K ro n e  zu nie gekannter H öhe 
zu bringen. —  I m m e r  n ä h e r  tre ten  nun  die p e l o r i t a i r i s c h e n  B e r g e  an  die Küste

42. panoram a von Messina mit dein Isafen, der Meerenge »nd der kalabrischen Küste.

h eran , die O rtschaften  w erden im m er zahlreicher, die kalabrische Küste rückt n ä h e r  an  
die sizilische, die M eeresstraße  w ird  enger und  n u n  fä h r t in an  ein in den sichel­
förm igen  H afen  von  M e s s i n a  und  der stolze Ka i ,  der m it seinen säulengeschinüekten 
P alästen , S ta tu e n  und  B ru n n e n  seinesgleichen sucht, n im m t gleich unsere Aufmerksamkeit 
in A nspruch svgl. 41 . B .).

M it seinen e tw a  1 00 .000 , a ls  G em einde ab e r 1 5 0 .0 0 0  E in w o h n e rn  ist M essina 
die d rittg röß te  S ta d t ans Sizilien, kann sich a n  Schönheit der U m gebung  P a le rm o  

und C a ta n ia  a n  die S eite  stellen, übertrifft ab e r diese beiden S täd te  dank seiner 
glücklichen L age und  dem  ausgezeichneten, erstklassigen H afen  an  Lebhaftigkeit des 
H ande ls . A n A ltertüm ern  bietet die S ta d t fast nichts, E rdbeben , verheerende K äm pfe  
und  ähnliche Porkoinmnisse haben  hier a lle  S p u re n  der Antike vertilg t. D a  w ir erst 
um  v ier U hr N achm ittag  ankam en und um  M itte rnach t w ieder w eiter fuh ren , standen 
u n s  n u r  w enige S tu n d en  zur V erfügung . I c h  verzichtete d ah er au f  K irchen, P a läs te  
11. s. iv. und  trachtete n u r  rechtzeitig die a u f  der Höhe liegende D i l l a  N o c c a  

G u e l f o n i a  zu erreichen, um  noch vor S o n n en u n te rg a n g  einen allgem einen  Überblick
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ü b er die S ta d t und  deren schöne U m gebung, über die M eerenge  und  a u f  die gegen­
überliegende Hüfte von H a lab rien  zu gew innen  (vgl. 4 2 . B .) . D o rt oben blieb ich, 
b is  e s  dunkel w urde, n ah m  in bew eg ter S tim m u n g  Abschied von Sizilien und  hatte  
d a s  befriedigende G efü h l, daß  so die Z e it w e ita u s  am  besten a u sg e n ü h t w a r. U m  

mich nicht zu w iederholen , verweise ich hinsichtlich ein iger geschichtlicher A nm erkungen 
sowie auch bezüglich des B esuches der V.  B o cca  G u e lfo n ia  d a ra u f , w a s  in  der 
„W ü rd ig u n g  der M itte lm eerreise" l, S . 1 2 , 13 und  15 gesag t w urde. —  N u r  w enige 
Neisegenosscn h a tten  d a s  gleiche Z ie l verfo lg t, die meisten bum m elten  in der S ta d t 

und  v e rgnüg ten  sich in de» zahlreichen w einkne ipen  und  R e s ta u ra n ts ; dazu w a r  
ab e r am  A bend auch noch Z eit.

D ie L h a r y b d i s ,  eine R eihe  von W irbe ln  in der M eeresström ung  —  der 
bedeutendste ist a n  der Hafensichel von M essina —  und S c y l l a ,  einen zackigen 
Fels w eiter n o rd w ä rts  a n  der H üfte H a lab rien s , passierten w ir  bei N ach t und  merkten 
im  süßen Schlum m er nichts von den G e fa h re n  und  S eeungeheuern , m it welchen 
der a lte  O dysseus so schwere K äm pfe  zu bestehen hatte.

In  Unterhalten.
16. Stromboli.

v o n  den Ä o l i s c h e n  oder L i p a r i s c h e »  I n s e l n ,  welche in dem V ulkan-*  
und  L rdbebengeb ie t zwischen S izilien (Ä tn a  a ls  Abschluß im S üden , obzw ar die Grd- 
bebenzone sich auch über S y rak u s  und  die Südküfte S iziliens erstrecht) und  dem G o lf 
von N eap e l (Vesuv a ls  Abschluß im N orden) gelegen sind, ist S t r o m b o l i  die n o rd ­

östlichste. N ach der M e in u n g  der A lten ha tte  h ier der W in d g o tt A eo lu s seinen Sitz 
und  P lin iu s , der römische N aturhistoriker, behaup te te , m an  könne nach dem R anch  
des V ulkans d a s  W e tte r schon a u f  drei T a g e  V oraussagen . „S tro m b o li"  kommt von 
dem griechischen s tro n g y le , ru n d  gedreht, da  die In s e l, besonders von O sten her, bei 
S . Vincenzo^ gesehen, die G estalt e ines ziemlich regelm äßigen  stum pfen H egels besitzt 
(vgl. 43 . B .). D e r vu lk an b erg , 0 2 6  m  hoch, hat, w ie auch a u f  dem  B ild  deutlich 
zu sehen ist, zwei G ipfel, zwischen deren G insatte lung  m an  ü b e r ein gew altig es  Aschen­
feld zum alte»  K ra te r  em porsteigt, der aber schon lange  nicht m ehr tä tig  und  
a u f  der N ordseite eingebrochen ist; am  N o rd a b h a n g , m ehr a ls  1 0 0  m  u n te r dem 
höchsten G ipfelpunkt, ist auch der jetzige K ra te r , w esh a lb  m an  von  S . V incenzo a u s  
von der Tätigkeit des V u lkans g a r  nichts sieht. Ü b erh au p t scheint der B e rg  seit 
n eu e re r Z e it gerne  an  tiefer gelegenen S te llen  aufzubrechen, w ie den» auch die m it 
starkem D o n n e r und  Aschenregen verbundene, die B evö lkerung  der In s e l  zur Flucht 

treibende E ru p tio n  g en au  eine W oche nach unserem  A ufen tha lt a u f  d e r In s e l 
(D ien s tag  2 2 . und  2 0 . A ugust 1005 ) a u s  einem  sehr tief gelegene» K ra te r  erfolgte. 
Auch jetzt w ieder, seit A pril und M a i 10 0 7  en tfa lte t der S tro m b o li w ie der Ä tn a  

eine sehr bedrohliche Tätigkeit. M it Recht n an n ten  jenen  die A lten den „L euchtturm

' Noch t ä t i g e  Vulkane. Oie Reihe e r l os chener  Vulkane erstreckt sich auch weiter 
nordwärts an der Westseite I ta lie n s  über die Apenninenkette und kreuzt sich bei Neapel mit 
einer weft-östl. Reihe.
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des M itte llo se re s" . A m  A bend konnten w ir e ines der herrlichste» N aturschauspiele 
b e w u n d e rn ; gerade in der N ach t ist der Tffekt der sich im m er w iederho lenden  A u s. 
bruche, w odurch ein beständiges Fließe» der in der D unkelheit w eith in  leuchtenden 
glühenden  L av a  entsteht, ein außerordentlicher. D e r  S tro m b o li geh ö rt sogar auch zu 
jenen  B erg en , a u f  welche sich die bekannte m ittelalterliche S a g e  von bergentrückten 
Herrschern bezieht (U ntersberg , K yffhäuser). M ä h re n d  diese B e rg e  ursprünglich  a ls  Sitz 
von G o ttheiten  (A eolus, M dhin, D o n a r)  ga lten , b an n te  später die S a g e  in ih r I n n e r e s  
Herrscher, deren Andenken im  Volke w eiter lebte. D aß  K a r l  A l a r t e l i  g erad e  m it 
dem  S trom bo li in V erb indung  gebracht w ird, dü rfte  am  leichtesten d a rin  seine T r- 
k lärung finden, daß  K a rl in der großen  Schlacht zwischen T o u rs  und  p o it ie rs  (732 ) 
die A rab e r besiegte, welche ja  d a m a ls  im A uttelm eer, besonders auch au f  Sizilien 
und  in  dessen U m gebung, bereits heimisch gew orden  w aren . A ber auch die Geo>

chö. Stromboli mit San Vincenzo.

logie h a t sich eingehender m it diesem Vulkan befaßt, d a  m an  eine so regelm äßige, 
ununterbrochene Tätigkeit, geradezu „S trom bolitä tigkeit" g en an n t, n u r  äußerst selten 

w ieder findet.
Leicht und  schnell, ohne die übliche Feilscherei, w a r  schon nach sechs U hr m orgens 

die A usb o o tu n g  v o r sich g eg angen . D e r O rtsgeistliche w a r  a u f  d a s  Schiff gekomm en 
und  h a tte  auch die F äh rleu te  v e ran laß t, um  einen angem essenen p r e i s  u n s  ih re  D ienste 
zu leisten. Ü b e rh au p t ist die In se lbevö lke rung , die m it der üb rig en  lV elt w enig  in 
B e rü h ru n g  kommt, sehr g u tm ü tig e r A rt; nicht nu r, daß  w ir e inm al von  der so lästigen 

B ette le i ganz verschont blieben, w urden  w ir ü b e ra ll freundlichst und  gastlichst a u f ­
genom m en. D ie Reisegesellschaft teilte sich in zwei G ru p p e n . D ie B equem eren  
begnügten  sich, vom  O b s e r v a t o r i u m  a u s , welches e tw a  3 0 0  m  über dein M eere  

liegt, die T ätigkeit des V u lkans zu beobachten, die an d e ren  b egannen  um  sieben U hr 
m o rg en s u n te r w egkundiger F ü h ru n g  den A u f s t i e g  z u m  K r a t e r .  Leider w aren  

w ir  schon e tw a s  spät d a ra n , denn um  diese J a h re s z e i t  w ä re  der Aufstieg um  drei 
S tu n d e n  frü h e r w eit angenehm er gewesen. Z u d em  m ußten  w ir a n  der Ostseite durch
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W ein g ä rten  a u f  staubigein P fa d  meist durch H ohlw ege Hinausteigen, die S o n n e  g lüh te  
von  einem wolkenlosen Ijim m cl e rb a rm u n g s lo s  a u f  u n s  h e ru n te r und  m ancher, der 
g u te s  M u te s  den w e g  ange tre ten  hatte , g ab  bald  seine Absicht au f, die p ö h e  zu 

erklimmen, da er, solcher T e m p e ra tu r  ungew ohn t, fürchtete, vorn Sch lag  getroffen  zu 
w erden. L in  e tw a s  beleibter I jc r r  a u s  B ay e rn  ha tte  sich m u tig  gleich h in te r dem 
F ü h re r  a n  die Spitze des langen  A u g es  gestellt, ba ld  ab e r fast er schw eratm end an  
einer W egb iegung , liest die noch nicht E rschöpften a n  sich vorüberziehen und  marschierte 
d an n  m it der N ach h u t w e ite r ; sein „B ierh e rz"  und  die M itte lm eersonne brachten ihn 

um  den R u h m , a ls  erster u n te r u n s  den G ip fe l des B e rg e s  zu erreichen. I c h  g ing  
langsam , S chritt fü r  Schritt in gleichm äßigem  T em po , den Blick m ehr a u f  den B oden  

gerichtet und  n u r  zeitweilig den unaufhörlich  rinnenden  Schw eiß  von der S tirn e  
wischend, w enn  er m ir in die A ugen  zu kommen drohte. A ls w ir e inm al die W e in ­
g ä rten reg io n  h in ter u n s  und  nun , durch eine A rt Schilf und  w eideugesträuch  den 
östlichen M a n te l des vo rderen  K egels um gehend, die freiere p ö h e  gew onnen  hatten , 
w o auch w ieder ein Lüftchen strich, d a  g ing  es schon bedeutend leichter. N u n  traver- 

sierten w ir d a s  große Aschenfeld 

zwischen dem nördlichen und  südlichen 
G ip fe lg eh än g e , wozu m an  ebenso 
einer kundigen F ü h ru n g  b ed a rf wie 

bei Ü b erq u e ru n g  eines G letschers 
(vgl. 44 . B .). E in ige , welche beim 
Abstieg abznkürzen suchten, gerieten  

so tief in die heiße Asche, daß  sie 
sich bald  nicht n u r  d a s  Schuhw erk, 
sonder» auch die Füße v e rb ra n n t 
h ä tten  und eiligst w ieder zum feste»
P fa d  zurückzukommen strebten. N u n  
aber, nach dem m ehr ebenen (Yuer- 44- Stromboli-Aiifstieg: Über bas große Aschenfeld, 

marsche, w obei w ir auch den köstlichen

Ausblick a u f  d a s  M ee r genossen hatten , g ing e s  w ieder —  und  jetzt durch die bei jedem  

T r it t  nachgebende, a b w ä r ts  rutschende Asche —  steil a u fw ä r ts , ein V ergnügen , w elches w ir 
am  Ä tn a  schon e inm al gekostet hatten , n u r  daß  d iesm al die S o n n e n g ln t u n s  d a s  S teigen  

»och sau re r m achte a ls  d a m a ls  der N ebel und die Schw efeldünste. L in  solches Anf- 
w ärtskriechen durch die Lavaasche ist, w enn auch am  E n d e  nicht gefährlich, sicherlich 
ab e r so beschwerlich w ie eine G le tsch e rto u r: m an  m uß wirklich alle  W illen sk ra ft auf- 

bieten, um  nicht a u f  ha lbem  W ege  liegen zu bleiben. D e r N achzügler w u rd en  jetzt 
im m er m ehr; da, a ls  w ir ein g u te s  Stück a u fw ä r ts  gekommen w aren , schlug plötzlich 

ein g ew a ltig e r, donnerähn liches G eräusch a u  unser (Ohr. A n fan g s  einen M om en t 
ganz betroffen, brachen w ir ba ld  in jubelnde  poch ru fe  a u s , denn S tro m b o li 's  K ra te r  
ha tte  u n s  seinen S a lu t  geschickt, und  w ir an tw o rte ten  p ro m p t in dem B ew ußtsein , 
daß w ir von  unserem  Z ie l nun  nicht m eh r w eil en tfe rn t sein könnten; zugleich w a re n  

diese D e to n a to n e » , die sich n u n  u n g e fä h r von 2 0  zu 2 0  M in u te n  w iederholten , fü r 
u n s  ein m ächtiger A nsporn, um  d a s  »och vor u n s  liegende m ühsam e Stück der S te ig u n g  

bald  zu überw inden . A ls  w ir endlich am  S a tte l  zwischen den beide» G ip fe ln  a n ­
g e lan g t w aren , sanken w ir völlig  erschöpft a u f  die L avafelsen, um  u n s  ein w enig 
au szu ru h en . Noch konnten w ir von den A usbrüchen  nichts sehen, v o r  u n s  lag
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jetzt de r alte, eingestürzte K ra te r, desse» schwarze w ä n d e  senkrecht ab fa lle» ; gegen 
N o rd en  zu liegt die höchste, fast überhängende  Spitze des B e rg e s , welche w ir u m g an g en  
ha tten . Zwischen dein a lten , au sgo fü llten  K ra te r  hindurch a b e r fü h r t ein M a l l  von  
Lavabrocken, a u f  welchem w ir nun  v o rw ä r ts  schritten b is  n ah e  an  den oberen B a n d  
des jetzigen K ra te rs , der noch ein ziemliches Stück w eiter a b w ä r ts  zur rechten tsan d  
des L avadam m es, also gegen N ordw est a u f  einer T errasse des A b h an g es, sich befindet. 
N u n  setzten w ir u n s  a u f  die Felsbrocken und  genossen nahezu zwei S tu n d e n  nicht 

n u r  e ines der merkwürdigsten und  seltensten N aturschauspiele, sondern auch eine herrliche 
Fernsicht a u f  d a s  M eer, dessen scheinbar hohes Ansteigen, b is  seine blasser w erdende 

Fläche gegen  den H orizont zu m it dem dunstigen B la u  des Ä th e rs  verschw im m t, u n s  
h ier noch m ehr auffiel a ls  a u f  dem  Ä tna, w o u n s  Z e it und  G elegenheit zu ru h ig e r 
B e trach tu n g  zu sehr gefeh lt ha tte . Freilich w urde  auch hier unsere Aufmerksamkeit 
durch die E ru p tio n  w e ita u s  am  meisten in Anspruch genom m en. D eutlich unterschied

4 5 . Li,, Ausbruch des Stromboli im April M )4  (nach Anderson).

m an  zwei A usbruchstelle» des K ra te rs . A us diesem w erde»  fo rtw äh ren d  w ie a u s  
einem  S p rin g b ru n n e n  u n te r einem G eräusch, welches sehr an  d a s  „K n a tte rn "  des 

K le in g ew eh rfeu ers  erinnert, zahlreiche größere und  kleinere Lavastücke em porgcschlcudert, 
welche m ehrere  M e te r  hoch Hüpfen und  d au n  g röß ten te ils  w ieder in den siedende» 
Kessel zurückfalle». N u n  ab e r  plötzlich ein entsetzlicher D onnerschlag  —  gew altig e r noch 
a ls  d a s  Geschützfeuer — , eine mächtige R auchsäu le  w irbelt hoch em por, (vgl. 45 . B .) 

zwischendurch und  noch hoch d a rü b e rh m a u s  —  im ganzen w ohl über 1 0 0  m  - 
zische» w ie R akete» die g lühenden  L avabom ben ; einige derselben fielen in unsrer 

nächsten N ä h e  a u f  de» B oden , der u n te r der gew altigen  E rschü tterung  erzitterte. 
A uf solche w e ise  ä u ß e rt sich d a s  P latzen der L ava> („M agm a-")b lase»  im K rater- 
inner»  und a ls  w ir do rt oben w aren , mochte die T ätigkeit des V ulkans, ohne daß 
w ir u n s  dessen bew ußt w aren , schon eine e rhöh te  sein, da  ja bere its  eine W oche später 
fü r  S trom bo li und  bald  auch fü r ganz U n terita lien  w ieder einm al jene  a u ß e ro rd en t­
lichen U m stände e in tra ten  (tserbst 1905), die durch die folgenden V esnvansbrüche und 

E rdbeben  in K a lab rien  noch bei jed erm an n  in lebhafte r E rin n e ru n g  sind. Selbst unsere
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F ührer, die doch d a s  Schauspiel schon ö fte r gesehen hatten , w a ren  bei der ersten 
E n tlad u n g , die w ir am  K ra te rw a ll m it ansahen , ganz betroffen ein Stück am  D am m  
h in un te rge lau fen , w eil sie fürchteten, daß  die in  w eitem  B o g en  geschleuderten L a v a ­
fetzen a u f  sie fa llen  könnten. I c h  selbst w a r  m it einigen andere»  ru h ig  liegen geblieben 
und  tru g  d a ra u f  an , ob w ir es nicht doch versuchen sollten, von unserem  D am m  bis 
zum R a n d e  des K ra te r s  h in u n te r zu gehen, d a  es doch auch im B aedeker heißt, daß 
m an  d ies ohne G e fa h r  tu n  könne. A ls  die F ü h re r davon  hörte» , schüttelten sie energisch 

den K opf und  erhoben entschieden dagegen  E insprache. Ü b rigens belehrte  mich die »ach 
18 A lm u ten  erfo lgende zweite E ru p tio n  recht eindringlich d a rü b er , daß  es  lebens­
gefährlich gewesen w äre , d a m a ls  w enigstens auch n u r  noch zehn Schritte  w eiter vor- 
z u d riu g e n ; denn hageldicht fielen die g lühenden  B om ben  und  L apilli (kleinere Stückchen) 
a u f  die S telle , b is  zu w elcher m a n  h ä tte  vorgehe»  müssen, um  in den K ra te r  blicke» 
zu können. S o  m ußten  w ir u n s  denn m it den» begnügen , w a s  w ir von unserem  
B eobachtungsposten  a u s  sehen konnten; es w a r  ja  so überw ältigend , daß  jeder, der es 
gesehen, die A lühen  des A ufstieges gerne d a fü r  in K a u f genom m en haben  w ird . D ie 
photographischen A ufnahm en  sind sehr unbefriedigend. I c h  b ringe h ier d a s  B ild  nach 
A nderson: es ist keinesw egs übertrieben  und  entspricht am  besten der V orstellung, w ie 
ich sie von dem V o rg an g  in E rin n e ru n g  behalten  habe  (vgl. 45 . 23.). Iv ic  e rw äh n t, 
fiel ja  auch unser Besuch des V u lkans in eine Z e it e rhöh ter T ätigkeit desselben.

D a  n u r  von einzelnen einige Früchte m itgenom m en w orden  w aren , litten w ir 
a lle  schrecklich D urst und trachteten  d a h e r  nach zw eistündigem  A u fen th a lt möglichst 

rasch w ieder hinunterzukom m en. D ie W e in trau b en , die um  b illiges G eld  zu haben  
w aren , fanden  reißenden Absatz und  auch W ein , lieblicher A lalvasicr, w u rde  sehr viel 
getrunken. K lein Z ie l ab e r w a r, nachdem ich den ärgsten D urst gelöscht ha tte , der 
A leeresstraud . E s  g ib t nichts köstlicheres nach solchen A nstrengungen , a ls  ein B a d  
in den lauen  A lceresflu ten ; es h a t mich im m er w u n d e rb a r  erfrischt und gestärkt. 

D e r  vulkanische, schwarze S a n d  w ird  dort noch w eit vom  S tra n d  in d a s  M ee r h inein ­
gespült, e r ist fein zerrieben u n d  weich, m an  legt sich hinein und läß t sich von den 
W ellen  bald ein Stück m eere inw ärts , ba ld  w ieder n ä h e r  an  den S tra n d  schwemmen, 
da  find dann  in kurzer Z e it a lle  S trap azen  vergessen. 22ach dem  M ittagessen au f  
dem Schiff g ingen w ir ab e rm a ls  a n s  L and  und  h a tten  nu n  am  N achm ittag  v o llau f 
Z eit, den V ulkan auch vom  O b serv a to riu m  a u s , näm lich am  un teren , nordseitigen 
B e rg a b h a n g , zu beobachten. Um dorth in  zu gelangen , m uß m a n  die beiden zusam m en­
hängenden  O rtschaften  S . V i n c e n z o  und 5 .  B a r t o l o m e o  durchw andern . D e r 

W eg  fü h rt d an n  um  den N ord fu ß  des B e rg e s  m anchm al auch ü b er w ild zerrissene 
L av a tä le r  und  -Hippe» zum S e m a  p h o r  (O b serva to rium ), von w o a u s  m an  noch 
ein Stück v o rw ä r ts  klettert b is  an  den R a n d  des nördlichen Aschenfcldes, ü b e r welches 
beständig die g lühende L av a  in s  M e e r  fließt und  die B o m b e»  in die T iefe  kollern. 

Auch dieses B ild  gesehen zu haben , g eh ö rt ebensosehr zum richtigen G esam teindruck 

von S trom bo li w ie die B esteigung des K ra te r s  un d  die B e trach tu n g  des „L euchttu rm es" 
bei N acht. 211» E rg än zu n g  m einer A u sfü h ru n g en  m öge noch e in iges a u s  de» 

E rin n e ru n g e n  p ro f . K o lb 's  A ufnahm e finde».
N ach einem  Blick in die Kirche des D örfchens, w o eben Akeffe geh a lten  w urde, 

steuerten w ir nun  der N ordseite des B e rg e s  zu, w o ein p u n k t erreicht w erden mußte, 
von  dem der K ra te r  u n d  seine T ätigkeit sichtbar w a r. 2luf schmalem F e lsp fad , oft 
ü ber rau h e  un d  steile S tu fen , m anchm al a n  S tellen , w o neben » n s  der B e rg  jäh
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zum M e e r abstürzte, e in m al auch m itten durch einen a lte» , längst verlassenen K ra te r , 
g ing  es b is zu dem  e tw a  3 0 0  in  ü b e r ZU cor gelegenen O b serv a to riu m , w o u n s  
eine schöne, am  F e ls ran d  errichtete S te inbank  zum R u h en  ein lud, w äh ren d  trefflicher 
S tro m b o liw e in  u n s  zur L ab u n g  dargereich t w urde . D a  sahen w ir  n u n  h in a u f  zum 
K ra te r , der einstweilen »och sanfte Rauchwölkchen em porb lies u n d  a n  der Flanke 

des B e rg e s  einen leichten D unstfaden, —  die A n d eu tu n g  des h e rab rin n en d en  L ava- 
strom s, —  zum M e e r h inabsandte. Endlich m eldet sich der a lte  H u n to m 1 : eine 

m ächtige D am pf- und  R auchw olke entsteigt dem  G ipfel, a u s  deren  M itte  ein Ifagel 
von  S te inen  und  Lavabrocken em porgeschleudert w ird , um  te ils  in den K ra te r  zurück­
zufallen, teils po lternd  an  dem  steilen A b h an g  h e rab  in s  M e e r  zu H ü p fen ; ein 
L avastrom , —  bei T a g  bloß an  der w eißen D unstlin ie erkennbar, —  w älzt sich 
h inab , um  endlich im M e e r zu erstarren .

W o h l einige S tu n d en  genossen w ir m it steigender B e w u n d e ru n g  d a s  u n geheu re  
Schauspiel, kehrten d an n  in s  D örfchen zurück und  w u rd en  h ier im p fa rrh au so , 
g ruppenw eise  nacheinander, m it gu tem  K affee und  B ro t  a u f  Kosten des Geistlichen 
bew irtet, w ogegen d an n  die G esellschaft, te ils noch a u f  der In s e l, te ils nachher au f  
dem  Schiffe, eine beträchtliche S pende  steuerte zum K irchenbau  a u f  S trom boli.

N ach dem  M ittagessen eilte m an  w ieder zur In s e l  h inüber. D iele N eiseteilnehnter 
benützten die G elegenheit, die G lieder in den M eeresflu ten  zu erfrischen, dann  w urden  
a u f  die freundliche E in la d u n g  der B ew o h n e r hin ih re  freundlichen Isänschen besucht, 

welche gew öhnlich a n s  einem  W ohn- und einem  S ch la fran n t bestanden, a n  die sich 
noch ein G elaß  zur A u fb ew ah ru n g  der Fischereigerätschaften und  ein W einkeller 
anschloß, v o r  den D äusern  lief eine dachförm ige W ein lau b e  hin, von der die fast 
reifen T ra u b e n  herabh ingen . A u s  den G esprächen m it de» E in w o h n e rn  erfu h ren  w ir, 
daß der g rößere  T e il der m ännlichen B evölkerung  nach Am erika a u sw a n d e rn  müsse, 
um  sein B ro t zu verdienen, da der B oden  der In s e l  seine B ew o h n e r nicht e rn äh ren  
könne und  auch der Fischfang sehr beschränkt sei. v o l l  kindlichem, n u r  S ü d län d e rn  
eigenem  G lau b en  w ußte eine F ra u  die M ach t des Schutzpatrones der In s e l ,  des Hl. 
V inzenzitts F e rre riu s , nicht g enug  zu rühm en , der durch seine F ürb itte  bei G o tt die 
In s e l  stets vo r a lle in  U ngem ach, d a s  der finster d rohende V ulkan über sie b ringen  
könnte, b ew ah rt habe. Z eh n  T a g e  später erschütterte ein A usbruch  des S trom bo li 
die In s e l  in ih ren  G rundfesten . N u r  der F ürb itte  ih re s  p a tr o n e s  w erden  es die 
B ew o h n e r von S tro m b o li zugeschrieben haben , w enn  die I n s e l  nicht ganz zerstört w urde.

G egen  A bend kam eine M en g e  S trom bolileutchen, M ä n n e r , F ra u e n  und K inder, 
zum Besuch in unser schw im m endes I ja u s , um  u n te r F ü h ru n g  ih res  Geistlichen d a s  
W u n d e r dieses großen B a u e s  von  oben b is un ten , vom  Achterdeck b is  zum V orderteil, 
m it neug ierigem  S ta u n e n  zu m ustern und  sich in der Schiffsküche bew irten  zu lassen.

A bends ab e r  sollte unsere P h an ta s ie  erst »och a u fs  mächtigste an g ereg t w erden. 
U nsere „E to ile"  setzte sich bei einbrechender D äm m eru n g  in B ew eg u n g , fu h r in einem  
D albkreis um  die I n s e l  h eru m  und  befand  sich n u n  g en au  g egenüber der N ordseite 
des V u lkans, w o die A usbrüche stattfinden. U nd jetzt zeigte sich u n s , zum al w eint 

der A usbruch  kain, ein Schauspiel von  einer G roßartigkeit und  majestätischen E rh ab en h e it, 
die u n s  unvergeßlich bleiben w ird : die D am pfw olke ü b e r dem  K ra te r  w u rd e  zur 
ro tdurchglüh ten  Fouerwolke, und  a u s  dem K ra te r  senkte sich fo rtw äh ren d  der rote 
Feuerstrom  herab , der oben, a u f  ein D ritte l von  der Spitze w eg, eine einzige B a h n  
bildete, um  sich d an n  w ie eine S tim m g ab e l in  zwei Äste zu teilen, die langsam  wie



— 62 —

S ch lange»  von ro tg lühendem  K u p fe r in s  M e e r hinabkrochen, um  da  511 verzischen 
un d  zu erstarre» . D e r Inselkegel selbst verschwam m  m it seinen K o n tu ren  fast völlig  
m it dem dunkeln N achthim m el, so das; der Feuerfluß  a n s  dem  Lsim inelsraum  selbst 

herabznström en schien, „kserr, w ie sind deine W erke so g ro ß !"  . . .
Das Gedenkbuch sagt: Lange Zeit kennten mir, zuletzt ans weiter .ferne, da das Schiff 

nun nordwärts steuerte, den Feuerstreifen verfolgen und uns mit andächtigem Schauer in die 
W under Gottes versenken. Und bei manchem löste sich die tiefe Ergriffenheit des Gemütes in 
der w eife, daß sie die lieben Melodien unserer deutschen Volkslieder hinausklingen ließen über 
die dunklen Fluten.

17. pacftimt (, Salerno) und Amalfi.
w i r  m ußten  e s  unsre r R eiseleitung a ls  besonderes Verdienst anrechnen, nicht 

n u r, daß  sie durch eine angenehm e A bw echslung u n s  v o r A bstum pfung  bew ahrte , 
sondern v o r allem  auch, daß  sie so rgfältig  d a ra u f  bedacht w a r , die besten der au f  
dieser Reise so zahlreich sich darb ietenden  Schätze antiker K unst u n s  v o r A ngen  zu 
führen . G erite  w a re n  w ir  d am it einverstanden, S a l e r n o ,  welches nebst P aestum  

und  A m alfi am  M ittw och, 23 . A ugust, h ä tte  m itgenom m en w erden  sollen, zu über 
gehen und  u n s  d am it zu begnügen , die S ta d t u n d  deren schöne U m gebung  a u s  e tw a s  
g rößerer E n tfe rn u n g  zu betrachten, um  einige N achm ittag sstunden  fü r  A m alfi zu 

gew innen  und  gegen A bend die h e rv o rrag en d  interessante Strecke zwischen S o rre n to ’» 
V orgeb irge und  C a p r i hindurch nach T o rre  A n n u n zia ta  im  G o lf von N eap e l zurückzulegen.

M a n  h a t ja  dem T em pel von  P a e s t u m  im R a n g e  m ir  die athenischen N a iv  
werke vorangestellt. G e rad e  der N e p t u n t e m p e l  ist ein sprechendes W ahrzeichen 
der i» sich vollendeten und  abgeschlossenen dorischen B aukunst des vorperikleischen 

Z e ita lte rs . D ie S ta d t  (griechisch poseidonia) w u rd e  von D o rie rn  a n s  S y b a r is  gegründet. 
I h r e  U m gebung, einst von  römischen D ichter» w egen ih re r R osenfluren  gepriesen, 
w urde  schon u n te r A ugustus durch die infolge der sum pfigen N iederungen  entstehende 
F ieberlu ft (M a la r ia )  berüchtig t und  v e rru fen . A u s  der von den S a razen en  v e r­
heerten S ta d t  en tn ah m  R o b . G n i s c a r d  S ä u le n  und  S k u lp tu ren  zum Schmucke 
S a le rn o » , jen e r S ta d t, w o auch  P a p s t G r e g o r  VII. ,  der u n te r  dem  Schutze G u isc a rd s  
stand, nach seinem la n g jä h rig e n  K am pfe  m it K aiser H e i n r i c h  IV.  (Investitu rstre it) 

i. I .  108!) starb.
D a  die Küste do rt gänzlich versandet ist, m ußte d a s  Schiff w eit d rau ß en  im 

M e e r  v o r Anker gehen, ja  selbst die B o o te  konnten nicht ganz b is  an  die Küste 

herankom m en und deren In sassen  m ußten von  den L euten an  d a s  U fer g e tragen  
w erden , w a s  zu m ancherlei komischen Szenen füh rte . D ie R u in e n  liegen gu te  
20  M in u ten  lan d e in w ä rts . M a n  kommt zuerst zum alten  lja fenp la tz , d a n n  zum W esttor 

der a lten  S ta d tm a u e r , der P o r ta  di M a r e  (vgl. den L agep lan ). A u f dem W ege 
dorth in  m einte P ro f . K olb, m it dem ich g in g : „ w i r  w ollen  sehen, ob w ir die V er­

steinerungen (R o h r und  W asserpflanzen) an  den S ä u le n  finden w erd en " . D a  solche 

an  den S ä u le n  des N ep tu n tem p e ls  vom  G ru n d e  a u f  n u r  b is zu e iner gewissen, 
ziemlich scharf abgegrenzten  H öhe zu finden sind, so h a t m an  die M e in u n g  a u s ­
gesprochen, daß dieser T em pel infolge zeitw eiliger S enkung  des B o d e n s  (K üsten­
senkungen) eine Z e it lan g  halb  u n te r W asser gestanden sei. Doch m üßte diese Senkung 
sehr langsam  v o r sich g egangen  sein und  sich jed en fa lls  a u f  eine g roße Fläche erstreckt 
haben, d a  ja  der T em pel unverseh rt b lie b ; ja  er g ilt jetzt a ls  der besterhaltene in
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ganz E u ro p a . Auch m üßte inan  durch g enauere  U ntersuchungen feststellen, ob und  
in w elcher A rt solche V ersteinerungen sich auch an  den S ä u le »  der neben dem  N e p tu n ­
tem pel befindlichen B asilika finden. Endlich können dieselben schon ursprünglich  im 
Kalksintergestein v o rh an d en  gew esen sein, a l -  e r zur H erstellung der S ä u le n  gebrochen 
w urde , w e n n  m an  aber die schönen, unversehrten  Pflanzeneindrücke, die entsprechend 
dem W ach stu m  zum B o d en  s e n k r e c h t  stehen und  auch noch kein so hohes A lter 

zu haben  scheinen, a n  der z u b e h a u e n e n  R u n d u n g  der S ä u le n  sieht, g ew in n t die 
oben ausgesprochene M e in u n g  viel an  W ahrscheinlichkeit. D ie von der S ta d tm a u e r  
umschlossene a lte  S ta d t bildete ein fast regelm äß iges Rechteck, durch die bekannte 
K reuzung  der zwei kfauptstraßen (I. T ., S . 65, 6 6 ) in v ier A b teilungen  zerfallend 
( ta g e p la n ) . D e r  N e p t u n t e m p e l  u n d  die B a s i l i k a  stehen n ah e  der S ta d tm a u e r  
nicht w eit von der P o r t a  d e lla  G iu s tiz ia  ; in der N ä h e  sucht m an  auch d a s  F orum . 
D en  herrlichen T em pel des Poseidon, besser erha lten  a ls  der athenische P a rth e n o n ,

tf(>. Paestum: Neptiintempel (links die Basilika).

betrachte m an  sich im  B ilde  (vgl. 46 . B ild ). D ie S ä u le n , 36  im  ganzen a n  der 

Außenseite, sind echt dorisch, kanneliert. „D ie K an n e lie ru n g  zeigt ein Z usam m enraffen  
der K ra f t gegen die M itte  zu. S ie  (die S ä u le )  scheint d am it ihre K ra f t  mich innen 
zusam menzufassen. S ie  w ird  in die V ertiefungen  gleichsam h ineingedräng t, in einen 

K ern  gezw ungen u n d  qu illt nu r, ohne entw eichen zu können, i» den R ip p en  dazwischen 
leicht vo r. M a n  sehe sich neben einer kannelierten S ä u le  e inm al eine g la tte  an . 

I h r e  K ra f t  scheint nicht so gesam m elt, nicht so von  der O berfläche in d a s  I n n e r e  
g e d rä n g t; sie macht einen weichlichen Eindruck. D aß  die dorische S ä u le  u n ten  sehr 

b reit ist u n d  sich nach oben verjü n g t, g ib t ih r den Anschein ruh igen , gesicherten 
F u ß e n s ; die V erjü n g u n g  fü h rt den Blick rasch h in a u f  un d  in ih re r Ähnlichkeit m it 

der F orm  des B a u m e s  scheint sie w ie dieser von einem  kräftige» W ach stu m  erfü llt, 
w i r  sehen a n  dem  ersten K ap ite ll u n te r dem P o lster oder E chinus, am  „ I ) a ls "  der 
S ä u le , m ehrere quere Einschnitte dicht nebeneinander. D ie S ä u le  scheint —  wie 

durch die K an n elie ru n g en  in der L ängsrich tung  —  hier in der O u errich tu n g  zusam m en- 
gebunden. w i r  erkennen ein letztes Z usam m enfasse» der K ra f t fü r die schwere 
A ufgabe des T ra g e n s  der G ebälklast. D ie Basilika zu P aestu m  besaß a ls  D ach träg er
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im  I n n e r n  in  d e r  M i t t e  eine R eihe  von hohen  S ä u le n ." *  Auch die C e l l a  im 
I n n e r n  des N ep tu n ten ip e ls  (vgl. 47 . B ild ) zeigt je zwei S äu len re ih en  ü b e re in an d er; 
die oberen, von den un teren  durch einen A rchitrav  ge trenn t, tru g en  d a s  D ach. I m  
I n n e r n  der C ella  stand d a s  B ild n is  der G o ttheit, w elcher der T em pel gew eih t w ar, 
P o s e i d o n s ,  des M eeresg o tte s , G unst bedu rfte  eine "Kolonie, so n ah e  dem  M eere  
und  von  diesem in seinen wichtigsten C ristenzbedingnngen a b h ä n g ig !  D ie  B r a s i l  i t a  
ist wahrscheinlich noch ä lte r  a ls  der N ep tu n tem p el un d  w ird  en tw eder a ls  eine 
D oppelstoa oder m it g rö ß erer W ahrscheinlichkeit a ls  ein D oppeltem pel angesehen: 
eine S äu len re ih e  in der m ittle ren  L ängenachse des G run d risses  teilt näm lich den 
B a u  in zwei H älften . v o n  den ü b rig en  R uinenresten  ist am  wichtigsten der ebenfa lls  
dorische T e m p e l  d e r  C e r e s  (oder der V e s ta  gew eiht), m ehr im nördlichen Teile 
der a lten  S ta d t  gelegen.

47. Innenansicht des Neptuntenipels.

N ach  einer S tä rk u n g  in der kleinen K an tine , die ziemlich in der M itte  des 
R u in en fe ld es  liegt, durch einen T ru n k  w e in  (nicht so g u t w ie der von S trom boli) 
oder eine L im onade tra ten  w ir den Rückweg an , n ahm en  unsre r m ehrere am  S tra n d e  
noch schnell ein B ad , w obei w ir u n s  d iesm al fast m eh r im S a n d e  a ls  im W asser 
w älzten  und kamen nach lustiger V erfrach tung  in die B o o te  (vgl. 48 . B ild ) glücklich, 
viele auch ziemlich durchnäßt, w ieder in unsre schwimmende W ohnstä tte  zurück.

D urch  die A nschw em m ungen des S e l e ,  des S i l a r u s  der A lten, den m an  m it 

dem F ren to  (jetzt Fortore) a ls  G renze zwischen M ittel- und  U nterita lien  anzugeben 
pflegt, und  andere r kleinerer Küstenflüßchen w urde  die ehem als  tiefer in d a s  I n n e r e  

des L an d es greifende B uch t von S a le rn o  zum T eil a u sg e fü llt  und  in ein S tran d g eb ie t 
mit sum pfigen Heideflächen um gew andelt. A ber nächst S a le rn o  hö rt die Flachküste

*) „ P ie  b e d e u te n d s te n  K u n s tw e rk e  mit besonderer Rücksicht auf A. <I c c I) c’s Lehrbuch 
der Geschichte zusammengestellt und bildweise erläutert von Dr. A lf r ,  Hl 3 Ile r. I. Teil : das 
Altertum" (5. H8, ^ ())- Laibach, Kleinmayr und Bamberg. Dieses schöne Werk sei vor
allem mich R e a ls c h ü le rn  wärrnstens empfohlen.
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w ieder au f, die K alkgebirgskette der H albinsel S o r r e n t  tr itt h a r t und in  steilem 
Absturz au  d a s  M e e r h e ra n ; ähnlich w ie zwischen T a o rm in a  und M essina treffe» w ir 
h ier w ieder a u f  eine der reizendsten und  berühm testen K üstenlandschafte». D ie F a h r t 
a u f  der Landstraße von S a le rn o  nach A m alfi gilt a ls  eine der schönsten P a r t ie n  in 
ganz I ta l i e n .  A ber auch vom  M eere  a u s  ist der Anblick herrlich und  w ird  umso 
anziehender, je  m eh r m au  sich A m a l f i  n ähert, eine S tad t, welche einstm als m it P isa  
und  G e n u a  w etteiferte, später ab e r a u  B ed eu tu n g  im m er m ehr sank, a ls  die F lu ten  
des M e e re s  einen T eil der U ferstadt hinw eggcriffen und  auch noch w eitere große 
V erheerungen  anrichteten. (Ü ber die von hier a u s  erfo lg te  B e g rü n d u n g  des Io h a n n ite r -  
o rd en s vgl. i. T ., S . 19.) D e r noch übrige T e il der S ta d t —  sie zählt heu te  n u r  
m ehr 7 0 0 0  E in w o h n e r —  klebt förmlich an  den F e lsgehänge»  des M . T e r c i t i  
(vgl. 49. B ild ). D ie Fruchtbarkeit der U m gebung (A grum en!) ist allgem ein  bekannt. 
S e h r  sehensw ert ist »ach B a u a r t  (die hohe F re itreppe und  die an  de» arabischen 
B austil e rinnernde Fassade) und  L age (der L am p o  S a n to  und  die F e lsp a rtien  im

H in te rg ru n d ) die K a  t h e d r  a  I e 
S . A n d r e a  m it dem  eigen­
a rtig en  C am p an ile  (T itelb ild). 

3 »  der K ry p ta  ru h t der Leib 
des Hl. A n d r e a s ,  der von 
K onstantinopel h ieher gebracht 
w u rd e ; er soll einen ö lartigen , 
w u n dertä tigen  A usfluß haben  
(„ M a n n a  di S . A n d rea"), w e s ­
ha lb  die B ew o h n e r diesen B eli 
quien  hohe E h rfu rch t zollen. 
E in ige  besuchten d a s  berühm te, 
in  e iner F e ls ru n d u n g  e rb au te  

K a p u z i n e r k l o s t e r  (jetzt G ast­
h a u s ) , von  dessen V eran d a  m an  

die schönste Aussicht der Küste en tlan g  gegen S a le rn o  h a t, einige d a s  enge, schattige 
M ü h l e n t a l  (V alle  d e  M olin i), von w o sie große, prächtige Z itro n en  m itbrachten, 
und  w ieder andere  machten eine M a g e n p a r tie  nach der a lten  B ergstad t R a v e l  lo , 
um  so w enigstens einen T e il der e rw äh n ten  L andstraße kennen zu lernen.

G egen  A bend fuhren  w ir en tlan g  der w eit in s  M e e r vo rsp ringenden  G e b irg s ­
kette von S o rre n t w estw ärts , d an n  durch die B occa  p iccola zwischen dem  sorrentinischen 
V orgebirge und  der I n s e l  C a p ri h indurch n o rd w ä rts  in den G o l f  v o n  N e a p e l  
gegen T o r r e  A n n u n z i a t a .  Lächelnd sah m ir F ra u  P ro f . Lorenz zu, w ie ich 
rastlo s ba ld  nach dieser bald  nach jen e r S eite  mich w endete, um  alle  die B ild e r zu 

sehen und zu behalten , die sich u n s  n u n  darbo ten . U nd m it S to lz erklärte s ie : „Diese 
kleine In s e lg ru p p e : Li G a ll i ;  w estw ärts  C ap ri und  diese eigentüm lich gestalteten 

Felsen (an  der Südküste von  C a p ri) : die F a r a g l i o n i  (vgl. 50 . B ild ); n u n  kommt 
die Mstspitze von C ap ri, a u f  der H öhe die R u in en  der V illa  des T ib e riu s , und  nun  
n o rd w ä rts  geschaut: der rauchende V e s u v ! "  „ J a ,  j a " ,  m einte sie, „jetzt h äu fen  sich 

die Schönheiten und  m an  w eiß nicht, w ohin  m an  zuerst blicken soll!"

48. C m barfim m g in pacstum.

3
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H8. Pompeit und der Vesuv.

£ 5  b rauch t w ohl kaum gesag t zu w erden , bay  in den folgenden letzten drei
Abschnitten keine auch n u r  ein igerm aßen  eingehende B eschreibung zu e rw a rten  ist.
S ie  betreffen G ebiete , welche jedem  F reunde der B ild u n g , sofern er dieselben nicht 
a u s  eigener A nschauung kennt, schon a n s  de» zahlreichen N eisebeschreibunge» und 
an d ere r «Litera tu r  genugsam  bekannt sind, und  dienen lediglich der V ervollständigung  

und Abschließung des R eisebildcs.
A m  D o n n e rs ta g ,

24 . August, m orgens fu h r  
die ganze G esellschaft 
von  T o rre  A n n u n z ia ta  
au f  entsetzlich staub iger 
S tra ß e  nach p  o m  p  e i i.
An diesem T a g e  ist zw ar
der E in tr it t  frei, e s  sind
ab e r auch viele von den 
antiken i j ä u f m i  geschlos­

sen. Trotzdem  reichte der 
fü r die B esichtigung dieser 
so berühm ten  B u in e»
(siehel.T ., S . 63 , verg leich  
zwischen p o m p e i i  und 
(E in ig a b )  a n b e rau m te  v o rm itta g  kaum hin, um  einen befriedigenden G esam teiudruek 

zu erhalten , w i r  besuchten d a s  M useum  un d  betrachteten staunend die m it Lavaasche 
um zogenen L e i c h n a m e ,  deren Gesichtszüge zum T eil w u n d e rb a r g u t erha lten  sind, 

w i r  sahen d a s  F o r u m  
und  die B a s i l i k a  (vgl.
51 . u. 52. B-), die 
T em pel und  T h ea te r , 
die T herm en  und  
die H äuser m it de»
Im p lu m e »  und den 
verschiedenen R ä u m ­
lichkeiten, den B oden- 
mosaiken und  Anschrif­
ten (z. B . im  H ause 
des „tragischen Dich­
te rs"  ein K ettenhund
m it d e r B eischrift: „C av o  c a n e m 8, N im m  dich v o r dem  H und  in ach t!). Am sehens­

wertesten ist d a s  H a u s  d e r  P e t t i  0 r. W ir  bew underten  die S ta tu e n  (z. B . den vollendet 
schönen, zarten F a lte n w u rf des G ew an d es  der L um achia , h ier n u r  der G ip sa b g u ß , 
d a s  O rig in a l ist im M useum  zu N eape l), verfo lg ten  die tief au sg e fa h re n e n  R innen  

des a lten  S traßenpflasters, bemerkten die S p u re n  einstm aligen üppige» , ausschw eifende» 
Lebens u n d  besuchten auch die G r ä b e r s t r a ß e ,  den landschaftlich schönsten T eil der 
S ta d t (vgl. 58 . B .).

r

50. Die Taraglieli! an der Siibfiiftc von Capri.

qt). Ainalfi. Rechts oben die Bogenhalle des Campo Santo.
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D iejen ige» , welche auch die T o u r  nach R o m  m itm achen w ollten , u n te rn ah m en  
nachm ittags die F a h r t  a u f  d e n  V e s u v ,  w äh ren d  die anderen  M u ß e  h a tten , die 
Schönheiten des G o lfe s  von N eapel, S o rren t, T as ts llam are  u, a. in Augenschein zu 
nehm e» oder —  w a s  gew iß auch sehr verlockend w a r  und  von vielen F reunden  des 

A lte rtu m s bevorzugt w urde  —  noch e inm al m it g rö ß erer R u h e  und  S am m lu n g  
p o m p e »  zu durchw andern . M ir  R o m fa h re r  tra fen  u n s  vor dem  H au p te in g a n g  zu 
den  pom pejanischen A u sg ra b u n g e n  im H otel Suiffe und  g ingen von  d o rt zu Fuß nach 
v a l l e  d i  p o n t p e i ,  einer S ta tio n  der V esuv-R ingbahn  (F e r ro v ia  c ir c u m -V e su v ia n a ) . 
M ir  ha tten  gerade  G elegenheit, in v a l le  eine M allfah rtsp rozession  zu sehen, welche 
sich zu dem  G n ad en b ild  der M a d o n n a  in  der Kirche S . M a r ia  del R osario  bew egte. 
M anchem  entlockte die südländisch lebhafte, doch tiefe In b ru n s t  der A ndacht unw illkürlich 
ein Lächeln; a b e r  gerade  in do rtigen  G egenden  ist des Volkes bester T rost m eh r a ls  
bei u n s  sein G lau b e . M e n »  einm al plötzlich d a s  unterirdische dum pfe R o llen  ertönt,

5H Form » in pompeii.

der R oden  erzittert, die au fg ew ü h lte  M eeresflu t sich gegen  die Küste bäum t, der 
H im m el sich verfinstert, u n te r D onnerschlägen, w ie sie sonst keines M enschen O h r  noch 
gehört, die E rd e  sich zu öffnen und  der jüngste T a g  anzubrechen scheint, d er Aschen­
regen  niederschlägt und  a lle s  Lebende beg räb t, a u s  V esuvs K ra te r  eine w ohl 3 0 0  in  
hohe lohende Fackel zum H im m el schlägt und  u n te r unheim lichem  Zischen der 
sengende ta v a s tro m  m it g lühenden  A ngen  wie eine tausendköpfige H ydra langsam  
und  doch w ieder m it tödlicher Schnelligkeit sich dah in  und  do rth in  w endet und  d a s  
gehetzte Lebewesen, d a s  dem  ersten v e rd e rb en  en tronnen , nun  w ie ein g lühender 
M oloch in seine unbarm herzigen  A rm e schließt, d a  le rn t w ohl m ancher beten, der 
glücklich noch e inm al solchem Schicksale en tg an g en  oder e s  auch n u r  vom  H örensagen  

kennt, und  w ir verstehen leicht, w a ru m  jährlich  H underttausende sich zur M a llfa h r t  
rüsten (vgl. S . 4 4 ). —  v o n  v a l le  fuh ren  w ir b is R  e f i n  a  mit der T ircum -V efuv iana , 
d an n  m uß m an  ein Stück zu Fuß gehen a u fw ä r ts  b is p u g l i a u o  (noch zu R esina  

gehörig), w o die erst 19 0 3  g ebau te  V esuvbahn beginnt. Look & S o n , welche d a s  
gesam te V esuvprojekt du rchgeführt haben, beabsichtigten schon 1 905 , auch die (ü b rig en s 
kurze) V erb indung  zwischen R esina und  p u g lia u o  herzustellen. D a  a b e r d an n  im
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Herbst desselben J a h r e s  die C ava einen T eil der D rah tse ilb ah n  zerstörte, w ird  sich 
die A u sfü h ru n g  dieses p la n e s  verzögert haben  ; ich ha tte  seither nicht G elegenheit, 

die Sache w eiter zu verfo lge» . Diese u n t e r e  (oder neue) V e s u v b a h n  (von p u g lia n o  
b is zum B eg in n  d e r  D rah tse ilb ah n ), 7 1/,, k m  lan g , w ird  elektrisch betriebe», ist im 
m ittleren  T eile  Z a h n ra d -, in  der untersten und  obersten Strecke a b e r A dhäsionsbahn . 
S ie  fü h r t am  O b se rv a to riu m  v o rü b e r un d  a n  ih re r oberen E ndstation  (7 9 5  m ) steht 
ein Took'sches R estau ran t, w o w ir unser a lle rd in g s  e tw a s  verspäte tes ZU ittagm ahl 
e innahm en. D ie Aussicht von  h ier a u f  den G o lf m it seinen In s e ln , a u f  N eape l, 
a u f  d a s  blühende, m it unzähligen  O rtschaften  und  G ehöften  bedeckte G e län d e  am  
Fuße des Vesuv b is h in a u f  zu den verschiedenen C avafeldern  ist w underschön (vgl. 
5 .  4 3 ;  über die Aussicht a u f  die E bene des S a n t a ,  ZNons L a c ta r iu s , O stgothen- 
schiacht 5 5 2 , vgl. I. T ., S .  17, 18). D a n n  fo lg t noch die D r a h t s e i l b a h n

52 . Basilika i. p .

(F u n ic o la re ) , die so steil a u fw ä r ts  führt, das; die F ra u e n  m it einem  gewissen B a n g e n  
die Iv a g e »  bestiegen (vgl. 54 . B .). D a s  S te ig u n g sv e rh ä ltn is  ist durchschnittlich 56  : 100, 
a»  der steilsten S te lle  6 3 : 1 0 0 .  D ie F a h r t d au e rt 12 A lm uten , die obere S ta tio n  
liegt nahezu 1 2 0 0  m  hoch. Dieselbe w a r  kurz zuvor erst w ieder eingerichtet w orden , 
w ie w ir denn ü b e rh a u p t von  Glück sagen konnte». D en n  v o rh e r w a r  der B etrieb  
der D rah tse ilb ah n  ganz eingestellt und schon am  7. S ep tem b er w ieder w a r  sie ernstlich 
bedroht, so daß  von einer B enützung  natü rlich  keine R ede hä tte  m eh r sein können. 

D e r  Vesuv, der frü h e r in seiner T ätigkeit oft lan g e  P au sen  hatte, scheint sich jetzt 
im m er m ehr dem S tro m b o li anzugleichen, p e te rm a n n  schreibt in dem schon e rw äh n ten  
Aufsatz über diese T ätigkeit des V ulkans seit dem Herbst 1 9 0 4 : „ D a n n  aber, am  

23 . S ep tem b er 1 904 , begann  die noch heute*) fo rtd au ern d e  E ru p tio n s-P e rio d e  dam it, 
d aß  die frischen R ä n d e r  des K ra te rs  einstürzten und a b en d s  eine Feuersäu le  3 0 0  m  
hoch em porlohte, w äh ren d  sich an  der nordwestlichen Seite, n u r  8 0  m  u n te r dem

*) Der Artikel iviirbe im (Oktober (()05 geschrieben.
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G ipfel, zwei neue Bocche bildeten, a u s  welche» m ächtige G lutström e in von Schlacken 
und  Asche gebildete» A bhangsfu rchen  sich ergossen. M ied e r w a rf  der I jau p tk ra te r 
g lühende S te in e  a n s , die b is 18 T onnen  G ew icht ha tten , u n d  w ieder t r a f  eine dieser 
R iesenbom ben die obere S ta tio n  der D rah tse ilbahn , die to ta l zerschmettert w urde  
D a m a ls  w urde  auch der B etrieb  der 1 8 8 0  e rb au ten  D rah tse ilb ah n  zum ersten M a le
d au e rn d  eingestellt, so daß  die Vesnvbesncher seither genötig t sind, den w e g  von
der un te ren  S ta tio n  der D rah tse ilbahn  (bei w elcher die un te re  elektrische V esuvbahn 

endet) b is  zu der 1 1 8 2  m  hoch gelegenen oberen S ta tio n  zu Fuß zurückznlegen. A u f  
B e f e h l  d e s  P r ä f e k t e n  v o n  N e a p e l  ist a u c h  d e n  F ü h r e r n  v e r w e h r t ,

d i e  F r e m d e n  b i s  z u m  K r a t e r r a n d e  z u  f ü h r e n ,  doch kann m an  a u f  einem 
in L av afe ls  lind -Asche trassierten F ußw eg, der von der oberen S ta tio n  nördlich füh rt,

b is  zu den A b h a n g sg rä b e »  V ordringen, in 
welchen die L avaström e fließen und  hier­
am  G eh än g e  b is zu den Bocche em por- 
klettern, welche» die L av a  entqu illt. Schreiber 
dieser Z eilen  stand hier am  7. J u n i  d. 3 -  
nachts und h a tte  volle M u ß e , die von ro t 

erleuchteten D am pfw olken ü b erw ellten  L ava- 
ströme zu betrachten, die a b e r nicht a n s  
flüssiger L ava, sondern —  w ie die L ava- 
strönre des Vesuv und Ä tn a  zumeist —  
a u s  sogenann ter F lad en lav a  bestanden. 

T ausende und  ab e r T ausende  g lühender 
Schlackentrüm m er ro llten  knisternd und  
knatternd in dem  steilen Schlackenbette n ieder 

u nd  jeder S tro m  glich einer in s  G leiten  
gekomm ene» g lühenden  R iesengeröllzunge.*) 
D a s  S chausp iel w a r  umso interessanter, a ls  
gleichzeitig a n s  der im m er w ieder anf- 
lsuchtenden K raterw olke des Vesuv fö rm ­

liche R aketenfeuorw erke g lü h en d er L apilli aufstiege» . . . "  (vgl. 55 . 23.).
Auch P ro f . Lorenz h a tte  u n s  belehrt, w ir  sollten u n s  von de» F ü h re rn  ja  

nicht p re lle»  lassen, denn  sie w ürden  u n s  höchstens fü n f M in u te n  w eit fü h ren  —  
um  teu res  G eld  —  a b e r sicher nicht b is an  de» K ra te r , d a  d ies bei der m om entanen  
U n ru h e  des V u lk an s w eder möglich noch e r la u b t sei. D ie meisten begnüg ten  sich 
also, b is  zu einer S te lle  n ah e  den L avaström en vorzndringen , w o der B ode»  so heiß 
w urde, daß m an  schon um  die Stiefelsohlen  besorgt w erden  m ußte. D ie F ü h re r 
m achten sich ab e r  auch richtig erbötig , gegen E n trich tung  von  10  Lire fü r  drei 
P ersonen  u n s  zum K ra te r ra n d  h inaufzuführen . D ie T a ra b in e ri (G endarm en), die 

angeblich „zum  Schutze des P u b lik u m s" da  sein sollen, standen dabei und  sahen 

lächelnd den verhande lnden  P a rte ie n  zu, m an  w ußte nicht, w a s  m an  d av o n  zu h a lten  
hatte . D ie w enigste» tra u te n  der Sache un d  ich t r a t  recht m ißm utig  m it P ro f . M ille r  
w ieder den Rückweg a n : n u n  ha tte  ich schon den dritten  Vulkan bestiegen und  noch

55 . Grüberstraße in pom pe».

*) Bei Tag ist der Anblick der fließenden Lava, wie wir auch ans Stromboli gesehen haben, 
weit weniger großartig.
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w a r  os m ir nicht ge lungen , einen richtigen Einblick in eine» K ra te r  gew innen  zu 
können. E in ig e  v e rtra n te n  sich doch den Sichrem  an . A uf der R ückfahrt tra fen  w ir bei 
R esina m it p ro f .  Lorenz zusam m en, der mich befrag te , ob ich von dem  G esehenen 
befriedigt sei. N a tü rlich  brachte ich ihm  gegenüber m einen M iß m u t unverhoh len  zum

Ausdruck. E r  meinte, da  sei 
doch nichts zu machen und 
w enn  ich die T ätigkeit des 
V esuv bei N acht sehen w erde, 
dü rfte  ich nicht m eh r d a rü b e r  
im unklaren  sein, daß  keiner
von denen, welche den Sichrem
gefolgt seien, b is  zum K ra te r­
ra n d  hinaufgekom m en sein 
w erde. M ir  fuh ren  nu n  nach 
T o rre  A nnunzia ta  zurück und 
ich w a r  schon sehr gespannt, 
welche N achrichten die K rater- 
besteiger m itbringen  w ürden . 
G leich nach ih re r A nkunft frag te  

ich sie und —  richtig, sie w a re n  
5ch Die Drahtseilbahn am Kraterkegel des Vesuv. am  K ra te r ra n d  gew esen, hatten

gemächlich hinuntergesehen in 
den Schlund u n d  nach einer E ru p tio n  selbst noch M ünzen  in an sg ew o rfen e  Lavastücke 
gedrückt, welche sie n u n  tr ium ph ierend  zeigten. D a s  erzählte ich beim  Abendessen
p ro f .  Lorenz und  d a  er sich also schlecht un terrich te t gezeigt hatte, w ollte  er die Sache
w enigstens m ir geg en ü b er w ieder g u t machen un d  sagte: „S ie  w erden  den K ra te r  
sehen, lassen S ie  mich d a fü r  
sorgen und  —  reden w ir 
jetzt nicht w eite r von  der 
S ach e"  (w eil sich d a  w ohl 

»och m ehrere  A n w ä rte r  ge­
funden  h ä tte» !) . I c h  ha tte  

keine Ursache, dieses A n er­
bieten abzulehnen  und  dachte 
bei m ir, daß  doch jedes 
Schlechte auch w ieder sein 
G u te s  h a b e ; denn fü r eine 
zweite V esuv fah rt op ferte  ich 

gerne einen ha lben  T a g  der 55 . V esuv: Am Lavastrom,
fü r N eap e l bestimmten Z eit.
S o  g in g  ich auch diesen T a g  —  dank dem  liebensw ürd igen  Entgegenkom m en 

unseres zweiten N eisedirektors —  m it B efried ig u n g  zur w ohlverd ien te»  R u h e .
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19- £npvi lind Neapel.
B ei herrlichstem W e tte r kamen w ir F re itag , de» 25 . A ugust, an  der M a r i n a  

G r a n d e  des doppelg ipfeligcu  F e lse ilandes C a p r i  a n  (vgl. 5(>. B ild ), w i r  fuh ren  
ab e r gleich w eiter w estw ärts  gegen die b l a u e  G r o t t e ,  deren  B esichtigung bei einer 
so zahlreichen Gesellschaft den ganze» v o rm itta g  in A nspruch nahm . Z w anzig  kleine 

B oote, deren jedes n u r  zwei P ersonen  au fnehm en  konnte, bew erkstelligten die «Einfahrt, 
die n u r  bei ru h ig e r S ee  möglich ist (vgl. 57 . B ild ). L in e  der anschaulichsten 
Sch ilderungen  dieses bekannte» F a rb en w n n d e rs  bietet A n d e r s o n  in seinen K ünstler, 
geschichten „ Im p ro v is a to re n " . I m  I n n e r n  der G ro tte  ist ein gestufter G a n g , der 
ab e r jetzt verschüttet ist; so w a r  also die G ro tte  frü h e r, sicherlich zur R öm erzeit 
(T ib e riu s  hielt j a  a u f  C a p ri ljo f), bekannt; sie w urde ab e r erst 1 8 2 6  durch Ko p i s c h

56. M arina Grande von Capri. Links der Felsriicken, auf welchem die Villa des Tiberius stand.

neu  entdeckt; w e ite r  o stw ärts gegen die M a r in e  G ra n d e  sieht m an  im  W asser noch 
die antiken M a u e rn  der B ä d e r  d e s  T i b e r  i n  s. D ie Z e it w u rd e  u n s  v o r der 
b lauen  G ro tte  nicht la n g : K orallenverkäuferinnen  und  G eldstücktaucher (w ie in S y rak u s) 

sorgten ' fü r U n te rh a ltu n g .
Z u m  M ittagessen verteilte  sich die Gesellschaft in drei Ijo te ls . M a n  speiste im 

F reien  a u f  T errassen  und  d a s  treffliche M a h l w u rd e  durch die schöne A ussicht a u f  

d a s  b lau e  M e e r noch besonders gew ürzt. —  I c h  suchte nachher einen G efäh rten  
fü r  den Aufstieg zur V i l l a  d e s  T i b e r i u s ,  den» nicht besser g lau b te  ich den 

N achm ittag  benutze» zu können. An G eibc ls  G edicht „ D e r  T od  des T ib e riu s"  dachte 
ich, a u f  C a p ri starb j a  der gefürchtete Herrscher; dann  m ußte m an  ab e r d o rt oben 
von  einer ljö h e  von fast 3 0 0  m  eine au sg ieb ig e  R undsicht haben  —  also zwei Fliegen 

a u f  einen Schlag . M eh re re  m ir n äh e r bekannte Reisegenossen ha tte  ich schon ein- 
ge laden ; sie überleg ten  eine W eile  und  schlugen d an n  e tw a s  an d e res  vor. w ä h re n d  
ich noch unschlüssig a u f  der S tra ß e  stand —  e s  w a r  auch sehr heiß — , kam wie 

geru fen  mein M a n »  daher, P ro f . Kolb, der na tü rlich  d a s  gleiche Z ie l verfo lg te . N u n
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verzichtete ich gern  a u f  jede an d ere  B eg le itu n g  und  e r m öge auch liier über unsren 
G a n g  e rz ä h le n :

„B ach  der T a fe l strebten die einen zu der am  S ü d u fe r  der In s e l  gelegene» 
M a rin a  p ic c o la  h inüber, um  d o rt die D ia un d  D illa  K ru p p  und  die dort sich erhebende» 
kühnen F a rag lio n i (Felsw ände) in Augenschein zu nehm en, andere  suchten den Csiddigeigei 
au f, einen Lade», w o sich a llerle i hübsche Andenken kaufen ließen. M ich a b e r zog 
es, zur D illa  des T ib e riu s  hinaufzusteigen. Z u r  S eite  den trefflichsten B eg le ite r, den 
ich haben  konnte, —  einen neugew onnenen  F reund  un d  K ollege» a n s  der fernen  

S teierm ark, der zw ar von B e rn fsw eg en  dem realistischen G eb ie t angehörte , ab e r 
gleichwohl der antiken W e lt des G y m n asia lleh re rs  m it B egeisterung  zugetan  w a r 
(eine D erb indung , die ich bei bayerischen und  österreichischen K ollegen zu m einer a n ­
genehm e» D erw u n d eru n g  v iel stärker vertre ten  fand  a ls  bei den L andsleu ten ,) —  
so w an d erte»  w ir zuerst die S tra ß e  
h in a u f  in d a s  S täd tchen  C ap ri, dann  

vom  M ark tp la tz  rechts abb iegend  einen 
schmalen, ab e r g u t gepflasterten Felsen­
p fa d  h inan , der u n s  nach einer 
schwachen S tu n d e , freilich in b ren n en ­
der M ittagsh itze , b is  zum hohen 
O stran d  der I n s e l  brachte, w o die 
hochragenden Felsen ü b e ra ll in Steil- 
abstürzen in s  M e e r tauche». 21» 
einer dieser S te llen  ist d a s  Schauspiel 

besonders g ro ß a r tig : zwei e inander 
gegenüberstehende, ü ber 2 9 0  M e te r  
hohe F elsw ände, eine nördliche und  
eine südliche, fa llen  fast senkrecht in s 
M e e r ab  und  lasten zwischen sich 
eine schmale, tiefe Schlucht, die un ten  
gegen d a s  M e e r h in a u s  offen ist und  
einem  kleinen Wasserbecken K au m  

bietet, w o sich einige w enige N achen 

bew egen können, U ber der Schlucht und  über dem G ew ässer d ru n ten  lagen  tiefe, 
violette Schatten , w äh ren d  d rau ß en  gegen  N ordosten hi», nach S o rre n t zu, b lendendes 
M ittag slich t über die M eeresfläche ergeste» w a r. A tem los h a rr te n  w ir a llem al, b is 
ein h ineingew orfener S te in  un ten  a u f  dem geheim nisvo llen  W asserspiegel anfklatschte.

D a s  also ist der S a lto  di T iberio , der „T ib e r iu ssp ru n g " , nicht e tw a  desw egen, 
w eil T ib e riu s  h ier gesprungen  w ä re  —  beileibe nicht! —  sonder» w eil er andere  

h a t springen  la ssen ; oder eigentlich auch desw egen  nicht, sondern w eil der B e rg  

selber springt, denn S a lto  bedeutet B e rg a b sp rn n g  oder -absturz. D a ß  K aiser T ib e riu s  
h ier die a rm en  O p fe r  seiner T y ra n n e n la n n e  h inabgestürzt habe, b eh au p te t freilich 
d a s  Dolk von  C ap ri, ab e r  m an  m uß ein g roßes Fragezeichen dazu machen.

D ie G estalt und  die geistigen Gesichtszüge des T ib e rin s  um schw ebte» u n s
gleichwohl h ier oben ü b e ra ll. D enn  h ier a u f  C a p r i h a t ja  der verschlossene M a n n ,
der seiner H auptstad t, seines R eiches und der ganzen M enschheit überdrüssig gew ordene 
D espot, der „greise T ig e r" , die letzten zehn J a h r e  seines Lebens gehaust, vom  J a h r e

57. Einfahrt in die blaue (Svolte



— 73 —

2 7 — 37, also in  demselben J a h rz e h n t, w o fern  im  M o rg en lan d  d a s  G ro ß e  geschah, 
d a s  fü r  die ganze V ölkerw elt einen neuen  M onge»  h e rau ffüh rte . D iese In s e l  h a t 
T ib e riu s  sich a ls  Z u flu ch tso rt auserkoren , denn sie bo t einerseits dein G enußsüchtigen 

ein P a ra d ie s , andererseits dein A rgw öhnischen einen w eltabgeschiedenen O rt, w o kein 
N achen  landen  und  kein M ensch heraufsteigen konnte, ohne von den fürstlichen D ien ern  
a u s  der Lerne schon erspäh t zu w erden.

W a s  fü r  ein S eelenrätsel dieser T ib e riu s! W ie  herrlich von  der N a tu r  a u s-  

gestattet, w ie edel angeleg t, w enn  m an  den zahlreichen übereinstim m enden A bb ildungen  
g lau b en  d a rf , die von diesem K aiser in B ildsäu len , C arnee», G em m en erh a lten  sind, 
und  andererse its  w ie abscheulich und  verw orfen , w enn  m a n  die E rzäh lu n g en  zugrunde 
legt, die T a c itu s  und  S u e to »  von ihm  überliefert haben . M a n  ist jetzt freilich d a rü b e r 
einig, daß  diese Schriftsteller durch gewisse, in ih re r Persönlichkeit begründete  Rücksichten, 
—  der eine durch seine politische S te llu n g , der andere  durch seine N e ig u n g  zur S k an d a l­
chronik —  zu ih re r so außerordentlich  ungünstigen  Z eichnung  des T ib e riu s  gekomm en 
sind. A ber m ag  auch von  ungünstigen  U rteilen  un d  häßlichen Geschichten viel a b ­

gezogen w erde», es bleibt »och genug , um  den M a n u  zu einer düsteren, unheim lichen, 
abstoßenden Persönlichkeit zu stempeln. G e rad e  h ier a u f  C a p ri scheinen gewisse, u n s  
befrem dende Z ü g e  sich besonders stark entwickelt zu hab en : h ier e rbau te  T ib e riu s  de» 

zw ölf olympischen G ö tte rn  eben so viele T em pel, den größ ten  dem J u p i te r ,  und  en t­
faltete somit eine recht umfassende, sozusagen enzyklopädische .Frömmigkeit; eben hier 
ab e r sollen auch seine gröbsten, a n s  viehische grenzenden A usschw eifungen sta ttgefunden  
hab en  — , eine V erb indung  entgegengesetzter T riebe , die freilich auch sonst bei D espoten 
dieses Sch lages nicht so selten zu treffen ist.

H ier oben, in nächster N ä h e  des S a lto , h a t auch seine gew altige  V illa  gestanden. 
E in ig e  Neste davon  sind noch übrig , und  ein deutscher Architekt (C. w e ich a rt)  h a t 
denselben vor einigen J a h r e n  ein eifriges S tu d iu m  gew idm et, um  a u f  G ru n d  desselben 
(freilich w ohl m it e tw a s  m ehr P h an tas ie , a ls  i» solchen D ingen  e r la u b t ist) eine 
Rekonstruktion des B a u e s  zu versuchen.

Doch n u n  soll u n s  der Geist des T ib e riu s  in R u h e  lassen! Noch eine» Blick 
in den Lelsenschlund h inab , und d an n  geselle» w ir u n s  der kleinen S ch a r von  R eise­

genoffen bei, die sich gleich u n s  herau fgem ach t und  vor der bescheidenen, h a r t  am  
S a lto  e rb au ten  H erberge a ls  fröhliche Z echerrunde niedergelassen ha t. A ber nicht 

bloß trefflicher C apreserw ein , —  noch ein stärkeres M itte l w ird  u n s  angebo te» , um  
d a s  G em ü t fro h  u n d  heiter zu stimmen und  m it dem  lachenden H im m el u n d  unserem  
Reisezweck w ieder in E ink lang  zu setzen: eine T a ra n te lla  soll da  drinnen  getanzt 

w erden. D ieser T an z  scheint a u f  C ap ri besonders einheimisch zu sein und  m it L eiden­
schaft gepflegt zu w erden. N ach  geringem  w iderstrebe» , bei w elchem  ü b rig en s  keinerlei 
B edenken und  B efü rch tungen  im  S in n e  der Lex Heinze m itspielten, begaben  w ir u n s  
in d a s  I n n e r e  der H erberge, w o der H au p trau m , ein n ied riges Sälchen , schon zum 

T an z  hergerichtet w a r. W ir  Z uschauer, 15 b is 18 a n  der Z a h l, saßen a n  den 
w ä n d e n  herum , in  der M itte  d a s  eine tanzende p a a r ,  eine hübsche, ju n g e  C ap resen »  

u n d  ein e tw a s  ä lte re r Bursche. D en  R h y th m u s  gib t eine einfache C astagncttcnklapper, 
in B e w e g u n g  gesetzt von einer an  der T ü re  stehenden D ienerin . Z u  dieser „M usik" 
h üp ft nun , meist a u f  einem  Fuße, der Bursche um  d a s  M ädchen un d  d a s  M ädchen 
um  den L iebhaber, eines stets von dem  anderen  abgew endet, a b e r m it w eit zurück- 
gebogenem  H a u p t u n d  sehnsüchtig rückw ärts blickenden A ugen, stets i» gemessenem
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T em po, ab e r so, daß  allm ählich a lle  die verschiedenen S tu fen  einer Liebesgeschichte 
zur D arste llung  komme»: d a s  lebhafte  M erb en , d a s  spröde Z urückw eifen, j a  Zurück- 
stoßen, w obei zuerst der Bursche u n d  d an n  »ach llm kehrnng  der N olle  die Schöne 
eine M eile  in Schmerz a u f  die K nie gesunken ist, schließlich der J u b e l  der V ersöhnung , 
v o n  jenem  Ungestüm , jenem  allm ählich  sich anfachenden S tu rm  der Leidenschaft, 
jenem  an  Besessenheit gem ahnenden  D rehen  und M irb e ln , d a s  sonst a ls  (E igentüm ­
lichkeit dieses T an zes  angegeben  w ird , w a r  h ier nichts zu sehen, vielleicht a lle rd in g s 
n u r  desw egen, w eil eben bloß ein p a a r  tanzte, so d aß  sich die M o tive  stärker au f. 
flam m ender T riebe , des W ette ife rs  und  der Liebeseifersucht, die sich bei g rö ß erer 
M en g e  no tw end ig  entwickeln müssen, h ier nicht en tfa lten  konnten. £jier w a r  a lle s  
gemessen, fittig, anm u tig .

N u n  a b e r g a lt es rasch den Nückweg zu bew erkstelligen; * nach 4 U hr m ußten 
w ir w ieder im  Schiffe sein. Z u r  rechten Z e it w a r  a lle s  pünktlich an  B o rd  a u f

58 . Capri : Rechts Monte Solaro.

unserem  „ S te rn "  un tergebrach t. U nd a ls  sich dieser „ S te rn "  w ieder in seiner ruh igen  
B a h n  w eiter bew egte, da  ließen w ir  noch lan g e  unsere Blicke ru h en  a u f  dem  zurück­
weichenden E ilan d , d a s  w ohl verdüstert ist durch die E rin n e ru n g e n  an  den römischen 
Im p e ra to r ,  ab e r  noch im  höherem  M a ß e  verk lärt durch zum  T eil glänzende N am en  

a u s  dem G ebiete  der K unst und  der D ichtung, v o r a llem  G reg o ro v iu s , Scheffel, A ndersen".

A m  A bend fuh ren  w ir in den lsa fen  von N e a p e l  ein. S o fo r t begaben  w ir 
u n s  a n s  L and und  w a s  konnten w ir besseres tim , a ls  gleich zur G a l l e r i a  U m b e r t o  
zu w an d ern , w o w ir seit lan g e r Z e it w ieder e inm al ein g u te s  B ie r  (pschorr!) bekamen.

* 3ch selbst stieg noch empor zur Höhe der Kapelle S. M aria bel Soccorso (Z-sO m), 
während prof. Kolb, dem die Sache schon zu beschwerlich war, auf mich warten wollte. Aber 
ich konnte mich von der sich hier entfaltenden Fernsicht gar nicht gut trennen (von West über 
Nord nach ©ft) : das Meer, Ischia, precida, Cap Misenum, Neapel, Defu», Sorrent und bis 
gegen paestum, also beide Golfe (von Neapel und von Salerno) überblickt man ! Einm al hatte ich 
schon, da die Zeit drängte, einige Schritte wieder abwärts getan — aber noch einmal mußte ich 
zurück, um das Bild als bleibende Erinnerung in mich aufzunehmen; ich verließ mich auf die 
Schnelligkeit meiner Fuße. prof. Kolb hatte mir durch den freundlichen Gastwirt sagen lassen, 
daß er bereits vorausgegangen sei; ich holte ihn aber wieder ein.
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D a  w a r  es denn ein stilles V ergnügen , diese deutschen —  besonders die bayrischen — 
Gesichter anzusehe», w ie sie schmunzelten, w ie die A ugen  blinzelte»! H eller S o n n en ­
schein, reinstes Glück, so zu schwelgen in den lange  en tbeh rten  G enüsse» der H eim at: 
da g ing es  den B ierherzen  w ieder besser a ls  in den W e in g ä rten  und  der Asche von 
S trom bo li! A ber einige schienen auch gleich des G u ten  zuviel g e tan  zu haben , denn 
nicht so bekömmlich ist der edle G erstensaft in den südlichen L ändern  w ie in unsren 
nordischen G efilde». I c h  sah am  folgenden T a g e  bei der V esuvfahrt, die ich nu n  
zum zw eitenm al machte un d  welche schon am  frü h en  M o rg e n  ange tre ten  w urde, etliche 
m it w ah ren  A rm esünderm ienen herumsitze» und  -schleichen, e iner und  der an d re  soll 
die ganze T o u r  verschlafen haben.

N u » , a ls  ich S a m s ta g , den 26 . A ugust, a u f  dem  m ir schon w oh l v e rtrau te» , 

a u s  zackigem Lavagestein und schwarzem Aschenschutt bestehenden B oden  em porgestiegen

5 9 . Neapel. Galleria Umberto.

w a r, da  konnte ich endlich hineinblicken in den N achen, der T od  u n d  v e rd e rb e n  

speit: ein richtiger H e l  l e n  fehl  u n d  m it den schauerlich schwarzen, jä h  abstürzende» 
w ä n d e n , dem m ann ig fachen  w ilden Felsgezack, ba ld  dunkler, ba ld  g e lb b rau n  gefärb t, 

a u s  dem unaufhörlich  der R auch  aufstieg. U m  nicht von  plötzlichem Schw indel erfaß t 
zu w erden  —  denn von  do rt un ten  g ä b s  keine R e ttu n g  m eh r — , legte ich mich p la tt 
a u f  den K ra te rra n d , die F ü h re r a b e r  w o llten  u n s  zurückreißen und  schüttelte» die 
K öpfe ü b e r unsre V erw egenheit, denn die T ätigkeit des K ra te r s  w a r  d a m a ls  gefährlich; 

jedoch w ir S trom boli-B esucher ließen u n s  durch keine W a rn u n g  abschreckeu. N im  
folgte eine «Eruption, eiligst w a re n  w ir den A bhang  h in u n te rg e ran n t, doch die g lühenden  
B om ben  fielen in unsrer nächsten N ä h e  n ieder; einem  H errn  v e rb ran n te  ein a u f ­
fa llendes Lavafetzche» den Rockärm el und  ich selbst hä tte  um  ein H a a r  g rößeren 
Schaden genom m en. A ber im nächsten Augenblick n ah m  ich ein tunesisches Geldstück, 

welches ich noch ü b rig  hatte, und  drückte es m it dem m it e iner Eisenspitze versehenen 
Stock des F ü h re rs  in die L ava, die noch lange Z e it nachher sich heiß a n fü h lte ; w ir  
kollerten sie m it dem Stock den A b h an g  h inun ter, b is  sie e tw as  ausgeküh lt w ar.
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I c h  dankte H errn  p ro f .  Lorenz fü r sein «Entgegenkommen und sagte zu ihm : 
„ N u n  habe ich einen halben  T a g  verloren . G ebe»  S ie  m ir doch ein P ro g ra m m , 
daß  ich in e i n e m  T a g e  N e a p e l sehen kann!" D a  belehrte mich der weise M a n n , der 
j a  N eap e l besser kennt a ls  seine deutsche H eim at: „D re i D inge m uß m an  gesehen 
haben, d a s  Ü brige kann m an  sich u n te r U m ständen schenken: d a s  A q u a r i u m ,  S a n  
M a r t i n o  und  d a s  M u s e u m " .  D anach  habe  ich mich geha lten  und  bin dabei 
w oh l am  besten gefahren .

D a s  A q u ariu m  absolvierte ich noch am  S a m s ta g  N achm ittag  und  v e rgnüg te  
mich dabei auch in der D i l l a  N a z i o n a l e  (P a rk an lag en ) und  a u f  der herrlichen 
S tran d p ro m en a d e . S a n  M a r tin o  und  d a s  M useum  ließ ich a u f  S o n n ta g  und  f uhr
d an n  m it den T eilnehm ern  der letzten S o n d e rto u r  e tw a  um  3 U hr n achm ittag s nach N om .

D a s  A q u a r i u m  befriedigt nicht a lle in  den N atu rh isto riker; auch der Laie
w ird  m it wachsendem In teresse , ich mochte sage», m it offenem M u n d e  jene ihm
gänzlich unbekannte W elt der M eerestie fe  anstaunen , die sich da  v o r ihm  erschließt. 
U lan  kann sich g a r  nicht satt sehen d a ra n  u n d  selbst w er schon a n d e rw ä rts  g rößere 
A quarien  kenne» gelern t ha t, w ird  h ier finden, daß  d a s  M itte lm eer eine ganze N eihs 
der m erkw ürdigsten S ee tie ra r ten  m ehr h a t a ls  z. 53. die Mst- und  N ordsee, w e n »  
m an  längere  Z e it bei dem oder jenem  G lasfenste r dein G etriebe, d a s  d ah in te r herrscht, 
zugesehen h a t, verm ein t m an  w ohl a ls  T aucher am  G ru n d e  des M e e re s  zu stehen, 
m it solcher Anschaulichkeit und  Geschicklichkeit h a t m an  die G ru p p e n  znsanunengestellt. 

M ich interessierten am  meisten jene tlZuallenarten und  T ierfo rm en , von welchen m an  
a ls  Laie am  liebsten anzunehm en geneigt w äre , sie a ls  Ü b erg an g sg lied er von der 
T ier- zur P flanzenw elt zu betrachten. D a s  A q u a riu m  g eh ö rt zur zoologischen S ta tio n , 

e iner deutschen S chöp fung , zu w elcher die meisten S ta a te »  E u ro p a s  und  auch N o rd ­
am erika Forscher entsenden. —  Am W ege dorth in  kommt m an  auch am  p a l a z z o  
N e n i e  v o rüber m it den M a rm o rs ta tu e n  der B e g rü n d e r  der acht D ynastien, welche 
seit der Z e it des M itte la lte rs  b is a u f  unsere T a g e  in N eap e l geherrscht h ab en : der 

N o rm a n n e  H oger, Friedrich II. von  H ohenstaufen, K a rl von A njou , A lfons I. von  
A ragon ie» , K a r l V., K a rl 111. von B o u rb o n , Jo ach im  M u r a t  und  V iktor E m an u e l II. 
Hoch an  ein geschichtliches E re ig n is  w ird  m an  in der N ä h e  des H a fe n s  (p o r to  
M ercan tile , vgl. (51. 23.) erinnert. A u f der p i a z z a  d e l  211 e r c a t o  mi t  der  
K a r m e l i t e r k i r c h e  w urde  der S ta u fe  K o n r a d i »  m it Friedrich von B a d e n  12(58 
a u f  B efeh l K a r ls  von 2ln jou  en th au p te t. I n  der Kirche selbst steht d a s  D enkm al 
des unglücklichen prinzen , der noch nicht e inm al 17 J a h r e  a lt w ar, a ls  er sei» 
ju n g es , ho ffnungsvo lles Lebe» lassen m ußte (vg l. (50. 23.). U n ter dem Sockel des 
D enkm als w u rd en  nachm als die Überreste K o u rad in s  beigesetzt.

2 lm  S o n n ta g , den  27 . A ugust, m orgens g in g s  h in a u f  nach S . M a r t i n o ,  
einem  ehem aligen K arthäuserkloster a u f  der H öhe des v o m  e r o  (vgl. (51. 23.). 

Abgesehen von dem  schönen und  reichen M useum , welches dort un tergebrach t ist, ist 
d a s  B e l v e d e r e ,  ein sechseckiger N a u m  m it zwei B alkone», —  einer gegen SO ., 
der andere  nach S W . —  D e r berufenste A ussichtspunkt von N eap e l un d  den dort 
sich bietende» 2lusblick ü b e r die S ta d t, a n f  den Vesnv, den G o lf  m it allem , w a s  
dazn gehört, endlich auch nach K am p an ien  b is zum A pennin , h a t m an  de» schönsten 
der W e lt g en an n t.

D ie letzten S tu n d en  m eines A u fen th a lte s  in N eap e l w idm ete ich dem  M  n s e u nt, 
einer der sehensw ertesten Kunst- und A lte rtnm ssanun lungen , die es gibt. H eben w ir
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a u s  ber unendlichen Fülle, indem  w ir die A l t e r t ü m e r  u n d  A  u n  st g e g e n s t ä n d e  
a u s  P o m p e i i  sowie die B r o n c e »  a u s  H e r c u l a n u m ,  welche eine besonders 
w ertvo lle  Z ie rd e  des M u seu m s bilden, n u r  g e rad e  im  allgem eine»  e rw äh n en , noch 
v ie r S te rn e  h e ra u s : der f a r n e f i s c h e  S t i e r  von A po llon ios und T a u risk o s  von 
R h o d o s ; die B ü s t e  d e s  I s o m e r :

„Ich gestehe, daß mir gar nichts citte höhere Idee  von der griechischen Skulptur gibt, als 
daß sie diese Züge errateti und dargestellt hat. Litt blinder Dichter und Säuger, mehr war 
nicht gegeben, lind die Kunst legte itt S tirn  und Klangen des Greises dieses göttliche geistige 
Hingen, diese Anstrengung voll Ahnung und dabei den vollen Ausdruck des Friedens, welchen 
die Blinden genießen! An der Büste von Hcapcl ist jeder llleißelschlag Geist und wunderbares 
Leben." — Burckhardt.

60 . Denkmal Kottradins in der Kirche del Karmine.

D ie berühm te T a z z a  F a r n e s e ,  d a s  größte O nyxgefäß  seiner A rt ; endlich d a s  
M o s a i k  d e r  A l e x a n d e r s c h l a c h t ,  w elches im  l ì  au f e des F a u n  zu P om peii 

gefunden  w urde.
P ro f . Lorenz schreibt über die in diesen heißen A ugusttagen  herrschenden V er­

hältnisse im Isafen, w o unser Schiff lag, a u f  dem m an  der d ringend  no tw endigen  
N ach tru h e  pflegen sollte, F o lgendes:

„ D e r leichtfächelnde „N ordost" ha tte  die schon seit M o n d en  unbew egte,t und  
u n tä tig en  W asser, in denen infolge der bsitze der letzten W oche die von unzähligen 
Schiffskolossen ü b e r B o rd  gew orfenen  A bfälle und  A u sw ü rfe , von  M enschen und  
T ie re n  h errüh rend , in F ä u ln is  ü bergegangen  w aren , vom  G ru n d e  a n s  au fg e w ü h lt,
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solche» eine schm utzig-grünbraune F a rb e  verleihend und dabei G erüche ansstrom end, 
die a u s  der H öllengrube direkt zu komme» schiene».

,,<£i» (ßliicf n u r, daß  w ir von hier roegfom inen", ra u n te  m ir im  U orübergehen  
der H e rr  G en e ra lfü h re r  in s  O h r , indem  er sich dabei seiner beleidigten G eruchsnerven  
ha lb e r die N ase fest zuhielt, „sonst w ü rd en  w ir a lle  m it C ho le ra , peft, oder (fiott 

weiß w a s  fü r  e iner Seuche zum Schluffe noch heim gesucht!" „ S o  a rg  ist die Sache 
freilich nun  nicht", m einte Schreiber dieses, der schon m ehr a n  die lieblich 
duftenden Z w iebel u n d  K noblauchgerüche der S irenenstad t gew öhn t w a r , ab e r  nichts­
destow eniger w a r  er recht froh, a ls  endlich 11111 9 U h r die V orbere itungen  zur A b fah rt 

augenscheinlich w urden , denn die zur Abreise bestimmte S tu n d e  w a r  be re its  um  vieles 

übersch ritten". (Gedenkbuch.)

Os. Neapel: Blick vom Basen westwärts gegen 5 . M artino 1111b Kastell 5 . Cimo.

W ir  ab e r w a ren  längst über a lle  B erg e  diesem U ngem ach entflohen und  
verlebten  w ährenddessen in R om , äußerst beauein und  angenehm  un tergebrach t, zwei 
ü b e ra u s  genußreiche T ag e .

20. Hont und die Heimfahrt.
A uf der F a h rt nach R o m  berüh rten  w ir C a p  n a  und  M o n t e  C a s s i n o ,  die 

W iege des B enedik tinerordens, der fü r  die ganze m ittelalterlich-europäische K u ltu r  von 
g rund legender B ed eu tu n g  w u rd e . B eg rü n d e t vom  hl. B e n e d i k t  v o n  N u r s i a  
im J a h r e  52 9  an  S te lle  e ines A po llo tem pels blickt d a s  schloßähnliche a lteh rw ü rd ig e  
K loster von  einer H öhe von  51 9  111 in ru h ig e r M ajestä t zum T a l hernieder, v iel- 
b e rühm t wie sein R u f  a ls  M utterkloster des w eit verbreite ten , segensreichen O rd e n s , 

w ie seine B ibliothek ist auch die Aussicht von dieser historisch und  kulturell denk­
w ürd igen  H öhe nicht n u r  a u f  die kampanische F lu r, sondern insbesondere nach S . W . 
a u f  d a s  M eer. S o lan g e  der Z u g  hielt, w an d ten  w ir  unsre Blicke nicht von dieser 

geheiligten S tä tte .
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A uf d e r M e ite rfa h rt passierte u n s  noch e tw a s  „ Ita lie n isc h e s" . Schon ein igem al 
ha tte»  m ir w äh ren d  der F a h r t mit U n ru h e  ein sonderbares Keuchen und  pusten  
unsrer Z ugsm aschine vernom m en, doch dachte» w ir u n s , die L iseu b ah n v e rw a ltu n g  
müsse ja  d a s  beigestellte M a te r ia l kenne». D a  verlangsam te  sich a u f  e inm al d a s  
Fah rtem po , noch einige m ühselige versuche w eiterzukonnnen und  d an n  h ielten w ir an s 
offener Strecke —  d r e i  S tu n d en  lang , b is eine Ifilfsm aschine den T ra in  w eiterfüh rte  
S o  kamen w ir statt um  Y28  erst um  y 2l l  U hr nach ts nach R om  und  unser Abend- 
essen w a r  —  nicht m eh r w a rm . Schm eichelhafte M o r te  w a re n  es nicht, welche da 
von unsrer S eite  gegen solche Z ustände in der B a h n v e rw a ltu n g  la u t w urden , die 
fü r  einen Z u g  von N eap e l b is R o m  eine schwer schadhafte M aschine in V e r­

w endung  nim m t.
U nsere Erlebnisse in R o m  selbst entsprachen nicht n u r  nicht dieser unliebsam en 

E in le itung , sondern versetzten u n s  bald  in die beste S tim m u n g . Z u d em  h a tte  die 
Ijitze, welche viele ab g eh a lten  hatte , die R o m fa h r t mitzum achen, nachgelassen, die N ächte 
besonders w a re n  sehr angenehm  kühl. E s  w u rd e  schon im 1. T eil davon  erzählt, 
welch reichhaltiges P ro g ra m m  w ir in zwei T a g e n  durchführten , spielend und  m ühelos, 
um  die denkbar geringsten Kosten (die L rtra z a h lu n g  fü r diese T o u r, B a h n fa h r t  11. Kl. 
von N eap e l über R o m  nach L iv ita  vecchia, d re im aliges Ü bernachten, V erpflegung, 
M a g e n fa h rte n , T rinkgelder u. a . b e tru g  fü r  die P erson  n u r  37 M ark !), u n te r 
sachkundiger und  geschickter F ü h ru n g , w obei w ir noch die besondere B eg ü n stig u n g  
genossen, w a s  in  dieser J a h re s z e it  sehr schwer ist, eine Audienz beim P ap st zu erhalten , 
zu w elcher w ir, ein b ish e r noch nicht dagew esener F all, in unseren gew öhnlichen 
R eiseanzügen erscheinen konnten. M a n  höre n u r:

E rster T a g , M o n tag , 28 . A ugust, v o rm it ta g : S t. P e te r  (auch Aufstieg zur K uppel), 
V atikan: S tanzen  und  Loggien (von R a p h a e l) , Sixtinische K apelle , B ibliothek.

N achm ittag : I n  der südlichen U m gebung  R o m s : P au lu sbasilika , T re fo n tau c  
(L n th au p tu n g ss te lle  des Hl. P a u lu s ,  Trappistenkloster, vgl. I. T . S . 31 ), 
v i a  A pp ia , G ra b m a l der C aec ilia  M e te lla  (nicht der Hl. C aecilia), D om itilla- 
und  C alix tuskatakom ben. (Am A bend gem ütliche U n te rh a ltu n g  in einem 
R estau ran t bei trefflichem bayrische» un d  P ilsn e r B ier.)

Z w e ite r  T a g , D ien stag , 29 . A ugust, v o rm it ta g : G rabkirche S t. C aecilia , M o n s  
I a n ic u lu s ,  Audienz. (Frühschoppen bei der Schw eizer G a rd e .)

N achm ittag : K ap ito l (m it M useum ), F orum  R o m anum , Colosseum, P a la t in ,  L ateran ,

S . M a r ia  M ag g io re , (Q uirinal, M o n te  p iu c io . (A bend w ie am  ersten T a g .)
bjiezu n u r  noch einige A nm erkungen:
D ie p a u l n s b a s i l i k a  ist nicht die frühere  einfache, sondern in herrlicher M eise 

(Goldm osaiken) neu  erstanden, ja  m an  streitet jetzt, welche Kirche die schönere sei, 
diese oder S t. P e te r . M a n  w ird  ab e r logischerweise w eder der einen noch der anderen  
einen bestim mten V orzug geben dürfen , höchstens einen, den d a s  subjektive E m p ­
finden vorschreibt.

I n  den K a t a k o m b e n  h ä tte  die G ru p p e , bei w elcher auch ich w ar, sich bald 
ernstlich v e rirrt. Ü ber eine S tu n d e  irrten  w ir in den G ä n g e n  u m h er und  konnten den 

A u sg a n g  nicht m ehr finden ; auch w a re n  unsere Kerzen nahezu v e rb ran n t, so daß 
w ir schon in g roße V erlegenheit kamen. M ir  w u rd en  ängstlich und  n ervös , denn es 
ist do rt schon vorgekom m e», daß  V erirrte  m ehrere  T a g e  lan g  in de» unterirdischen 
R äu m e»  zubringen  m ußten  und  einige S tu d en ten  sollen einst d o rt p u n g e rs  gestorben
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fein. A ls w ir endlich heranskam en , w a r  die D unkelheit fast hereingebrochen. U ber 
die v i a  A p p ia ,  durch d a s  ostiensische T o r  a n  der P y ram id e  des T estius und  den 
JE h e r  n t c n  d e s  C a r a c a t t a  vorbei fu h ren  w ir w ieder zur S ta d t  zurück.

D ie G r u f t k i r c h e  d e r  Hl. C a e c i l i a  (nicht zu verwechseln m it der C aecilia  M ete lla ), 
einer jugendlichen M ärty rin , deren  frü h e re  R uhestä tte  w ir in den K a t a k o m b e n  gesehen 
hatten , w urde  von K a rd in a l R a m p o lla  in der herrlichsten M eise (M osaiken!) restauriert.

Im p o s a n t ist d a s  R e i t e r d e n k m a l  G a r i b a l d i ' s  a m  I a n i c u l u s — trutzig 
blickt er h inun te r zum V atikan — , von besonderem  In te resse  a b e r d a s  T e m p i e t t o  
(R undtem pelchen) 23r a m a n t e ’», w elches a ls  d a s  am  edelsten gehaltene  D enkm al 
a u s  d e r ersten Z e it der R enaissance angesehen w ird  und  an  der S te lle  e rb au t ist, 
w o P e tru s  gekreuzigt w orden  sein soll. D a s  P a n t h e o n ,  dessen K uppel u n s  a n s  

der S ta d t en tgegenglänzte, konnten w ir leider w egen der eben stattfindenden P flasterung  

des P an th eo n p la tzes  nicht besuchen.
D ie ital. A n s p r a c h e  des P a p s t e s ,  der u n s  in der Sala Clementina em pfing, lau te te : 

, I .h  danke Euch für den 
Besuch, welchen I h r  mir gemacht 
habt und ich will den Herrn 
bitte», daß er es Luch vergelte 
durch seine Gnaden und Seg­
nungen. Ich flehe den apo­
stolischen Segen auf Luch herab:
Auf (Euch, Cure Familien, auf 
die Personen, welche Such teuer 
sind, ans alle Unternehmungen, 
die ans Such lasten. Die Devo­
tionalien, welche I h r  mitgebracht 
habt, sind gesegnet, und ich ver­
sehe sie mit allen Ablässen, die 
der Papst geben kann. Den Geist­
lichen, welche Seelsorge aiisüben, 
erteile ich die Vollmacht, einmal nach ihrer Kiitffehr den apostolischen Segen 311 erteilen."

R ach  E rte ilu n g  d es apostolischen S e g e n s  zog sich der heilige V a te r m it einem  

„ F e lic e  V ia g g io “ w ieder zurück.
w e lch en  G edanken  ich nachhing, a ls  ich vom  K ap ite l a u f  d a s  F o r u m  h inab, 

blickte —  ich w a r  frü h e r nach dem  M itta g m a h l aufgebrochen, um  d a s  M useum  a u f  
dein K ap ito l zu besichtigen und  a n  dieser jedem  G eschichtsfreunde heiligen S tä tte  eine 
w e ile  ungestört a lle in  fein zu können — , habe ich in der „W ü rd ig u n g  der M itte l 

m eerreife (I. T ., S . 1 (>) zum A usdruck gebracht.
D e r w e r t  des noch v o rhandenen  S te in m a te ria ls  am  C i r c u s  M  a  x i in u  s  w ird 

a u f  nahezu 2 0  M illio n en  M ark  geschätzt; ein g roßer T eil des ehem als  vo rhandenen  
M a te r ia ls  w u rd e  zur E rb a u u n g  n eu er P a läs te  verw endet (vgl. 1. T ., S .  16).

D a s  G o ld  an  der Decke der R a s i l i ?  a  S.  M  a  r  i a  M  a g g i o r  e stam m t a u s  
S p a n ie n : es w a r  d a s  erste, w elches a n s  den neu entdeckten L ändern  nach E u ro p a  kani' 

D re im a l blickten w ir von beherrschender H öhe über d a s  ew ige R o m : von d e r  
K u p p e l  v o n  S t .  P e t e r ,  v o m I a n i c u l u s  und  —  zum Schluß —  vom M o n t e  

p i n c i o ;  der letzte Rlick —  ein langer, lan g e r Abschiedsblick gegen  A bend des letzten 
T a g e s  unsres A u fen th a lte s  in R o m  —  w a r  der schönste. R och e inm al sahen w ir 

die herrliche K uppel von S t. P e te r , d a n n  die A l b a n e r b e r g e  mi t  dem M o n t e  
C a v o ;  a u f  dessen G ip fe l endete die V i a  S a c r a ,  die a m  K a p ito l b e g an n .

62. ieuchtturm von črn ita  Vecchia.
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l'Un- noch ein Abschnitt unsres so reichhaltigen  R eisep rog ram m es ist so w u n d e rb a r 

harm onisch verlau fen  w ie die H om fafyrt: die W üsten fah rt.
M ittw och, den 30 . A ugust, hieß e s  von N om  Abschied nehm en. L in e  m eh r­

stündige B a h n fa h r t  —  d iesm al ohne U nfa ll —  brachte u n s  nach C i v i t a  v e c c h i a  
nnd  zur „ L to ile "  zurück (vgl. 62 . B ild). Diese lag  au ß e rh a lb  des H afens, doch
w urde  die S ee  bald  so un ru h ig , daß  eine L in b o o tu n g  a u f  eine so w eite Strecke sehr
bedenklich gewesen w ä re ; also m ußte d a s  Schiff doch in den Isafe»  fah ren . W äh ren d

w ir daselbst dessen A nkunft e rw arte ten , 
brachte ein H err die, ich g laube , einzige in 
R om  erscheinde französische Z e itu n g  
„ L ’I ta l ie “, in welcher w ir von dem ta g s  
v o rh e r stattgefundene» außergew öhnlich  

starken, m it gefährlichem  S te in reg en  v e r­
bundenen  A u s b r u c h  d e s  S t r o m b o l i  
lasen, der die dortige B evölkerung  in
Schrecken jag te  nnd  sie v eran laß te , im
Freien  zu kam pieren. A ls w ir m it unseren
G e fä h rte n  a u f  der „L to ile "  w ieder zu­
sam m entrafen , erzählten sie u n s , welch eine 

65. Sonnenfinsternis. schlechte, u n ru h ig e  R äch t sie g eh ab t hä tten
und  daß  w eit über die H älfte  der p a s i 

sagiere von  der Seekrankheit befallen  w orden  sei. K am »  hatten  w ir  die offene S ee 
erreicht, da begann  w ieder d a s  Schw anke» und  Schaukeln w ie bei der Ü b e rfa h rt von
M enorka nach A lg ier nnd  viele von  u n s  R o m fah re rn , die w ir noch v o r kurzem a u f
dem sicheren B oden  des 

Festlandes gew eilt h a tten , 
w urden  es jetzt w ieder 
inne, daß  w ir doch echte 

L an d ra tten  nnd  gegen des 
M ee re s  Tücke nicht gefeit 
w a ren . D am i, e tw a  nach 
v ie r U h r nachm ittags, 
begann  die a u f  den 3 0 .
A ugust 19 0 5  fallende 

S o n n e n f i n s t e r n i s  (vgl.
63 . B ild). O b  w ohl 

zwischen dieser, dem hef­
tigen W inde, der die starke 
B ew eg u n g  der S ee  v e r­
ursachte, und  e tw a  der verstärkten L ru p tio n stä tig k e it in S ü d ita lien  ein tieferer Z u ­

sam m enhang  bestand? Endlich w a r  n u r  noch eine schmale Sichel der Sonnenscheibe 
sichtbar, dreiv ierte l derselben überdeckte der M o n d , der H öhepunkt der V erfinsterung 
w a r  erreicht. Abwechselnd brachten w ir dem M e e re sg o tt un fre iw illige  O p fe r  und  
stolperten w ieder m it unsicheren Schritten zur B rü stu n g  des Verdeckes, um  m it g e fä rb ten

()tsi Das Uteer während der Sonnenfinsternis. 
Am Oorizoiit fünf italienische Kriegsschiffe.

6
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G läsern  d a s  höchst anziehende p h a e n o m e »  zu betrachten. L in e  ganz eigentüm lich 
düstere F ä rb u n g  ha tte  d a s  M e e r und  der H im m el angenom m en , ein kalter M iu d  pfiff 
ü ber d a s  verdeck nnd  w äh ren d  w ir noch in fast bänglicher S tim m u n g  um herstanden 
oder -w ankten und  schauten, erschienen am  H orizont fü n f italienische Kriegsschiffe, 
welche dann  ziemlich n ah e  an  der „L to ile "  v o rü b e rfu h re»  (vgl. 64 . B ild).

L in  an d e re s  —  politisches —  E re ig n is  h a tten  w ir in den Z e itu n g en  gelesen, 
den F r i e d e n s s c h l u ß  z w i s c h e n  R u ß l a n d  u n d  J a p a n ,  nnd da  w ir V ertre te r 
beider N a tio n en  u n te r unsrer G esellschaft ha tten , g ab  es ein freundliches, freud ig ­
bew eg tes H ändeschütteln zwischen denselben, dem w ir m it nicht g eringer T e ilnahm e 
zusahen. S o  hatte  u n s  auch dieser vorletzte T a g  unsrer Reise genug  d es In te ressan te»

(>5. G enua: panoram a des Lampo Santo.

gebracht. A m  A bend sah m an n u r  noch w enige Reisende im S a lo n , die meisten zogen 

sich sehr bald  zurück. M ir  ab e r bildeten unsrer einige eine fröhliche R unde , die 
Seekrankheit w a r  schon w ieder vergessen, ein H err un terh ie lt die kleine G esellschaft 
durch vollendete» V o rtrag  m eh re re r hübscher Lieder, w äh ren d  ei» an d e re r die B eg le itung  
a u f  dem  K lav ie r in nicht m inder vorzüglicher M eise besorgte.

D o n n e rs ta g , am  31 . A ugust frü h  m o rg en s, fu h ren  w ir in de» H a f e n  v o n  
G e n u a  ein —  der K re is  w a r  geschloffen. N u n  nahm en  w ir Abschied von unserem  
schwimmenden H au s , d a s  u n s  so lange  Z e it ein H eim  gewesen w a r!  —

N achdem  w ir unser G epäck besorgt hatten , tra ten  w ir a lsb a ld  die M a g e n fa h r t  
a n  durch G e n u a  und  über die hoch über der S ta d t gelegenen g ro ß a rtig en  p  a  n o- 
r a m a s t r a ß e n ,  C irconvallaz ione  a  M o n te , zum C a m p o  S a n t o  (vgl. 65 . B ild). 
Fast jedes einzelne der in den A rkadenhallen  befindlichen m arm o rn en  G rabdenkm äler 
ist ein Kunstw erk zu nennen, m an  w ird  n u r  bald  zu m üde von  der Ü berfülle des hier 
aufgespeicherten künstlerischen R eichtum s.
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N ach dem  M ittagessen verließen w ir G e n u a  und dam it n u n  endgiltig  d a s  M eer. 
N u n  g ing  die B a h n fa h r t  w ieder über den A pennin  u n d  durch die lom bardische E bene 
»ach M a i l a n d ,  dessen herrlichen gotischen D om  w ir noch noch gründlich  besichtigten. 
E in ige  verbanden  m it dieser F a h r t noch einen kurze» Besuch der C e r t o s a  bei P a v ia .  
A ls w ir am  D ach des M a ilä n d e r  D o m es standen und ü b er die große S ta d t und  die 
E b en e  blickten, da  g rüß ten  in der Lerne von N orden  die A lpen herüber. N u n  folgte 
noch eine anstrengende N ach tfah rt.

A m  M o rg en  des 1. S ep tem b er sahen w ir durch die w a g en fcn s te r h in au s , da  
g a b s  kein M eer, keine sonnverb rann ten  F elsgehänge, keinen V ulkan, d a fü r  ab e r g rü n e  
M a tte n  und  die hehre Ifo ch g eb irg sn a tu r der S c h w e i z .

U nd so g u t es m ir auch im sonnigen S ü d en  gefallen  hatte, so gerne ich auch 
in G edanken noch d o rt verw eilte  und verw eile, jetzt pochte la u t mein lic rz  und jubelte:

A ls ich sah die A lpen w ieder g lüh»  

ksell in der M orgensonne!

.J>

u

o  o  o  o  o
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S-chulnachrichten.
I. Per Lehrkörper.

A) Veränderung seit H5. 3uti 1(906.
a) Durch A b g a n g :

1 . H a r r e r  K a r l ,  1 9 0 5 /6  suppl. L ehrer und Assistent fü r  d a s  Freihandzeichnen, tra t 
a u s , weil seine S te lle  w ieder sein V o rg än g e r en tnahm .

b) Durch (E intritt:
1 . H ä r i n g  G e o r g ,  der bere its  1 9 0 4 /5  suppl. L ehrer und  Zeichenassistent a n  der

A nstalt w a r, 1 9 0 5 /6  an  der Akademie fü r bildende K ünste arbeitete, w urde  
m it E r la ß  des k. k. steiermärkische» L andesschu lra tes vom  13. O ktober 1906 , 
Z . 3 '“'i''1' 1906, a b e rm a ls  zum suppl. L ehrer un d  Assistenten fü r  d a s  S ch u ljah r 
1 9 0 6 /7  bestellt.

2 . T r u p  A n t o  n, b ish e r N eb en leh re r fü r T u rn e n  am  f.  f. S taa tsg y n u ia sn u n  und
H ilfs leh rer an  der k. k. L eh re rb ild u n g san sta lt in Leitmcritz, w u rd e  m it E r l .  d. 
f. k. M in . f. K. it. II. v. 24. A ugust 1 9 0 6 , Z . 3 1 .6 6 5  zum T u rn le h re r  an  der 
k. k. L eh rerb ildungsansta lt un d  der k. k. S taa tsrea lsch u le  in M a rb u rg  e rn an n t.

3. p i v k o  L u d w i g ,  D oktor der philos., H ilfs leh re r am  hies. S taa tsg y m n asiu m , w urde
m it dein gleichen, w ie oben bei b ) 1 an g e fü h rten  Erlasse zum suppl. L ehrer 
fü r  die deutsche S p rache  fü r  1 9 0 6 /7  e rnann t.

B) Stand am Schlüsse des lausenden Schuljahres.
tiebrfächerverteilung, Nebenämter, Dienstzeit an der 1 instaIt, W ohnung.

Direktor.

1 . K it o b l o c h  G u s t a  v, VI. K ., lehrte  barst. G eoni. in der 6 . Kl. (wöchentlich
3 S tu n d en ); w a r  V erw a lte r der Lehrerbibliothek. —  1874  b is  1891  und 1895  
b is 1 907 . —  w o h n te  im A nstaltgeböude.

Professoren, Lehrer und  H ilfsleh rer.
2 . D i e b e r  V i n z e n z ,  VII.  K., korresp. M itg l. der geolog. N eichsanstalt in W ien,

ehern. Assistent an  der k. k. deutschen U niversität und  k. k. deutschen techn. Hoch­
schule in P ra g , V e rw a lte r  der L ehrm itte lsam m lung  fü r  N aturgeschichte, lehrte 
N aturgeschichte in der 1 . A, 1 . II, 2 ., ü., 6 . n. 7. Kl., M a them atik  in der 3. Kl., 
Physik in der 4. KI. (w. 18. S t.) . —  S eit 1 885 . K aiserstraße 6 .

3. N  r e i  ich F r a n z ,  VII.  21., im 21 uh  estati de, W eltpriester der f.-b. L av an te r Diözese,
L ehrer an  der hies. Landes-M bst und  w einbauschu le , lehrte  Slow enisch in der 
2., 3. und  4. Kl. und  vom  9. A pril an  Französisch in der 1 . B-KI., (w. 6 , bezw. 
12 S t.). —  S e it 1 872 . —  Schillerstraße 18.

4. D u tz  3  o h  n in i ,  V ili . 21., D oktor d. P h i los., N eb en leh rer des Französischen am
hies. S taa tsg y in n asin m , L ehrer an  der hies. L andes-L ehrerinnenb ildungsansta lt, 
lehrte Deutsch in der 2 . it. 6 . K l., —  Französisch in der 1 . B  it. 2. Kl., vom
9. A pril an  in der 2 . u. 7. Kl., Englisch in der 5. Kl., vom  9. A pril an  auch in der
6 . u . 7. K l.; w a r  V orstand der 2 . Kl., V e rw a lte r  der S a m m lu n g  der J a h r e s ­
berichte (w. 2 1  bezw. 24  S t.) . —  S e it 1 9 0 0 . —  Schillerstraße 29.
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5. F ö r s t e r  3  o j cf ,  IX . N., L ehrer a n  der hies. L andes-L ehrerinuenb ildungsansta lt,
leh rte  Französisch in der 1 . A , 4. u . 6 . 111. r e m  0 . A pril cm auch in der 5.111., 
Deutsch in der 4. u. 7 111. (m. 2 0  bezw. 2 3  5 t . ) ;  w a r  v e rs ta n d  der 4. 111., 
V e rw a lte r  der lau fenden  B ibliothekszeitschristen. —  f e i t  1 903 . —  parks traße  26.

6 . F u g g e r  E b e r h a r d ,  IX.  21., Verro, der L ehrm ittelsam m lung fü r  C hem ie, lehrte
C hem ie in der 4., 5. u . 6 . 111., M a th em atik  in der 1 . A u. 1 . K Hl., Physik 
in der 3. Hl., leitete die chem.-prakt. A rbeiten im fch ü le r la b o ra to r iu m  (ro. 1 9 + 4  
S t.)  ; w a r  V orstand der 1 . A-Hl. —  S eit 1 0 0 2 . —  Schillerstraße 24.

7. H ä r i n g  (fi e o r a ,  | tvic bei A) b ) 1 . ],  lehrte  Freihandzeichnen in den beiden ersten
K laffen, Schreiben in den zwei ersten und  der 2. Hl., M athem atik  in der 2 . HL, 
assistierte im Freihandzeichnen in der 2. b is  6 . 111. (ro. 14 -)-15  5 t.). —  S eit 
1 9 0 6  zum zroeitenm ale. —  F ranz 3 0 fcffb‘aße 49 .

8 . H e s s e  A r t h u r ,  VIII.  21, V e rw a lte r  der L ehrm itte lsam m lung fü r  d a s  F re ih an d ­
zeichnen, V ertre te r der U n te rrich ts-V erw altung  im Schulausschusse der geroerbl. 
Fortb ildungsschule in M a rb u rg , M itg lied  der hies. P rüfungskom m ission  fü r  d as  
L ehram t an  allgem . Volks- und  B ürgerschulen , N eb en leh rer des F reihandzeichnens 
a m  hies. S taa tsg y m n asiu m , leh rte  Freihandzeichnen in der 2. b is 7. 111. (ro. 
2 0  S t.) —  S eit 1 890 . —  T appeinerp la tz  5.

9. 3 e r o v S e k  A n t o n ,  IX . 21, D o c to r  R o m . in  ju r e  c a n o n ic o , V e rw a lte r der
H auskapelle , der Schülerbibliothek und  der B ücherei fü r den F ra»z-3osef-verein , 
E x h o rta to r, lehrte R elig ion  in der 1 . b is  7. H l., S low enisch in der 1 . 111. (ro. 
1 7 + 2  S t.). —  S e it 1 9 00 . —  B urggasse  2.

1 0 . 3  ö r g  3  o se s, IX . 21, D oktor der Ph ilosophie , V e rw a lte r  der 3ugendsp ie lgerä te ,
lehrte G e o g rap h ie  und  Geschichte in der 1 . A, 1 . B, 2 . it. 3. W affe, vom  
9. A pril a n  in der 1 . B, 2 ., 3. und 5. H l., —  Deutsch in der 3. 111. und  vom
9 . A p ril an  auch Französisch in der 3. HI. (ro. 2 1  bezro. 23 S t.) ; w a r  V orstand 
der 3. Hl., Leiter der 3ugendsp iele . —  S e it 1 9 0 5 . —  lla iserstraße  4.

1 1 . H r u g  3 I X.  21, V e rw a lte r  der L ehrm itte lsam m lung  fü r  die G eom etrie,
N eb en leh re r d. barst. G eom etrie  am  hies. S taa tsg y m n asiu m , lehrte  M athem atik  
in der 4 . u. 6 . H l., geom . Zeichnen und  barst. G eom etrie  in der 2 ., 3., 4., 5. u.
7. H l. (ro. 19 S t.) ;  w a r  V orstand der 6 . Hl. —  S e it 1 9 0 5 . —  H errengasse 58.

1 2 . p i v k o  L u d w i g ,  [w ie oben bei A) b ) 3s, lehrte  Deutsch in der 5.111. (ro. 3 S t.)
—  S e it 1906 . —  E lisabethstraße 11.

13. S ch  r i e  f l  H  a v l ,  IX . 21, D oktor der philos., w u rd e  d a s  ganze S ch u ljah r v e r­
treten, w eil e r zur D ienstleistung der zweiten S taa tsrea lsch u le  in G raz  zugewiesen 
w a r. —  S eit 1 901 .

14. S c h u h  A d a m ,  IX . 21, V e rw a lte r  der L ehrm itte lsam m lung  fü r  G e o g rap h ie  und
Geschichte, lehrte G eo g rap h ie  und  Geschichte in der 4., 6 . n. 7. HL, vom  9. A pril 
a n  auch in  der 1. A-Hl., Deutsch in den beiden 1 . HL, steierm. Geschichte in der 
4. HL und  S ten o g rap h ie  in der II. A b teilung  (ro. 1 9 + 4  bezro. 2 1 + 4  S t.) ;  
w a r  V orstand der 7. H l. —  S e it 1 9 0 4 . —  L an g erg asse 1 0 .

15. S e d i  ü  è e k 3 °  h a m i ,  VII.  21, D oktor der philos., R itte r  des O rd e n s  vom  heil.
G ra b e  511 3 e ru sa lem , M itg lied  der hies. P rüfungskom m ission  fü r  d a s  L ehram t 
a n  allgem . Volks- u n d  B ürgerschulen , lehrte  b is  zum 9. A pril Französisch in 
der 3., 5 . u. 7. HL, Englisch in der 6 . 11. 7. HL (ro. 2 1  S t .) ;  w u rd e  d an n  
krankheitshalber vertreten . —  S e it 1889 . —  B urggasse  28.

16. W e b e r  E u g e  n, IX . 21, V e rw a lte r  der L ehrm itte lsam m lung fü r  Physik, lehrte
M athem atik  in der 5 . u. 7. HL, Physik in der 6 . u . 7. 111. (ro. 18 S t.) ;  w a r  
V orstand der 5. HL —  S eit 1 9 0 3 . Parkstraße 12.

N e b e n  lo h r e r .

17. G a s s a r eck K a r l ,  V olksschullehrer und  Leiter des hies. K a ise r-F ran z -3 o se f-
H n abenho rtes , G esang leh rer, erteilte den G esangun terrich t in zwei A bteilungen  
(ro. 4 S t.) und leitete den K irchengesang beim  kathol. Schulgottesdienste. —  
S e it 1899 . —  Schnüderergasse 26.
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Assistent.

18 Is ä  r  i n  g G e o r g ,  | w ie bei A) Ii) 1 . und  E) 7.J.

II. Lehrplan.
M'lit der V ero rd n u n g  d e - tse rrn  IN inisters fü r  K u ltu s  und U nterricht vom 

23 . A pril 1 8 9 8 , Z . 1 0 .2 2 1 , w u rde  der geg en w ärtig  auch h ier geltende lio rm a l-  
leh rp la»  fü r Realschulen vorgeschrieben; derselbe g e lan g te  im X X IX . Jah re sb e rich te  
1899  von  S eite  4 5  b is  63  vollständig zum Abdrucke. S in e  A bw eichung von dem 
N o rm a lle h rp la n  w urde  durch den E r la ß  des Ife rrn  U nterrichtsm inisters vom  31 . 
3 » l i  1898 , Z- 1 8 .2 4 0  insofern«? gestattet, daß  wie b ish e r a n  der S taa tsrea lsch n le  in 
M a rb u rg  dem bedingt pflichtigen U nterrichte im Slow enischen in den 4 Unterklassen 
je 2  S tu n d en  wöchentlich zu w idm en sind. D em gem äß e rh ö h t sich die G esam tsum m e 
a lle r  pflichtigen U nterrichtsstunde» in sämtlichen Klassen dieser A nstalt von  2 1 4  a u f  
2 2 2  ; in den O berklassen ist «Englisch bedingt pflichtig.

v o m  S chu ljah re  1 9 0 6 /0 7  an g efan g en  w urde, zufolge L rlasses des k. k. Mimi- 
steriliti!- f. K. it. 11. vom  16. J ä n n e r  1906 , Z . 4 7 .8 8 7  ex  1 9 05 , fü r den katho­
lischen R elig ionsun te rrich t ein neu er L eh rp lan  fü r die v ier u n te ren  K lassen der 
R ealschulen und G ym nasien  eingeführt.

D e r lio rm a lle h rp la n  ist ursprünglich im „ V ero rd n u n g sb la tt fü r den Dienstbereich 
d e - M in isterium s fü r K u ltu s  und U nterrich t", Z ichrg. 1898 , Stück IX, am  1. Miai 1898 , 
2 ìr. 14, S eite  127 — 156, veröffentlicht w o rd e n ; er ist a ls  Sonderabdruck  vom  k. k. 
Schulbücherverlage in  Iv ie n  um  3 0  li erhältlich.

Stundenübersicht.

£  i' li v g  c g  o ii ft ä  i i d e  . I. i i . IM. IV. v . VI. VII. Summe

R e l i g i o n ...................................... 2 2 2 2 2 2 1 13

Deutsche S prache (U nterr.-S pr.) 4 4 4 4 * 3 4 26

Slow enische S prache  (bedingt 

p f l i c h t i g ) ........................... 2 2 2 2 — — __ 8

Französische S prache  . . . 6 5 5 3 3 3 3 28

L u g  lische S prache (bet), pfl.) — — — — 3 3 3 9

G e o g r a p h ie ................................. 3 2 2 2 — — 9

G e s c h i c h t e ................................. — 2 2 2 3 3 3 15
M latbem atik ........................... 3 3 3 3 5 4 5 26

N a tu r g e s c h ic h t e ...................... 2 2 —
! »

2 2 3 11
C h e m i e ...................................... — — — 3 2 8

P h y s ik ........................................... — 3 2 — 4 4 13

G eom etrisches Zeichnen . . 1 2 2 3 3 3 2 16

F re ih a n d z e ic h n e n ...................... 4 4 4 3 2 3 24

Schreiben ................................. 1 1 — — — — 2

T u r n e n ...................................... 2 2 2 2 2 2 2 14

Sum m e . . . : 3 0  31 31 32  32 j  32  | 33  j  222
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III. 1906/07 vorgeschrieben gewesene Lehrbücher,
»ach G egenständen, in n e rh a lb  derselben nach Alasse» geordnet.

V N elig io n sleh re .
I. Alasse. G ro ß e r  K atech ism us der kath. R elig ion.
I I. „ P au k e r: Lehrbuch der kath. L iturgik fü r M ittelschulen und  der große

K atech ism us.
III.  „ P a u k e r: Lehrbuch der O ffenbarungsgeschichte des a lten  B u n d e s .
IV . „ Z e tte r : Geschichte d. göttl. O ffen b a ru n g  des a lten  ». neuen  B u n d es .
V. „ A ühn l: 1. T . Lehrbuch d. kath. R el. f. d. oberen Kl. d. R ea l sch. usw.
VI. „ K ön ig : II. CL Lehrbuch d. kath. R el. f. d. oberen  Kl. d. R e a l sch. »siv.
VII.  „ Mischer: Lehrbuch der Kirchengeschichte.

2. Deutsche Sprache.

i i  K I a , f o J  \ [ i  I
" L am pel: D eutsches Lesebuch fü r  Die. . h K l. der R uttelschulen.

t  1 J .  „ i  V I I I .  \
IV . „ '  ' IV. ’
V. „ L am pel un d  p ö lz l : Deutsches Lesebuch fü r die oberen Klassen öftere.

R ealschule». 1. T .
VI. „ Z auker und R o ö : D eutsches Lesebuch fü r die oberen Klassen der

R ealschulen, II. T . —  Ja n k e r -R o n : R uttelhochdeutsches Lesebuch 
fü r  O berrealschulen . Lesestoff: R lin n a  von  B a rn h e lm  von Lessing, 
die J u n g f r a u  von O r le a n s  von Schiller.

VII.  „ J a n k e r  und  R e e :  w ie in der VI. Kl., III. T . —  Lesestoff: D on
L a r lo s  von Schiller, Z ph igen ie  von G oethe, Tasso von G oethe.

3 »  allen  Klassen : W illonützer: Deutsche G ram m atik  fü r die ostet r. R uttelschulen. 
—  R egeln  fü r  die deutsche Rechtschreibung (Schulbücherverlag).

S low en isch e Sprache.

I. K lassty  £ 0nöovsef: S low enisches L lem en tarbnch  fü r deutsche Ruttelschulen.

III. „ I LendovSek-ätritof: S lo w . Lesebuch f. Deutsche an  M ittelschule». Iffezu
IV . „ ) ein slow.-deutsch. W örterbuch .

t. französische Sprache.

I. K la | | \ . |  23 c dt tot : französisches Sprech- und  Lesebuch. 1. S tu fe .

III. „ I B echtel: französisches Sprech- und  Lesebuch fü r  die III. n. IV. Kl. —
IV. „ s filek : französische Schulgram m atik.
V . „ i filek: G ram m atik , w ie in der III. Kl. —  filek : Ü bungsbuch  fü r
VI. „ ' die O berstu fe  des französischen U nterrichtes. Bechtel: französ.
V II. „ ( T hrestom ath ie  fü r die oberen Klassen der M ittelschule». —  Sachs-

B illa tte : Lncyklopädisches W örterbuch .

.">. L nglischc Sprache.

V. Klasse. R a d e r  und  W ü rzn e r: E lem en ta rbuch  der englischen Sprache . —
„ „ „ Englisches Lesebuch fü r höhere L ehranstalten .

VI. „ ( „ „ „ G ram m atik  der englischen Sprache.
V II. „ S „ „ „ Lesebuch, w ie in der V. Kl.
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(>. G eograp h ie .
I. Klaffe, i R ich ter: Lehrbuch der G eo g rap h ie  fü r  die I., l t .  un d  111. K l. der
II. „ I M ittelschulen.
III.  „  ̂K ozenuUfeiderich-^chmidt od. K ozenn-Ifaard t S chm id t: G eographischer

S ch u la tlas .
IV. „ M ay e r-B e rg e r: G eog r. d. österr.-ung. M onarch ie  fü r die IV . K l. der

M ittelschulen. S c h u la tla s  w ie in den frü h e ren  Kl.

7. Geschiehte.
II. Klaffe. M a y e r : Lehrbuch d. Geschichte f. d. un teren  Kl. d. M ittelsch. 1. ü .
III. „ w ie  in der II. Kl., 2. T .
IV. „ W ie  in der II. Kl., 3. T .
V. „ R e b h a n n : Lehrbuch d. Gesch. d. A lte rtu m s f. d. ob. Kl. d. Realsch.
VI. „ R e b h a n n : Lehrbuch d. allg . Gesch. f. d. ob. K l. d. Realsch. 2 . T .
VII. „ M ay e r : Lehrbuch d. a llg . Gesch. 3. T . —  hfannak-pölzl: (Öftevr.

V aterlandskunde.
I n  a llen  K laffen, p ich g er: fjifto r. S ch u la tla s .

8. R iathem atik .
I. Klaffe. M o ö n ik -N eu m an n : Lehr- u . Ü bungsbuch  d. A rith in . f. d. uut. Kl. d.

M i t t e l s c h .  1.  V{.
II. „ M o ö n ik -R eu in an n : Lehr- u . Ü bungsbuch  d. M ith in , f. d. m it. Kl. d.

M ittelsch. 2. 1}.
III. „ M o ö n ik -R eu in an n : Lehr- u. Ü bungsbuch  d. A rithin. f. d. m it. Kl. d.

M ittelsch. 3 i f
IV. „ M oön ik -R eu inann : Lehr- u. Ü bungsbuch  der A rithm etik u. A lgebra.

A u sg ab e  fü r  Realschulen.
V. „ IM o čn if-R em n am t : Lehrb. d. A rithin. u. A lgebra  f. d. oberen Kl. d.
VI. „ .M ittelsch. —  M ocm f-S p ie tm am i: L ehrb. d. G eom etrie  f. d. ob. Kl.
VII.  „ td. M ittelsch. —  Je lin ek : L ogarith i» . T a fe ln  f. Realsch. u . G ym nasien .

G eom etrisches Zeichnen und  darstellende G eom etrie.
I. K laffe.,
II. „ I M o čn if-S p ie lm am i: G eom etrische Form en leh re  und  A n fan g sg rü n d e
III. „ i der G eom etrie  fü r  R ealschulen.
IV .  „ '
V I
yrj " I Schiffner: Leitfaden fü r  de» U nterricht in der darsi. G eom etrie .

VII. „ S tre iß le r: E lem en te der darsi. G eom etrie  fü r O berrealschule» .

h). R aturgeschichte.

I. K laffe . 1 pokorny-Latzel: N aturgeschichte des T ierreiches fü r  die un teren
Klaffen der M ittelschulen. —  pokorny-Fritsch: N aturgeschichte des

II. „ ) P flanzenreiches fü r  die un teren  K laffen der M ittelschulen.
V. „ Wretschko-bs e im erl: V orschule der B otanik.
VI. „ G rab er-M ik : Leitfaden der Z oolog ie .
VII.  „ tsochsietter T o u la  B isching: L eitfaden der M in era lo g ie  und  G eolog ie

fü r  die oberen K laffen der M ittelschulen.

11. Physik.

Hl. K lasi,., -^ì-jsi. A n fan g sg rü n d e  der N a tu rle h re  fü r  U nterrealschule».

 ̂ W a llen ti» : Lehrbuch der Physik fü r  die oberen K l. der R ealschulen.
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1 2 . t ih e m u * .

IV. Alasse. 21ìiitcrcgger : A n fan g sg rü n d e  der C hem ie und  ZTlineralogie fü r die
IV. Alasse der R ealschule».

V. „ M itte re g g e r : Lehrbuch der C hem ie fü r  G berrealschuleu . 1 . T .
V I. „ M ie  i» der V. AI. 2 . T .

15. G esan g .
F ü r  a lle  Alasseu. v e r g o r :  S a m m lu n g  katholischer K irchenlieder.
F ü r  die erste A b te ilung : M aie r-K irch l: Liederbuch fü r  österr. B ürgerschulen .

14. S ten o g ra p h ie .
w e iz m a iin : Lehr- und  Ü bungsbuch  der G abelsberger'schen  S ten o g rap h ie .

15. Steierntärkische Geschichte.
Isirsch-Z afita : H eimatkunde.

U». L heni.-prakt. A rbeiten .
H aselbach: Leitfaden fü r  die anal.-ehem. Ü bungen  an  R ealschulen.

IV. Deutsche Aufsätze in der V., VI. u. VII. Alasse
nebst v o r tr a g s ü b u n g e n  in  der VII.  A lasse.

V. A lasse. H a u s a u f g a b e n  : 1 . D ie  M ach t d es  G ew issens in den „K ranichen 
des Ib y k u s ."  2. H ektars T od . (H ach dem 2 2 . G esänge der I l i a s ) .  3. „D reifach ist 
der Schritt der Z e it : Z ö g e rn d  kommt die Z u k u n ft hergezogen, pfeilschnell ist d a s  
Je tz t entflogen, ew ig still steht die V e rg an g en h e it."  (Schiller). 4. w a n n  habe ich d a s  
G ru se ln  kennen g e le rn t?  f>. S tillstand  ist Rückschritt. —  S c h u l a u f g a b e n : 1. „ b e ­
glückt, w e r T reu e  rein  im B usen  trä g t!  K ein O p fe r  w ird  ihn je gereu en ."  („B lo n - 
d e ls  Lied" Seidl). 2 . M a s  h a t der G en u ß  der N a tu r  vo r and eren  G enüsse» 
v o ra u s ?  3. v o n  M a rb u rg  D ra u  a b w ä rts . (G eographische und  kulturhistorische Skizze).
4. M a rb u rg  und  M ie» . 5. M o rin  w a re n  die R ö m e r stets Lehrm eister der M e l t?

D r. L. P i v k  o.
VI. A lasse. H a u s a u f g a b e n :  1 . h e u te  und  vor h u n d e rt J a h r e n .  2 . D ie 

Klöster a ls  P flegestätte  der deutschen K u ltu r  in den ersten Z eiten  des M itte la lte rs .
3. M ie  h a t der D ichter es verstanden, S ieg fried s  T o d  so ergreifend  zu schildern?
4. In w ie fe rn  w erden  durch Reisen die B an d e , die u n s  an  H eim at und  V a te rlan d  
knüpfen, befestigt? 5. C harakteristik E g m o n ts . li. D e r K am p f u m s D asein in der 
T ie rw e lt. - - S c h u l a u f g a b e n :  1 . D e r  E in fluß  der A rab e r a u f  die abendländische 
K u ltu r . 2. D a s  M o r t der B ib e l: „ M o  ein A a s  ist, da  versam m eln  sich die A d ler" , 
ist zu erklären und durch B eispiele zu beweisen. 3. M eiche K riege h a t E u ro p a  mit 
Asien g e fü h r t?  4. I n w ie f e rn  ist M ie la n d s  „ O b e ro n "  ein rom antisches E p o s ?

D r. H. D u tz .

VII.  A lasse. H a u s a u f g a b e n :  1. Charakteristik M a r in e ll is  in Lessings 
„E m ilia  (S a lo tti" . 2. M it welchem Rechte nenn t G oethe  die P h an tas ie  eine G ö tte r­
g a b e ?  3. N eu jah rsg ed an k en . 4. a )  D ie hiesige A ffüh rung  der „E m ilia  G a lo tti" . 
(L ine  Kritik). 4. b ) In w ie fe rn  ist Tasso eine L ebensbeichte?  5. „Schön ist der Friede! 
A ber der K rieg  h a t auch seine E h re , der B ew eg er des Menschengeschicks." (Schiller).

S c h u l a u f g a b e n :  1 . W issen ist M acht. 2. L udw ig der XI V.  und  Friedrich der 
G roße  a ls  V ertre te r 'd es  despotischen und  au fgek lärten  A bso lu tism us. 3. „A lle mensch-
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lichen G ebrechen sühnet reine M enschlichkeit" 4. M a r tin i  ist I t a l i e n  d a s  L and  der 
S ehnsuch t?  5. D ie B ed eu tu n g  der m odernen V erkehrsm ittel fü r  d a s  öffentliche Leben. 
(M a tu ritä tsa rb e it) . 6 . D e r  Isistor iker ist ein rückw ärts gekehrter P ro p h e t, (ffr. v. Schlegel). 
—  V o r t r a g s ü b u n g e n :  1. fferd. B a im u n d  (Atzler). 2. A nzengruber, D e r P fa r r e r  
von  Kirchfeld (B a ice rt. 3. D ie Hauptgesetze in der E ntw icklung der deutschen S prache  
(B inder). 4. Schillers ffragm en t D em e tr iu s  (B reitenfelder). 5. Schiller, D ie B r a u t  
von M essina (ffischer). 6 . T h eo d o r B ö rn e r  (G rsctiö). 7. G . H au p tm an n , H anneles 
H im m elfah rt (G usel). 8 . Deutsche K u ltu r  im 1 2 . J a h r h u n d e r t  (H im m el). 9. D a s  
M itte la lte r  —  eine sternenhelle N acht (H orvatek G tto ). 10. D ie E in h e it der N a tu r ­
kräfte (H orvatek R udolf). 1 1 . S p o r t  und  G esundheitspflege (H opp). 1 2 . Ü ber N ord- 
und  Südpolar-N eisen  (A la rte re r). 13. D e r E influß  der frem den S prachen  a u f  d a s  
Deutsche (M ettinger). 14. ffritz R e u te r  (Pichler). 15. G o e th es M u tte r  (Rumesch).
16. D a s  deutsche Volkslied (V aljavec). 17. Ü ber drahtlose T e leg rap h ie  (W urzinger).

I .  f f ö r s t e r .

V. Freigegenstände.
G esan g . ()toc i A bteilungen . 1 . A b t e i l u n g .  Schüler der 1 . Klasse, w ö c h e n t­

lich 2 U nterrichtsstunden. S in g le h re : K en n tn is  der N o ten  nnd T ö n e ; T o n b ild u n g  und  
A ussp rache; T akt und  T em p o ; die wichtigsten T on le ite rn  in  D u r  u n d  M o ll;  T o n ­
stufen. E in- und  zweistimmige Lieder a n s  ff. M a ir s  L iederbuch; E in ü b u n g  der einge­
fü h rten  M eßlieder a u s  M. B e rg e rs  S am m lu n g  „K irchen lieder"; R esponsorien ; im 
zweiten H a lb ja h re  auch M itw irk u n g  beim vierstim m igen T ho rgesange . —  2 . A b t e i l u n g .  
G ru p p e  A . S chüler der zweiten Klasse. W öchentlich 2 U nterrichtsstunden, ffortfetznng 
der S in g leh re : D ie T o n a rte n  in D u r  und  M o l l ; B eziehungen  der v erw an d ten  T o n ­
a r te n ; Baßschlüssel; chromatische T o n fo lg en ; gebrochene Akkorde; Ü bungen  zur S tim m  
b ildung  und  zur A neignung  eines schönen V o rtra g e s ; Lieder a n s  M air-K irch ls „L ieder­
buch" und  K lag es  „ffremdländischem L iederbuch"; M itw irkung  beim  vierstim m igen 
T ho rg esan g . G ru n d la g e n  der M elod ieb ildung : M o tiv , T h em a, einfache Liedform . 
A n s  der H arm on ie leh re : D rei-, Vier- und  ffünfklänge, ihre Z ugehörigke it zu den T o n ­
a rten , L age  und  U m kehrung ; ffortschreiten der S tim m en  bei D re ik langsverb indungen .

-  G ru p p e  B . S chüler der d ritten  b is siebenten Klasse vere in ig t m it den Schülern  der 
G ru p p e  A und gu ten  S ä n g e rn  der 1. A bteilung. W öchentlich 1 S ingstunde. A nw eisung 
zu sinngem äßem  u n d  schönen v o r t r a g e ; gelegentlich H inw eise an s  die Musikgeschichte, 
v ierstim m iger T h o rg e sa n g : Kirchliche und  weltliche L ieder a u s  m ehreren  S am m lu n g en , 
z . B .  „V olksgesänge" von I .  Heim, „Liederschatz" von I .  Vogl, „ L a u d a te  D o m in o “ 
von R . W a g n e r  u. a . im Satze fü r S o p ra n , Alt. T e n o r  und  B a ß ;  L ieder a u s  dem 
„Liederschatz" von  H. P fe il im Satze fü r  1 . und  2 . T enor, 1. und  2 . B a ß ; W iede r­
h o lung  der in den V o rjah ren  gesungenen Lieder. G a s s a  reck.

S ten o g ra p h ie . 11. K u rs . W öchentlich 2 S tu n d en . Satzkürzung, Lese und  
S chreibübungen  nach D iktaten. S  ch u h.

L h e m .p r a k t. A rbeiten . I. und  II. K u rs  je 2  S tu n d en  in der W oche. G en au  
nach der M iitis te ria lvero rdnung  vom  19. J u l i  1894 , Z . 1 352 . ff u g g e r.

Steierm ärkische Geschichte. 2 S tu n d en  wöchentlich. L eh rg an g  im  engsten 
Anschlüsse a n  „die H eim atkunde des H erzog tum s S te ie rm ark" von D r. R . Hirsch.

S  ch n h.
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VI. Schülernachweise.

I l  I d  f c Zu­
z------ ------ sammen

I. S a b i. 1. II. III. IV. 1 V. VI. VII.

S» (Eiibc 1905/6 ................................................ 56 26 36 41 33 ! 31 19 242
Z» Anfang 190(5 /7 ........................................... 7.9 44 31 39* 37 25' ! 19 268"
w ährend des Schuljahres cingetreten . . . 1 — 1 — 1 1 — 3
3 m ganzen alfe ausgenom m en...................... 73 45 31 41 37 i 27 19 273

Darunter:
Neu ausgenommen und zwar:

aufgestiegen ................................................ 61 2 - 3 2 1 — 69
R e p e te n te n ................................................. 2 3 — 2 — 1 — 8

wieder ausgenommen und zwar:
ausgesriogen................................................. 37 23 25 24 17 19 145
R e p e te n te n ...................................... 10 3 8 11 11 8 — 51

w ährend des Schuljahres au sgetreten . . . 7 3 — 1 2 — — 13

S c h ü le rz a h l zu (Ende 1906/7 ...................... 66 42 31 40 35 27 19 260
Darunter: 1. A 1. 11

(.Öffentliche Schüler...................................... 34 32 42 31 39 35 26 19 258 !
privatisti» und Hospitantin . . . . — — — — — — 1 — 1
Außerordentlicher Schüler........................... — — — — 1 — — — 1

2 . G e b u r ts o r t  (V ate rlan d ).

I N a r b u r a ............................................................ 11 10 13 15 11 15 10 r> 90 Ì
Steiermark ü b e r h a u p t ........................... 13 17 21 12 19 13 10' 9 114'
K ä rn te n ................................................................. 2 1 _ _ 2 1 l — 7
K r a i » ................................................................. 1 2 _ 2 — 1 — 6
Küstenland . . . .  . . .  . . . 1 1 — — 3 1 — — 6
T i r o l ...................................................................... 1 1 3 1 1 1 — — 8
N iederös te rre ich ...........................  . . . — 1 2 1 — l 4 12
B ö h m en ........................................................... — 1 1 — 1 l — 4
U lä b re n ................................................................. _ 1 _ — 1 — _ 2
G a liz ien ................................................................. 1 — 1
Schlesien ............................................................ — — 1 — — — — — 1
U n g a r n ................................................................. — — — — — — i — 1
Kroatien und S la v o n ie n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 _ _ _ — — — 1 3
B osnien -H erzegow ina . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . — _ — _ — 2 — — 2
Deutsches R e i c h . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . — 1 — — — — — — 1
Russland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 ' — — — 0 '

Summe . . . . 34 32 42 31 39' 35 26' 19 258-

5 .  M u tter sp ra ch e .
Deutsch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 0 30 39 31 38 34 25' 19 246'
S low en isch ............................................................ 4 •> 2 — 1 1 1 — 11
Tschechisch . . . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . — — 1 — _ — — — 1
R ussisch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . — — — — 0 ' — — — 0 '

Summe . . . 1 31 39' 35 26' 19 258»

4 . R e l ig io n s b e k e n n tn is s e .
Katholisch des lat. R i t u s ................................. 33 30 I 41 31 39 35 24' 19 252 '
(Evangelisch Augsburger Konfession. . . . 1 2 1 — —  1 — 1 — 5 1
3 sraelitisch ............................................................ — - - — — — — 1 — 1
Griechisch-Mrthodox........................................... — — — — 0 ' — — - - 0 '

Summe . . . 1
3 4 1

32 42 31 39' ! 35' 26* 19 258 »
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5 .  L e b e n s a l t e r ,  

io 3« in 'c  
n  » ..............................
1 2 ..................................................
1 3 ............................................
1 4 ..................................................
1 5 ..................................................
1 ( 1 .......................................
1 7 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
I H . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
1  9 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
20 „ . ..........................
21 ............................................

Summe

6 . U t i*  d em  W o h n o r te  d er E lte r n .

Mrtsangehörige 
A usw ärtige . .

7 .  K la ss i f ik a t io n ,  

a )  P u  ( f h i t i r  d e «  H c h u l j a l i r e »  1 9 0 0 / 7 .

1. Fortgangsklasse mit Vorzug . . .
I. Fortgangsklaffe...........................................
Su  einer Iviederholungsprüfung zugelaffeu
II. F o rtg an g sk la sse ......................................
III. Fortgangsk lafse ......................................
Su  einer nachtragspriifung zugelassen .

Summe . . .

1 0  |lud |trito  u o m  ü c h u l j a l , »  r  1 9 0 5  0 .

Iviederholungsprüfnngen waren bewilligt
Entsprochen h ab en ...........................
llicht entsprochen haben . . . .

Darnach ist das E n d e rg e b n is  für 1905/1
I. Fortgangsklasse mit Vorzug . . •
I. Fortgangsklasse......................................
II. F o rtg an g sk la sse .................................
111 Fortgangsk lasse.................................
llicht klassifiziert......................................

bmnme

A l a s ? e Z u ­
s a m m e n

1 II. III. IV. v. VI. VII.

A

1

B

I
~ ! 2

5 9 2 — — — — — 16 i
16 12 11 1 — — — — 40
5 10 10 5 1 — — — 31
3 __ 14 8 ö 1 1 — — 31* :
3 _ 4 11 9 6 0' — 33' i
1 _ 3 16 1 6 2 — 38

1 ‘2 7 9 5 4 2 8
1 1 2 12 4 2 0

1 4 8 1 3
3 2 5

1 1

3 4 3 2 4 2 31 39' 35 2 6 ' 1 9 2 5 8 »

2 2 1 9 28 22 1 9 2 3 1 7 ' 9 159'
1 2 13 14 9 20' 12 9 10 9 9 '

34 32 4 2 3 1 89' 35 26' 1 9 2 5 8 -

3 1 8 3 3 3 21
20 20 22 20 20 16 1 5 ' 1 4 1 4 7 '

6 3 6 2 5 2 2 2 2 8
4 4 4 6 7 9 3 2 3 9
1 4 2 2 1 1 11

— ■V 4 2 1 1 2 '

3 4 32 4 2 31 3 9 ' 3 5 2 6 ' 1 9 258'

6 7 4 2 5 4 2 8
6 — 7 3 1 5 4 2 6

1 1

6 3 1 1 3 1 4 1 9
3 4 1 9 2 4 2 4 1 4 ' 1 8 1 4 1 4 7 '

9 3 7 9 1 0 9 1 4 8
6 1 3 7 4 2 — 2 3
1 — 1 — 1 _ L — 4

56 2 6 3 6 4 1 3 2 ' i 31 1 9 2 4 1 '
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8. Geldleistungen der Schüler.

pflichtet im 1. Semester 
im 2.

Z ur Hälfte waren befreit im 1. Semester 
im 2.

Ganz befreit waren im 1. Semester .
im 2. . .

Das Schulgeld betrug firn 1. Sem. Kronen 
im ganzen Jim 2. „ „

Schulgeld zusammen K

Die A u f n a h m  sg e lili h re n  betrugen K 
Beiträge für die S chü lerbüchere i K 
Z» d. I u g e n d s p ie l e n ,  f. D rucksachen.

P a p i e r  » .T in ten g e ld w u rd en b e ig e tr. 
Freiw. Beiträge für den F ra n z Z o s e f -v e r -  

e in  (siehe VIT. 5. 95, 96 u. VIII. C. S. 97) 
Gebühren für z w e i t e  Z e u g n is s e  . .
Gebühren für die chem .-prakt. A r b e i t e n

Gesamtsumme aller Geldleistungen K

0. Besuch des Unterrichtes 
in den bedingt pflichtigen und freien 

Gegenständen.
Slowenische Sprache ) ...........................
Lnglische Sprache [ II. Semester .
Chem.-prakt. Arbeiten ) ...........................
Stenographie I. Kurs I. Semester . .

...................... II............................
Gesang I. und II. Abteilung I. Semester

Steiermärkische Geschichte I. Sem ester.

10. Stipendien.
Anzahl der Stipendisten /im  I. u. 
Gesamtbetrag der Stipendien s II. Sein. K

JJ. Befreiungen von der Teilnahme 
am Turnunterrichte.

Für die Dauer der Studien . . 
Für das Schuljahr 1906/7 . .
Für eiu Sem. oder vorübergehend

Summe

K l a s s e Z».

1. I I . 1 I I I . I V . 1 v. V I . V I I .
f a m n t e n

A

2 9

I !

3  r 2 5 1 6 2 7

r ~

: 2 4 1 5 1 2 1 7 5
1 8 2 1 2 5 1 3 2 3 2 5 1 8 1 1 1 4 7

1 — — — _ 2
3l — 1

8 : 1 8 1 5 1 3 1 3 1 1 7 9 3
2 1 1 2 1 7 1 8 1 7 1 0 9 8 1 1 3

8 7 0 9 9 0 7 6 5 ' 4 8 0 8 1 0 7 2 0 4 5 0 1 9 5 5 2 8 0
4 0 5 6 3 t 7 6 5 3 9 0 6 9 0 : 7 5 0 5 4 0 2 8 5 4 4 5 5

1 2 7 5 1 1 6 2 1 1 5 3 0 8 7 0 1 5 0 0 1 4 7 0 9 9 0 4 8 0 9 7 3 5
2 8 9 5

2 6 4 '6 2 1 2 1 8-1 1-4 3 2 3 - 4
1 4 6 5 4 3 6 6 0 5 2 3 2 1 6 3 9 6

K 1 3 1 -4

XTT 3 5 1 5 4 4 6 '6 2 7 1 4 1 3 5 7 - 6

K  7 3 4 4 5 -9 4 6 1 4 3 - 2 3 6 1 3 6 9 2 0 -1 3 0 2
K 2 — — 4 _ 6

■ — — 9 0 2 4 — 1 1 4
3 5 1 0 - 4 1 7 0 1 - 5 9 8 7 - 6 1 6 7 8 - 2 1 7 0 7  3 1 1 1 8 -3 5 3 0 - 9 1 1 2 3 4

3 8 2 8 2 1 1 4 1 0 1
— — - 2 0 1 6 1 2 4 7
— — — 9 3 _ _ 1 2
— — — 6 8 _ 1 4
— — — 6 7 _ 1 3

!> I 1 5 5 2 4 3 3 6 3
2 0 1 2 2 3 4 3 3 4 7

— — 5 — — — 5
4 4

1
2 0 0

1
2 0 0 — —

— 1
2 0 0

2
.3 6 0

5
9 6 0

A

1

B

1 5 3 1 0
1 — 3 2 3 1 1 — 1 1

— 2 3 — 3 2 — — 1 0
2 2 7 2 6 8 4 — 3 1

S e it dem  B estände der ZTuirburgcr R ealschule w u rd en  b is heu te  in  dieselbe 3072

S chü ler eingeschrieben.
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VII. Nam enverzeichnis aller int Schuljahre 
$06 /07  aufgenotntnetren Schüler.

I. A-jilrtflV.

2ldametz R u d o lf  
B a u n ig a r tn e r  F ranz 
B rich ta  R o m a»  
Ruzzoli»! J o h a n u  
C ape tti J o h a n n  
Deckort 21Iax (ausgetr.) 
D ew a th  K a rl 
D ie tin g er R a im u n d  
D obn ig  Jo s e f  
D o b ra jz  F ranz 
F aletov  E rnst 
Ferenz M axim ilian  
Fick Josef 
Franz G ü n th e r  
F ra ß  F ranz 
G ie rlin g e r A nton 
G oisu iker Ludw ig 
G o ll J o h a n n  
G ro ß n ig g  Zldolf 
H arrich  R u do lf 
H eine Friedrich 
D eller F ranz 
H e r m a n »  K a rl 
H udovernik A lfred 
J a g e r  Zldolf 
Je ffe rn ig g  Ferd inand  
K irchgeßner J o h a n n  
K ladnik  Viktor 
K leew ein Fritz 
K oneèny K a rl 
K o res A lexander 
K a rm a»  (D thm ar 
K ofér ?lnton  
Koffrir L udw ig 
Kotzbeck F ranz  (au sg .)  
Lofchnigg K a rl (au sg .) 
Lofchnigg W ilhelm

(37  S chüler —  36

I. «  Klasse.
M a n d l Jo se f  
Matscheck Friedrich 
M e h r  Friedrich 
M e n e r  Em erich 
M ichalek A ugust 
M iglitsch H eilw ig  
M is le ta  R a im u n d  
M nchitsch E rnst 
G grisegg  B ru n o

100
200
200
100
100

40
100

4 0
100

100

100

20 
l i  ki  

100

100
100

5 0
80

200

100

] pe lik an  F ranz 20
P fe ife r V iktor 50
P irk m aier (Emil 100
p ra u n s e is  M a x  20
R e in h a rd  E rnst 2 0 0
R ieser F ranz 100
N o th e r A ugust 2 0 0
S achs H a n s
S chan tl A n d reas (m tsg .) —  
Schem eth E m il 100
Schim m  J o h a n n  2 0 0
Sirk A lfons 6 0
Sketh K a rt 2 0
S ta n g e r  K u rt
S teyd le r Felix (au sg .)  2 0 0  
Tresche! H erm an »  10 0
Tschiritsch F ranz 2 0 0
V ogrin  Friedrich (ausg .) — 
V ukovits E rw in  100
W ein g e rl M a r tin  (au sg .)  1 0 0  
w e n k o  Benedikt 
w e s ia g g  K a r l 20
w ie s th a le r  M tto 2 0 0  
W o lf P a u l  1 0 0
w o lf ru m  K arl 
J a n k l A lfred 1 0 0
Zsilavecz Friedrich

Lauritsch A lfred 
L orber A m and 
M aierh o fer  A lb in  
M aieritsch F ranz 
M elcher Jo s e f  
M ark o v ič  J o h a n n  
N e u w irth  A dolf 
P la tzer J o h a n n  (a u sg  
p itc h  K o n rad  
Pokorn F ranz 
p r i ja te l j  C yrill 
p ro b s t Viktor 
R a b l Jo se f 
Reicher (D thm ar 
R h äsa  E rnst 
R o b a  (D thm ar 
S a u e r  W ilhelm  
Schetina W a lte r  
Skalak J o h a n n  
Starke! J o s e f  (au sg .)  
Tausendschön Jo se f 
T ra v isa »  Jo se f  
Tscheligi F ranz 

I w a l ln e r  F ranz 
W egesser © s f a r

(45  S chüler —  45  9

3 0 0
100

100 
100 

50  
20 

) 20 
20 

100 
140

70

200
100
220
220
100
100
5 2 0

100
K).

1 0 0 (36  S chüler 37  3 K). III. Klasse.
1 0 0

II. Klasse.
B a n c a la r i H einrich 2 0

— Dietze A nton 2 0
2 0 K v tc u š e f  2Uois 5 0 »Eisl A u gu st 1 0 0
2 0 Azzola K a rl — F aned l Friedrich 2 0

4 0 0 L o rn id e s  G e rh a rd  v. 1 2 0 Fell Jo s e f 2 2 0
1 2 0 Diinetz A nton (au sg .) 2 2 0 Gassareck A u gu st 2 0 0
1 0 0 Dutt B ru n o 2 0 0 G rö g l W ilhe lm 2 0

2 0 D w okak Jo s e f — Heinrich R o b ert 2 0
2 0 0 (Evd Richard 1 0 0 H erm ann  M ax 2 0 0
5 0 0 G erm  W ilhelm 6 0 H im m el A lois 2 0 0

K). G o  Kob H ubert 1 2 0 H rastnig R u d o lf 1 2 0
Gött M a x 1 2 0 K asel A nton 1 2 0
H anfstingel J o h a n n 2 0 0 K ap p e r S iegfried 4 0 0

2 0 Hirschm ann F erd inand 4 0 Kokol M a x 1 2 0
1 0 0 J a u n ik  Josef 1 0 0 K oren  P e te r 2 0

2 0 K a u tth an n n er »Erich 1 0 0 L ederer A dolf 1 0 0
1 0 0 K iffm am t R u d o lf 2 0 0 R ovak  J o h a n n 2 0 0
1 0 0 K lam p fe r Adolf 1 0 0 p a te rn o ll i  A lexis 1 2 0

1 0 0 0 K ram b erg e r August 1 2 0 Plochl H ubert 2 0
1 0 0 K rasser Vinzenz 4 0 panisch W ilhe lm 1 0 0
1 0 0 tir a u tsd o r fe r  G ottf. — preschern  E rw in 3 0 0

— Lackner R o b e rt 1 2 0 R ad ey  R ichard 1 0 0
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R eicher Leo 3 2 0
Roiko J o h a n n 2 0
T h a lm a n n  G e rh a rd 2 2 0
T rü m m e r Jo s e f 2 0
V ogrin  A lois 1 0 0
v o it  V sk a r 3 0 0
w ie s th a le r  Verdert 4 2 0
W ilhelm  G eo rg 4 0 0
w reso n n ik  J o h a n n 1 0 0

(31  Schüler —  4 6 '4 K).

IV. Klasse.
Adametz J u l iu s 2 0 0
B a u m g a r tn e r  L udw ig 1 0 0
B a u m g a r tn e r  S te fa n 1 0 0
B in d e r K arl 1 0 0
D rem m el K arl 4 2 0
D ru ž in i»  M itr . (a. o. Sch.) 2 0 0
E b e rt Friedrich —

Felgitfch H einrich (ausg .) 1 2 0
Freudenreich R udo lf 1 0 0
G erin g e r R u d o lf 2 0 0
G ö d l Heinrich 2 0
G o rn ig  Friedrich 4 0
G ru b e r  H erm ann 1 2 0
J a n e ž ič  Zofef 2 0
K lu g  M a r (SO
K ordon  A lfred 1 2 0
K os Leopold 2 0
K ržižef R o b ert 1 2 0
K ram b erg e r Jo s e f 1 0 0
ta n g m a n n  A lfons 1 2 0
L au ren č ič  A lois 5 0
p a te rn o ll i  Z lrthn r 1 2 0
p e te ln  Jo se f 1 2 0
Petzolt Franz 1 2 0
p it tn c r  A n d reas 2 0
prein itfch  H erbert 2 0 0
prifch ing  R o m an 1 2 0
p ro b s t F ranz
R a th  F ranz —

R ozbaud  R ichard 2 0
Scheff F ranz 1 2 0
Schön N o rb e rt 1 0 0
Schw arz F ranz 1 2 0
S en ica  Jo se f 4 0 0
S tu h lp fa r re r  Friedrich 2 0
T ra v isa »  Viktor 1 0 0
Ulrich W a lth e r 5 0

U nger K arl 2 0 0
V ukovits «Erich 1 2 0
W elt p m tl 2 0
Z a g o d a  J o h a n n 2 0

(41 S chüler —  4 3  3 K).
V. Klasse:

A rm am i G ustav 1 0 0
B e rg  A lfred 2 2 0
D edy Heinrich 2 0 0
D ornhe im  K a rl 1 0 0
Farsky Heinrich 2 0
Fischer Jo se f 2 0 0
Frenzel W ilh e lm  (ausg .) 1 0 0
F ried a»  F erd inand 1 2 0
h a lb ä r th  K u rt 1 2 0
I ü p t n e r  K a rl 2 0
K leew ein  E rnst —
Klimesch H an s 2 0
K ra n e r  F ranz 2 0
Leyrer Sylvester 1 2 0
M ah a in z  J u l iu s —
N eg e r E rnst 1 2 0
R eu m a n n  W illib a ld  2 0 0
pasch K onrad 2 0
P e tro v ič  F ranz —
pich ler A rth u r 1 2 0
R ada K arl 4 0 0
R a th  W illib a ld Kit)
Schafzahl J o h a n n —
Schemi il E rnst 1 0 0
S chnüd inger G ustav 2 0
Schmuckenfchlag Jo s e f 1 2 0
Schönbacher K arl 2 0
Schurz Jo se f 2 0
Sirk  W a lte r 1 0 0
S ta m z a r Jo s e f 2 0
S tan ze r O th m a r 1 0 0
Szakovitz M ichael 2 0
T rü m m er G ü n th e r 5 0
w e rh o n ig  R u d o lf
w re ß n ig  Jo s e f 2 0
Zisel Jo s e f  (au sg .) (120
Žitko F ranz 2 0

(37  S chüler —  36  1 Iv).

VI. Klasse.
Adametz K a rl 2 0 0
T o re tti p a n i 1 0 0
D örflinger Friedrich —

D u m a  E m il 2 2 0
L is l  R u p ert 1 0 0
Frenzel Viktor 1 0 0
G low acki E ifa  (p riva tis ti»

und  hosp itan tin ) 2 0 0
Großschedl F ranz 1 0 0
G ru b e r  J o h a n n 2 0
G rufchow nig  W ilhelm 2 0 0
H ofer J o h a n n —
Z anouch  H an s 1 2 0
K o č e v a r J o h a n n 1 0 0
Kopetzky A lois 2 0
K ottn ig  Jo se f 1 0 0
K ram b erg e r J o h a n n 1 2 0
L öw inger S iegfried 1 0 0
p  in  ter K arl 1 0 0
P relesn ik  Leopold 5 0 0
prnfchak L eodegar 1 0 0
Recknagel M a x 2 2 0
Scham ill Franz 50
Schm idt F ranz 5 0 0
T sn im  F erd inand 1 0 0
v ih e r  Friedrich 1 0 0
W eb er A nton 2 2 0
Z echner K arl —

(27 S chü ler —  36  9 K).

VII.  Klasse.

Atzler E d m u n d —

B a ic e r  A lbert 3 2 0
B in d e r F ranz 50
B re iten fe ld er Viktor 6 2 0
Fischer F ranz 1 0 0
G otsbacher A lois 40
G rfe tič  G o ttfried 1 0 0
G nfel p a n l 1 0 0
H im m el Adolf —
H ofer Jo s e f 1 0 0
ho rva tek  O tto —
h o rv a tek  R u d o lf —
K o p p  L udw ig 1 2 0
M a r te re r  G ustav 2 0
M e ttin g e r  M ichel 1 0 0
p ich ler F ranz 2 0 0
Rumesch M a r 1 0 0
V aljav ec  K a rl —

w n rz in g e r  K o n rad 4 0

(19  S chü ler —  2 0 '1 K).

(D ie fett gedruckten N a m en  gehöre»  S chü lern  an , welche die vorzugsk laffe  
e rh ie lte n ; die Z a h le n  h in te r den N am e»  bedeuten die fre iw illigen  B e iträ g e  zum 
F ranz-Io fe f-V ere in  in K ellern.)
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MIT. A. Aufnahmegebühren. Aufwand für die 
Lehrerbibliothek und die Lehrmittel. 

R. Beiträge für die Schülerbibliothek. 
C. Unterstützungswesen.

A . D ie A u fnahm egebüh ren  von 77 S chü lern  be trugen  (Siehe
VI. Schülernachw eise, 1 . u . 8 . )   3 2 3  K 4 0  li
H ievon w erde» die G eb ü h ren  von  3 Schülern , w eil diese erst im

J a h r e  1 9 0 7  eingetreten, im  J a h r e  19 0 8  verrechnet . . . .  12 „ 6 0  „
so daß  fü r  1907  A ufnahm egebüh ren  zur V erfü g u n g  standen 3 1 0  K 8 0  li

Hiezu kommt:
D ie G e b ü h r e ines im S ch u ljah re  1 9 0 5 /6  später eingetretenen

S chü lers (S iehe X X X V I .  Jah re sb e rich t, S . 98  A) . . 4  „ 2 0  „
D e r E r lö s  fü r einzeln verkaufte J a h r e s b e r i c h t e   9  „ —  „
G eb ü h ren  fü r  zweite Zeugnisse (eine später im J a h r e  1907  

eingehobene G e b ü h r von 2  K gehö rt in die R echnung
fü r  1908), (S iehe VI. 8 )     4 „ —  „

D urch de» E r la ß  des F. f. steierm. t.-S ch .-R . v. 23 . D ezem ber 1907 ,
Z . 3 ' ‘J , w u rd e  a ls  B e itra g  der S ta d t M a rb u rg  bew illig t, m it 
N o te  des S ta d tra te s  vom  28 . D ezem ber 1 9 0 6 , Z . 3 6 5 8 6 , 
angew iesen  und  am  31 . J ä n n e r  1907  u n te r Z . 4 4  von der
D irektion b e h o b e n  2 1 4 3  „ 6 6  „

D om  J a h r e  19 0 6  w a r  der Kassarest in E m p fa n g  zu stellen . . . 52  „ 65 „

so daß  fü r  1 9 0 7  ein B e tra g  von 2 5 2 4  K 31 Ti
v e ra u sg e b b a r  w a r  und zw ar 8 8 0  K 98  li fü r  die L e h r e r b i b ­

l i o t h e k  und  (1 5 9 0  K 6 8  li - j-  dem Kassarest — ) 19 3 3  K 63  li 
fü r  die L e h r m i t t e l .  —  D ie b isherige  V erw endung  des G esam t­
b e trag es  erscheint u n te r IX . A) d an n  C) b is J )  ausgew iese».

II. D ie  B e iträ g e  fü r die S c h ü l e r b i b l i o t h e k  be trugen  (S iehe 
\  I. 8 ) von 198  Schülern  im S ch u ljah re  1 9 0 6 /7 , 3 9 6  K. —  v o m  J a h r e

19 0 6  blieb ein B a rre s t v o n   2 6 6  K 13 li
Hiezu drei S chü lerbeiträge  vom  J a h r e  1907    6  „ —  „

w esh a lb  fü r 1907  eine S u m m e von  2 7 2  K  13 li
v e rw en d b a r w a r. D ie V erw endung  erscheint u n te r IX . B) te il­

weise angegeben .

( ' .  11 n t e r  st ü  tz »  n g s  iv e s e n.

I. $ r < m j - 3 o f c f - D e m n  zur U nterstützung dü rftig e r Schüler der Anstalt.

A . L i n n a h  m e n .
1. G eldstand vom  1 . J u l i  1 9 0 6    3 7 1 0  K  72 li
2 . B e iträg e  von der G enerald irek tion  der S ü d b a h n  vom  24 . J u n i  1906 ,

N r . 4 6 7 0 /8  fü r d a s  J a h r  1906  und  vom  31 . M a i 1907 ,
N r. 4 4 0 8 /8  fü r  d a s  J a h r  1907    2 4 0  „ —  „

3. B e iträg e  der 73  M itg lieder und  I v o h l t ä t e r ..............................  2 6 6  „ —  „
4. S penden  des H errn  B ürgerm eiste rs von F rieda»  J o h a n u  K a u h -

h a m i n e r  (5 K) und  des H errn  F. R o d l e r  in p o lla ti  (6  K) 1 1  „ —  „
5. F reiw illige B e iträ g e  der Schüler im S ch u ljah re  1 9 0 6 /7  (S iehe VI. 8 ) 3 0 2  „ —  „
6 . E r lö s  fü r  d a s  verkaufte S ta a ts p a p ie r  w eiland  der F re ifrau  J o ­

sefine von L a n n o y ..............................................................................  20 5  „ 2 0  „
Ü b ertrag  . . 4 7 3 4  K 9 2  li

7
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Ü b e r t r a g . . 4 7 3 4  K 9 2  h
7. Z insen der 1 8 9 8  geg ründeten  Z u b il.-S tip .-S tiftung  d e - F ranz Zosef-

v e re in e s  von 2 0 0 0  fl. österr. W ä h r , vom  1. N ovem ber 19 0 5  
—  1 . N ovem ber 1 9 0 0  u. vom  1. N ov . 1900  —  1 . ZTlai 19 0 7  2 4 0  „ —  „

8 . h a lb e r  R e in e rtrag  der musik.-deklam. A u ffüh rung  der M a rb u rg e r
R iittelschüler am  21 . D ezem ber 1900    09  „ —  „

9. R ückgezahlte D arleh en  an  2 Schülern  der VI I .  "Klaffe . . . .  10 „ —  „
10. Sparkaffezinsen behoben am  1 . J ä n n e r  19 0 7  .....................  10 5  „ 3 0  „
11. H alb j. Z insen  der F ranz  K oèevar-S tistu iig  b is zuin 1. Z ä n n e r  19 0 7  20  „ 32  „

S u m m e . . 5 1 8 5  l< 5 4  li

B . A u s g a b e n .
1 . F ü r  L ehrbücher und  E n t b ä n d e   59  K 73 h
2. F ü r  Z e itungseinschallungeu  an  H errn  L. K r a l i k .................................
3. F ü r  S tem pel zum W illb rief der F ranz K o äev ar-S tiftu n g  . . . .
4. F ü r  ein Safe-Fach bei der Hief. E skom ptebank ü b e r die Ferien
5. D ie Z insen der Z ub il.-S tip .-S tiftu n g  fü r d a s  S ch u ljah r 1 9 0 0 /7  an

einen Schüler der V II. K l a f f e .................................................................
0 . m ona tliche  U nterstützungen a n  2  Schüler der I li. K laffe im G esam t­

b e träge  v o n .......................................................................................................
7. «Einmalige U nterstützungen a n  3 Schüler in der IL , V. u. V II. KI.
8 . D arleh en  an  2  Schüler der VII. K l a s s e .................................................
9. N oten l o h n ..................................................................................................................

14
4

04

1 6 0  „ -  „

100 „ -  „
28  „   „
I '1 ,. - n
4 0  ff - „

3 9 7  K  37  li 
17 „

S u m m e .
dazu der G eldstand vom  1. Z u li 1907  4 7 8 8

g ib t obige E in n ah m ssu m m e 5 1 8 5  K 54  li

A m  25. 3 imi 1907  w u rd e  die ganze K assagebarung  von einem  der R echnungs­
p rü fe r in G e g e n w a rt des V orstandes, d an n  des K assier- p ro f .  B ieb e r e iner gen au en  
Durchsicht unterzogen. 3 »  ^ a s  Kassabuch w u rd e  d an n  e in g e trag en : „S äm tliche E in ­
nah m en  und  A u sg ab en  find vollkomm en la u t B e ilag en  richtig und  der S a ld o  m it 
K 4 7 8 8 '1 7  durch ein Sparkaffebuch in gleicher H öhe bedeckt. 25 . 3 im * 1 907 .

H a n s  G r u b e r . "

V e r z e i c h n i s  d e r  M i t g l i e d e r  u n d  W o h l t ä t e r :

Herr Andrießen U n g o ...................... . . K 2 Herr Götz A n to n .............................. . . K 8
„ Baader H e r m a n n ................. 2 „ Gruber J o h a n n ...................... • ■ „ 4
„ Badl A n t o n .......................... . . „ 4 „ Grubitsch J o h a n n ................. 2

Bancalari J o s e f ...................... . . . .  4 Halbärth I g n a z ...................... • • „ 4
„ Beringer F r a n z ...................... . . . .  2 „ Hanselitsch Karl . . . . . . . . „ .'(

prof. Bieber Vinzenz . . . . . „ 4 „ prof. Hesse A r th u r .................. ■ . „ 4
„ Billerbcck jittt............................ . . . .  2 „ Holzer R u d o lf .......................... ->
„ 3 'ta . Blessich Anton . . . . • • „ 2 „ Js lin a  ZTTax..............................
„ prof. Brelich Franz . . . . „ prof. Kr. Jerovkek Anton . • - „ 4
„ Schuir. Dr. (S. v. B ritto . . . . .  4 „ prof. Kr. Jö ra  Josef . . . ■ • „ 2

Beamtenverein (Lokalausschuß) . . . - „ 'O „ Direktor Knobloch Gu s t a v . . • • „ 4
herr Kerwuschek F r a n z ................. „ Karatschi» A lo is ...................... . . „ I

„ prof. Kr. Kutz H ans . . . y „ Kreinz ~ S o fc f .......................... 2
„ Schuir, prof. Fasching . . . . . .  4 „ Kralik L e o p o ld ...................... ■ ■ „ 4
„ Felber J o s e f .......................... ■ . „ 4 „ Kropsch A r t h u r ...................... . . „ 4
„ Felder B a n s .......................... • • „ 2 „ prof. Krug J u l i u s ................. • • „ 2
„ Fiala R a im u n d ..................... . . „ 2 „ Kr. Lorber Heinrich . . . . • • „ 4
„ In g . Formacher ■ ................. . . . .  2 „ Martinz ~Sofef.......................... . . „ 4
„ prof. Förster Josef . . . . . . . .  4 „ liiert! M a x .............................. • • „ 2
,. Ludwig Franz 6c Sohn . . . ■ • „ 1" Raap A lexander...................... • • „ 3
„ Friedei ( E m i l .......................... •> „ Rendi T h e o d o r ...................... ■ • „ io
„ prof. Fugger (Eberhard . . . • • „ 4 „ Wgriseg R ich a rd ...................... • ■ „ 4
„ G aißer J o h a n n ...................... „ Bpelka J o s e f .......................... • • „ 2
„ Girstmayr F ra n z ...................... 2 „ pachner R o m a n ...................... ■ • „ 2
„ (Sirstmavr J o h a n n ................. „ perko ( O s k a r .......................... . . „ 2
„ Göring I s id o r .......................... • • „ 3 Ü bertrag . . K 187
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Übertrag . . . K 187 Herr Dr. Schiniderer J o h a n n  K li
licrr Pfrim er K a r l ..................................... „ 3  « P roi- SeblačeF ) . .......................  4

Dir. Philivpek Viktor   4 » Prof. Dr. Schriest K a r l .......................  4
„ Platzer A n d re a s ................................ „ 3  » Prof. Schuh A d am .................... - » 2
.  R itter f iu ti !  2 » Pros Epilier R o b e r t ..........................  4-
„ Sauer J o h a n n ................................. „ 5  -« Stark p o s e f  . . . .  „ 4
„ Scheidbach K a r l    i! » G b -Insp  w a leu ta  Kamillo . . „  4
„ Scherbanni (S u ftav ............................   4 » P r°f. lveber  „ 2
„ Scherbanin K a r l .................................   4  « H c tti r tc h ........................................4
„ Schetina V ik to r ................................   2 » A olfram U t a j ' ..............................„ 4
„ Scheuch f i d n a r d ................................   2 » Z '» thaner L u d w ig .....................................2
„ Dir. Schmid fid inund  „ 4 Summe . . . K 260

D e r  V erein hielt am  D ien s tag , beit 23. (Oktober 19 0 6  im K onferenzzim m er 
des R ealschulgebäudes seine ordentliche H aup tversam m lung  ab . 3 "  den Ausschuß
w urden  fü r  b a s  neue V e re in s jah r 1 9 0 6 /7  a lle  b isherigen  M itg lied e r desselben
m icbergeivählt und  zw ar die H erren  B ürgerm eister D r. J o h a n n  Schm idcrer, Buch« 
brnckereibesitzer £. K ralif, S ch u lra t Fr. Fasching, die Professoren  v .  B ieber, F r. B r e ­
lich, L b . F ugger, A. Hesse, D r. A. Ie ro v se k  und  D r. 3 ° b -  S eb tače f. D e r  D irektor 
ist stets Vorstand. A ls R ech n u n g sp rü fe r w äh lte  m a n  eb en fa lls  w ieder die H erren  
B rauereibesitzer A. ißötz und  L eberfabrikant H a n s  G ru b e r ; diese h a tten  auch die
K assagebarung  im V ere in s jah re  1905  — 06  g ep rü ft und  in O rd n u n g  gefunden . D ie 
Kassa w u rd e  vom  V orstande und  dem  Kassier, p ro f . B ieber, gem einsam  v er­
w a lte t ; ih r B erich t ist im letzten (36.) gedruckten 3 ah resb e rich te  der A nstalt en thalten . 
(£s w u rd en  1893  81 K. eingenom m en und  1 6 9 1 9 9  K . au sgegeben . D ie B ücherei 
en th ä lt 1007  Lehrbücher m it einem A nschaffungsw ert von 2 6 4 3  K .; e s  w urden  zu 
B eg in n  des S ch u ljah re s  1 9 0 6 — 07 u n te r 128  Schüler 8 4 0  L ehrbücher leihweise v e r­
teilt. D em  V ereine gehörten  im  3 § h re  1 9 0 5 — 0 6  a u :  8  G rü n d e r, 41 M itg lieder 
und  2 8  IV o h ltä te r ; zu de» letzteren zäh lt w ie im m er die G enerald irek tion  der S ü d ­
bahn . D e r D irektor teilte w eite rs  mit, daß  n u n  der landesfürstliche Iv illb r ic f  auch 
e in g e lan g t sei, m it welchem die F ranz K o ö ev ar’fche S tif tu n g  (jährliche Z insen von 
1 0 0 0  K. an  einen arm en  R ealschüler) eubgiltig  festgelegt ist. D em nach bestehen nun  
zwei jährliche S tuden tenstiftungen  im F ranz  3 o sef-vere ine . N achdem  noch einem  arm en  
R ealschüler eine m onatliche Unterstützung von 1 0  K. zngefprochen w urde, w äh lte  m an 
zu N ichtigkeitserklärer» des p ro to fo llc s  die H erren  S c h u lra t Fasching und  p rofessor B relich.

3 »  ber letzten Ausschußsitzung des lauf. V ere in s jah res , am  11. 3 " » i  1907 , 
w u rd e  beschlossen: „ L s  sei in der nächsten H aup tversam m lung  im O ktober l. 3 -  Z» 
b e an trag en , d a s  6 0 jä h r ig e  R eg ie ru n g s ju b ilä u m s S r .  M a jes tä t des K aisers durch eine 
dauernde M o h ltä tig k e itsh au d lu n g  zu feiern  und zw ar möge, w ie im 3 « h re  1898 , 
a u s  dem  v e rm ö g en  des F ranz 3 o se f-v e re in es der B e tra g  von 4 0 0 0  K ausgeschieden 
u n d  a ls  S tif tu n g sk ap ita l fü r  ein Z w e i t e s  3 u b i l ä u m s - S t i f t u u g s «S t i p e n -  
d i u m  d e s  F r a n z  3 ° | e f « V e r e i n c s  festgelegt w erden ."

II. S o n s t i g e  U n t e r s t ü t z u n g e n .

Ü ber Beschluß des S tad tschu lra tes vom  23 . Z ä n n e r  1 9 07 , Z . 2 4 0 5 , erhielten 
17 dürftige  Schüler ber II. b is  V II. Klaffe je 10 K. a u s  den Z insen  der Z u b ilän m s- 
S tif tu n g  der hiesigen G em einde-Sparkasse.

3 »  der sogenann ten  „ S tudentenküche" des V ereines „S ü b m ark "  bekamen 6  R e a l­
schüler ber I. A , III. ,  VI. unb  VII. Klasse freie M ittagskost.

A llen IV oh ltä te r»  ber R ealschuljugend, den S chülern  und  ihren  L ite rn  sei fü r 
gew idm ete G e ldbe iträge  und  Schulbücher hiem it ivärm stcns gedankt.
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IX. Vennehrung der Bibliotheken und der Lehr­
mittelsammlungen. 2lrt ihrer Vermehrung.

A) Lehrerbibliothek.
(U n te r  der (Dbtjnt des D irek tors.)

9. Fortsetzung des im  29. Jah resb erich te sN99 erschienenen A a ta lo g e s .
1 . b is  8 . Fortsetzung im 29 . b is  36 . Ja h re sb e ric h te  18 9 9  b is  1 9 06 .

I. Encyklopädie.
F o rtl. N r. In v .-N r . G r.-N r.

2. rlnseiger d. kais. Akad. d. W issenschaften, philos.-histor. u . n ta thcm .
10. 43 . Z a h rg . 1 9 0 6 . w .  1 9 0 6 . . .    5 9 6  2

3. w öchentliches Verzeichnis d. erfch. u . vorder. N euigkeiten d. B uch­
h an d e ls  m it M onatsreg iste r . 65 . J a h r g .  1 906 . £. 1906 . 2 B de. 12 3 7  3

9. v o s- und S ta a tsh a n d b u ch  d. österr.-u»g. M onarch ie  fü r  1907
' 32. J a h r g .  w .  1907  ...........................................................................................  6 6 4  9

20. P e r so n a ls ta n d  d. B is tu m s  C avan t in S te ierm ark  f. d. Z . 1907
G rd.-K anzlei, M a r b u r g .................................................................................. 2 0

2 2 . Ö sterr.-uug. R evue, Ife rau sg eg . v. M a y e r w y d e 's  N achf. 34. B d .
w .  1 906 . ................................................. 2 2

1 5 0 0 . E r w e r b u n g e n  d. steierm. L a n d e sb ib l io th e k  v. 1. J u l i  1905
bis 30 . J u n i  1 906 . S t.-C .-B ibl. G raz  1 9 0 6  ...................................... 48

1 7 30 . V e r h a n d lu n g e n  der 3. K onferenz der D irektoren der M ittelschulen
im L rzh . Ö sterreich u n te r der L im s . 2 . B d . W . 1 9 0 7  . . . . 1767 56

1817. I .  B i t t n e r ,  Verzeichnis der p ro g ra m m a rb e ite »  öfterr. M ittelschule»
3 T eile, 1 8 7 4 — 1 9 0 5 . Tesche» 1 8 91 , Lzernowitz 1 9 0 6  . . . 18 1 8 56

111. Pädagogik.
70. J a h r b u c h  d. höher. U nterrichtsw esens in Österreich. 20 . J a h r g .

1907 . w .  1906 . 2  B d e .................................................................................. 1 1 2 1 2 4
82. Ö fte rr. M itte lsch u le ,  h e ra u s g e g . v . 7 M ittelschulvereine». Lysert

u . A. 2 0 . J a h r g .  w .  19 0 6  ....................................................................... 92 6 36
96. V e r o r d n u n g s b la t t  f. d. D ienstber. d. M in . f. K. u. 11. Z . 1 9 06 . 154 5 0

105. Zeitsch rift  fü r  d a s  R ealschulw esen. Ise ran sg eg . v. T zuber u . A.
31 . J a h r g .  w .  1 9 0 6  ....................................................................................... 61 5 59

106 . D asselbe W erk  w ie oben bei fortl. N r. 9 6 ............................................ 13 3 8 72
1789. V ier te ljah rsch r ift  f. körperl. E rz iehung . 2. J a h r g .  1 906 . H erau sg .

von  B urgerste in -P im m er. w .  1 9 0 6  ...................................................... 1815 114
1 818 . R a t h ,  S chü lerverb indungen  und  Schülervereine C. u . B . 19 0 6  . 1 8 4 0 115

VI. Moderne Philologie.
a) Germanische Sprache mit JTusnahnte ües Englischen.

4 1 4 . Zeitschrift fü r den deutsche» U nterricht, h o ra u s a .  v. Cyon. 20. J a h r g .
B . n. C. 19 0 6  ................................................. * ........................................  1 2 9 4  23 2

1 3 73 . w i l in a n n s ,  Deutsche G ram m atik . 3. Abt. 1 . H älfte. S tr . 19 0 6  . 1425  2 5 2
1819 . B e o w u lf  nebst dem  Finsburg-Bruchstück. Ubers. 1). G erin g . Lseidelb.

19 0 6  ...................................... ’ ..........................................................................  18 2 7  3 3 8
1 8 20 . B ild e r a tla s  der Gesch. d. deutschen N a tio n a llit. M a rb . i. H. 18 9 5  1 8 3 0  33 9
1821 . B jörnstjorne B jörn son , L in  Falissem ent, M ünchen 1 9 0 3  . . 1 8 2 2  3 4 0
1 822 . „ „ Ü ber unsere K ra ft, M ünchen  1 9 0 3  . 1 8 2 3  341
1 8 23 . harnack, der deutsche K lassizism us im  Z e ita lte r  G o e th es . B .

Schöneberg 1 9 0 6    1 8 2 4  34 2



— 101 —

S o rti. Dir. * Jn v .-N r.

1824 . 3 o h . S m a n u c l c h ils c h e r 's  G e d ic h te ,  cherausgeg. v. A. Schanis.
Leitmeritz 1 9 0 6  .................................................................................................... 1817

1 8 2 5 . "K icilfl ch., D ram en  der G eg en w art. G raz  1905  ......................................  18 3 2
1 8 2 6 . 2N a r t e r s t e i g  21L, d a s  deutsche T h e a te r  im 19. I a h r h .  L. 1 9 0 4  1829
1 8 2 7 . S ic h lc f fa r ,  chuuöert 3 a h tv  deutscher D ichtung in S teierm ark.

1 7 8 5 — 1 8 8 5 , W . 1 8 9 3  . . .  .............................................................  1848
1828 . M a c k e r n a g e l  W ilhelm , Poetik, R hetorik  un d  Stilistik, cheraiisg,

S ieber, challe a. d. S . 19 0 6  ........................................................................  1826
1829 . IV e v ttC t-c h a lin , Geschichte der poetischen L ite ra tu r der Deutschen.

23. u. S tu ttg . 19 0 6    1825

b) Englische Sprache.
1 8 3 0 . A c k e r m a n n  2 t., P e rc y  l iy s s h e  S h e lle y . D o rtm u n d  1906  . . 18 2 8
1 831 . check, B e iträg e  zur W ortgeschichte der L ehnw örter im Englischen.

challe a . d. S . 1 9 0 6  ........................................................................................  1841
1 8 3 2 . S h a k e s p e a r e  s  c h a m le t .  Text. Zlninerkungen. 2.3. 1905 . 2 B de. 1833

c) Nomanische Sprachen.
5 9 4 . Z e i t s c h r i f t  fü r französische S prache  und  L ite ra tu r, cherausgeg. 

von  B ehrens-Roerting-A oschw itz. Lhenuutz n. L. 29. it. 30 . B d .
1 9 06 . 2  B de. . . . " ............................................................................................975

1 8 3 3 . F l a u b e r t  G ustave, M a d a m e  B o v a ry . P a r i s  1 9 0 6  ...............................  1836
1834 . 3 a  b e v a  K., Ü ber die assoziativen E rscheinungen in der v e rb a l

flexion einer südostfranzosischen D ialek tgruppe, A a ra u  1 9 0 6  . . 1839
1835 . A lin ck s ieck  Fr., C hrestom athie der franz. L ite ra tu r des 17. J a h r b .

c  1 9 0 6  . . . '.................................................................................................... 1837
1 8 3 6 . P ie r re  L o ti ,  L e  ro m a n  d ’ u n  S p a ll i . P a r i s  o. 3 .................................1835
1837. 2 1 'teu re r R., Französische Synonym ik. L. 1907 ...... ................................  18 3 8

d) Slawische Sprachen.
5 9 1 . A r c h iv  fü r slawische P h ilo log ie , cherausgeg. v. v. 3 a g iö . 28 . B d .

23. 19 0 6  ....................................................................................................................  745

VIII. Erd-, Länder- und Völkerkunde.
6 6 3 . M itte ilu n g e n  a u s  3 - P e r th e s  geogr. A nstalt. B eg r. v . P eter-

m ann , h e rau sg eg . v. S u p a n . 52. B d . G . 1906  ................................. 129
1 4 7 4 . 21'titteilnngen des d. u . ö. A lpeuvereiues. Zteiie Folge. 22 . B d .

R iünchen-W . 1906  ............................................................................................  1493
1 7 6 0 . G eog r. 2 l i t tc ig e v . cherausgeg. v. chaas Fischer-cheiderich. 7. 3 « h rg .

1 9 0 6 . G o th a  19 0 6    1762
1 8 0 7 . Z eitsch rift  fü r  S chu lgeog raph ie . 27. 3 « h rg . w .  1 9 0 6  . . . .  1797
1838. E h r e n b u c h  des K u rb ad es  Velden am  W örthersee, cherausgeg.

v. V erschönerungs V. in V elden a . IV. w .  o. 3 ..................................1 8 2 0

IX. Geschichte nebst Hilfswissenschaften.
7 30 . Ranke L., W eltgeschichte 8 . u. 9. Teil. L 1 898 , 1 8 88 . 2 B de. 1277  

1626 . c h e tin o li ,  Weltgeschichte. 6 . u. 7. B d . B ib lio g r. 3"st- ». IV.
' 1906 , 1900 . 2 B d e ................................................................................................. 1617

1899. F o u r n i e r  A ug., R ap o leo n  I. — ». u . IV. 1904. 3 B de. . . . 1834

«r.-M r.

34 3
34 4
34 5

34 6

347

34 8

105

106 
107

101
133

134

135
136
137

36 

79

109
117

118

37

72
86
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X. Geschichte der österr.-ung. Monarchie und 
deren einzelnen Länder.

Forti. N r. I n v .  N r. G r.-N r.

8 0 2 . M i t t e i l u n g e n  dos In s ti tu te s  fü r  österreichische Geschichtsforschung.
H erau sg eg . v. Redlich n. A. B u n d  XXVI .  In n sb ru c k  1 9 0 6  . 7 8 0  51

1 8 4 0 . D ie  g u te  a l te  J e t t  in  (Österreich. H erau sg eg . v. Schram m .
B rü n n  1 9 0 6  ............................................................................................................ 1847  75

XI. Mathematik.
9 3 4 . Z eitschrift fü r  m a t h e m .  und  u a tu r w . U nterricht. B e g r. u.

H offm ann, h e rau sg eg . v. Schotten u. 2t. 37 . J a h r g .  C. n. B .
1 9 0 6      2 6 0  119

1 8 4 1 . M atek, R esu lta te  zur A ufgabensam m lung  in M oön ik -N eum anns
te h rb . d. A rithm . u. A lgebra . (2hisg. f. Ztealsich.) IV . 1 9 0 4  . 18 4 4  139

1842 . M atek, R esu lta te  der 2 lufgaben  in M oön ik -S p ie tm ann 's Lehrb. d.
S e o n i. f. d. ob. A l. d. M ittelsch. (A usg . f. Realsch.) IV. 19 0 5  . 18 4 6  140

1 8 4 3 . W a llen tin , M a tu r itä ts f ra g e n  a u s  der M athem atik . W ien  1 9 0 2  18 4 2  141
1 8 4 4 . „ A uflösungen zu den M a tu r itä ts f ra g e n  a. d. M ath em .

w .  1 9 0 2     1 8 4 3  142

XII. Naturgeschichte.
9 7 8 . Jah rb u ch  der k. k. geol. R eichsanstalt. 56 . B d . 1 9 0 6 . IV. 19 0 6  12 8 0  41

1 840 . N aturw issenschaft!. W ochenschrift. H erau sg eg . v. p o to iiié  und
A oerber. 21 . B d . N eue .folge. 5 . B d . J e n a  1 9 0 6    927  103

1 845 . H ortung M., A llgem eine B iologie. J e n a  19 0 6   1821 147
1846 . Lorinser, B otanisches Gxkursionsbuch. IV. 1 8 5 4    1846  148

XIII. physif und Ghemie.
a) Physik.

1 579 . A stronom ischer A alen d er fü r 1907 . H erau sg eg  v. d. k. k.
S te rn w a r te  in W ien . 69 . J a h r g .  N eue  fo lg e . 26 . J a h r g .  IV. 19 0 7  1512  102

1 5 8 7 . Z eitschrift fü r  den physik. u. chem. U nterricht. H erau sg eg . v.
poske. 18. J a h r g .  1 905 , 19. J a h r g .  1 9 0 6 . B . 1 9 0 5 , 1 906 . 2  B de. 1529 1 1 0

1 675 . Jah rb u ch  der N aturw issenschaften. H e ra u sg e b . W ild e rm an n . 22.
J a h r g .  1 9 0 6 /7 . F re ib u rg  i. B r . 1907  .................................................  16 6 4  114

b) Lhemie.
1 160 . Jah rb u ch  der C hem ie. H erau sg eg . v. R . M eyer. 1. J a h r g .  1891 ,

15. J a h r g .  1 9 0 5 . B raunschw eig  1892 , 1 9 0 6 . 2 B d e ....................1 127 19
1 8 47 . L rd tn an n  H., L ehrburch der an o rg . C hem ie. B raunschw . 1 9 0 6  1831  57

XIV. Zeichnen (mit Einschluß der Aunst) und 
darstellende Geometrie.

1276 . Z eitschrift fü r  bildende A u n st m it den B e ib lä tte rn  A u u st-  
chronik und  A unstinarkt, d a s  A n n ftg e iv erb eb la tt, herau s- 
gegeben v. S eem an n . N eue  Folge. 17. J a h r g .  1 906 . A unstni.
з .  J a h r g .  1 9 06 . £. 1 9 0 6 . 4  B d e .............................................................  2 6 2  8 3

1 631 . A lte  M eister in de» F a rb en  des O r ig in a ls  w iedergegeben.
H erau sg eg . v. S eem an n . 17., 18. ii. 19. L ieferung. L. o. I .
3 M a p p e n ............................................................................................................... 1 6 1 5  106

1 8 4 8 . S p e m a n n 's  gold en es Buch der M usik. H erau sg eb . D r. 2lbert
и. A .-B. ». S tu ttg . 1906    1819  122
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XVII. Oerkehr, l)mtbcl und Industrie.
S o rti.-Mr. S n u .-Mr. Gr.-Mr.

1 810 . VIII.  3 a l u l n u b  der Lxportakadem ie des k. k. öftcrr. H andels-
inuseum s. 1 9 0 6 /6 . —  tt) .  1907    1814  64

Übersicht der Kiiftihl der neuhinzugewachsenen Gruppen-Numinern.
l. . ......................1 Ü b ertrag  1 0 Ü b ertrag  24

III.  . ......................1 VI.  c . XI .  . . . . .  4
VI .  u ......................11 VIII.  ,..................... 1 XII .  . 2

VI.  I) IX.  ,..................... 1 XIII .  1) . . . . .  1

V o rtrag  10 X ..................... 1 X IV . . . .  1

V o rtra g  24  S um m e 32
3 m  X X X V I. Ja h re sb e ric h te  (Seite 104) a u s g e w ie s e u .........................1 8 1 6

G e sa m tsu m m e . . . 1848

Also S um m e a lle r  G r.-N r. 1 8 4 8  der höchste» Z n v .-N r. 1 8 4 8  (S eite  1 0 1  
dieses Ja h re sb e ric h te s )  der höchsten forti. N r. 1 8 4 8  (Seite 102  dieses I a h re s b e r .) .

Übersicht a l l e r  Gruppen-Nummern.
I. . Ü b ertrag  85 4 Ü b ertrag 1459

II. .  . VI. d  .......................21 XIII .  a  . . .
III. . ...................... 115 V II. . X III. b  . . .
IV . . ......................40 V III. ...................... 118 X IV ...................... 1 2 2
V. . . IX . .......................8 6 X V ...................... . 17

VI. a  . X . . X V I......................
VI. 1) ...................... 107 X I. ...................... 142 X V I I ......................
VI.  c . XI I .  , . . .  148

V o rtrag  8 5 4 V o rtrag  14 5 9 S u m m e w ie oben 1848

A ls G c fc h c n fc  sind zugewachsen die fo rtlau fenden  N u m m ern :
2 von der kaiserl. Akademie der Wissenschaften in M ien .
3 von der V erlag sb u ch h an d lu n g  G ero ld  u. K om p. in w ie » .

20  vorn hochw. f.-b. L ao an te r Konsistorium.
82 , 1 4 7 4  vom  D irek tor der A nstalt.

1 5 0 0  von der steierm. L andesbiblio thek in G raz .
18 1 0  von der «Lxportakademie des H andelsm useum s in W ien .
1846  von p ro f .  N . S p id e r .

F ü r  die Geschenke w ird  w ärm stens gedankt.
A n s der S c h ü l e r b i b l i o t h e k  w u rd e  ü b e rtrag en  die fo rtlau fen d e  N u m m er:

1827 . A lle übrigen  hier u n te r „A | Lehrerbibliothek" an g e fü h rten  fo rtlau fenden  
N u m m ern  w urden  angekauft.

S ta n d  der S a m m lu n g  am  1. 3"l> 1 9 0 7 : 1 8 4 8  N u m m ern  in 4 2 9 6  B än d en , 
2 0 0  Heften, 51 B lä tte rn , 6  T a fe ln  nnd  37 W ap p en  im A nschaffungsw erte von  
3 9 .1 7 7  K 45  lt. D azu  kommen die L ieferungen der nicht vollständig  erschienenen 
lau fenden  Zeitschriften und  W erke, die noch nicht eingeordnet sind.

D e r Z u w a c h s  der Lehrerbibliothek b e träg t vom  1 . 3 » l i  1900  b is 1. J u l i  1 9 0 7 : 
3 2  N um m er» , 70 B än d e , 2  Hefte und  3 W a p p e n  im w e r te  von 9 4 8  K 9 4  li.

Hiezu kommen 8 1 9 4  Ja h re sb e rich te  a u s  den J a h r e n  18 5 8  b is 1900 , un d  zw ar:
1649  von deutsche» Realschulen.
3 1 5 3  von deutschen G ym nasien  und R ealgym nasien .

0 7 8  von anderen  deutschen Anstalten.
2 7 1 4  von anderssprach igen  Schulen.
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D ie S am m lu n g  der Ja h re sb e ric h te  v e rw a lte t p ro f .  D r. I a h -  Dich.
A u s  der L ehrerbibliothek w u rd e»  im  laufenden  S ch u ljah re  8 0  B ä n d e  einzeln 

entliehen; im  K onferenzzim m er befinden sich 125 B ä n d e  von  N achschlagew erken zum 
ständigen G ebrauche fü r  die M itg lieder des L ehrkörpers, —  außerdem  habe»  die 
meisten F achlehrer in ih re»  K ab inetten  ständig eine größere  A nzahl fachwissenschaft­
licher W erke. I n  der D irektionskanzlei sind d au e rn d  52  B ä n d e  zum A m tsgebrauche.

M it dem hiesigen k. k. S ta a tsg y m n asiu m  und  der k. k. L eh re rb ild u n g san sta lt 
w u rde»  die lau fend  erscheinenden Zeitschriften getauscht; p rofessor I .  Förster v e r­
m ittelte d ies regelm äßig .

B )  Schülerbibliothek.
(Unter der O bhut des prof. A. IerouSet).

(>. Fortsetzung des im  ,>V Jah resb erich te VM  erschienenen K ata loge* .

(1 .— 5. Fortsetzung im 3 2 — 3(>. Jah resb e rich te ).

D ie im N achfo lgenden  an g e fü h rten  N u m m ern  entspreche» den im B ücherkataloge 
gebrauchten .

I. K lasse.
Jnv.-Nr.
4 2 4  ® . L anger, Deutsche Diktierstoffe in A nfsatzform .
4 2 5  G . Schw ab, Herzog Ernst.
421) F r. W iesenberger, E rnstes und  h e ite re s .
42 7  3 -  T he tte r, D ie  sieben Schw aben.
4 2 8  V). L anger, Deutsche Diktierstoffe in Anfsatzform.

II. Klasse.

2 5 0  (0. L anger, Deutsche Diktierstoffe in  Anfsatzform .
251  A. S tif te r , Katzensilber.
2 5 2  A. G ro n e r, A n s  v erg an g en en  T ag en .

III. Klasse.

2 8 0  H. v. Kleist M ichael K o h lh a a s .
281  Filek-W itti nghausen , G a u d e a m u s , IX . J a h r g . ,  2. B d.
2 8 2  X  1
28 3  D r. K. K röpelin , N atu rs tud ien  in der Som m erfrische.
2 8 4  G . Frenssen, p o te r  M o o rs  F a h r t nach Südw est.

IV. Klasse.

331  F ilek-W ittinghausen, G a u d e a m u s , IX . J a h r g . ,  2 . B d .
3 3 2  „ „ X. „ 1. „

V. Klasse.

3 2 3  K. C an o ra , W o lf  der 3 " " k e r .
3 2 4  v. h o lleb en , Seehelden  und  Seeschlachten.
32 5  J -  ö e rn e , D e r G o ldvu lka» .
3 2 6"  “ u  n n n
32 7  F ilek-W ittinghausen, G a u d e a m u s , IX . J a h r g . ,  2 . B d .
3 2 8  „ „ X. „ 1 . „

VI. K laffe.

38 5  C o ita»  D oyle, Sherlock H olm es S erie  VIII .  D ie tanzenden M ännchen .
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517 H. G . W ells ,
5 1 8 p .  R osegger,
51 9 S pen tam i,
5 2 0 D r. Schönichen,
521 w .  M eyer,
5 2 2 K. B rä u n t,
5 2 3 T . Zetsche,

A n k a u f  f ür  die

VI I .  A la s s e .
w e n n  ber S ch läfer erw acht. 
E rnst und  heiter.
D a s  go ldene B uch der ZTitiftf. 
D ie  N a tu r .
K om eten un d  M eteore. 
S a ra je v o  1878 .
B ild e r a u s  der Ostm ark.

1. Kl. die H um m ern 4 2 4 — 428 .
11. „ 2 5 0 — 252 .

III. » 2 8 0 — 284 .
IV . n « » 331  tt .3 3 2 .
V. „ » » 3 2 3 — 3 28 .

VI. „ -  z- 385
VII. „ » » 6 1 7 5 23 .

S t a n d  d er  S a m m l u n g  am  1. J u l i  1 9 0 7 : I. K l .  4 2 8 ,  II. KI. 2 5 2 ,  III.  K l .  2 8 4 ,  
IV .  KI.  3 3 2 ,  V .  KI. 3 2 8 ,  V I .  KI. 3 8 5 ,  VII .  KI. 5 2 3  N u m m ern . Z usam m en  2 5 2 5  
N u m m ern  im  w e r te  von 9 2 5 8  K 13 li. —  F ü r  Um- und  E inb inden  der B ücher 
w urden  Heuer .117 K 6 0  h ausgegeben .

D on den S chü lern  der A nstalt w urden  im  k au fe  des S ch u ljah re s  2 0 7 9  N u m m ern  
ausgeliehen .

C) Geographie uni) Geschichte.
(Unter der (Obhut des prof. A. Schuh).

D u r c h  A n k a u f :  R o th au g -U m lau ft, Schu lw andkarte  von  Asien, Afrika, N ord- 
u»d  Südam erika , A ustralien, polit, i. K la p p e ; Letoschek, 2 T e rra in m o d e lle ; lV eigeldt, 
geogr.-statist. T a fe ln  der E rd te ile  und  der S ta a te n  von  E u ro p a ;  W an d b ild e r österr. 
D enkm äler (A la r ia  T heresia, Schiller, der Löwe von  A spern).

D u r c h  S e l b s t a n f e r t i g u n g :  42  G la sp h o to g ra n n n e  fü r  den P ro jek tio n s­
a p p a ra t , ü. zw. Landschaften und  O rtsansich ten  vom  B odensee, In s e l  R eichenau, 
R hein  (und  R hein fa ll) , S in g en , H ohentw iel und  Eisacktal (nach eigenen A ufnahm en  
gelegentlich e iner Reise).

Stand der Sammlung am  1 . J u l i  1 9 0 7 : 74  W andkarten , 4  statist. W an d ta fe ln , 
2 T erra inm odelle , 11 A tlan ten , 4  R eliefkarten, 2 G loben , 2 T ellurici!, 41 geogr., 
98  historische, 6  e thnogr. B ilder, 3 D enkm albilder, 182 G la sp h o to g ram m e , 6 Spezial 
karten, 3 E rg än zu n g sh e fte  zum Stielerfchen A tla s , 1 R egen ten ta fe l, 2 T ab leaux , 
2  p lä n e  von M a rb u rg , B ilderbogen  fü r  Schule und H a u s  (1 0 0  B ilder), 4  Hefte, 
46  B lä t te r  E rk lä rungen , 1 p la n .  W e rt: 2 6 6 8  K 83  li.

D )  Geometrie.
(Unter der (Obhut des wirkt. Lehrers I .  Krug).

Stand d er  Sammlung am  1 . J u l i  1907 : U nv erän d ert gegen d a s  V o rjah r , 
somit 11 6  N u m m ern  m it 15 0  G erä ten , 2 0 4  M odellen , 31  v o rlagew erken . w e r t  : 
2 0 3 0  K 9 li.

E )  Naturgeschichte.
(Unter der (Obhut des prof. V. Bieber.)

S t a n d  der  S a m m l u n g  am  E nde  des S ch u ljah re s  1 9 0 6 / 7  :
N r. Stück w e r t

S u m m e : 2 2 6 9  6 6 7 3  7 6 9 8  K 6 4  li

G e s c h e n k e :  H e rr W erkstättenchef O b e r-In s p . K. w a l e n t a : 1 Schädel von 
(A m is fa m ilia r is , 5 Stück M in e ra lie n ; H e rr k. u. k. H a u p tm a n n  B o th e : 1 V u ltu r  
fu lv u s  (w eißköpfiger G e ie r) ; H err B rau e re i besitzet- A. Götz : 1 F e lis  ly n x  (Luchs) ; 
H e rr S ü d b a h n -In g e n ie u r  R u d o lf  Ì3 le ff ich : 1 S t. L ava , 2  A nalc im e a u f  T u ff vom  
V esuv ; H e rr k. k. (> )berlandesgerichtsrat, S ta a ts a n w a lt  D r. A. N em anitsch : 1 O r t l io c e r a s  
a u s  dem D evon  bei A lau th en  ; H err k. k. L andesg erich ts ra t K . M a t  tin a r  : 1 B e le m -
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n ite s  m u c r o n a tu s  a u s  ber K reide von  R ü g e n ; H err (S uft. K ncbloch, f .  F. S taa ts»  
realschnldirektor: 1 S t. C ava o o u K lö c h ; H err te c h n . s in d . E m il S a b u  : 1 P a l in u ru s  
v u lg a r is  (Cauguste) ; H e rr f. k. P rofessor 21. H esse: 1 C o rv u s  c o rn ix  (N ebelkrähe), 
1 P a lu m b u s  to r q u a tu s  (R ingeltaube) ; von K ustos P rofessor v .  B ie b e r : 2  Stück 
M in e ra lie n ; von ben Schüler»  : F ranz P e tro v ič  ber V. K l. : 1 P o d ic c p s  ru b r ic o ll is  
(ro thhalsiger S te iß fu ß ) ; S a u e r  Fritz ber II. Kl . :  1 A s te r ia s  ru b e n s  (S eeste rn ); 
k o rb e t A m and ber II. Kl. : 2  S c iu ru s  v u lg a r is  ('E ichhörnchen); U n g en an n t : C y p ­
s e lu s  a p u s  (Segler), F o e to r iu s  p u to r iu s  (F l .  W iesel), V e sp e ru g o  n o c tu la  (gem. 
F ieberm aus) ; G usel P a u l  ber V II. K l. : 1 (Olivin vo n  K apfenftein .

A n k a u f :  1 T ro p id o n o tu s  n a t r ix  (R in g e ln a tte r), E n tw ick lu n g ; 1 P b y llo x c ra  
v a s ta tr ix  (R eb laus), E n tw ick lu n g ; 1 E m y s  e u r o p a e a  (Sum pfschildkröte), Eingemeibe» 
P rä p a ra t  ; 1 G a s te r o s te u s  u c u lc a lu s  (Stichling), E ntw icklung ; t L y m a n tv ia  m o n a c i ia  
(N onne), M e tam o rp h o se ; 1 H o m o  s a p ie n s ,  insnschl. Gehörknöchelchen.

A b f a l l : 1 F r in g il la  P y r r b u la  (G im pel).
Z u w a  ch s : Nr . Stück w e r t

W irbeltie re  : 1 0 1 0 113  K 6 0 b
w irb e l lo s e : 1 1 „ 5 0 „
Zootom ische P rä p a r a te  : 8 8 10 4  „ 30 „
M in e ra lien  : 9 1 0 3 „ 90
G este ine : 2 2 1 „ -
P e tre fa tte »  : 2 5 1 „ - „
2lb b ild u u g e n : 1 1 2 0 8  ,, „

S um m e : 3 3 166 2 3 2  K 3 0 ll
A b f a l l : 1 1 3 „ -

bev Sammlung a m  l . T u l i 1 9 0 7 : 2 3 0 1  N r., (>728 Stück, —  
7 9 2 7  K 9 4  b w e r t .

F) Phyftlt.
(Unter der O bhut des prof. E. ZVebcr.)

A n k a u f :  A m peresches Gestell m it N eb e n a p p a ra te n , vollständig eingerichtetes 
Scha ltb re tt m it Schutzkaste», C ä tu n g en  zur 2lFFum ulatorcubatteric, D ynam om aschine 
und  C hrom  siiti reb attorie, V erbrauchsgcgenftänbe.

Staub bei’ Sam m lung : N r. " Stück K b
Am 1 . J u l i  1 9 0 6  4 8 2  8 6 3  1 4 .7 9 7  8 6

Z u w a c h s  2 2 3 1 7  0 9
S ta u b  a n t 1 . > t l i  1907  ~ 4 8 4  8 6 5  1 5 .1 1 4  95

6 )  Lheinie.
(Unter der O bhut des prof. E. Fugger.)

1. F ü r  die C chrm itte lfam m hm g :
Ge s c h e n k e :  B recciev .K itzbühel,S pate isenste in  v. B ischofshofen, v. V erro .b .S a m m l.
A n k a u f :  E in ige  anorganische und  organische P rä p a ra te ,  technologische S a m m ­

lung  fü r die G la sb e re itn n g  von K ageraH , Schneidem aschine „ M ig n o n " , Anfzng- 
vorrich tung  fü r die W an d ta fe ln , P la tten s tänder, W erkzeuge, Schläuche, D unkelkam m er 
lam pe, 5 W an d ta fe ln  fü r den U nterricht in  ber a llgem einen  C hem ie und  chent. 
Technologie von D r. J u l iu s  S chröder und  D r. G eo rg  Schröder (3. C ie fm m g ) und 
verschiedene G ebranchsgegenstände.

2 . F ü r  b a s  S ch ü le rlab o ra to riu m  :
A n k a u f :  Schläuche, H olzw anne, 27 Fünfliterflaschen nebst verschiedenen Ge- 

branchsgegenstände».
G e s c h e n k :  Vom H errn  C oFom otivführcr R o m an  B r i c h t a  w u rd e  ein geschenkter 

B e tra g  von  2 0  Iv dem  S ch ü le rlab o ra to riu m  zugew endet.
Staub ber Sammlung am  l. 3 » l i  1 9 0 6 : N r. Stück K 1,

A . C e h r m i t t e l f a m m l u n g :  1253  2 7 7 6  6 1 1 6  85
11 S c h ü l e r l a b o r a t o r i n  nt : '  77*) 10 9 6  1041  0 8

') Nach Richtigstellung eine« int ü>orjal)ri- unterlaufenen I r r tu m s .
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Z  il w  a  di s  :
£  o fi rm  i 11 o I f a  in  m l u n g i  

I. p ra p a ra te n fa m m lim g  : H r. Stück K b
a) A norganische p ia p a r a te 8 8 1 0 69
li) O rganische P rä p a r a te 4 4 5 26

II. Tech»ologisd?e S am m lu n g 1 38 2 2 —
III. M iuera log isd ie  S a m m lu n g :

a) M ineralog ischer T eil 2 2 80
b ) G eologischer T eil — — — —

IV. A p p a ra te 2 5 73 —
V. Isolz-, Eisen- und  R u p fe rg e rä te 7 1 0 11 78

VI. M eßinstrum ente a u s  G la s  oder P o rze llan  — — — —
VII.  G ew öhnliche G la s w a re u — — — —

VIII .  Porzellan - un d  T o n w aren — — — —
IX. K orb  und  R autschukw aren 4 5 16 36
X . Rod;- und  G lü hvo rrich tungen 1 1 3 —

X I. W an d ta fe ln 5 5 21 —
XII .  B ü d ie r — — — —

XIII .  G e b rau ch g eg en stän d e 1 1 — 2 0

S c h ü l e r  l a b o r a t o r  t u  m  :
I. A ussta ttung  d e r p lätze

35 79 164 09

II. A p p ara te , G e rä te  und  Utensilien fü r 
den allgem einen  G ebrauch 2 30 78 8 0

III.  R eag en tien  und  P rä p a r a te 72 72 130 92
IV . verschiedenes — — — —

74 1 0 2 209 72
S t a n ò  d er  Sam m lung a m  l .  J u l i  1 9 0 7 :  

£ e h r m i t t e l s a  m m l n  u g :
I. p rä p a ra te n sa m m lu u g :

a) A norganische P rä p a ra te 255 2 5 5 371 29
b ) O rganische P rä p a r a te 199 1 9 9 282 81

II. Technologische S am m lu n g 23 2 1 4 2 5 0 8 0
111. M ineralogische S a m m lu n g :

a) M ineralogischer T eil 2 0 0 2 0 0 25 8 2 0
b ) Geologischer T eil 2 1  ' 2 1 8 4 0

IV . A p p a ra te 113 137 2 4 5 2 2 0
V. Isolz-, Lisen- und  R u p fe rg e rä te 159 3 7 9 68 2 57

VI. M eßinstrum ente a u s  G la s  oder P o rze llan  34 49 123 60
VII. G ew öhnliche G la sw a re » 49 1 0 0 2 491 29

V III. Porzellan- und  T o n w aren 15 63 67 16
IX . K o rt und R autschukw aren 17 96 117 26
X . Roch- und  G lühvo rrich tungen 2 0 3 0 2 9 8 80

XI. W a n d ta fe ln 4 3 46 251 2 0
X II. M icher 23 47 383 24

XIII .  G ebrauchsgegenstände 1 17 117 242 12

12 8 8 28 5 5 6 2 8 0 94
S ch  ü I e r i  a  d o r a t o r i  u m  :

1. A u ssta ttu n g  der p lätze 1 2 4 1 4 4 8 3 1 2
II. A p p ara te , G e rä te  und  U tensilien fü r 

den allgem einen G ebrauch 17 140 4 1 5 24
III. R eagen tien  und  P rä p a r a te 97 97 198 92
IV. verschiedenes 26 64  7 153 52

151 1198 1250 8 0
Stand b e id e r  Sammlungen am  l .  J u l i  19 0 7  : 1439 4 0 5 3 7531 74
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H )  Freihandzeichnen.
(Unter der (Obhut des prof. 21. Ifeffe.)

A n k a u f :  A usgestopfte T ie r e : B rachvogel, W aldkauz, Z w erg ro h rd o m m el, R ö te l 
falk, W iedehopf, Stieglitz, G im pel, w eife , D orfschw albe, L ied er,n au s. —  A ndöl, der 
m oderne Zeichenunterricht, IV. T eil. 4 li Stück Schm etterlinge zwischen G la sp la tte »  
m ontiert. —  5 D ogela rten  singend oder ru fen d . —  5 F lngstellungen der ZTiöve.

S t a n d  der  S a m m l u n g  am  l .  chili 1 9 0 7  : 5 0 8  N u m m ern , 2 7 3 0  Stück, w e r t  
4 3 6 3  K  2 2  h .

I) Gesang.
(Unter der V bhut des Nebenlehrers A. (Saffarctf.)

A n k a u f :  w e ite r e  5 Stück des „Frem dländischen L iederbuches" von K la g e ; 
Do a ls  „Liederschatz", p a r t i tu r  ; „Festgesang" von M e r w a r t— M arschner fü r gemischte» 
T h o r ;  „W an d e rlied "  von G . M a i r — R ud . W a g n e r  fü r gemischten T h o r.

Stand der Sammlung am  1 . J u l i  1 9 0 7 :  113  N u m m ern , 190  Stück, w e r t  
6 2 0  K 5 0  h .

K )  Jugenöspielgeräte.
(Unter der (Obhut des prof. Dr. Jörcy)

A n k a u f : 2 Schaffel .
A b f a l l : 1 F ußballüberzug , 2 F ußballgum m ib lasen , 1 Federball, 10 Schleifen.
S t a n d  der  S a m m l u n g  an t 1 . Z u li  1 9 0 7 : 98  N u m m ern  m it 1 5 3  Stücken im 

w e r te  von 4 4 5  K 79  h.

X. Maturitätsprüfung.
B ei den m ündlichen T eilen  der X X X V . M a tu r itä ts p rü fu n g , zugleich W ied e r­

h o lu n g sp rü fu n g  zur X X X IV ., welche u n te r dem  Dorfitze des Ife rrn  k. k. Landesschnl- 
inspektors D r. K a r l R osenberg  am  2 0 . ». 2 1 . S ep tem b er 1 9 0 6  stattfand, w urden  
5 öffentliche S chüler fü r  reif e rk lärt und 1 Txternist a u f  ein J a h r  znrückgew iesen; 
dem nach haben  a lle  19 öffentl. Schüler der VII.  Klasse des S ch u ljah re s  1 9 0 5 /6  die 
R e ifep rü fu n g  bestanden, d a ru n te r  5 m it A uszeichnung.

Z u r  X X X V I. M a tu r itä ts p rü fu n g  im S o m m er 1907  m eldeten sich a lle  19 öffentl. 
S chü ler der VII. K laffe und  3 T x te rn is ten ; 1 T rte rn ist w u rd e  von vornehere i»  
zurückgewiesen, da  er den B ed in g u n g en  fü r die Z u lassung  nicht entsprach.

D ie schriftlichen P rü fu n g e n  w u rd en  vom  1 3 .  b is  17. M a i 19 0 7  v o rg e n o m m e n ; 
dabei w a re n  nachstehende A rbeiten  a u s z u fü h re n :

I. A ufsa tz  a n s  d er  d eutschen  S p r a c h e  ( 1 3 .  M a i ) .
D ie B ed eu tu n g  der m odernen V erkehrsm ittel fü r  d a s  öffentliche Lebe».

II. M a t h e m a t i s c h e  A r b e i t  ( 1 4 .  M a i) .

1 . D ie G leichungen eines K reises und  einer gleichseitige» Ifyperbel la u te n :  
x - -f- y -  i -, x J — y-  2 r-\ D ie  G e rad e  x V^ 2  —  y —  2 0  soll H yperbeltangen te
se in ; m an  bestimme d a ra u s  r. S o d a n n  leite m an  die G leichung jener der beiden 
K urve»  gem einsam e» T a n g e n te  ab , welche m it der X Achse eine» spitzen W inkel 
bildet und  die nega tive  Y-Achse schneidet und  bestimme die K o o rd ina ten  der 
B erü h ru n g sp u n k te .
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2 . G egeben  a - f - b  s und  a  e ines rechtwinkeligen Dreieckes. Z u  berechnen 
die S eiten , s  112  m , a  3 8 °  4 0 '.

3. Ilm  einen g eraden  Kegel, dessen R a d iu s  und  h ö h e  gegeben sind, sei eine 
K ugel beschrieben. 3 "  welchem Abstand von der 23 a  si s  des K egels h a t in an  eine 
zu dieser p a ra lle le  E bene zu legen, dam it die Schnittfigur der K ugel zw eim al so g roß  
a ls  die des K egels ist?

4. w ie  hoch steht die S o n n e  am  2 1 . 3 un i tun 6  U h r ab en d s  über dein 
H orizont von rN a rb n rg ?  (cp —  4(5° 3 4 ' 4 2 " , 8  ~ 2 3 °  2 7 ' 1 0  4").

III. Arbeit aus der darstellenden Geometrie (15. Illai).
1. E ine  gegen die P ro jek tionsebenen  geneig te  E bene  E  un d  ein au ß e rh a lb  der- 

selbeit liegender P u n k t P  sind gegeben. U la n  soll durch diesen P u n k t eine G e rad e  
legen, welche p a ra lle l zur vertikale» P ro jek tionsebene ist und  einen W inkel von  00° 
m it der gegebenen E bene  einschließt. E  \ E, 8 , rj —  1 1 , £ 6  J, P  } x  =  6 ,

y 5, z — 8 J.
2 . E s  soll der im ersten U an m e  befindliche T e il e iner gleichseitigen P y ram ide , 

deren  G rundfläche ein regelm äß iges Sechseck und bei w elcher die S eitenkante doppelt 
so lan g  a ls  die G rundkan te  ist, d e ra r t dargestellt w erden, daß  sie m it e iner S e iten ­
fläche a u f  der horiz. P ro jek tionsebene liegt. D ie G rttndkan te  der in der horiz. P r o ­
jektionsebene befindlichen Seitenfläche ist durch die K oord inaten  ih re r E ndpunkte  
A (x 4, y  1 , z —  0 ), B  (x 7, y  6 , z =  0 ) gegeben.

3. L in e  K ugel w ird  zen tral beleuchtet. L s  ist der Selbstschatten der K ugel zu 
konstruieren und  ih r Schlagschatten a u f  diejenige B e rü h rn n g se b e n e  zu bestimmen, 
welche n o rm a l steht a u f  der V erb indungslin ie  des leuchtenden P unk tes  L  m it dem 
M itte lpunk t der K ugel M. M ( x  6 , y  4 , z 5 ) ; r  — 3 ; L  (x  2 , y  =  1 0 , 
z 8).

IV . Übersetzung aus der deutschen spräche in die französische (16 . I l la i  vorm .)

„A lles zum G u te n " , 3 ^ h a n n  G o ttfried  von H erder.

V. Übersetzung aus der französischen Krache in die deutsche (16 . M a i nachm .)

„S ch iller" . (M me- d e  S taß l-1  lo ls te in ) , v o n  „ L a  p re m iè r e  fo is “ b is  „lui  
r é p o n d i t - i l .“

VI. Übersetzung aus der englischen spräche in die deutsche (17. M ai).

„ A lfred  tl ie  G r e a t“ . (D . H um e), v o n  „ T h e  m o r it  o f  tliis  p r in c e “ b is  „b is  
fa rn e  to  p o s t e r i t y “ .

D ie m ündlichen M a tu r itä ts p rü fu n g e n  w erden  am  10. 3 u l i  1 9 0 7  u n te r dem 
Vorsitze des hies. H errn  k. k. G ym nasiald irek tors 3 u l iu s  G low acki beginnen . B ish e r  
erh ielten  bei 35  M a tu r itä ts p rü fu n g e n  3 6 6  P rü flin g e  ein günstiges R eifezeugnis.

XI. Zur ^arhesgeschichte der Anstalt.
D ie A nm eldungen  un d  A u fn ah m sp rü fu n g en  fü r  die 1 . K lasse fanden  am  15. 

und  16. 3 u li ,  d an n  am  15. und 16. Sep tem ber, fü r  die üb rigen  Klassen am  16. und  
17. S ep tem ber 1 9 0 6  statt.

A m  19. S ep tem ber w a r  L rö ffnungsgo ttesd ienst und  die B eg rü ß u n g  a lle r 
S chü ler durch den D irek to r; den 20 . S ep tem b er beg an n  der regelm äß ige  U nterricht.

D en  4. O ktober w u rd e  zur Feier des N a m e n s ta g e s  S r .  M a je s tä t des K aisers 
ein festlicher Schnlgottesd ienst in der h a n sk a p e lle  ab g eh a lten .

A m  5. O ktober la s  der R e lig io n sleh re r in G e g e n w a rt der A ngehörigen  der 
A nstalt eine T ranerm effe  fü r  den am  15. 3 u l i  1 9 0 5  gestorbenen, pflichteifrigen und  
fleißigen S chü le r der 1. K laffe 3oHcum © h m a m t .
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U nser K a ise rh au s  erlitt durch de» am  1. N o v em b er 1907  erfo lg te»  T od 
S e in e r  F. u. F. H oheit des D urchlauchtigsten H err»  E rzherzogs

( D i t o
eine» schwere» V erlust; der Lehrkörper g ab  seinem ehrfurchtsvollste» B eileide 
durch ei» a»  d a s  F. F. steierm. S ta tth a lte re i-p rä s id iu m  gerichtetes Schriftstück 
u n te r dein 2 . N o v em b er entsprechende» A usdruck.

v o n  deni D anke S e in e r F. ». F. apost. M a je s tä t h iefü r setzte d a s  p rä -  
sidium infolge E rlasses  d es  H err»  M in isters des I n n e r »  vom  23 . N ovem ber 
1900 , Z . 9 7 6 2 , u n te r H r. Z . 1 4 7 2 /li vom  29 . N ovem ber 1 9 0 9 , die D irektion 
in K enn tn is .

D e r schulfreie 19. N ovem ber, a ls  N a m e n s ta g  w eil. I h r e r  M a jes tä t der K aiserin  
E lisabeth , versam m elte de» L ehrkörper und  die S chü ler der A nstalt bei einem  fest­
lichen Schnlgottesdienst.

D ie H riva tistenp rü fung  ü b e r d a s  I. Sem ester fanden  in der Z e it vom  2 0 . J ä n n e r  
b is  1. F e b ru a r  statt.

A m  8 . F e b ru a r  w ohn te  der H e rr F. F. Landesschulinfpektor D r. K a rl R o f e n ­
d e r  g  dem  U nterrichte in einigen Lehrstunden bei; e r w a r  in  diesen: S ch u ljah re  d a s  
zw eitem al in der R ealschule.

A m  9. F e b ru a r  w u rd e  d a s  1. Sem ester geschloffen, am  13. F e b ru a r  d a s
II. Sem ester begonnen.

A m  28 . A pril w u rd e  zum elftenm ale die p r e is p rü fu n g  a u s  der steiermärFischen 
Geschichte abgeha lten . Z u  derselben h a tten  sich a ls  G äste der H err D ireFtor G l o w a c k i  
und  p ro f .  H o f f  e r  vom  hiesigen G ym nasium  oingefunde» ; anw esend w aren  w eiter 
m ehrere  L ehrer und  viele S chüler der R ealschule. P rü fe r  und Fachlehrer w a r  R ea l 
schulprofeffor A. S c h u h ;  seine drei p rü f lin g e  m achten ihm  nach jeder R ichtung 
hin in W o rt und  K artenzeichnung a lle  E h re , so das; die V erte ilung  der p re ise  sich 
e tw a s  schwierig gestaltete. N ach dem  S ch lußw orte  des Vorsitzenden R ealschuldireFtors 
ü b e rg ab  dieser den ersten p re is ,  e ins silberne M ed aille  und  zwei B uchw idm ungen  des 
p ro f .  S c h u h  und des H err»  B ü rg erm eiste rs  D r. S c h m i d e  r e r ,  a n  den Schüler- 
J o s e f  K r a m b e r g e r ,  den zweiten p re is ,  eine silberne M ed a ille  u n d  eine B uch­
w idm ung  des H errn  B ürgerm eiste rs , dem S chüler F ranz R a t h  und  a ls  dritten  
p r e i s  die W idm ung  e ines g rößeren  B u ch w ertes  ü b e r die A lpen von der S ta d t­
gem einde M a rb u rg  dem  S chüler K a rl B i n d e r .  D ie drei S chüler gehören  a lle  der 
v ierten  Nealschulklaffe an  un d  sind S te ire r, zwei a u s  G raz , einer a n s  E h ren h au sen  
gebürtig . D ie silbernen M ed a illen  stam m en a u s  der a lten  W a rtin g e r-S tif tu n g  und  
w urden  vorn steierm. L andesausschuffe gespendet.

D ie  p r iv a tis te n p rü fu n g  fü r  d a s  2 . Sem ester w u rd e  in der Z e it vom  24 . bis 
28 . J u n i  durchgeführt.

w ä h re n d  des ganzen S ch u ljah re s  besuchten die einzelnen K laffe» u n te r F ü h ru n g  
der professore»  fü r G eo g rap h ie  und  Geschichte, fü r N aturgeschichte, häu fig  die be­
lehrende und erfreuende V o rfü h ru n g  der hies. ständigen F ilia le  des B e rlin e r  „ p a n o ­
ra m a  In te rn a t io n a l" ,  —  d an n  einen K in em ato g rap h sn , sowie einen V o rtra g  ü b e r den 
japanisch-russischen un d  den B u re n  krieg.

H ervorgehoben  m uß w eiter eine trefflich durchgefüh rte  musikalisch-deklamatorische 
V eransta ltung  w erden, die u n te r  dem  besonderen Schutze des H errn  (O berlandes- 
g e rich tsra te s  i. R . D r. R a im u n d  G  o l t s ch e b e r  von den M a rb u rg e r  M ittelschülern  
a in  2 1 . D ezem ber stattfand. A n derselben beteiligten sich m it vielem  E rfo lg e  zahlreiche 
R ealschüler. Diese Feier e rg ab  auch fü r  den F ranz Josef-V erein  a ls  H älfte  des R ein 
e r tra g e s  die n en n en sw erte  S u m m e von 09  K.



— I l i  —

N am entlich  a b e r ist die A nstalt dem hies. p rak t. A rzte H err»  D r. H m » . K r c i u g  
5ii g roßem  D anke verpflich tet; derselbe hielt am  3. M a i im  L hem iesaale  einen durch 
vorzügliche, selbst au fgenom m enc B ild e r unterstützten, ausgezeichneten V o rtra g  ü b e r 
„östcrr. A lp en w an d eru n g en  b is zur A d ria " . A » diesem n ahm en  m ehrere M itg lied er 
des L ehrkörpers, d a n n  die v ier oberen Alasse» vollzählig  teil.

A ni 1 2 . J u n i  besuchte der Fachinspektor fü r d a s  Freihandzeichnen H err S ch u l­
ra t  H. L ukas die A nstalt.

B e i tn.MiL T ra u e ra m te  fü r w eil.' 5 c . M as . K aiser F erd inand  I., am  28 . J u n i  
1 9 0 7 , w a r  der L ehrkörper vertre ten .

D e r L ehrkörper versam m elte  sich 3 3 m a l zu K o n ferenzen ; d a ru n te r  w a re n  
4  ordentliche M o n a ts- , 6  Klassen-, 9 Klassifikation»- und  2 Schlußkonferenzen. Ü ber 
die K onferenzen w u rd en  24  Protokolle ausgenom m en.

N ach  Schluß des S ch u ljah re s  ist fü r  den 7. Z iili die Z ah rzeh n tfe ie r derjen ige»  
A bitu rien ten  g ep lan t, die im J a h r e  1897  die M a tu r itä ts p rü fu n g  ab leg ten . L s  ist 
d ies die erste ähnliche Feier a n  der M a rb u rg e r  R ealschule.

Schon am  6 . J u l i  w u rd e  Heuer au sn ah m sw eise  d a s  S c h u lja h r  m it einem  
D ankgottesdienste u n d  der Z eu g u isv c rte ilu n g  geschlossen.

D ie im L aufe des S ch u ljah re s  im Lehrkörper eingetretenen  V erän d eru n g en  
ergeben 8 0  a ls  A nzahl der L ehrer, welche a n  dieser A nstalt seit 1 8 7 0  wirkten.

D ie  amtliche „ w ie n e r  Z e itu n g "  v e rla u tb a r te  am  28. J u n i  die E rn e n n u n g  des 
M itg liedes des L ehrkörpers, des P ro f . D r. K a r l Schriest zum P rofessor an  der
II. S taa tsrea lsch u le  in  G raz . D adurch  v erlie rt die A nstalt endgiltig  einen sehr schätzens­
w erten  L eh rer der Z u g e n d ; e r  gehö rte  durch 6  J a h r s  dem  hies. Lehrkörper an , w a r  
ab e r im  letzten S ch u ljah re  bere its  seiner neuen A nstalt zur Dienstleistung zugewiesen 
und  v o rh e r h ier 1 y s Z a h r  krankheitshalber vom  B eru fsd ienste  enthoben. D ie M a r ­
b u rg e r  Realschule sieht ihn u n g e rn  scheiden, denn er w a r  ein sehr beliebter K ollege, 
ein unerm üdlich wissenschaftlich u n d  lehrend tä tig e r  M a n n . D a  er ab er augenblicklich 
m anche seiner w ü n sch e  e rfü llt sieht, so erhofft die Schule fü r ih re»  ehem aligen  lieben 
L ehrer eine glückliche Z ukunft!

XII. Einige allgemein wichtige Erlässe des k. k. 
fteterm. Landesschulrates.

1. v o m  13 . (Oktober 1900 , Z . 3 6 6 9 9 /1 , 1 9 0 6 . G en eh m ig u n g  der L ehrfächer­
v erte ilung  fü r  1 9 0 6 /7 .

2. v o m  13. O ktober 1 9 0 6 , Z . 3 0 8 5 8 /1 , 1 9 0 6 . G en eh m ig u n g  der L ehrstunden­
e in teilung  fü r  1 9 0 6 /7 .

3. v o m  1 2 . O ktober 1 906 , Z . 3 6 7 9 4 /1 , 1 9 0 0 . G en eh m ig u n g  der A n träg e  bezüglich 
des U nterrichtes in den F reigegenständen im S ch u ljah rs  1 9 0 6 /7 .

4. v o m  29 . N ovem ber 1 900 , Z . 3 5 1 3 3 /5 , 1 9 0 6 . D a s  k. k. M in isterium  f. K. u.
M it. h a t den B ericht ü b e r die Klassifikation an  der S taa tsrea lsch u le  in M a rb u rg
a m  Schlüsse des S ch u ljah re s  1 9 0 5 /6  zur K en n tn is  genom m en.

5. v o m  26 . D ezem ber 1 9 00 , Z . 3 8 1 9 5 /1 , 1 9 06 . D a s  A uftre ten  von  Scharlach­
fällen  an  der A nstalt ist sogleich zu m elden.

0. v o m  27 . D ezem ber 1 9 06 , Z . 3 8 4 4 0 /1 , 1 900 . A uffo rderung  zur S am m lu n g
östcrr. V olkslieder.

7. v o m  31 . Z ä n n e r  1907, Z . 3 1 9 /1 1 , 1 907 . D e r  Z ah re sh au p tb e rich t ü b e r d a s  
S c h u lja h r 1 9 0 5 /0  w urde  m it B efried ig u n g  zur K en n tn is  genom m en. A u s  diesem 
Anlasse spricht der k. k. L andesschulrat dem D irek tor fü r  die umsichtige und  tak t­
volle L eitung und  dem  Lehrkörper die gebührende A nerkennung a u s .
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8 . V om  8 . A p ril 1 907 , Z . 3 2 9 7 2 /2 , 1 9 0 7 . D ie V o rp rü fu n g en  der Externisten 
gelten  bei W ied e rh o lu n g  der M a tu r itä ts p rü fu n g  a u  jeder A nstalt.

9 . V om  22 . A pril 1 907 , <Z. 3 1 9 7 8 /4 , 1 907 . D ie geänderte  S tu n d en e in te ilu n g  
w ird  genehm igt.

1 0 . v o m  30 . A pril 1 907 , Z . 3 2 9 7 0 /7 , 1 9 0 7 . D ie p riv a tis ti»  der VI. A laste e rh ä lt 
die ministerielle B ew illig u n g , den  Best des S ch u ljah re s  1 9 0 6 /7  u n d  d a s  ganze 
S ch u ljah r 1 9 0 7 /8  in säm tlichen L ehrgegenständen, m it A u sn ah m e  des T u rn e n s , 
dem öffentlichen U nterrichte a ls  h o sp itan tin  beizuw ohnen.

1 1 . Vom 5. M a i 1 907 , Z . 3 2 4 0 8 /9 , 1 907 . D a s  S ch u ljah r 1 9 0 6 /7  ist a u s n a h m s ­
weise am  6 . J u l i  zu schließe».

'  1 2 . v o m  22 . M a i  1 9 0 7 , Z . 3 8 5 7 /1 , 1 9 0 7 . w e n n  der B o te  befriedigend a n s  dem 
obligate»  Zeichnen kein vorzüglich a u s  einem  and eren  G egenstände gegenübersteht, 
ist an  R ealschulen m it Rücksicht au f  die g rößere B ed eu tu n g  des Z eichnens fü r  
diese Schulen in einem  solchen L alle die V orzugsklaste, bezw. bei der M a tu r i tä ts ­
p rü fu n g  die R eife  m it A uszeichnung nicht o h n ew eite rs , sondern n u r  nach besonderem  
Beschluß der Lehrerkonferenz auszusprechen. D e r N o te  vorzüglich a u s  dem Fivi- 
handzeichne» fä llt h ingegen  a n  R ealschulen w ie an  G ym nasien  d a s  gleiche 
G ew icht zu w ie in den üb rig en  o b lig a ten  L ehrfächern . D ie N o ten  a n s  der K a lli­
g rap h ie  a ls  O b lig a tfach  hinsichtlich der a llgem einen  Fortgangsklasse sind ebenso 
zn beurte ilen  w ie die a u s  dem Freihandzeichnen.

XIII. Zum Religionsunterrichte.
U e lig io n sü b n n g e n  der katholischen Sch ü ler .

D er B ericht des R e lig io n sleh re rs  fü r  d a s  S c h u lja h r  1 9 0 6 /7  w u rd e  vom  hoch w. 
s.-b. Konsistorium  m it Z uschrift vom  23 . Z u li 1 9 0 6 , Z . 28 7 1  a ls  vollkomm en befrie­
digend erklärt. Zugleich  w u rd e  der D irektion un d  dem  gesam ten Lehrkörper fü r  die 
Unterstützung des R e lig io n sleh re rs  bei E rre ichung  seines ihm  gesteckten Z ie le s  gedankt.

3 »i L eh rp läne  t r a t  dieses J a h r  eine Ä n d eru n g  ei». D ie L iturgik w u rd e  n ä m ­
lich teilweise in d e r II . K laffe, teilweise jedoch im I. Sem ester in d e r III. Klasse 
besprochen, w äh ren d  die Geschichte der göttl. O ffe n b a ru n g  des a lten  B u n d e s  den 
Lehrstoff des II. Sem esters der III. K laffe bildete. Sonst blieb der L eh rp lan  u n v erän d ert.

D e r R e lig io n sleh re r w a r  bem üht, bei jeder G elegenheit de» Schülern  die 
katholischen M o ra lp rin z ip ien  zu Herzen zu führen , um  a u s  ihnen  charakterfeste 
M ä n n e r  heranzubilden .

A m  30 . un d  31 . J ä n n e r  1907  w u rd e  der U nterricht in der I. A , I. B, II. 
n „d  III. K laffe vom  D iözefaninspektor hochw. H errn  K anon ikus J o s e f  M a jcen  besucht.

D ie Schüler w o hn ten  in der A nstaltskapelle des heil. K reuzes 47 m a l dem 
G ottesdienste bei. A m  2. un d  3. A dven tsonn tage  fan d  w egen der Scharlachepidem ie 
kein gem einsam er G ottesd ienst statt. D e r  G ottesd ienst bestand in  d e r R ege l a u s  der 
stillen heil. Messe und der E xhorte . S ieb en m al w urde  auch ein gesungenes A m t 
gelesen.

B e im  G ottesdienste sangen  die S ch ü le r gew öhnlich gem einsam  erhebende K irchen­
lieder; a n  größeren  Festtagen w u rd en  zuw eilen u n te r  der L eitung  des G e sa n g s le h re rs  
K a r l G affareck von geschulten S ä n g e rn  besonders eingeübte Kircheuchöre v o rg e trag en .

M inistrantendienste versahen die S chüler der II. K laffe : ArzenSek A lo is und 
Tausendschön Jo se f, zuw eilen auch p ro b s t Viktor.

D re im a l im J a h r e ,  am  24 . u n d  25 . O ktober, 13. u n d  14 . M ärz , d a n n  12. und  
13. J u n i ,  em pfingen die S chüler die heil. S ak ram en te  der B u ß e  und  des A lta rs , 
a u f  deren w ürd igen  E m p fa n g  sie eigens vorbere ite t w urde» . D ie heil. K om m union  
spendete de» Z ö g lin g en  in bere itw illiger w e ise  jed esm al der T heo log ieprofeffor 
H err D r. Jo s e f  h o h n jec .

5  Schüler der I. und II. K laffe em pfingen die erste heil. K om m union  und  
1 7  S chü le r der 1. b is  IV . K laffe d a s  S ak ram en t der heil. F irm ung .
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D a s  P a tro z in iu m  der A nstaltskapelle w u rd e  am  ». M a i festlich begangen . A u s 
diesem Anlasse zelebrierte lic tT  Theologieprofessor D r. 3 . Ifohu jcc  ein feierliches A m t 
und hielt auch die Fssttagsansprache au  die Z ög linge .

Am Fronleichnam sfeste w ollte  sich die A nstalt (alle kath. S chü ler und  7 M it­
g lieder des L ehrkörpers) an  der feierlichen Prozession beteiligen, doch w u rd e  im 
letzten Augenblicke des trüben  W e tte rs  w egen der U m zug abgesag t. B e im  H ocham ts 
in der Domkirche w a r  die Anstalt durch ein Lehrkörperniitglied vertreten .

B e n  angeschafft w urde  fü r  die K apelle  ein schönes schw arzes M eß g ew an d  um
den P re is  von  66  K. S o m it weist d a s  I n v e n ta r  der P au sk ap e lle  75 Stücke im
Schätzw erte von  2 3 1 9  K  8 0  I, au f.

D ie Kosten fü r  de» katholischen G ottesd ienst beliefen sich im  J a h r e  19 0 6  au f  
160  K. Z u r  V e rfü g u n g  standen 1 6 0  K . A n t o n  Z e r o v ö e k .

*  *
*

D en R e lig ionsun te rrich t und  die gottesdienstlichen Ü bungen der 5 evangelischen 
S chüler erteilte und überw achte der hiesige evangelische P fa r r e r  l i e r r  L. M ah n e rt, 
bei dem 1 israelitischen Schüler der G raze r N e lig io n sleh re r p e r r  F. Löwy.

XI Y. Förderung der körperlichen Ausbildung 
der Schüler. Gesundheitspflege.

D ie fü r  diesen Zweck vorgeschriebene besondere K onferenz des L eh rkö rpers  
w u rd e  am  18. J a u n e r  1907 a b g e h a lte n ; d a s  bezügliche P ro toko ll N r. 11 w urde  
m it E r la ß  des F. F. L andesschu lra tes in G raz  vom  26. J ä n n e r  1907 , Z . 3 . 5 6 0 /3  
1907 , zur K en n tn is  genom m en.

w ä h re n d  des heurigen  langen  w in te r s  konnten die S chüler an  36  T ag en  am  S ta d t­
teiche d a s  gesunde V ergnügen  des E is la u fe n s  g en ießen ; die S tud ierenden  M a rb u rg s  
zahlten erm äß ig te  P reise  und  g eb ü h rt h iefü r dem hies. S tad tverschönerungsvere iue  D ank.

D a s  hiesige k. u . k. M ilitä r-S ta tio n s-K o m m an d o  bew illig te u n te r E .-N r. 20  
vom  14. J ä n n e r  1907, w ie im V o rjah re , die B enützung des Exerzierplatzes „ a u f  der 
T hesen" a n  jedem  M ittw och nachm ittag  und  jeden M o n ta g  und  F re itag  nachm ittag  
von 4 U h r an  zu Z ugendspielen .

D e r ehem alige kleine Exerzierplatz in der K ärn tn erv o rstad t w u rd e  vom  p e r r n  
B ürgerm eister D r. 3 -  Schm iderer fü r  den gleichen Zweck jeden S a m s ta g  nachm ittags 
ganz und  jeden D ie n s ta g  und  D o n n e rs ta g  von 4 U hr an  fü r  d a s  Z v h r  1907  zur 
V e rfü g u n g  gestellt.

B eide  P lätze sind leider nicht besonders geeigne t; der erster« ist viel 511 w eit 
und  der letztere h a t durch de» N e u b a u  der K nabenvolksschnle IV eiue sehr große 
E inbuße  erlitten .

Ü ber die S p ie le  berichtet im N achfolgenden der S p ie lle ite r:
„G esp ielt w urde  im lau fenden  S chu ljah re  siebzehnm al; die B e te ilig u n g  ist am  

kleine» Exerzierplatz stets viel g rö ß er a ls  a u f  der Thesen. D ie Pitz« und  die staubige 
S tra ß e  b is zur dreiv ierte l S tu n d en  en tfern ten  Thesen schreckt viele ab . 3 m allgem einen 
spielten durchschnittlich an  jedem  S p ie lta g e  au f  der These» zirka 40, a u f  dein kleinen 
Exerzierplatz zirka 1 2 0  Schüler, es ist also der Spielbesuch im  ganzen ein sehr befrie­
d igender zu nennen. D ie ungünstige W itte ru n g  h a t u n s  m anchen S p ie ltag  genom m en. 
D ie S ch ü le r bevorzugen ohne A u sn ah m e  die B allspiele. Trotz m anchem  versuche 
z. B . d a s  B a r la u fe n  e inzubürgern , m ußte der S p ie lle ite r im m er w ieder a u  der 
schwachen B ete ilig u n g  ersehen, daß  sich d a s  S p ie l nicht besonderer B elieb theit erfreu t. 
S o  w urde  denn neben w u r fb a l l ,  Faustball, S ch n u rb a ll hauptsächlich K o r b b a l l  
gespielt. E s  ist d ies d a s  einzige S p ie l, d a s  dein Fußballspiel, d a s  ich verbot, die 
S ta n g e  halten  kann. 3 m Perbste w u rd e  zw eim al gespielt; im F rü h ja h r  konnte der 
schlechten W itte ru n g  h a lb e r erst am  20 . A pril m it den Iu g en d sp ie le n  begonnen 
w erden . N u r  einm al gönn te  u n s  d a s  W e tte r einen N ad a u sflu g  nach M a r ia  Nast 
m it 14 T e ilnehm ern ."  D r. 3 . J ö r g .

8
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A ni 4. O ktober beteiligten sich R ealschüler an  einem  in G raz  stattgefnndenen 
M ettspiele do rtig e r M ittelschüler.

D ie Kosten der Ju g en d sp ie le  beliefen sich im J a h r e  19 0 6  a u f  2 0 5  K 13 li ; 
«Einnahmen w a ren  sam t dem  Kassarest von 19 0 5  3 5 8  K 29  h. F ü r  d a s  S c h u lja h r  
1 9 0 6 /7  trugen  2 0 0  Schüler 2 0 0  K bei.

3 » der B adezeit, welche heuer m it J u n i  begann , benützten die S chüler d a s  
städtische D ra u b a d  gegen m äß ig es E n tg e lt, dann  einige andere  A nstalten.

A ußerdem  gestattete d a s  K om m ando  der Hies. f. f. In fan te rie -K adetten schu le  den 
M ittelschülern M a r b u rg s  vom  24 . 3»">  an g e fa n g e n  in der do rtigen  Schwiinm schnlc 
d a s  B ad en  zu e iner bestimmten S tu n d e  in der W oche gegen m äß iges E n tg e lt und  
g ew äh rte  dankensw ert unbem ittelten Schülern  die gebüh ren fre ie  B enützung.

D e r 4. 3 n n i  w a r  fü r  die R ealschüler fröhlicher A u s f lu g s ta g ; 7 Klassen m achten 
u n te r F ü h ru n g  von  Professoren  B a h n fa h r te n  und M ärsche nach M a r ia  R ast, F rau - 
Heim, Leutschach, S t. Lorenzen a. d. K., p e t ta u  und  Fresen.

E inen  besonderen B ericht über einen dieser A usflüge  lieferte  schriftlich der k. f. 
T u rn le h re r  A. T ru p  w ie nachstehend:

„S ch ü le rau sflu g  der IV. Klasse der Realschule am  4. J u n i  1 906 . Reiseziel: 
M a r ia  in der W üste und  S t. Lorenzen. T eilnehm erzahl der Schüler 35 , T u rn le h re r  
nnd H err P rofessor Förster. A nfbruch 5 U hr 5 0  M in ., B a h n fa h r t  nach F aa l. G a n g  
über den Jä g e rs te ig  nach M a r ia  W üste. M ittagessen nnd  kurze R ast. Um 2 U hr 
15 M in . Abmarsch nach S t. Lorenzen. B esichtigung der O rtschaft nnd  der U m gebung. 
Abm arsch daselbst um  4 U h r 45  M in . zurück über den J o d e l  nach F aa l. E intreffen  
um  8/ 47 U hr, um  8  U hr A bm arsch nach M a r ia  R ast. E in treffen  um  9 U h r ab en d s, 
v o n  hier A b fah rt um  10  U hr 54  M in . nach M a rb u rg . D a s  V erh a lten  der S chü ler 
w a r  befriedigend. D a s  M arschieren  a u sd a u e rn d . U nfallo  d e r u n an g en eh m er Z w ischen­
fa ll keiner." A. C r u p .

A ußerdem  w urden  w ä h re n d  des ganzen S ch u ljah re s , auch d es w in te r s ,  m it 
einzelnen K laffen S p az ie rg än g e  in d a s  F reie un te rnom m en ; so zeigte P ro f . D r. J ö r g  
drei m it der II f. Klasse un ternom m ene kleinere A usflüge  an , P ro f . B ieb e r machte 
botanische G än g e , P ro f . S chuh  verb rach te  eine Geschichtsstunde im Freien  und  P ro f . 
Hesse ließ häufig  im  G rü n e n  nach der N a tu r  zeichnen. D e r T u rn u n te rrich t w urde  
soviel a ls  möglich im Schulhofs oder am  kleinen Spielplatze betrieben.

D ie längste Zw ischenpause w äh ren d  des regelm äßigen  täglichen U nterrichtes
(20  M in .) um  10 U hr v o rm ittag s  verbrachte»  die Schüler bei günstigem  W ette r
w äh ren d  des ganzen S ch u ljah res  stets in den schönen P a rk a n la g e n  des Tegetthoff- 
platzes vor dem  Schulgebäude, die l l -U h r-p a u s e  im  S ch u lh o fe ; sonst w a re n  die 
S chüler in den großen  P au sen  au f  dem G a n g e  und im v c rh a n se , in den übrigen  
Freizeiten in den Lehrzim inern bei geöffneten Fenstern.

D a s  Heizen der S chu lräu ine  begann  am  27 . O ktober un d  w u rd e  m it v e r­
schiedenen U nterbrechungen b is 17. A pril fortgesetzt, —  ein fü r  M a rb u rg e r  klimatische 
Verhältnisse außergew öhnlich  la n g e r  Z e itra u m . K anzlei nnd  K ab ine tte  m ußten noch 
län g e r geheizt w erden.

D e r G esundheitszustand der S chüler w a r  heu er nicht ganz so g u t w ie in 
frü h eren  J a h r e n .  E s  kamen viele K rankheitsfä lle  v o r und  auch so schwerer N a tu r , 
daß ziemlich viele Schüler am  Jahressch lüsse u n g ep rü f t bleiben m ußten.

D ie im D ezem ber in M a rb u rg  herrschende Scharlachepidem ie griff auch in die 
A nstalt über, zw ar n u r  in einem  Falle in der II. Klasse, a b e r  die strengen V orsichts­
m aßregeln , die der S ta d tra t  M a r b u rg  tra f, h a tten  fü r  zahlreiche S chüler eine a rg e
hem m ende U nterbrechung  im Schulbesuche zur Folge. Am 7. D ezem ber w a ren
59  S chüler w egen S charlachgefah r vom  Schulbesuche au sg esp e rrt un d  erst ü b e r E in ­
greifen  der L andessan itä tsbehö rde  tr a t  am  17. D ezem ber eine V erm inderung  der 
A usgesperrten  ein. Am 14. J ä n n e r  du rfte  d e r letzte der von der Schule F erngehaltenen  
diese w ieder besuchen; doch kamen noch b is zum I. F e b ru a r  neue einzelne A u s ­
sperrungen  w egen m öglicher S charlachverb re itung  vor. 3 m J u n i  w u rd en  w ieder w egen 
au ftre tenden  Scharlaches 5 S chüler au sgesperrt.
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M r  die großen  Ferien  w urden  den A biturien ten  Ä uSw eiskarten  des „D eutschen 
und  österreichischen A lpenvere ines" zum besuche der S tuden ten h erb erg en  au sg e fo lg t.

p ro f . D r. 3 ö rg  u n te rn im m t nach Schulschluss m it m ehreren  R ealschülern  eine 
m ehrtäg ige  Ferienreise in die O bersteierm ark.

Dem beit am  Schluffe verbliebenen
öffentlichen S c h ü l e r n .........................

w a ren  S c h w i m m e r .....................................
„ L is lä n se r ......................................

R a d fa h r e r ...........................................
be te ilig ten  sich bei den Ju g e n d sp ie le»  
w ahnen  in  de» F e rien  an s dem Lande

1. A 1.B II. Hl. IV. V. VI. VII.

K la sse

34 32 42 31 39 36 26 19 258
14 15 21 29 24 25 12 153

4 26 34 20 26 20 24 11 165
10 8 10 16 21 25 26 12 128
22 23 32 28 27 16 24 5 177
20 24 27 19 17 16 22 5 150
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Kuttfcmadiuna.cn
für das nächste Schuljahr f907/8.

XV. Verzeichnis der Lehrbücher uitfc Lehrbehelfe
für das Schuljahr 1907/8.

3 3 1 6  %
(G enehm ig t m it E r la ß  des f. f. £.=i?ch.=22. v. 28 . A pril 1 9 0 7 , <3 . 3 ( .)

Nach K la ffe n , in n e r h a lb  d erse lb en  nach G e g e n s tä n d e n  g e o r d n e t .

I. A l a s s e .

R e lig io n : G r o ß e r  K a t e c h i s m u s  der katholische» R e lig ionsleh re . W ien  1898 , 
f. f. Schulbücherverlag . 8 0  l i .

D eutsch: w i l l 0 in i tz e r ,  D eutsche G ran u n a tik  fü r  die öftere. M ittelschulen usw. 
W ien , M anz, 12. Aufl. 1 9 0 6 . 2  K 4 0  li. (A usschluß der 1 . b is  5. Aufl.) 

C a m p e i ,  D eutsches Cesebuch fü r  die I. A l. der M ittelschulen. W ien , Iso lder
12. Aufl. 1 9 0 6 . 2  K  18 lt.

E m p f o h l e n :  R egeln  fü r  die deutsche Rechtschreibung nebst W örterverzeichnis. 
W ien , S chulbücherverlag . 1 9 04 . 20  li.

S low en isch  : L e n d o v S e k ,  S low enisches (E lem entarbuch fü r  M ittelschulen und Lehrer- 
b ildungsansta lten . W ien , Schulbücherverlag . 1 890 . 1 K 60  li.

F r a n z ö s i s c h : w e i tz e n b  0  ck, Lehrbuch der französischen Sprache . I. Teil. W ien, 
T einpsky. 6 . Aufl. 1 9 0 6 . (oder auch 7. Aufl.) 2  K  5 0  h.

G eograp h ie  : 27 ich t e r  « M it l i n e r ,  Lehrbuch der G e o g rap h ie  fü r die I., II. und
III. AI. der M ittelschulen. W ien , Teinpsky. 8 . Aufl. 1 906 . 1 K  65 li. (Ausschl. 
der 1. und  4. Aufl.)

K 0 3 c t t » « £ ) e i b e r i c h « S c h m i d t ,  G eographischer S c h u la tla s  fü r  G ym nasien , 2>eal- 
und  H andelsschule». W ien , polzel. 41 . Aufl. 1 907 . 8  K.

M ath em atik : M o č n i k «  H e u  m a n n ,  Lehr- und  Ü bungsbuch  der A rithm etik fü r 
die un te ren  K laffen der M ittelschulen. 1. H eft. W ien , Teinpsky. 24 . Aufl. 1907 . 
1 K 70  h . (Ausschl. der 1 . b is  2 1 . Aufl.)

M  0  č n  i k - S  p i e l t u  a n n, G eom etrische Form en lehre  und A n fan g sg rü n d e  der 
G eom etrie  fü r  R ealschulen. W ien, p r a g ,  Teinpsky. 19. Aufl. 1 9 03 . 2  K  1 0  li. 

N aturgesch ichte: p o k o r  n y - L a t z e l ,  N aturgeschichte des T ierreiches fü r die un te ren  
K laffen der M ittelschule». W ien , T einpsky. 28 . verb . Aufl., 1 9 0 6 . A u sg ab e  23. 
3 K 6 0  li. (2lusschl. der 1 b is 25. 2lufl. in derselben Alasse.) 

p o k o r t t y « F r i t s c h ,  N aturgeschichte des P flanzenreiches fü r die un te ren  K laffen 
der M ittelschulen. W ien , T einpsky. 24. Aufl. 1 9 0 5 . 3 K  60  It. (Zlusschl. der
I . b is  2 1 . Aufl. in derselben Alasse.)

Freihandzeichnen : N ach  den M in isteria l-D ero rdnungen  vom  23. 2lpril 1898 ,
5 .  1 0 3 3 1  und  1 . M ä rz  1899 , Z . 5 5 4 6 .

S ch re ib en : D om  F ach lehrer zu bestim mende liefto.

II. A l a s s e .

R e lig io n : p a n k e r ,  Lehrbuch der katholischen Liturgik fü r  österr. M ittelschulen. 
W ien , Schulbücherverlag . 1 9 0 5 . 1 K 5 0  lt.

G r o ß e r  K a t e c h i s m u s  (wie in der I. Al.)
D eutsch: w i l l  o rn i  tz er ,  Deutsche G ram m atik  (w ie in der I. A l.) W ien , M anz.

I I . Aufl. 1 9 0 5 . 2  K  4 0  It. (Ausschl. der 1 . b is  5. Aufl.)



— 117 —

£  a  m p c I , D eutsches Lesebuch fü r die II. Ul. der österr. M ittelschulen. w ie » , h ö ld e r .
1 0 . Aufl. 1 9 0 6 . 2  K  4 0  h.

« E m p f o h l e n :  R egel»  fü r die deutsche Rechtschreibung (wie in  der I. U l.) 
S lo w en isch : L e n d o v ä e k ,  Slow enisches E lem entarbuch  (w ie in der I. U l.) 
5 v a m 5 f is tc h  : R e c h t e t .  Französisches Sprach« und Lesebuch. 1 . S tu fe . W ien , RTanz.

7. Aufl. 1 902 . 2  K  20  h. (Ausschl. der 1 . b is 5. Aufl.)
G eograp h ie  und cBefvlnehte : R i c h t e r ,  Lehrbuch der G e o g rap h ie  fü r  die I., II.

un d  III. Ul. der M ittelschule». W ien , T em psky. 6 . Aufl. 1 904 . 3 K 35  h .
K o z c i u t  « H e i d e r i c h «  S c h m i d t ,  G eographischer S c h u la tla s  fü r  G ym nasien , Real« 

und  H andelsschule». W ien, hölzel. 40. Aufl. 1 905 . 8  K.
M a y e r ,  £ehrbuch der Geschichte fü r  die un teren  Ulafsen der M ittelschulen. 1. T eil.

A ltertum . W ien , Tem psky. 5. Aufl. 1 9 0 5 . 2  K.
N ic h t  o b l i g a t :  pu tzq e r « B a ld a m u s  - S chw abe, historischer S ch u la tla s . W ien . 

Pichler. 28 . A ufl. 1906 . 3 K 6 0  h.
M ath em atik : M o č n i k «  N e u i n a n »  (wie in der I. U l., ab e r 2 . H eft.) W ien , 

Tem psky. 23. Aufl. 1 906 . 1 K 6 0  h.
G eom etrie m tb geoinetrisches Z e ich n en : M o č n i k - S p i e l m a n n ,  Geom etrische 

F orm en leh re  usw. (w ie in der I. Ul.)
N aturgeschichte : p  o k o r  n  y - £ a  tz e I, N aturgeschichte d. T ierreiches usw. (w ie in  d. I. U l.)

p o k o r u y « F r i t s c h ,  N aturgeschichte des Pflanzenreiches usw. (w ie in der I. U l.) 
F reih an d zeich n en : w ie  i» der I. Ul.
S ch re ib en : w ie  in der I. U l. und  die „R undschrift von 3« A m b ro s" .

III. K l a s s e .
R e lig io n :  P a u k e r ,  £ehrbuch der O ffenbarungsgeschichte des a lte»  B u n d e s . Z u m  

U nterrich tsgebrauche an  Ksterr. M ittelschulen. W ien , Sckulbücherverlag . 1 905 .
1 K  70  h .

D eutsch: w i I l o m iff e r, Deutsche G ram m atik  (g en au  w ie in der II U l.) 11 . Aufl. 
k a m p e l ,  D eutsches £esebuch fü r  die III. Ul. W ien , h o ld e r . 9. Aufl. 1 9 0 5 . 2 K  3 0  h . 
E m p f o h l e n :  R ege ln  fü r  die deutsche Rechtschreibung (wie in der I. U l.) 

S lo w en isch : L e n d o v S e k - à t r i t o f ,  S low enisches Lesebuch fü r  D eutsche a n  M itte l­
schulen. W ien . 1 8 9 7 . Schulbücherverlag . 1 K 6 0  h . 

h iezu  ein s l o v. - d e u t s ch e s  w  ö r t e  r  b u  ch. W ien . 1 897 . Schulbücherverlag . 2  K 50  h. 
Französisch : B  e c h te  l, Französisches Sprach« un d  Lesebuch. M ittelstufe fü r  die III. 

und  IV . Ul. W ien , M anz. 3 Aufl. 1 9 02 . 3 K  1 0  h . (Ausschl. der 1 . Aufl.) 
F i l e  k, Französische Schulgram m atik . W ien , h ö ld e r , 6 . Aufl. 1 896 . 2 K 52  h . 

G eograp h ie  und  G eschichte : R i c h t e r ,  Lehrbuch der G e o g rap h ie  (w ie in der 
' I I .  U l.) 6 . A ufl. 1 9 0 4 . 3 K 35 h.

K o z c i i » « H a a r Ö t « S c h m i d t ,  G eographischer S ch u la tla s  (w ie in der 11. U l.)
39 . Aufl. 1 9 0 1 . 8  K.

M a y e r ,  Lehrbuch der Geschichte fü r die un te ren  Ulafsen der M ittelschulen. II. T .
M itte la lte r . W ien  und  P ra g ,  Tem psky. 1905 . 5. Aufl.

N i c h t  o b l i g a t :  Putzger, historischer S ch u la tla s  (w ie i» der II. U l.)
M ath em atik : M o č n i k  N e u m a n n ,  Lehr« und  Ü bungsbuch  der A rithmetik. 3. Heft.

W ien , Tem psky. 31 . A ufl. 1 903 . 1 K 20  li. (Ausschl. der. 1. b is  19. Aufl.) 
G eom etrie und  geom etrisches Zeichnen : M o č n i k  S p i e  I m  a n » ,  Geometrische 

Form enlehre usw. ( w ie in der II. U l.)
P h y sik : R o s e n b e r g ,  Lehrbuch der Physik fü r die u n te ren  U laffen der M ittelschulen

und verw . A nstalten. A u sg ab e  fü r  R ealschulen. W ien . 1 9 0 6 . h ö ld e r . 3 K. 
F reihandzeichnen : w ie  in der I. Ul.

IV. U l a s s e .

R e lig io n : Z e t t e r ,  Geschichte der göttlichen O ffen b aru n g  des a lten  und  neuen 
B u n d es . Z u m  G ebrauche an  R ealschulen. G raz , S ty ria . 1 896 . 2  K 5 0  li 

D eutsch; w illonü tzer, Deutsche G ram m atik  (w ie in der I. U l.) n u r  1 0 . Aufl. 1905
2 K 4 0  li. (Ausschl. der 1 . b is  5. Aufl.)
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C a  tu p e l ,  Deutsches Lesebuch fü r die IV. 1(1. M ie» , p ö ld e r . 9. Aufl. 1 9 0 6 . 2 K 1 0  li.
(Ausschl. der 1. »ud  2. Aufl.)

E m p f o h l e n :  R eg e ln  fü r die deutsche Rechtschreibung (w ie in der I. K l.). 
S lo w e n isc h : LendoSek-ätritof, Lese- und  W örterbuch  (w ie in der III. Kl.). 
F rantösisch : R e c h t e ! ,  Lesebuch ) . . .

S i i c i ,  G ram m atik  \ ww ber IIL  KL
G eograp h ie  und  G eschichte : M a y e r - B e r g e r ,  G eo g rap h ie  der österr.-ung.

M onarch ie . (V aterlandskunde) fü r  die IV. K l. der M ittelschulen. 2 T eile . W ien,
Tem psky. 7. Aufl. 1 905 . 2  K  4 0  li.

211 a y e r ,  Lehrbuch der Geschichte fü r  die un te ren  Klassen der M ittelschulen.
III. T eil. N euzeit. W ien  un d  p r a g ,  T em psky. 6 . Aufl. 1 9 0 5 . 2 K. (Ausschl. 
der 1 . Aufl.).

K  o z e n u - p  a  a  r  d t - S chm i d t ,  G eographischer S c h u la tla s  (w ie in der I l i .  K l.). 
N ic h t  o b l i g a t :  putzger, historischer S ch u la tla s  (w ie in der II. Kl.). 

M ath em atik  ; M o ü n ik - N  e u  m  a n n ,  Lehrbuch der A rithm etik und  A lgeb ra . (2lus- 
g ab e  fü r  R ealschulen). W ien , T em psky. 29 . 2lufl. 1901». 8  K 8 0  h . (Ausschl. 
der 1 . b is  25. Aufl.).

G eom etrie u n d  geom etrisches Z eichnen: M o ü n i k - S p i e l m a u n ,  Geometrische 
F orm enlehre (w ie in der II. Kl.).

P h y sik : K r is t ,  A n fa n g sg rü n d e  der N a tu rle h re  fü r U nterrealschulen . W ien , R ra u -  
m üller. 8 . Aufl. 1 9 0 1 . 2 K  4 0  h . (Ausschl. der 1. b is  7. Aufl.).

L hem ier K i p  p e l ,  G rundzüge  der C hem ie und M in e ra lo g ie  fü r  die IV. Kl. der
R ealschulen. W ien . Deuticke. 1 9 0 6 . 2  K 5 0  li.

F reihandzeichnen $ W ie  in  der I. Kl.

V. K l a s s e .

R e lig io n : K ü h n  1, Lehrbuch der katholischen R elig ion  fü r die oberen Klassen der
R ealschulen un d  verw . L ehranstalten , l .  T . G lau b en sleh re . W ien, 21 p ich lers
W w e. und  S o h n . 1 9 0 6 . 2  K 50  li.

D eu tsch : L a  m p e l und  p ö l z  I, Deutsches Lesebuch fü r die oberen Klassen öftere. 
R ealschulen. I. Teil. W ien, p o ld e r . 1 9 0 5 . 8  K.

N i c h t  o b l i g a t :  w illom itzer, G ram m atik  (w ie in der I. K l.). —  R ege ln  fü r  die 
deutsche Rechtschreibung (w ie in der I. Kl.).

Französisch : F i l ek,  G ram m atik  (w ie in der III. K l.).
F i l o  F, Ü bungsbuch  fü r die O berstufe des französischen U nterrichtes. W ien, 
p o ld e r . 2 . Aufl. 1 8 9 8 . 1 K  76 h.

R e c h te ! ,  Französische C hrestom athie fü r die oberen Klassen der M ittelschulen.
W ien , M au z . 5. Aufl. 1 9 0 2 . 4 K 4 8  li. (Ausschl. der I. b is  8 . Aufl.).

N i c h t  o b l i g a t :  Sachs-V ilatte , Encyklopädisches W örterbuch  der französischen und  
deutschen S prache , p a n d -  und  S ch u lau sg ab e  in einem  R a n d . B erlin , L angen  
scheidt. 16 K  2 0  h.

E n g lis c h : N  a  d e r  - w ü r z n e r ,  L lem en tarbuch  der englischen S prache. W ien , p o ld e r . 
7. Aufl. 1 906 . 1 K  9 0  h.

2 7 a d e r - w ü r z u e r .  Englisches Lesebuch fü r höhere L ehranstalten . W ien , p o ld e r .
6 . Aufl. 1 9 0 6 . 5 K  16 h . (Ausschl. der 1 . b is  8 . Aufl.).

Geschichte: R e b h a n u ,  Lehrbuch der Geschichte des A lte rtu m s fü r die oberen 
K laffen  der R ealschulen. (N ach Z eche). Laibach 19 0 6 . K le inm ayr und  R am b erg .
2 . Aufl. 2 K  4 0  h.

N ic h t  o b l i g a t :  putzger, 2 ltlas (w ie in der II. Kl.).
M ath em atik : 2TIo č i t i f - N e u m a n n ,  Lehrbuch der 2lrithmetik und  A lg eb ra  fü r  

die oberen  K laffen der M ittelschulen. W ien , T em psky. 2 8 .2lufl. 1 9 05 . 3 K 8 0  li. 
(Ausschl. der 1 . b is  2 5 . Aufl.).

M o  ü u i k  S p i e l  m a n n ,  Lehrbuch der G eom etrie  fü r  die oberen K laffen der 
M ittelschulen, w ie »  und  p r a g ,  T em psky. 24. Aufl. 1 9 0 6  8  K 8 0  h . (Ausschl. 
der früheren  2luflagen).
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3  o l i  ito  F, L ogarithm en-T afe ln  fü r  (Syittttafton und R ealschulen. W ien , Pichler.
1900 . 4. Aufl. 1 K  5 0  h.

D arstellende G e o m etr ie : S c h i f f » or ,  Leitfaden fü r  den U nterrich t in der darsi.
G eom etrie . W ien , Deuticke. 2. Aufl. 1905 . 5 K 5 0  h .

N aturgeschichte : w r e t s c h F o - p  e i m e r l, Vorschule der B otaniF. W ien, G e ro ld s  
S o h n . 7. Aufl. 1901 . 8  K. (Ausschl. der 1. b is  5 . Aufl.).

C h e m i e : N i p p e l ,  G ru n d lin ien  der C hem ie fü r  (O berrealschulen. I. T eil. A n o rg an .
Chem ie. W ien . 1905 . Deuticke. 8  K 5 0  h. 

fr e ih a n d z e ic h n e n : w ie  in der I. KI.

VI. K l a s s e .

R e lig io n : K ü h n l ,  Lehrbuch der Fatholischen R elig ion  fü r  die oberen Klassen der 
R ealschulen un d  verro. L ehranstalten . II. T eil. S itten leh re . W ien , Pichler. 1 9 0 6 . 
2  K  5 0  lt.

Deutsch r k a m p e l  und  p ö l z l ,  Deutsches Lesebuch fü r  die oberen Klassen der 
Realschulen. II. Teil. W ien, p o ld e r . 1906 . 2 K 

N i c h t  o b l i g a t :  w illom itzer, G ram m atiF  (tvio in  der I. K l.).
„ „ R egeln  fü r  die deutsche R echtschreibung (w ie in der I. K l.).

b e s o n d e r e r  L e s e s t o f f :  Lesfing: E m ilia  G a lo tti ) F rey tag s  S ch u lau sg ab en .
Schiller: W ilhelm  T eil \ W ien , TempsFy.

f r a n z ö s i s c h : F i  lek,  Schu lg ram m atik
„ Ü bungsbuch 

B  e ch t e !, C hrestom ath ie  
N ic h t  o b l i g a t :  S achs-V ila tte  

C u g l i s c h :  N a d e r - W ü r z n e r ,  G ram m atik  der englischen Sprache . W ien , p ö ld e r . 
3. Aufl. 1 902 . 2 K  8 0  li. (Ausschl. der 1. Aufl.).

N a d e r - W u r z n e r ,  Lesebuch (w ie in der V. Klasse).
G eschichte : R e b h a n n ,  Lehrbuch der allgem einen  Geschichte fü r  die oberen  Klassen 

der R ealschulen und  an d e re r verw an d ten  L ehranstalten . II. T eil. (N ach  Z eehe). 
Laibach, K le inm ayr und  B am b erg . 2. Aufl. 1906 .

N ic h t  o b l i g a t :  pu tzger, A tla s  (w ie in der II. Klasse).
M ath em atik : R I o ö n i k < N  o u m a  n n )

R I o ö n i F - S p i e l m a  n n . w ie in der V. Klasse.
I c l i n e F  1

D arstellende G eo m etr ie . S c h i f f n e r ,  Leitfaden usw. 2 . Aufl. (w ie in der V. Klasse). 
N aturgesch ichte . G r ä b e r - L a t z e l ,  Leitfaden der Z oolog ie . W ien , Tem psFy. 1906.

5. Aufl. 3 K 8 0  h .
Physik: R o s o i t b o r g ,  Lehrbuch der Physik fü r  die oberen  Klassen der M ittelschule» 

und  verw an d ten  A nstalten. A u sg ab e  fü r Realschulen. W ien , p o ld e r . 1 9 0 6 . 5 K. 
C hem ie . N i p p e l ,  G ru n d lin ien  der C hem ie fü r (O berrealschulen. (Organische C hem ie.

II. Teil. W ien . 1 9 0 7 . Deuticke. 3 K. 
fr e ih a n d te ic h n e n : w ie  in der I. Klasse.

VII. K l a s s e .

R e lig io n : F i s c h e r ,  Lehrbuch d e r Kirchengeschichte fü r  G ym nasien  und  andere  
höhere L ehranstalten . W ien , R lay e r un d  K om p. 8 . Aufl. 1 902 . 1 K  5 6  h. 

D eu tsch : k a m p e l - p ö l z l ,  D eutsches Lesebuch fü r  die oberen Klassen österr. R e a l­
schulen. 111. T eil. W ien , P o lder. 1 9 07 .

N i c h t  o b l i g a t :  w illom itzer, G ram m atik  (w ie in der I. Klasse).
„ „ R egeln  fü r die deutsche Rechtschreibung (w ie in der I. Klasse).

B e s o n d e r e r  L e s e s t o f f :  Sch iller: w a llen s te in . G o e th e : p e rn ia n ti und  D oro thea . 
G rillp a rz e r: K önig  O tto k a rs  Glück und  E nde. F rey tag s  S ch u lau sg ab en . W ien , 
Tem psFy.

wie in der V. K laffe
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f r a n z ö s i s c h : L i l c k, S chu lg ram m atik  >

B e  ch t e l^  C hrestom athie ( lvic in ber V' im b VL W a ^
S a c h s - v i l a t t e  J

E n g lis c h : N a d e r - W ü r z n e r ,  G ram m atik  I . . . „
w ie n, der V. Klaffe.

„ „ Lesebuch s 11
G eschichte : N e b h a » » ,  Lehrbuch der allgem einen  Geschichte fü r  die obere»  Klassen

der Realschulen und  a n d e re r verro. L ehranstalten . Laibach, K le in n iay r u. Raut»
berg. 1 9 0 1 . 111 Teil.

H a n n a k - p ö l z l ,  österr. V a te rlandskunde  fü r  die oberen  K laffen der Zllittclschuleit.
W ien , Lsölder. 15 . A ufl. 190(1. 2  K  9 8  h. (Ausschl. der 1 ,— 1 0 . Aufl.).

N ic h t  o b l i g a t :  p ichgcr, A tla s  (w ie in der 11. Klaffe).
I l i a t H e m a t i t  : M o č u i f - N e u  m a n »  1

ZÌI o č  u i  f < 5  p  i c 1 in a  n « ) wie in der  VI.  Kl .
J e l i n e k  1

D a r s te l le i tb c  G eom etrie  : S c h i  f f »  e r ,  Leitfaden usw . (w ie in der VI. Kl.).
1 . Aufl. 9 K 5 0  h .

N aturgeschichte : 1) o ch st e t t e r  - T  o u l a B  i schi  » g, Leitfaden der m in e ra lo g ie  und  
G eologie  fü r die obere» Klassen der R ealschulen. W ien , Isölder. 11). Aufl. 1 909 . 
2  K  8 0  h . (Ausschl. der 1 . b is  1 2 ., 14. und 16. Aufl.).

Physik: IV  a l l e n t i  », Lehrbuch der Physik fü r die oberen K laffen der M ittelschulen. 
A u sg ab e  fü r  Realschulen. W ien, p ichler. 1 9 0 5 . 1 1 . Aufl. 9 K  90  H. (Ausschl. 
der 1. b is  8 . Aufl.).

F reih an d zeich n en : w ie  in der 1. KI.

Freigegenstände.
G e s a n g : p .  ( D t H n t a r  B e r g e r ,  S a m m lu n g  kath. K irchenlieder m it einem  A nhänge 

usw. Linz, L benhöch. 4 0  li.
M a i e r - K i r c h l ,  Liederbuch fü r  österr. B ürgerschu len , w ie » , p ich le rs  ZVtvc. ». S .

6 . Aufl. 1 9 0 0 . 1 K  1 0  h.
D i e  v o r h a n d e n e  N o t e n  s a m  m l u n g .

S te n o g r a p h ie :  w e i z m a u u ,  Lehr- und  Ü bungsbuch  usw. S elbstverlag , in K om m .
bei B e rm a n n  und  A ltm ann , W ien . 7. Aufl. 1 9 0 3 . 2  K 8 0  h. 

Steierm ärkische G eschichte : 1) i r s c h - Z a f i t a .  Ise im ats künde des H erzogtum s 
S teierm ark. W ien , Ifo lder. 2 . Aufl. 1 8 9 6 . 2  K  4 0  h.

Them . prakt. A rbeiten . 1) a f e  I b a c h ,  L eitfaden fü r die anal.-chem . Ü bungen  an  
R ealschulen. Leipzig und  W ien , Deuticke. 1 899 . 1 K.
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XVI. Aufnahme der Schüler, beginn des
Schuljahres.

V A u fn a h m e in  die I . Alasse.

D ie A nm eldungen  fü r  die I. Alasse finden v o r de» Ferien  am  7. J u l i  von 
10- 12 U h r und  am  8 . J u l i  von 7 -9  U hr v o rm ittag s , nach de» Ferien  am  15. 
S ep t. von  9 — 12 und am  16. S ep tem ber von 7 -9  U hr v o rm ittag s  in der D irektionskanzlei 
statt. J e d e r  die A ufnahm e in die I. A laste a ls  ö f f e n t l i c h e r  S c h ü l e r  oder P r i v a t i s t  
Nachsuchende m uß in B eg le itu n g  der E lte rn  oder deren S te llv e rtre te r an  den oben a n g e ­
füh rten  T a g e n  erscheinen, einen T a u f -  o d e r  G  e b u  r  t s  sch e i n, welcher d a s  vo llen ­
dete oder noch im  lau fenden  K a len d erjah re  zu vollendende zehnte L eb en sja h r uachweist, 
und  w en» der S chüler a u s  einer öffentlichen Volksschule kommt, d a s  vorgeschriebene 
F  r  e q u  e u t a  t i o u  s  z e ii g  n i s  m itbringen  ; d a s  letztere h a t n u r  die N o te  a u s  der 
N elig ionsleh re, der deutschen S p rache  und a u s  dem  Rechnen zu en tha lten . D  i e 
S c h u l  N a c h r i c h t e n  k ö n n e n  d a s  F r e q u e n t a t i o n s z e u g n i s  n u r  d a  n » 
e r s e t z e » ,  w e n n  i n d e n s e l b e n  b l o ß  d i e  L e i s t u n g e n  a u s  d e r  R e l i ­
g i o » ,  d e r  U n t e r r i c h t e s  p  r  a  ch e » u d  d e m R  e ch n e u  j e  m i t  e i n e  m 
e i n z ' i g e u  A u s d r u c k e  b e z e i c h n e t  s i n d .  sA Iin.-Erl. v. 12. Febr. 1 8 8 4 , 2 3 1 2 2 )

D ie A ufnahm e in die I. Alasse h ä n g t von dem guten  E rfo lg e  der A nfnahm s- 
p rü fu n g  ab, die am  8 . J u l i  und  16. S ep tem ber v o rm ittag s  schriftlich und  nachm it­
ta g s  mündlich ab g eh a lten  w ird . A m  8 . J u l i  und  16. S ep tem ber w ird  ü b e r die A u f­
nahm e eudgiltig  entschieden; d a s  E rg e b n is  der P rü fu n g  w ird  an  beiden T a g e n  im
L aufe  des N achm ittag s durch den D irektor bekannt gegeben.

E i n e  M  i e d e r  h o l u  » g  d e r  P r ü f » »  g, sei e s  a n  d e r s e lb e n  o d e r  a n  e i n e r  
a n d e r e n  L e h r a  n st a  l t, ist i n d e m s e l b e n  S c h  u l j a  h r  e u n z u  l ä  s s i g.  U m  e i n e m  
a l l f ä l l i g e n  v e r s u c h e  d e r  Ü b  e r  t r e t  n  n g d i e s e s  v  e r  b o t e s  v  o r z  u  b e u  g  e n, 
m ü s s e n d i e  N  a  m  e n d e  r  a  n e i n e  r  A n s t a l t  Z  u r ü  cf g e w i e s e  n  e n d e n 
D i r e k t i o n e n  d e r  a n d e r e n  L e h r a n s t a l t e n  m i t g e t e i l t  w e r d e n .  (R iin .-E rl. vom
2 . J ä n n e r  1 886 , Z . 8 5 ). '

B e i d e r A u sn ah m sp rü su n g  w ird  g e fo rd e rt:
1 . J e n e s  A laß  von M issen in der R elig ionslehre, welches in den v ie r ersten 

Klassen der Volksschule erw orben  w erden  kann.
2. Fertigkeit im  Lesen und  Schreiben der deutschen S p rache  und  auch der la ­

teinischen Schrift. K enn tn is  der E lem en te a u s  der Form en leh re  und  Fertigkeit im
A nalysieren einfach bekleideter S ä tze ; B ekanntschaft m it de» R ege ln  der Recht 
schreibuug un d  richtige A nw endung  derselben beim  Nachschreiben des vorgesprochenen.

3. Ü b u n g  in den v ie r G ru n d rech n u n g sa rten  in ganzen Z a h le n . Auch T ex tau fg ab en .
D ie m ündliche P rü fu n g  a u s  der U nterrichtssprache und  dem  R echnen kann

jedem  S chüler erlassen w erden, w elcher seine R eise in diesen G egenständen bei der 
schriftlichen P rü fu n g  durch mindestens „befriedigende" Leistungen u n d  im volksschnl 
Zeugnisse m indestens durch die N o te  „ g u t"  d a rg e tan  h a t ;  desgleichen können Schüler, 
deren  R elig ionsno te  a u s  dem  vierten  S ch u ljah re  der Volksschule nicht gerin g e r a ls  
„ g u t"  ist, von  der P rü fu n g  a u s  der N elig ionsleh re  befreit w erden . S in d  dagegen  die 
Z e u g n isn o te  und  die der schriftlichen A rbeiten  entschieden ungünstig , so w ird  d e r 
S chüler zur mündlichen P rü fu n g  nicht zugelassen, sondern a ls  u n re if zurückgewiesen. 
(R lin .-E rlässe vom  14. Rkärz 1870 , Z . 2 3 7 0  un d  vom  27 . R la i 1884, Z . 8 0 1 9 ).

Z u  den schriftlichen P rü fu n g e n  h a t jed e r S chüler n u r  eine Schreibfeder, zur 
m ündlichen a u s  d e r deutschen S prache  d a s  in der letzten Volksschulklasse gebrauchte 
Lesebuch m itzubringen.

D ie R epeten ten  der I. Klasse haben  sich eb en fa lls  in B eg le itu n g  ih re r v e ra n t­
w ortlichen .* iffehcr am  15. S ep tem ber in der D irektionskanzlei zu melden.
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2. A u fn a h m e in  die II . — VI.  A lasse.
Dieselbe findet fü r gew esene und  aufsteigende S chü le r der eigenen A nstalt am  

Ili. S ep tem ber v o rm ittag s  von !)— 12 U hr in den betreffenden Lehrzim m ern durch 
die A laffenvorstände sta tt; R epeten ten  un d  von frem den A nstalten kommende haben  
sich zu derselbe» Z eit, F rem de spätestens am  17. S ep tem ber vorm ., in der D irek tions­
kanzlei einzufinden. D ie S chüler der A nstalt weisen ih r letztes S em estralzengnis vor, 
die frem den nebst diesem, d a s  die A b g angsbestä tigung  en th a lten  m uß, noch sämtliche 
rNittelschulzeugnisse der frü h eren  J a h r e  und  den T au f- oder G eburtsschein . D e r N ach ­
w eis der erforderlichen Vorkenntnisse kann durch eine A u fn a h m sp rü fn n g  geliefert 
w e rd e n ; diese P rü fu n g  erstreckt sich nicht bloß über sämtliche G egenstände, die in der 
vo rangehenden  Realschnlklasse geleh rt w erde», sondern auch ü b er solche, die in den 
frü h eren  Ia h re sk n rse n  der R ealschule abgeschlossen w urden .

D en  a n s  R ealschulen an d e re r A ro n län d er übertre tenden  Schü lern  kann ü b er 
ein besonderem Gesuch in rüeksichtswürdige» F ällen  eine Frist zur A b legung  der P rü fu n g  
a u s  der französischen oder englischen S prache  an s ein Sem ester, höchstens a u f  ein 
S ch u ljah r g e w ä h rt w erden.

Auch diese Schü ler müssen in B eg le itu n g  der L ite rn  oder deren S te llv e r tre te r  erscheinen.
F ü r p riv a tis ten  gelte»  dieselben A n fu ahm sbed ingungen .

3. w ie d e r h o lu u g s -  und R la ch tragsp rü fn n gen .
A u f n a h m e p r ü f u n g e n  f ü r  d i e II .— VII.  A l a s s e .

D ieselben w erden am  17. und  18. S ep tem b er v o rm itta g s  von 8 — 12 U hr und 
nachm ittags von 2  U h r an  in den Lehrzim m ern jen e r Alasse», fü r welche die A uf­
nahm e angestrebt w ird, vorgenom m en.

D ie betreffende» S chü ler habe»  sich sämtlich am  1(5. S ep tem ber v o rm itta g s  in 
der D irektionskanzlei zu m elden, w id rig en fa lls  sie d a s  Recht, g ep rü f t zu w erden, verlieren , 
und  müssen d a s  In te r im sz e u g n is  vorlegen .

1, „Freie und  u n b ed in g t vorgeschriebene L ehrgegenstände.
Z u  den echteren gehören  G esang  in allen  Alasse», steierm. Geschichte in der IV. 

Alasse, S ten o g rap h ie  und  chem.-prakt. A rbeiten in den M berklassen; zu den bedingte»  
die slowenische und englische Sprache.

Um die Z u lassung  zur T e ilnahm e an  den F reigegenständen ist gleich bei der 
Einschreibung anzusuchen. D ie W a h l fü r die bed ing t vorgeschriebene» Lehrfächer steht 
n u r  beim E in tr it t  in die I. Alasse »nd auch den R epeten ten  derselben frei ; eine 
B efre iu n g  vom  Besuche des e inm al gew äh lten  U nterrich tes in der slowenischen oder 
englischen S prache  findet w äh ren d  der h iefü r bestim mten S tud ienzeit nicht statt.

li. G eld le istu n gen .
J e d e r  neu ein tretende S chüler h a t die A u fn ah m sg eb ü h r von 4 K 20  !i und den 

Schülerbib lio theksbeitrag  von  2 K gleich bei der E inschreibung zu en trich ten ; jeder 
w ieder ein tretende bloß den B ib lio theksbeitrag . A ußerdem  w ird  der B e tra g  von  1 lv 
fü r die Zwecke der Iu g en d sp ie le , —  80  I> a ls  T in tengeld  und  fü r bestimmte, a u sz u ­
fü llende Vordrucke, -  dann  eine freiw illige S pende  fü r den Schülerun tsrstü tznngsverei»  
eingehoben ; letztere L in h eb n n g  w u rd e  m it E r la ß  des k. k. L.-Sch.-R. v. 4. S ep t. 1884 , 
Z . 4 4 1 9  besonders gestattet. A rm en Schülern , welche im letzten S ch u ljah re  der A nstalt 
bere its  angehörte» , können sämtliche Z a h lu n g e n  erlassen w e rd e n ; a lle  B e trä g e  w erden 
zurückgestellt, w enn  der eingeschriebene Schüler nicht wirklich anfgenom m m e» w ird.
B e i  d e r  A n m e l d u n g  i m J u l i  w e r d e n  g a r  keine G e l d b e t r ä g e  e i n g e h o b e n ,  
d i e s e l b e n  m ü s s e n  a b e r  i m S e p t e m b e r  n a c h g e t r a g e n  w e r d e n .

F ü r  jede A u fn a h m sp rü fu n g  in eine höhere a ls  die I. Alasse ist eine G e b ü h r 
von 2 4  K zu erlegen.

D a s  Schulgeld b e träg t fü r öffentliche und  p riv a te  S chüler jährlich  (10 K und  
ist in zwei gleichen R a ten  in n e rh a lb  der ersten (5 W ochen e ines jeden  Sem esters und  
zw ar b is spätestens 3 1 . O ktober, beziehungsw eise 31 . Rkärz durch Lösung von  Schul-
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geldm arken zu zahlen (P .-231. 1886 , S eite  1 4 2 ) ; diese sollen zwischen dein 8 . und 
25 . O ktober, d an n  8 . und  25 . M ärz  beim hiesigen H aup tsteueram t erw orben  w erden . 
D ie E m p fan g sb estä tig u n g  w ird  dem S chüler zurückgestellt und  ist bei P e rm eid u n g  der 
nochm aligen Z a h lu n g  durch ein J a h r  sorgfältig  au fzubew ahren .

S chü ler der 1. Klasse, welche um  S tu n d u n g  der S chu lgeldzahlung  nachsuchen, 
a b e r  die B ed in g u n g en  der P e ro rd n u n g  des H errn  M in . f. K. u. l t .  vom  6 . M a i 1 8 9 0  
(P .-B l. 1 890 , S eite  120) nicht erfü llen , müssen m it den üb rigen  Zahlungspflichtigen 
Schü lern  dieser Klasse d a s  Schulgeld  im k au fe  der ersten drei M o n a te  nach B eg in n  
des S ch u ljah res , also b is  spätestens 18. D ezem ber, erlegen.

6. E rö ffn u n g  des S ch u lja h res .
A m  19. S ep tem ber w ird  fü r die kathol. S chüler um  3/ i 9 U h r frü h  der E r- 

öffnungsgottesd ienst in der H auskape lls  abg eh a lten ; nach demselben findet in den 
einzelnen kehrzim m ern  durch die P o rs tände  der Klassen eine besondere U n terw eisung  
s ta tt; a l l e  S chüler hab en  d ah er um  % 1 0  U hr in der A nstalt versam m elt zu sein.

D e r regelm äßige U nterricht beg inn t am  20 . S ep tem ber v o rm ittag s  8  U h r ; am  
gleichen T a g e  sollen alle  S chüler m it den vorgeschriebenen Lehrbüchern und  L ehrbehelfen  
versehen sein. N u r  a rm e S chüler können vom  F ra n z -Jo se f-P e re in e  m it L eh r­
büchern und  größeren  S chu lgerä ten  unterstützt w erden ; d iejenigen Schüler, welche dies 
anstreben, hab en  en tw eder gleich bei der E inschreibung oder b is spätestens 20 . S ep tem ber 
ein ordentliches, vom  veran tw ortlichen  A ufseher m itunterschriebenes Gesuch, welches 
d a s  zu E rb ittende  g en au  a n g e fü h r t en thält, ihrem  K lafsenvorstande zu überreichen.

E b e n fa lls  am  20 . S ep tem ber sind die gehörig  begründeten  und  belegten G e ­
suche um  B efre iu n g  von  der Schulgeldzah lung  oder vom  Besuche des T u rn u n te rrich te s  
den K lassenvorständen zu überreichen; d a s  ersten? m uß m it einem  nicht ü ber ein 
J a h r  a lten  M ittellosigkeits- oder A rm utszeugnisse, d a s  letztere m it einem  o rd n u n g sm äß ig  
ausgestellten  b e z i r k s ä r z t l i c h e »  Zeugnisse belegt sein.

J e d e s  überreichte Gesuch m uß von  den E lte rn  oder ih ren  S te llv e rtre te rn  mit- 
unterschrieben sein; ebenso ist an s dem  „ S ta n d e s a n sw e is "  des S chü lers, der „ S ch u l­
o rd n u n g "  und  den „W eisungen  fü r die K osteltern" die U nterschrift des v e ra n tw o r t­
lichen A ufsehers beizubringen.

A u  s  w  ä  r  t  i g  e S c h ü l e  r  m  ü s s e n so  u n t e r  g  e b r a  ch t w e r d e n ,  d a ß  
s i c  u n t e  r  d e r  n ö t i g  e n A u f s i ch t n n d 11 b e r w a  ch u n g st c H e u ;  h i e b e i  
w i r d  d e n E l t e r n  d r i n g e n d  d i e  B e a c h t u n g  d e r  §§ 26  u n d  31 u n ­
s e r e r  „ S c h  u l o r d n n n g "  e m p f o h l e n ,  g a n z  i n  s b e  s o n d e r s  a b e r  d e r  
g a n z e n  „ W e i s u n g e n  f ü r  d i e  K o s t e l t e r n " .  —  D i e  D i r e k t i o n  ist 
b e r e i t ,  h i e s i g  e K  o st o r  t  e b e k a  n n t z n g  e b e n .  —  D i e  M i t g l i e d  e r  
d e s  L e h r k ö r  p  e r  s  e r t e i l  e n s o w  e i t  m ö g l i c h  d c n E  l t e r  n o d e r  i h r e  n 
S t e l l v e r t r e t e r n  a l l e  n a  ch g e s u ch t e n A u s k ü n f t e u n  d R a t s  ch l ä  g  e, 
w e i l  e s  d e r  S c h u l e  s e h r  w  i l l k o m  m e n i st , m  i t  d e m  E l t e r n  H a u s e  
i n  r e g e  m  P  e r k e h r z u  s t e h e n ;  e i n e  E i n s i c h t n a h m e  i n  d i e  K l a s s e  n- 
k a t a l o g e  ist  a b e r  s e i t  d e m  M  i n i st e r a  l - L r l a  s s e  v o m  19. M a i  
1 8 9 9 , Z . 3 8 8 2  d e m  P u b l i k u m  n i c h t  z u  g e s t a t t e n .  U n b e d i n g t  ist 
e s  e r  w  ü » s ch t, d a ß  d i e  S p r  e ch s t u n d e n  d e s  D i r e k t o r s  u n d  d e r 
P r o f e s s o r e n  g e n a u  b e a c h t e t  w e r d e n .  —  N a c h  j e d e r  d e r  w ä h r e n d  d e s  
S c h u l j a h r e s  a b g e h a l t e n e n  s o g e n a n n t e n  Z e n s u r k o n f e r e n z e n  e r f o l g e n  a n  
d i e  E l t e r n  g e t a d e l t e r  S c h ü l e r  o d e r  a n  d i e  E l t e r n  st e l l v e r t r e t e r  
„ A m 1 1 i ch e M i t t e i l  u  n g  e n",  w e l c h e  z u r  b e s o n d e r  e n  K e n n t n i s  z u  
ii e h m  c » u n d  u n t e r s c h r i e b e n  r ü c k z n s e n  d e n  s i n d .  —  J  n d e n  l e t z t e n  
14 T a g e n  e i n e s  j e d e n  S e m e s t e r s  w e r d e n  d e s  A b s c h l u s s e s  w e g e n  
k e i n e  A u s k ü n f t e  m  e h r  g e g  e b e n.

M a r b u r g  a. d. D r., am  6 . J u l i  1907 . (R. K n o b lo ch ,
k. k. Direktor.



Schluß- und Abschiedswort.

Itach  3 6 jä h r ig e r  L ehrtätigkeit und nachdein ich 12 J a h r e  die A nstalt geführt, 

verlasse ich B e ru f  und  Schule. I c h  diu m üde gew orden  und  erhoffe noch einen 

ruh igen  L ebensabend .

I c h  nehm e w arm en  2lbfchict> von  allen  A ngehörigen  der M a rb u rg e r  R ealschule, 

au  w elcher a lle in  ich fast 3 0  J a h r e  w irken konn te ; zu diesen A ngehörige»  zähle ich 

v o r  a llem  die Schüler, d an n  m eine treuen  M ita rb e ite r , die L ehrer, endlich die L ite rn  

der S chu ljugend  und  die V ertre te r dieser E lte rn .

U nd w eil ich vom  A m te und  a u s  jen e r S ta d t gehe, in welcher ich a ls  deren 

B ew o h n e r in n e rh a lb  33  J a h r e n  d a s  Beste im  Leben, freilich auch m anche g rau e  

S o rg e  gefunden , so wünsche ich a u s  ganzer S ee le :

M ö g en  alle  die O p fe r, welche Lehrer, E lte rn , die S ta d t M a rb u rg , d a s  L and 

S te ie rm ark  und  der S ta a t  seit vielen J a h r e »  fü r  diese A nstalt gebracht und  noch 

im m er bringen , reiche Früchte trag en  und a lle  die w iederkehrende» S o rg en , M ü h en  

und  S tu d ien  ersehnten Lohn finden.

M ö g e  stets W ahrhaftigke it und  T reu e  gegen  sich selbst, gegen  die Schule, S ta d t 

und  H eim at, dem Laude, Reiche und  seinem H errscher gegenüber in den Herzen a lle r 

A ngehörigen  dieser unserer teuren  deutschen Schule eiserne w u rz e ln  schlagen, gleich 

der ew igen Liebe zum eigene» R inde, zu V a te r und  M u t te r l  D a n n  kann es nicht 

fehl g e h e n !

G . Anobloch.



Abhandlungen in den Jahresberichten.
1890— 9̂07.

X X . 1 8 9 0 . 1 . W ie la n d s  „N ach laß  des D iogenes von S in o p e"  und  d a s  englische
V orbild , v o n  21. W äg er.

2 . A r id ro m a q u e  d a n s  la  l i t t é r a tu r e  f r a n ra is e .  P a r  A . M ag e r.
3 . Is  th è  t r a g e d y  o f  „ G o rb o d u c “ o n e  o f  th è  s o u rc e s  o f  S h a k e -  

s p e a r e ’s „K in g  L e a r ? “ B y A . M ag er.
X X I. 1 891 . 1. Syntaktische U ntersuchungen zu R a b e la is , v o n  21. W äg e r.

2. B e itra g  zur T rinkw asserverso rgungsfrage  der S ta d t w a r b u r g .  v o n  
Vinzenz B ieber.

X X II. 1 8 9 2 , S tu d ien  zu W a lth e r  von der vogelw eide , v o n  2lnton N agele .
X X III. 1 8 9 3 . E in ig e s  ü b e r d a s  (O rnam ent, v o n  J .  Jonafch .

X X IV . 1 8 9 4 . 1 . Z u r  B ischofsw eibe des heil, v irg il iu s  von S a lzbu rg , v o n  F. Fasching.
2. Z u r  R ü p e rtu s fra g e . v o n  F. Fasching.
3. T heodclinde. v o n  F. Fasching.

X X V . 1 8 9 5 . O rig in e  e t  d é v e lo p p e m e n t d e  la  la n g u e  fran t-a ise . P a r  A u g . D ro u illo t .
X X V I. 1 8 9 6 . 1 . G eschichtsabriß der A nstalt, v o n  D ir. G . Knobloch.

2 . Ü ber einen neuen  pachy trop . v o n  D r. G aston R itte r  v. B ritto .
3. D e r tirolische Freiheitskrieg 1 8 0 9 . N eu e  B e iträ g e  zur Geschichte 

der letzten K äm pfe, v o n  D r. S . 211 p re m .
X X V II. 1 897 . Z u m  angelsächsische» physio logus. v o n  E d . Sokoll.
X X V III. 1 8 9 8 . 1 . Z u m  fünfz ig jäh rigen  R e g .-Ju b ilä u m  S r .  w a je s tä t  des K aisers.

v o n  D ir. G . Knobloch.
2. S ch u lra t J o s e f  F rank  f .  v o n  D ir. G . Knobloch.
3. K a ta lo g  d e r  Lehrerbibliothek. v o n  E d . Sokoll und  21 B ittn e r.

X X IX . 1 8 9 9 . K a ta lo g  der Lehrerbibliothek. (D urchgesehener N eudruck), v o n  E d .
Sokoll und  E in . G ugel.

X X X . 1 900 . 1 . D a s  erste H a lb ja h rh u n d e rt ^e'r w a y b u rg e r  Realschule, v o n  D ir.
G . Knobloch.

2 . F le t c h e r »  S e a -V o y a g e  a n d  S h a k c s p e a i 'c ’s T e m p c s t .  v o n  D r.
21. K raßn ig .

3. p ro fesso r E m il G u g e l f .  v o n  D ir. Knobloch.
X X X I .  1 9 0 1 . K a ta lo g  der Schülerbibliothek. (Z u m  H andgebrauchs fü r  die Schüler

veröffentlicht.) v o n  F. Fasching.
X X X II. 1 902 . D ie K atakom ben von R om . E ine  Skizze von D r. 2t. IerovSek.
X X X III. 1 9 0 3 . D ie antik-heidnische Sklaverei und  d a s  C hristentum . Geschichtliche Skizze

von D r. 21. ZerovZek.
X X X IV . 1 904 . B em ü h u n g en  um  d a s  Volkslied v o r H erder, v o n  Jo s e f  Förster. 
X X X V .  1 9 0 5 . 1 . F ü r  Schule und  H a u s , v o n  2ldam  Schuh.

2. Ü ber d a s  Seemessen, v o n  E b e rh a rd  F u g g e r d. J .
3. D ie Schillerfeier der A nstalt, v o n  J o s e f  Förster.

X X X V I. 1 9 0 6 . E in e  w itte lineerre ise . E rster T eil, v o n  A dam  Schuh.
X X X V II. 1 907 . E in e  w itte lineerre ise . Z w e ite r  T eil, v o n  2ldam  Schuh.


